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Einleitung 

Die ersten Jahre des Lebens silld ... ie die ersten Zage ei"'!T Schachplzrtie.. 

Sie ,,,bell deli JlerilUl/,,,,d deli CharallUT Ikr Parti" W)/'. 

AllllaFreud 

Bevor das An!iegen der vorliegenden Arbeiterläutcn wird, möehte ich kUf7; 

ihreEntstehungundaufgetrCleneSch~erigkeitenskizzieren 

Die Arbeit ist im Spannungsfeld einer dreimonatigcn Bearbeitungsfrist und 

der sch"";erigen Zugänglichkeit von dem Thema entsprechenden Material 

entstanden. Das Aufsuchen und Einbeziehen von geeigneten Quellen 

erforden fiir dieses Thema eine längerc Bearl>eitungszeil. So konnten lliele 

Quellen (wie z..B. die Bescände des Ministeriums fii r Volksbildung der DDR, 

des PolilbUros der SED Ableilung Volksbildung und des Büros Kun Hagers 

u.a.m.) nicht in die Untersuchungeinberogen werden. Mitunterbehindenen 

objektive Gegebenheiten (wie Z.B. die Aunösung ei nes Nachlasses oder die 

UnzuglinsJichkeit an:hilliener Materialien des M((;e der DDR durch die 

fehlende Auf8fbc:itung im Bundesan:hiv) den Fongang der Arbeit. Viele 

Anfragen und Bemühungen (wie z.. B. die Suche in Stadtarchiven) brachten 

niehl den gewünschten Erfolg. GestaltCle sieh dic Suche nach Zeitzeugen 

("";e z..B. ehemalige Heimerziehcrinnen) schon als schwierig, war die 

Berei tschaft wr Auskunft häufig nicht vorhanden Ein weiteres Problem lag 

in der Verarbeitung der aufgefir ndenen Umersuchungsergebnisse. Oft lösten 

sie bei mir eine tiefe Bestümlng und beängstigende Gefii hte aus., die U.I . Z1I 

erheblichenSpraehirritationenoder Spraehlosigkeitfiihne. Leiehteralsdie 

Suche nach geeignClem Untersuchungsmaterial, war die Aus .... '8hl eines 

speziellen Blickwinkels fiir die Bearbeitung des Themas. Die Entscheidung 

fiirdie BiBdungsthoorie erfolgte auf dem Hintergrund bereits gesammeltCl' 

Theoriekenntni sse aus der Projektarl>eit im Studium. Die weitere VeniefUng 

der Kenntnisse bereitele mirdariibcr hinaus Freude. 



Die Tatsaclle, daß die Bindungstheorie viele BoobachlUngenaus Säuglings­

und Klcinkindheimen für sich nurne, ist ein glücklicher Umstand fitr die 

Arbeicgcwesen. 

Trotz der gen.anncen SchwierigkeicCll freue ich mich, Teilergebnisse 

vOfScellen zu können. Gleichzeicig scellen sie überhaupt den emen 

wissenschafilichen Beicflgzum Thema dar 

Mic diesen Ergebnissen n1ÖChce ich über ein spannendes Kapicel 

ins!I!u!ionelier Klcinkindbeueuung aus bindungstheoretischer Sichc in der 

DDR inFonniercn. Der Leser wird über in Vergessenheit gerscene 

ForschungsariJeiten, Zusammenarbeic mit westeuropIischen Forschern und 

ReFormidecn der 50erJalue sowie die weitere Entwicklung der Heime bis 

zur politischen Wende in der DDR infonnien. Ergänzt werden die 

ßecrachtungen durch Aussagen über die Pädagogik, die Ausbildung der 

Mitarbciter. die Leitungssauktur, denTagesablaufund statistisches Material 

Dabei wird an gecignecen Siellen der Inhalt von Dokumenten selbst zitien 

Im Weiteren wird im Untersuchungsteil ein Einblick in die verwendeten 

Arbeitsmethoden gegeben. Im Anschluß werden ausgewählte Ergebnisse 

vorgestclh und ausbindungstheoretischer Sicht diskutien. 

In der Schlußbetrachtung wird auf der Grundlage der Untersuchungs­

ergebnisse ein Resümee über die Heimbet reuung in der DDR gezogen. 

Am Ende der AIt>eit wird ein Ausblick für dic heucige Frcmdbeueuung von 

Säuglingen und Kleinkindern in Heimen ohne Schichtsystem und in 

Pilegefamiliengegeben, 



Die Bindungstheorie 

.. Die Elefantenjungen werde" in die sc/tfJnmde Mirle gmommen. und die 

Leillruh sichert in RichlUng der Gefahr. Sobald sie sichfiJr den Rikbg 

entscheidet, flieht die Herde in geschfQ$SelH!r Formation. Wendet sich die 

uitkuh allerdings:um Angriff. dalm macht die Gruppe geschfosse" Front 

gegen den Feind. der donn meist seilH!rseiis die Flucht ergreift.(. .. ) Wird ein 

Mi/glied O1tgeschossen oder verwundet, eilen die übrigen O/t :ur Hilfe 

herbei. uuch "'en/l Gefohr droht. Dieses Verholte" bringt die Elefanlt" 

houfig "",die Ge .... ehrläuft der Wilderer" 

(&rneg, R.F.W. 1988, S. 439). 

Woher kommt die Bereitschaft in der Elefantenlterdc, ftI.r ihren Nachwuchs 

so R1rsorgend zu sein? Wieso flicht die Herde beim Anblick eines 

angeschossenen Mitgliedes nicht? Was MI das Verhalten in der 

Elefantenherde mit dem VcrhaJten des Menschen zu tun? 

Eine Antwon auf die Fragen kann die Bindungstheorie geben Die 

Bindungstheorie wurde von dem englischen Psychoanalyliker John Bowlby 

formuliert . Sicist u.a. aufdem Hintergrund des ethologischen Denkensder 

sOer und 60er fahre entstanden und verbindet traditioneU 

entwickJungspsychologisclles und psychoanalytisclIes Wissen mit 

evolutionsbiologiscbem Denken. Die Theorie besagt , daß vom 

evolutionsbiologiscbem Gesichtspunkt aus auch beim Menschen eine 

angeborene Bcreitschaft und Notwendigkeit zur Bindung auf der GrondLage 

stammesgeschichtlicher Wurzeln existien (vergI. Grossmann, K.E. 1997) 

Zahlreiche Tierarten kümmern sich filr einige Monate, oftmals auch Jahre um 

ihreNachkommen,soauchderMensch . .. DleseHereiist:hoft ... 'dhre,Id,ojeler 

Jahre ftlr seine Hochkommen :u sorgen. braucht eiM solide biolog;sdre 

Grulldfage:dasHilldrmgS"l'l.'rhollw··(LaTgo.R.H.I999.S.If!9). 



Das Bi"du"gwaloa/tm ist ein Steuerungssystcm, das die Beziclrung eine$ 

Kind (im allgemeinen den Menschen) zu seiner Bindungspenon innerhalb 

gewisser Entfernungs- und Verfugbarkeitsgrcnzen lIufrcclnerh!h. Es wird 

aktivien durcll Sinwionen, die ein Kind erschrecken oder sicllunwohl filh[en 

und müde werden lassen, Trost und Rückvft"sicberung beenden das 

Bindungsvcrhalten und macben das Kind tTei rur andere Aktivit!ten (vergt 

Bowlby, J. 1995), Eine so[che Deaktivierung des Bindungsverl!altens macht 

das Kind !Teier rur die Erkundung der Umwelt (auch Erkundungs- oder 

E.rpIONJiotlSlWlla!fOl genannt). 

Je stabilisierender das BindungsverhaJten ist , desto eher, andauernder und 

vielflUtiger erfolgt die Hinwendung zu Neuem. Dies trifft rur das Verbalten 

des Erwachscnenebensozu(z.B. ForschungsdranginderWLS$CIIS(:lIaftoder 

bei einer Diplonwbeit) wie rur den Säugling oder das Kleinkind. Das 

Erlcundungsverhallen wird U.lI. auf die Wlrkweise der Neugierde (in der 

Verhaltensforschung auf einen Trieb zur Exploralion) zuTÜCkgefi1hn(vergI. 

Fröhlich, W.D. [994). Vereinfacllt gesagt, Je weniger das 

BindungsverhaJten aktiviert ist, um so größer ist das Erkundungsverhalten 

und umgekehrt. Eine entscheidende Rolle rur die Aktivierung des 

Bindung5Verhaltens oder des Erkundungsverhaltens spielen beim Kind 

Bindungspersoneo. 

Bindungspersonen rurKinder sind in erster linie die MÜlter, können aber 

aucll Vater,Großeltern, Pateo oder andere Personen sein. Wer zu einer 

Bindungspenon wird und welche Voraussetzungen notwendig sind, damit 

sich eine Bindung (siehe dazll2.1 ,,Die Bindung") ~schen Kind und 

Bindungspenon entwickeln kann, soll in den nachfolgenden Kapiteln näher 

beschrieben werden. 

[n der Evolution entwickelte sich nicht bei aUen Tieranen ein 

Bindungsverhalten. So bringen Austern Nachkommen in sehr großen 

Mengen, etwa 500 Mi[~oncn Eier pro Muttertier im Jahr, hervor und setzen 

darauf(natUrlicll unbewußt),daßeine gemlgendgroße An7ah[Uberlebt. 



Alle hoherentwickelten TIeranen. so auch der Mensch, haben komplexe 

Bindungs.systeme entwickelt. Sie sind die GrundVOriussetwng dlfilr, daß 

sich differenziene Lebensfonnm ilberhaupt entwid:eln konnten (vergl. 

Mietzd,O. I995). 

Es gibt einige vertWtensbiologiscbe Beobachtungen bei Mert$Chen und 

TIeren, die Hinweise darauf geben, wie Bindungen entstehen, 

aufrechterhalten und auch wiedergeloeken werden 

p'ljg .. nK 

Bei VOjjdn und einigen Siugetieren entsteht durch eine Pragu"8 die 

BindungderJungti~lndieEitemtiereundumgekehrt. K.Lorenz(1972) 

nannte diesen Vorgang. den er U.I . bei seinen Gtnsekilken beobachtClC. 

Objektprtgung. Bei den Schafen und Ziegen bindCl sich die MultCf in den 

ersten IS Minuten nach der Oebun an ihr Junges. Wird ihr das Junge 

unmin~Jbar nach der Oebun weggenommen und ihr nach mehr als einer 

Stunde zurückgegeben, ist die Mutter nicht mehr berrit, das Junge 

anzunehmen. Eine solche sehnelle gegenseitige Bindung ist bei Herdentieren, 

SO auch bei den Elefanten. anzutreffen. Glilcklicbelweise gibt es beim 

Menscbcn keine solche Form der Prtgung, den sonst hittendie Hebammen 

und GdJunshclfer luch nach der Entbindung mit den Neugebormcn Ille 

Hände voll zu tun. 

Angtbormt Vtrlrlllftnsmu$ur 

Sowohl du Neugeborene als luch die Eltern, vomdunlich die Muner, 

verfilgenQberuII81!bonme Verholll!/wtllISlcr Mit der SchWlngersehaft und 

der GdJun gellen viele physiologische Veränderungen einher. Such-, Saug­

und S~h1uckreflexe des Säuglings dienen der Nahrungsaufllllunc. Das 

Hungersehreien des Kindes löse bei der Mutter dk Bemtschaft zum Stillen 

luS. Bei der Multer wird dutch jedes Saugen dllS Honnon Prolaktin 

IUsgeschiinet,dllSdieMilchbildungang~tundaufrechterhlJt. 



Zum Aufbau der Bindungsbeziehung trigt der Erwachsene mit weiterem 

biologi$ChbcslimmtenBindungsverhahen(pAegeverhalten)bei,indemerauf 

die Signaledcs Kindes reagicrt(LB. bei UnruhedesSll.uglingseventuel1 mit 

Wiegen, leisem monotonem Zuspmclt, KOrpeO;ootut u.l .m.). 

PfIegeverhahen de." Bindungsperson und Bindungsverbalten des Kindes 

bilden ein komplemcnU.res VerbaltellS$)'Slem (vergl. H6derväri, E. 1995) 

Nach Auffassung der Ethologen wird ein Zuwendungsverhalten von 

be$timmlen Rei:tgegebenheiten (S<.:hIilsselreizen) ausgelOst. Der Anblick 

eines Kopfes mit hoher Stirn, .iefliegenden großen Augen, ausgeprtgten 

Wangen ete. (Kindchenschema) l6st instinktiv Zu",.cooungsverhahen aus 

(VCJBl. LorCO%, K. 1972), ein Umstand, den die WerbdInnche filr ihre 

Zwecke oder Wal! Disney filr seine Kinderfilme emdccl:t h.aben (vergl. 

Mietzel, G. 1995). Vielen Betrachtern erscheint ein zu fruh geborenes Baby 

wegen seiner runzligen Haut und seines mageren KOrperbaus weniger 

attraktiv und roll weniger Zuwendungsbereitschaft bervor als ein reifes 

Neugeborenes(vergl . Mietzel,G 1995). UnkontroUiene,meistungerichtete 

Bewegungen 5O",ie das Schre;en $ind weitere Verhalten5weisen des 

$llugiings,dieFilrsorgeau$lÖ$en Ein Lolmfilrdiese Fiir"SO)rge mag wohl das 

Ucheln des Bab)'$ sein. In den ersten Lebenswochen iSl das angeborene 

,,Engelsllcheln" zu beobachten. EstriU oft sponlanund ohnelußeren Anlaß 

auf. Etwa nach der 6. Woche folg! das soziale Licheln, LB nach urlern 

Streicheln. Je mehr ein Kind llocheh. desto häufiger findet lIWl die Mutter 

oder andere pn~ in der Nahe des Kindes (vergl. Mietw. G. 

1995) 

Die Ammensprache der Ehern mag ein weiterer Beleg fllr angeborenes 

Für50rgeverhal1engellen. Je nach Errcgungszu$1and des Kindes iSl die 

Stinunlage der Eltern niedrig oder erhoht Meist werden in den ersten 

Wochcn kurze Silbenwiedc::rhoknd zum Kind gesprochen. 



Bindung dura. trgenuitigß V",rauf"wUdCII 

AngeborcneVerhahetl$lllUSlerspielennurcineuntergC<,lrdnCleRollebei der 

Bindung. Eine grOßere Bedeutung kommt der Bindung durch ~~fISl!iligtS 

V~"rau"""Crden dabei zu (~. Largo, R.H. 1999). ~Die Natur ~r ... arkt. 

daß PerSlOlot", die tagfilglich mit dem Kind ::usammen sind, weh fiir das 

Kind 5JOI"gt" - "'a.1" ja ZII_ist ouch Z11lriffl. Das Kind ist biologi!iCh darauf 

(l1l~kgt. Iwi ''''rtraufe" Per_li'" Schuf::U suchen. ~/bSl donI~ ""Cn1I diese 

die Aggrtssortn sind Diue emDIiOl.we Abhangigkeit "'irb siclrfor Kild!, 

jafal aus. di~ ...", dt" Ellern otkr allderell IkZllgsperSlOllell mißhmrtklf und 

mißbrauchf ,,"Crde,,"(1.orgo. R. H. 1999.S. /11). 

Diese Abhlrlgigkcit richte! das Kind auf seine Eltern oder Bewgspersonen 

aus und macht es lenkbar. Oie Qualilii! des eherlichen Verhaltens ist 

entschcidendfilrscinpsychiscllesWohlbefindenundseinSelbstwertgefilhl. 

Die Bindung des Kindes an seine Bindungsperson ist die Grundlage der 

Erziehung (vergl . Largo,R.H 1999) 

.. Gar I,ichl enagell ~Ildmlsge:eichllet e,...ogen. so sagte ich. uJlddies 

scMi"bar sich Wide,$pf"tcM"de paßte gflIl! WJr.:uglich :usoJnItlen. & paßte 

:u.wmmell u"tiMt/e /loch lJe.Js.!'gepaßI ... -etu,der Zu.s/(Jl/(fdes sich gar 

"ichl ockr doch ""r ,,-el,ig um UJ4f Kum_ms em permane/lter gno-esell ",id 
.frdtnelf 111 uiMr .vI/ell Reinheit aufrechterhaltm INO'den .. dre. uide, 
alwr "01" di~s lIichl Jtlr Pali: ~ieltrW1rr ... urJe durch dann UI!d "'<1111' 

au!"etelrde Ver$UChe. mit dm herUJmmlicM" ~" Mille/li 

eil,.:·ugrelfe". UfISl!r normaJer Nichfeniehu''Wif'I"U!eßgesttln. teilsnuI:/os. 

t~ifs ~rotk:u schtkli~11d 10. kmm mich ,>ämllch nichl e"lsillMlI. jetM/s 

mlf .,i'>em ,vi/eil Recht ha/rojl .. wJen :u sei,,; eJI/IO-eder ,,-ar ~s Im Maß 

."rfrhflotkrg/lll!uJldgarullgerechtjertigt" 

(F0IIlm>e.T.1998.S./J6). 



ZlIslmmenfassendIJ8tl;thllgtn: 

l. Das Bindungsvtrhalten zwischen Eltern und Kind stdlt die Emlhrung. 

den Schutz lind die Pflege des Kindes sicher lind et'ITIÖgIicbt die 

Weitergabe von Flhigkeiten und Wissen 

2. Die Vorausse!:wng rur eine Ehem _ Kind _ Bindung ist durch angeborene 

Verhaltensmuster und die Bereitschaft, sich an vertraute Penoncn zu 

binden,gegtben. 

J . Das Bindungsvtrhalten ist ein Steuerungssystem,dasdie Beziehungeil'lel' 

Person:zuseiner Bindungsperson innerhalbgewisser-Enlfernungs-und 

VerfugbarkciUgren=1aufrechterhll!.EswirdaktiviertdurcllSitUllionen, 

die ein Kind erschrecken oder sich unwohl filh1en und müde wt:rden 

,-
4. Trost und Riiekversicherung beenden das Bindungsverhalten und machen 

das Kind frei filr andere Ak1iYitlten, 

S. Oie Stärlce der kindlichen Bindung hingt nicht von der Qualit't der 

elterlichen Farsorgeab. 

6. Die Qualität der Fiirsorge becinflußt das psychische Wohlbefinden und 

Selbstwertgefilhl des Kindes 

7. Die Bindung des Kindes an die Bindungsperson ist die Grundlage der 

Erzielwng 



I 

Dit Bindung 

Enlwicklungder Bindung im Sluglings- und K1einkindaltcr 

.. Wir kiJ,,,,en die blologiSIChen Kroße u"d UIIfK'elljaktorm. die :u dem 

Killllerwumch """ FraueI1 und Mthul/!fII bt:ifragen. gemeill/;um mil den 

PhalllasiclI. die dieser Wunsch Im/slehen ltIjJl. als Vorl,'tschichte der 

B/ndungbelrot:hlen.DirScJn.wtge.schajt.die5el/eUnMonalelnAIISpI'1ICh 

' I/fhmtnde klJtperlick ,md ps)mische Anpaswng Oll die II/fIJe SIIUOI;oo, 

slelfl eil'" Aufeincmdeifolge ,wSlChink,w, Phmen dar, die mall als dos 

Enmchen der Bi,Jihmg b.!schrei/x:n MIIII/e" 

(BrozelIO/I, T.B.I99/,S. fJ). 

ßi"du"g wird in der Bindungstheo~ als ein h~-poIhetischcs Konstrukt 

bel/achlet. Esstelh die innere Organi$l.tion des BindunS$Verhaltenssystems 

(siehe dazu 1.2.3 ,Jnnere Arbeilsmodelle, FcinfUhligkcit der 

Bindungspersonen, Hierarchien der Bindungspersonen, und der 

wgebörigen Gefiihle dar (verg! GrolSlTl&l111, K.E. 1997). E. Hederviri 

(1996) sieht in der Hi/lwIIIg ein IbrorClisches Konstrukt zur Erl:Ilrung 

frilhkindlicher psychischer Entwicklunijsverllufe. Nach diesem Konzept ist 

Bindung ein ,,gefilhlsmlßiges Band", du 1;Vo'isel!cn einem Kind und einer 

vutm.llen BczuS$Pef'SOn enlSlcht. 

W.D. Fröhlich (1994) bezeichnet Bindung als eine emotionale Beziehung 

zwischen MClt$(:hcn, die sich z.B. in Fo"" der Konlaktsuchc, 

Aufn:chlerhaltungund Nihcalr Bindungsperson insbesondere angesichts 

fremder Personen oder unvertraUlcr Ereigni5SC (z.B. dem sog. Fremdeln) 

oderder~tenTrcnnungsangst(z.B . FurclttvorAb"'t:SCIIheileincr 

Bindungspcrson)lußert 

Die UntCf$Chcidung >;wischcn dem konkreten BindungsvcthallCII und der 

Bindung als Organi5ll.tionsi<onstrukt verdeutlicht, daß vom Bindungs­

yerhallen nicht zwangsläufig auf du Vorhandert$ein einer Bindung 

geschlossen wcrden kann und sehongar nicht lufdercn Intcnsitlt 



Vielmehr mOssen die nlhcren der gesamten Situation 

mitbertlcksichtigt werden. aur deren Basis das beobachtete 

Bindungsverhalten (>:.B Weinen des Kindes) im gegebenen FaU als 

angeme5$enoderu~~enwerdenkann(\'ergLGrossrrwut, 

KE. I997). 

Bindungis! imGefilhl Yennkert und verbindet die Mertschcn iiber Ort und 

Raumhin",'e8(vergI Ainsworth,M.D.S.1911). 

Die Entwicklung des Menschen gehl einher mit unterschiedlichen 

Bedürfnissen nach Nlhe. Zuwendung, Sicherheit etc. So ändern sich die 

Anforderungen an du Bindungsverhalten des Menschen im Laufe seiner 

Entwicklung vom Slugling:r;um Kleinkind bis hin:r;um Jugendlichen und 

darilberhinaus(vergl. Largo, R.H. 1999) 

Nach neueren Erkenntnissen aus der psychobiologischen Forschung lassen 

sich die Anlltngc von Bindungsbeziehungen des Kindes bereits im 

Neugeborenen_ und frOhsten Sluglingsalter erkennen. Hinweise über die 

Entwicklung von $Ovalen Beziehungen bekommen wir durch die Menge und 

Qualitll des kindlichen Blickverhaltens(vergL Hedcrv8ri,E. 1995) 

Ausschlaggebend IUrdie Ent$lehung von Bindung ist ein bestimmtes 1>.1Iß an 

Imeflktionm zwi$Cben Kind und Mutter (vergl. Ainsworth, M. 1973). 

Nach J, Bowlby (197S) lassen sich vier Phasen im Aufbau von 

Bindungsbeziehungen bei Kindern untcncheiden 

PlrQSe I: Ori"/lti"f1I/lg und Sjgna/e ""/lI' Untt:rSdl~ng da Figur 

Diese: Phase dauert von der Gd>un bis :r;um 2. oder 3. Ld>ensrnonat Das 

Baby orientiert sich wnAchst 111 einer Vielzahl von Personen, indem es 

Bindungssignale wie LAchein aussendet Es kann noch ruchl zwischen 

vertrauten und fremden Personen unterscheiden (vergJ. HCderväri, E 1995) 



PflIlSl!: 1: OritntiuunK und Signalt, die sich auf eine (odu mtlrrae) 

unter.rchiedenePenon(p«SOIIen)richte". 

Es richtet stine Signale mehr und mehr nur an bestimmte, wenige 

BC>l.Igspe1"sonen. Wiltrend des 2 . • 1, Lebensmonates unterseh.eidet es 

-;sch.en vertrauten und fremden Personen. Gewöhnlich dauert diese Phase 

bis ZlIm 6. Monat. Wenn der Aufbau einer Bindungsbeziehung ungllnstig 

verlauft (ZoO. durch fnlhe Trennungsetiahnmgen), verIlngm sie sich (vergl. 

Hederväri,E.(995). 

Phase J: Aufreckttrhaltung du N/Jhe VI t,'n" (od" mehrae,,) 

untusdt.iedu.en Pu:wn (PtnOntn) durch FMbt><qung u,.d du.-eh 

Sig"ale 

lndieset' Phase (6. Monat bis 3. Lebensjlhr) kann das Kind durch Signale 

und Körperbewegungen dieNlhe ZlI den BC>l.Igspersonen aufrochterha1ten 

Gegenüber I'.emden verhält es sich vorsich1ig. Die Bindung ZlI primlren 

Bindungsper$Onenwitddcu11ich(vergl, Hederviri,E. (995). 

PIIIlSl!: 4: IUldung tin" rüt. korrigierte,. piUfnersdtaft 

Etwa ab detn 4 Lebensjahr vermag du Kind, die Erwanungen und 

Absichten der BC>l.Igspersonen einwkalkulieren und gelangt damit von der 

Bindung w einer pannerschafllichcn Beziehung. Nach N.A, ßischof(197S) 

geht damit eine zunehmende SelbSllindigkeit$. Abhangigkeits· Balance 

einher. 

In der Bindungsliteratur gibt es mitunter umerschiedlicl!e Angaben über den 

Beginn der einzelnen Phasen (=-gl. Fröh.lich, W.D. 1994). Auf den ersten 

Blick mag dies irritieren. Ein Grund dafür kann die großen Variationsbreite 

der mert$ChlichenEntwicklungstin 

Andere Autoren orientieren sich. bei der Besch.rcibung der Entwieklungdes 

Bindungsverhaltensan den einze(nenEntwieklungsstufendesMensch.envom 

Säugling zum Kleinkind. 



,, /)ie üll><'id/,mg der Bindu"g eiMS Kindes 'wlaujl im ü'"Mallg mit SIeiM" 

kog"ili"<!l1 F6higkeife"" tcrassmmm, K. 199$ S. 14$). 

[nlwicklung der Bindllng im Sillglingsaher 

(Gebun bis Vollendung des I. lebmsjahres) 

In den eJ'$len 2 bis 3 Monaten des Lebens ist ein Siugling noch nicht 

individud! an $eine Eltern gebunden. Er eri::ennl und untaocheidet ;twIr dit: 

Slimme und den GmJch seiner primiml Bezugspenonen innerhalb der 

ersten lOl.d>enSIage,aberelfeldive,einfUhlsameund bestindigeFOrsorge 

sind wichtiger als Blutsverwandtschaft. Der Siugling lernt. daß seine 

Bedürfnisse meist in vorherMgbarer Weise von der Bindungsper10n 

~anden und ge!Jtillt werden, Die Bindungsper10n lernt. die Äußerungen 

des Sluglings und das, was ih n zufriedenstdlt, zu erkennen. Dieses 

Wcchselspiel dergcgcnseitigen BeeinflussungfUhn dazu. daß derSlugling 

ab dem T.Weiten Vielleljahr lieber von einer bekannten als von unbekanntcn 

Pcrsonen versorgt werden möchte, Mit der Fihigkeit, sich aus eigener Kraft 

fonzubewegen (ca. ab dem 6. Lebensmonat), kann der Säugling seine 

Umgebung erkunden Die motorische Entv.;cklung geht einher mit der 

kOgnilivtn Entwicklung (z.8. Objeklpermanenz). Diese Entwicklungen hin 

zu mehr Selbslindigkeit sind beg1eitet von Trennungsingsten und der Furchl 

vor fremden Personen. Fortan werden die Eltern als sichere Basis für seine 

El'kundungen dimenund Ils Ftuchtpunkt. wenn e:ssich fürchtet und unwohl 

fühll. Am Ende des I, Lebensj.ahres i$l die Bindung des Kindes an ein oder 

zwei. selten drei H.uptbelreuungspersonen gefestigt (\'eJgI. Gnmmann. K. 

' 998) 



= 

Schcmali$ChcDarsu·lIungdcrBindungimSauglingsaher(Largo. RH 1999. 

S130) 

Enl .. -ickhmg dtr ßind""g i", Klf inkindahtr 

(K1einkind vom 2 bis zur Vollendung des 3 Leben5jahres) 

[)ud~jahril!cKlrinkind haL c;lIC'großere Toleranz fiir I:urzc Trennungen 

undgrl>ßtrc Emfemunl!cnvon scifICf ßindung>person als rin 8 \lonatealu:r 

Saug/inJ:! Sein ZeitV~st.ndnis iSi dcnnoch begrenn. SO daß e$, wenn es ihm 

$Chl«htlleht.sofor1zuNckzur~ullemdenßindungspersonmochteScin 

Zcii'"lt'ßIandnis emy,iekri! sich lang$3rllef als die Raum,-orSlcllu"8- Bei 

Gefulllen "on Ang51 oder Un"ohl5cin kann es nicht spiekn oder sich .-on 

frcmdm I'CJiOIlC1l beruhigen I~ Altere Spielparmer ~onncn ein 

Z\Ooe1jahriges Kind ablenk .... und beschaftigen. aber Beruhigung ~önnen sie 

ihmnaehhahignichlgebro 

KOnnen Gleichahrige den fruhen Verlust der Ehern und anderer 

'>I1Cj!cpCriOllCnero;el1.en? 



Als ein besonderes Beispiel rur pOsitive emotionale Bindungen zwischen 

Kindern mag das Schicksal sechsjüdiseher Waisenkinder gelten, die nach 

ßeendigungdes2. Weltkrieges in die Fürsorgcvon A. Freudund S. Dann 

naeh England kamen. Im Alter zwischen dem 6. und 12. Lebensmonat trafen 

sieimKonzentrationsilger1lH:rcsienstadt>:usa~.TheresienstldtWlrein 

Durchgangslager. Die ElWllchsenen wechselten st!ndig. Die Kinder aber 

bliebenZllsammcn. AlssienachEngJandkamen,Wlrensiewikl,unruhig, 

abweisend und feindselig gegenüber Er.i.chsenetL Fast IIle Spiel$aehen 

gingen entzwei: Möbel gingen zu Bruch. Zwischen den Kindern haue sich 

eine pOsitive emotionale Bindung entwickelt. Keiner war zu einem 

Spazierg&Ilg ZlI Ubenllden, weM dic übrigen runf nicht mitkamen. Während 

der Mahlu:iten WIr es wichtiger. den Nachbarn mit Essen zu ~ als 

$elb$t zu es.sen. Die Bindungen. die sie untereinanderentwi<:kclt hanen, 

halfen ihnen wahrscheinlich. mit ihrem fruheograus.amen Schicksal fenigzu 

wcrdcn(vergl.MietuI.G. I99S). 

Einen großen Scltriu in Richtung Autonomie erfolgt mit dem EnI'Cfb der 

Spnche und dem symbolischen Spiel (z.B. Trennungserlebni~ oder 

Eßszenen mit Puppen 0.11 nachZllspielen). Tigesroulinen sind im dritten 

~nsjlhr rur du Kind erkennbar, und es gebraucht Zci\wöncr wic ,.vor 

dem SchI,üen" oder .,nach dem Essen". Diese Fähigkeiten helfen dem Kind 

zu mennen. daß die . bwesende Bindungspeoon nicht IUfunverstindliche 

Weise weg ist, sondern 2..B. bei der AIt>eit (vergl. Grossmann, K ]998). 

Im Laufe des Vorschulalters wird das ßedürfnis, milanden:n Kindo:mspiden 

zu wollen, iltere nachmahmen und ZlI einer KirKlefgrup~ zu gehören, 

irnmef starker. Dem wird in u.nserer Kultur durdl den Besuch des 

Kindergar1ens entsproeben (verg! Hanup, W 1983). Eingewölmungszeiten 

mit der Bindungsperson geben dem Kind Rückhalt, wenn es eine Spidgruppe 

~Chl Es muß mit der Gruppenleiterin und den ~ Kindern ZlICfst 

ver1raul .... -erden. beVOfes sich ohnc scine bisherige Bindungspeoon wohl­

filhlenkann(vergl. Largo, R.H. 1999) 



Ein Gefuhl 'un Geborgenheit könnC'll Ull$ nicht nur \1enschen. sondem in 

einem belV~ten Umfang auch ,·o:rtmute Gegenstände Keben So tmgcn 

manche Kleinkinder den Tag uber eine l'uppe oder einen Teddy n\lt sich 

herum DIC$C SO'>l(cnannten UbcrgangsobJcl:te ,enniu e!n Geborgl'llheU und 

encichlcrndcrlSlart;mKindcrgarten DuKindfuhlt sich " -cl1Igcrallrmmil 

dem Teddy Ocr Teddy dicrll z.U als Tröster oder Sc~ffrcund Eine 

"mmUlc Umgebung gibt G<:borgenhat So Ist du eigene Bcu , 'Oll allen 

and=nbciwcnemdaslid>Sle(\'ergl Largö.RH 1999) 

Zuwendung verlangl das Kind nicht nur in Form \'on Korpcrkontakl und 

spmchllchem AUStausch Gcmcinsame Erfahrungcrl wie Spielen. Singen 

u,,,rn wcrdcrl;w einer "ichligen Form dcr Zuwendung (,"erg! Largo. 

RIII (99) 

5chern.alischeDarstdlungderßindunllimKleinkindaller(largO. RII 1999. 

5136) 



Zu,.mmenfuund li Bl sicb ugen: 

l. Die Bindung wird als. ein lhooretisches Konstrukl rof Erkltrung 

flÜhkindlichef p$ychischer EnlwicklungsverUufe. Bindung wird als ein 

.,gefiihlsmißiges Band"angcsehen,das zwischen zwei IndiViduenentsceht 

2. Ausschlaggebend fiir die Entstehung von Bindung ist ein bestimmtes Maß 

an lnteralr.lion zwischen dem Kind und der Bindungsperson. 

3. In den cn;len 2bis3 Lebcnsmonaten ist ein Sluglingnoch nichl 

individuell an seineEllcm (Bindungspenonen) gebunden 

4. Mit dem Robben, Krabbeln, Laufen ist das Kind in der Lagt. die NAhe fJJ 

$einer Bindungspenon im bestimmten Rahmen lufrochu:uerbalten 

Verla5senl>eiISingste Ifelen auf, und die Bindung In eine primlfc 

Bezugsperson wird deutlich. Diese wird rur Basis ruf Geborgenheit. 

Zuwendung und Ausgangspunkl fiir Erkundungen. 

~. Mit der Enlwicklung der Sprache und eines Zeilvers\lndnis.ses kann d.s 

Kind lingere Trennungssituationen bewilligen 

6. Ab dem 4. Lebensjahr kann dIs Kind El'wartungen und Absichten der 

ße>.ugspc:non einkalkulieren, damit geht eine rundtmende 

Selbständigkeits-Abhängigkeits-ßalanceeinher. 



6indunllsqu.li!ilenundde~nKlassifaitrunll. 

dtrHF~mde·Silu 'liGn .Te:IIH 

.• Es gib, S('/r Imlusdtinlliche /ko.'t'rtullgen des eigelJl!n LefR,jS, ~/JtII't'dt:r 

a/smtiSlen.<erjreu/ichUl,Ql'OIlaus:ulebtlloderalsSiJrde.diee.s:ufrDgtn 

gi/I. ellflloe<kral.reill~mo/iot"""ichesund";elfolligesErlebtn (>(krals 

elnttmQIiona/eWaSlt" 

(Bu..'lI>y.J./91J8.S.6). 

m"dung!(tu. lil i len 

Es iSI noch uITI$lriuen, wie verschieden qualilalive Erfahrongcn vom 

lndiYiduum intcgrien werden (verg1. 6"~lhenon.'- 1987). 

Oieumersehiedlichctl ßindungsqua)il.!iten entwickeln sich wihrend des crsten 

Lebensjahres des Kindes als Ergebnis der gemeinsamen Interaktionen 

zwischen dem Säugling und der Bindungsperson (vergL Grossmann, K.E. 

1997). 

Durch die Erfahrungen von Zuwendung und Verliigbarkeit oder auch 

Zunkkwcisungen durch die ßindungsperson in Situationen emotiooaler 

Bel.Slung (z.ß. Angst vor Trennung) lernt das Kind, negati, .... positive 

Geftlh/e und Erfaluung<'n umerschiedlich zu bcwenen. Angst, Leid und 

Tl'lUer sind dann leichter zu erlragen, wenn man aufdie TrostbereitsclWt der 

Bindungspcrson venrauen kann, sie sind doppelt belascend. wenn die 

Bindungsperson diese Gefilhk, im Kind ablehnt und es gerade dann allen 

lillI Offenes Kommunizieren negati'"er Gdtihle bewirkt in sicheren 

Beziehungen NAbe und Untersciitzung und damit emotiooale Sicherheit 

Vermeidung von Offenheit hat dagegen das Zid. nur eine relative Nihe ZI,Ir 

ßindungsperson ~5Iellen, die zwar Sclrutz vOr Gefahr bringt. aber 

gleichzcili8 das Geruhl der Unsicherheit (z.B wegen der ZI,I erwartenden 

Zurtickweisung durch die Bindungsperson) nicht unbedingt verminden 

(vergl. Grossmann, K.E. 1997). M. Main (1982) nannte dieses Verhalten 

"Venncidenim OicIISt von NAhe". 



M.D.S. Ainswonh entwickelte eine t..borme!hode, um das Zulollmmenspiel 

~wischen dem Bindungs- und dem Erkundungsverhaltcnssystem in 

verschiedenen Iklastungssituationen in einer nicht venrauten Umgebung 

beobachten zu k!lnncn, die ,.Fremde SitUf.tion" (Oie Labotmethode wird in 

der,.Fremde· SitUf.uon- Test"nihet" besclIrieben). 

Die Befunde uigten, daß die Kinder das Spielzimmer und die Spielsachen in 

Anwesenheit der Bindungsperson deutlich mehr erkundeten, als weM eine 

fTemde Person hinzukam oder die Muuer abwesend WM. Darüber hinaus 

fasziniene Ainswonh ganz besonden die urw:rwartete VK'lf. lt kindlichen 

Vnhlltens bei der Rückkehr der ßindungsperson. Einige Kinder waren 

überraschend Irgerlich, als die Bindungsperson nach einer kurun, muimal 

dreiminilligen Trennung zur(k;kkehne. Sie schrien und wollten Kontakt, 

konn1en sieh aber nicht einkuscheln oder an die Bindungsperson schmiegen, 

nachdem sie von ihr aufgenommen wurden . Stau dessen zeigten sie ihre 

zwiesptltigen Gefiihle durcl1 Argerliches Strarnpeln oder sogar Schlagen nach 

der8indungsperson. Andere Kinder schienen die Bindungspersonnaeh der 

Rückkehr zu meiden, obwohl sie oft wahrend ihrer AbwesenlK'd naeh ihr 

gesuchlhanen(vergI.Bretherlon,I . 1995). 

Die . .Fremde Situation" ist bisher nur rur den Al tersbereieh von 11 bis 

hochstcns 20 Monaten validiert worden. Danach scheint diese Situation nichl 

mehr nlVerilssig bei allen Kindern das Bindungssyslem zu aktivieren (vergl. 

Ainswonh, M.D.S.; BIehar, M.C.; Walten, E.; Wall, S 1978) 

Vnhlllensmusteriassen sich generell inJ Hauptklassen gruppieren. 

(irup~ A (unsicher_ ,-ermcidentJ gebundene Kinder) 

Hier finden sich Kinder. die bei dcr TrcMung kaum weinten oder sich von 

einer fremden Penon trösten ~cßen. Sie ignorimen die ßindungsperson bei 

ihrer ROckkehr meistens und vermieden die direkte Interakuon mit ihr fiir 

einegewiueZeiI(vergl. Grossmann,KE. I997) 



C",PfK n (~d,u g~bw",/~ne KinJu) 

Hier finden si<:h die Kinder, die bci w Rlickl;ehr der Bindungsperson deren 

Nihe und KOrperl:ontaict sueben, sich anschmiegen. offen Gefühle ~gen 

und schneller IrÖSlbar sind. Die Kinder begnlßen freundlich ihre 

Bindungspenonund spielenmil ihnen, wmndie Trennung für sie nicht so 

sdIIimmwar(vergl. Grossmann,K..E. ]997). 

C",PfK C (u,,~dt"_ "mbhalOIr g~bu"d~ne Kindu) 

Hier finden sieb Kinder ,die schon zu Beginn in der ,,Fremden Situation~so 

viel lngslliehcs Verbalien ~gten, d~ sie sich nur schwer von der 

Bindungsperson 1Ö$Cn konnten. Während der Trennung WolrCIl sie extrem 

aufgeblllcht und wollien zwar nach der Riicl:kehrder Bindungsperson sofort 

auf deren Arm, waren dort aber irgcrlich aggressiv gegen sie und li eßen sich 

nurschwcrbcruhigcn(vergl . Grossmann,K.E. I997). 

C,wppe D (drMN'gQnisi"I1 _ JQ(m~n lj~I1 g~bwnJen~ Kjnd~,) 

M. Main und J. Solomon (1986) haben eine 4. Bindungsgruppe eingefiihrl . 

Diese Kinder konnen Bindungsverhaltm zeigen und erwecken trotzdem den 

Eindruck,keine MOgIicllkeit zu haben. sieb in einer emotional belaSlcnden 

Situltionzufcchtzufinden(vergl Ho!derviri.E. I995). 

Die) Hauptbindungsgruppenemhalten Subgruppen. die ich in dieser Afbcit 

nicht ","titer dafStellen werde. Di~ D-Gruppe wird seilen lIls eigenslindige 

ßindungsgruppeinderLitCfllturgcfiihrt. 

OerMflTn,de -Silultion_TestM 

DieJ'remdeSituation~beslehtlUs8jeo.o.·eils3Minu1!:nlangenEpisoden.Sie 

wird in einer für du Kind fremden Umgebung (1..B im Labor) dur<:hgeführt 

In der Cf$Ien Episode werden du Kind und seine Bindungspcrson vom 

Venuch~eiter bcgrOß1. danaeb werden sie in einen Raum gefiihrt. der mit 

Spicl;,r.eug. vC<Stcckter Kamera und 2 Stühlen ausgestaltet iSl. In der 2. 

Episode sitzcn das Kind und die ßindungsperson allein im Raum. Inder) 

Episode betrill eine fremde Person den Raum. setzt sich schweigend auf 



einen StuhJ,plaudcrt dann mit der Muner und versucht schIicßlich, mit dem 

Kind Kontakt aufzunchrncn. Oic Bindungspcrson ,"Ct1iß! nun unaufllliig den 

Raum (Episodc 4) und kdtrt nachJ Minuten wiederzurtlcl:: (Episodc S). Oic 

rremde Person ,'Cflißt den Raum nach dem Eintrin der Bindungspenon. die 

~alleinmitdernKindi$!.N.chlMinuten,"Ct1ll1tdieBindungspcrson 

erneut du Kind. Ou Kind ist jetzt aDein (Episode 6). In dcr 7. Episode 

beIrin die fremde Person wieder den Raum und mach! ein Spiel- und 

TfO$langWol. Oann kommt die Bindungspcnon zunkk, und die fremde 

Person geht, Episode &, Oic Reak1ion des Kindes aurdie Wieder1.:etu- der 

Bindungsperson, wird als maßgeblicher Indikator tur die BindunSS<lualitlt 

be! '1Ichte!(vergl, Oomes, M. 199II) 

Zus.mmtnr.sscndlilltsichngen: 

I . Oie unterschiedliche BindunSS<lualiUi! entwickclt sich während deserstCfl 

Lebensjahres de$ Kindes, als Ergebnis der gemeinsamen Inlc'1Iklions· 

CTfahrungenzwisc:henBindungspersonundKind_Sie i$lhaupls!chlichvon 

dcrZuginglichkeil und Verfugbarkei! der Bindungspcrson tur das Kind 

abllang;g. 

2. Mit der von M_O S Ainsworth entwickelten und von M. Main und J 

Solomon ergllw:en Klassifizierung >.Ur Bewteilung dcr Muuer _ Kind _ 

Bindungsbel:iehung. wonach verschiedene Anpassungsstrlllegien des 

I<inokszu unterscheiden sind, !eilcn wir das BindungsverfWtendes KindC$ 

in 4 Hauptgroppenein; 

-GruppeA unsichcr-vermeidcnd gebundene Kindcr, 

-Gruppeß sicher gebundene Kinder. 

-GruppeC unsichcr-ambi~enlgebundeneKinder. 

-Gruppe 0 desorganisierte-desorien!ierteKinder 



Innut' ArbeiumodeUe. Feinfühligkeit du Bindungs.,.:non, 

llienrchienderBindungs.,.:nonen 

"Ein &hliissdl1luJ:ma1 <ks Ar~ilS1llodells >'Ofl <kr Wdl. dQs sich frtkr 

!lChaJ/I. ist die Vorsttllung ''Ofl <km, '"-er :fItine BindungspeTSOlltn sind, 10'0 

nI/U, sit filltlm hrn. und lO'k sit walV$CNin!ich nagitrtn. In 6Ju,lichu 

Wt;SOO 1$1 das SchliJ_/lII('r!mW des Arbeil.fnlOtltlls ,,'m :kIb$!. dQs sich 

jttkr schal". di~ Vonlellultg. ... ie obplObel oder inakztptabel er in tim 

AIIIJf" :s/!/Iltl' Billdrmgspersoo ist" (BtN·lby. J. 1976. S 247). 

Innt", Arbeiumodclk 

Das Modell iSl ein hypothetisches Konstrula 

Im Laufe seiner Entwicklung macht der Mensch bestimmte Erfahrungen mit 

seiner ßindunssperson. Diese Erfahrungen fuhren zu einer bestimmten 

ßindunssqualit ät und zur Herausbildung eines inneren Arbeitsmodell5 bei m 

Kind(vergl. Grossmann, K.E.I991) 

Die Arbcilsmodelle wirl<en im Laufe der 5plI.teren Entwicklung des Menschen 

auch in Abwesenheit der Bindungsperwnen. Nach der Bindungsthcorie 

bewirkt jegliche Form einer nalUrlichen Angst (z.O. Angst vor Versagen in 

Pr\ifungen oder beim Schreiben einer Dil'lomasbeit) die Aktivierung des 

OindUllg$$)'Slem5 mit dem MOtiv, Sicherheit zu erhahen. Wenn das 

Bindungs\"tfflallet1SS)'$1.etn einer Person al.;tivien ist, beeinflussen seine: 

untenchi~~clw:n im inneren Albeitsmodell reprtsentierten Etfahnmgetl sein 

Verhalten. Denken und Fühlen (vergl Grossmann, K E. 1991). Oft laufen 

diese proz.cssc unbewußt ab. Nach M. Main (1985) neigen diese Modelle 

zwar zurSllbililit, sind lber nicllt festgelegt. leältereinKindwird,umso 

~hrwirdes5elbsl,.ProdUZt'1ltseinereigenen Umgebung"(vergI.Lemer, 

R.M 1984) Es nimmt EinHuß auf die Auswahl \'on Personen oder­

Situalionen, mit denen csin Interaktion trill (verg!. Bowlby, J. 1916) 



DG.JlichenArbd'smodell 

Ein Kind mit einem sicheren Moddl hat Vertrauen in die Verlilgbarkeil und 

Zuglngli<:hkeitderBindun~(z.B. indie..FremdeSituation". Es 

nulZt die Bindung5ptr$Ofl als sK:bete Basis, um die fremde Umgebung ZU 

erforscl!m. Auch ~ die Bindun~n den Raum verlassen hal. 

empfindet du Kind sie noc/l alsY'CI"fiJgbar, cssorg1 sieb nur allmIhIidI, wenn 

sie Ilnger nich! zul\ld::komml. Die Rückkehr bestlrkI das Kind in seinem 

Glauben an illre Zuvulissigkeit. Das sicher gebundene Kind sucht, wenn es 

sieh sorg1, sofort und unzweideutig nach der Trenoong Trost bei der 

Bindungsperson, IIßt sieh seMclJ und wirksam beruhigen und kann seine 

Erkundungen fortsetzen (vergl . Frell\lllef-Bombi~, E. 1995) 

Das siehergebundene Modell eines sechsjährigen KindesermOglichl diesem 

auch naeh einer eiJt$l(lndigcn anstrengenden Trennung eine entspannte 

Offenheit gegcnüber der Bindungsperson. Das Kind beginnt einen freien 

flQssigcn Dialog mit der Bindungsperson (vergJ. Main, M; Goldwyn. R. 

1985-1993). 

Du sichere Arbeitsmodell bei Erwachsenen wird als autonom bezeichnet. Es 

ent$lchtent,,·ederluseinerzuVCflissigensicheo"enflOhenBindungoderlus 

einer tiefgreifenden Verarbeitung negativer Kindheilser1ebnisse. Bindungen 

haben filr sie einen hohen Stellenwert und Emlhrungen mit 

Bindungspersonen benlIchten sie als "'"CSenI~ch filr illre Entwicklung. Sie 

haben eine guten Zugang zu ihren <kfilhlen. NegativeErfabrungen werden in 

eine positive Grundhaltung integrien (vergl. Fremmer-Brombik. E. I99S) 

lhu IUlsid.u_ QmbilooJmte MotkJl 

Kinder mit einem unsicher - ambivalenten Modell erleben die 

Blndungsperson als mehl berechenbar. Allein schon wegen der fremden 

Umgebung und der fremden Person werden diese Kinder in der ,.Fremden 

Situation" sehon unruhig, und das Bindungsverhalten wird aktiviert. Durch 

die chronische Aktivierung ihres Bindungssystems ist ihr 

Erkundungsverhalten stark eingeschrAnkl. Verläßt die ßindungsperson 



d"nnochdenR.aum.50"~dendieseKinderinihrerErwanungbest'rkt.daa 

die ßindun!j.$per50n wohl "ieder nicht !Ur sie verfüpist Nach der 

Wiederkehr suchen die Kinder ihre Nahe. sind aber zugleieh irgel'lieh und 

wUtend aufsie (veT'!!J Fremmer_Bombik. E_ 1995) 

Mit secllsJlhren wirkl das Kind noch sehr anbängliebund kleinkindllaft . Du 

Arbeitsmoddl gibl ihm keine Zuvenicht in die VODUssagbul<eil und 

VerfiJglwteil der Bindung.sperson. 5OdaO eine einstundige Trennungbcreits 

eine slar\;" Bedrohung fit. das Kind bedeuten kann (~. f remmer-Bombik. 

e . I995) 

Das unticher ambi .... lcnl" ArbeitsmodelI eines Erwachsenen wehnct sich 

durch VCT$tricktheit in fruhe ßeriehungen aus. Sie sind \/ernirn. 

widersprüchlich und wenig objektiv. wenn sie über ihre ßeriehungen und 

deren Einflüsse AuSkunfl geben. Sie sind schlecht in der Lage. 

unterSChiedliche Geruhle zu inlegrieren. und in ihren fruher"n 

ßindunllserfahrungengefangen(vergi fremmer-Bombik.E . I995) 

Ihosunfijdoer.'""rme,·J~nJcModell 

In der • .Fremden Situation" "ir\;en Kinder mit unsicher _ 

Bindung nicht beunrohigt. sie meiden sogar die Nahe zur "iederkchrC"nden 

Bindungsper50n Sie haben eine Strategie der Vo::rmeidung entwiCkelt. um 

eventuelle schmerzhafte ZUruck .... ~sungen zu verringern. Sie zeigen ihre 

Verunsicherung nicht mehr und suchen auch die Zuwendung durch Trost und 

körperlichc Niheder Bindungsperson nicht mehr 

Dieses Arbeiumodcll wird beim 5«hsjlhrigen Kind in angespannter Vorsicllt 

sichtlw Es spricht höflich. aber di$WlZiert w seiner ßindungsperson. Seine 

AntWOnC1l sind kurz und wfdas Nötigste beschränkt Es entsteht kein 

flü$SigerDialog Je~nigersichdasKindoffenban.umsogeringeriSidie 

Wahrscheinlichkeit rur eine ab,,·ertende Reaktion der ßindungspcnon Es 

scheint eil\C An unsiehtbarc Mauer Bufgebaut zu haben, hinter der es nicht 

hcrvorkommt. uber die aber.uch die Bindungspersonnicht hinweg kBnn 



Kinder mit einem ulI$icher vermeidenden Arbeiwnodd! .... 'erden auf die 

Zunlckweisungen ihrer Bindungsp<nOC>efl reagieren. indem sie 

Bindungsgcliihle und .verhallen unterdrücken Um weilere Zurückweisungen 

zu vermeiden. verleugnen si<:: jedes Verlangen nach engen Beziehungen. 

entwickeln Mißlrauen und Angst davor, sich 3uf jemanden zu vtrlusm 

(vergl. fremmer·ßombik, E. 1995) 

Der &wachstne wirlct sehr diSlanziert gegenUber ~ehungsthemen. Er 

erinnen sich kaum an Ereignisse aus seiner Kindheit, VOr allem aber kaM er 

nichr mehr na;:hempfinden, ...... $ er in den Episoden, an die er sich erinnern 

kann, gefuhh hat Er macht sich fast immer ein idealisiertes Bild '"On seinen 

EItC111 Sie halten sich rur starke, unabhängige Personen, fiif die Nähe zu 

anderen tlnd ßindungen wenig bedeuten (verg!. fremmer-Bombik, E 1995). 

/Jus t",~1clrer _ J~,m'lluni~iertc MuJell 

Es ist anzunehmen, daß bindungsrelevanre Probleme der Bindungsperson 

(z,B. Mißbrauch, häufige Heimwechsel) ihr eigenes Bindungssystem aktiviert 

halten,und sodas l"fIegesyslenl und damit auch ihre feinfiihJigkeil(siehe 

"feinflihligkeitderBindungsperson'-)nureingeschrinkltwglichiSl Ihre 

Kleinkinder sind lanS= Zeit nichl inder Lage, eine klare Bindungsstl1illegie 

zu em~keln und ihre Erwanungen an die Bindungsperson in einem 

Ameitsmodell abzubilden. Im Lauf der Zeit enl~kdn sie eine 

koot.ollierende Stralegie_diein mlen fallen an Rollenurnkehrerinnen 

Als Seehsjahnge ftihlen sie sich emwcöer fti. das Wohlergehen der 

Bindungs]lelSOnv~I"""Ortli<;h ....... ssichinüber1\il'SOfBlichcm Verh.allen 

zeigl. oder sie versuchen. di<; Kontrolle durch besuafendes Verhallen 

(Beschimpfungen oder Titlichkerten) nach der einstundigen Trennung zu 

bchahen 

Beim Erwachsenen zeigten !iich bei ganz bestimmten Bindungsthcmcn (z.ß 

Tod. Trennung oder der Beschreibung eines erlebtCß Mißlmluchs)gcdankliCh 

undsprachIiCh lmtionalitatcn("ergl Fremmcr·Bombik, E. 1995) 



KtHlfi""MJI ""d Okrlj~f«U"1I du i""~ffn Arkitsmodelle 

Das lril" .. rise lebenslange Fonwirken der frOhen BindungserfahrunSC1l. 

erklin si~h aus der lelativen Sl!lbiJiliil der inneren Arbeitsmodelle. Jede nnle 

Penon. zu der rine Bindung emwickeh ",~rd (z.B. der EhqI;mner). wird den 

bcslehenden Modellen angepalll Es können mehrere geeignete und 

ungmgnele Modelle nebeneinander bcslehen. Je stilker aber die mil riner 

Beziehungvm""ndenenGefijhlesind.umso,,~nlicherbeberrscl1en 

die fruheren. weniger t.e..l.Ißten Erfahrungen das Verhallen (vcrgI . Fremmer­

Bombik. E. 1995) 

J Bowlby sieht in der überlieferung ~on Fiirsorgeverhallen ein weiteres 

Problem. du aus frOhen Bindungserfahrungen entstehen kann Dies gih im 

ncglti~en Bereich vor allem rur Mißhandlungen Er betont •.. ~.""" ~'Ir cmelll 

.<V!CI"·II111J(1",,,,hmbllrel/ (. .. ) J'erllllll,'IIIx'K"g,wl/.islc.l·/lrll:lich.,'ichdllrlll/ 

:11 erlllJ",,,,, "'-!p j .. tkr ''Q/I 1111.1 "'-,:11 IIl'lgl. lIl/derelt das all:IIII"'. ~r'.j· 111111 

(lJIg"/{m ~·II"k. Ikr IYrllJlIlI.llerc'IClc E,..""chY<',/t' w t/a;' 1)"fUIIIII$I,·TJ,· K",d 

.. '>l lgesl'>m"(ljt' .... lby.J. /9!11.S. ( 7)). 

Fei"mb li gke itderDindungspt'r"Son 

Aill1wonh siehl in allen Verhaltensweisen. Zuständen und Äußerungen des 

Sliugling5 Informationen für die Bindungspenon. durch die ~ ihr Kind 

kennenlernen kann. Auf die Indi",dualitiit des Sauglings. die .och 

Temperamentunterscblede einschließ!. muß sich die Bindungsperson 

einstellen Ain$YI"(IIth definiene miiuerliche Frinfiihligkcit fiir die 

Kommunikalion des Babys mit .->er Merkmalen 

I Die Wahmelunung der Befindlichkeit des Säuglings. 

2 die rlchtige Interpretation dtf-Außerungen des Säuglingslus seiner lage 

und nichlnach ihren eigenetlBedurfnissen. 

3 die prompte Reaktion. damit der Saugling eine Verbindung zwischen 

seinem Verhalten und einem spannungsmildemden Effekt der muucrlichen 

Handlung kmipfen kann und 



4, die Angeme~hcit der Reaktion. die bei~tet. wu vom Stugling 

verlangt wurde, uoo die im Einklang mit seinen Entmcklungsprozessen 

steht(vergl. Grossmann. KE, I997) 

Feinfiihligkeit Wem! man gegenUber Oberbehümng ab. indem man dll1lur 

achtet , ob die Reaktionen der- ßindungsperson emwicklungsfördemd sind. 

dh. dem Kind nichts.bneIunm, was es selbst tun könnt<:; oder nicht (,-erg!. 

Grossmann. K E. I997). 

Du psychische Wohlbefiooen und du SclbSiwengefiihl des Kindes sioo von 

der Qualit ' l des Verhaltens der Bindungsperson hinsichtlich seiner 

ßediirfnisscabhlnJ:lig(vtrgl Largo,R.H. 1999) 

Ilit .... ~hitndtrm"du"gsptnont n 

Un tersuchungen iiber die Entwicklungsbedingungen von Kleinkindem in 

ituen Fami lien (verg] Bowlby. J 1984) belegen. daß die meisten Kinder 

mehr als eine. aber nicht viele ßindungspersonen haben. Zur Mutler kollll1lC'll 

oll der Vater, Geschwister. die Großeltern oder ein beständiger. liebevoller 

Babysiner ("ergl Schaffer. II.R., Emerson. P.E. 19(4) Jedes Kind 

bevorzugt eine Bindungsperson. wenn es sich unwohl fiihh Es ahqItien die 

(Ihrigen Bindullgspersonen. wenn seine primare ßindun~son nicht 

,ufiigbat iSI Nicht sehen sogar .... erden andere Bindungspersonen 

be-,'OfZUgt, wenn du Kind spielen und lernen möchte, wenn du 

Eri:undun8$'"trhaJten\,Ofhetr5chl{,-ergt Grossmann, KE. 1997) J Bo ... 1by 

(197l) spricht vooeiner Ilierarchievoo Bindungspersonen. 

WeitereUiooungspersonensioobesondersdann ... ;ehtig.wenndie~mlre 

Bindungsperson"ölligausdemLebendesKindesverschwindet 

Da die Bindungsqualitil des Kindes :rum großten Teil '"Oll dC'll 

Interaktionseri'ahrungw mil der Bindungsperson abhängt, kann cin Kind 

verschiedene ßindungsqualitliten (1..8 zu seiner Mul1er uod seinem Vater) 

haben. 



ß Ti7.ard und J Uodges (19711) haben in LanguitSludien an Heimkindern 

festSlel!enk~daß K;nder-.dieZWllreinefrtUnd!icIleBetreu ... ng ... nd 

atlsreichend Anregung erfahren haben. aber einen häufigen Wechsel an 

BetrtUungsper$OnenausgesetZtWllren.a1s~chsenesichul\Slel.und 

di$l~osinihremlkDehungswrhahengaben. 

Die Anuh! der Bindungsperwnen. die /Ur ein Kind sorgen können. ist 

beschrinkt Je jllnger ein Kind iSl. desto ,""hr Zeit ben6tigt es, um eine 

Bindung einzugehen und desto kleiner ist der Kreis der möglichen 

ßindungspersonen(verg!. Largo. R.H. 1999) 

ZIISl rnm t n f.ssend liß l sich Slgtn : 

I Wenn das ßindungsverhallen eines Men$Chen ~.B durch Angst aktiviert 

wird. becinHußI das innere ArbeilsmodcU sein Verhalten. das Denken und 

die Cefilhlc. 

2 Einmal ausgebildete ArbeitsmodeUe neigen mr Slabilität , sind aber nicht 

festgelegt 

J Miltterliche Feinfilh~gkeit (und das jeder anderen Bindungsperson) wird 

naeh M.D.S Ainswonh durch 4 Merkmale beslimmt 

- die Wahrnehmung der- Befindlichkeit des Sä ... sJings, 

-die richtige Interpretl tionder Au!lerung, 

-die prompte Reaktion, 

-die Angemessenheit der-Reaktion 

4 Entscheidend/Urdie Position in der Hi ...... chie der Bindungspersonen sind 

die Erfahrungen, die das Kind mit der ßindungspersongemaelu hat. 



l::influlld t rDindungnrGdiihleundPer$ÖnliohktilS­

eOlI"'ickl"ng 

~Km, Yerhal,m ,..,rJ '\!)tl sltirk"rm &fohlcn btglme/ als Jas 

H""'u,,gSl'l:rhall~". (. . .) SoluNge Jas Ku'" sich in "''''''Ig''SCNIiIll''er 

Ytrfogbarlrell-",,,,,,r H"uplb",thmgsprrsotl oder In geFInger EJI/jemun1;'_ 

dieser btjilltkt. fohlt es sIch sichtr. Die &fohr emU l'eriUSlU rujt AIIgsI 

hen'O<". tkr tl.t56chl/CIJe VerlU5I Trouer, u,'" btide pflegen außeFlkm Ärger 

aus;,,/{)se,,··(Hu ... lby.J.1969/975.S. /99). 

Oindun ll und Gtru hlt 

Die Fthigkeit. GefUltie .... ie Kummer, Angsl. Ärger 

Buugspersoncn zu zcigCfl odermitwteilen, ist furdie Emwicklunge-iner 

sicheren ßindun\lim Kindesalterganzemscheidend(vergl Magai,C 1995) 

In der friihen Kindheit steIlI nichlspraehliches Verha1!en des Säuglings (z- B 

Körperhal1ung. Mienenspiel uam.) die einzige Inrormationsquelle fur die 

ßindungsperson liber dtsSCn inneren Zustand dar Feinfiihliges Verhalten 

erlaubt dem Kind, $einoe Gcfilhle offen zu äußern. wahrend ablehoeodes 

Ehemverhalten das Kind dlml veranlaßt, den Ausdruck $einer Gcfiihlc zu 

unterdrücken. Dies hat .... iederum Auswirkungen auf den späteren UmSllng 

mit bdastenden Situationen, 'VI" allem im zwischenmenschlichen Bereich 

(vergl. Grossmann,KE 1997) 

Studien von KE und K Grossmann (1991) zeigen, daß unsieher _ 

vmneidend gebundene Kinder in nichtbdastenden Situationen durchaus 

angemessen mit ihren Ehern kommunizieren können. daß aber die 

Kommunikation bei Trennungssm:ß und bei Schwierigkeiten mit 

Gleichahrigenethcblicheingeschrlinktist Sowoblim Sauglingsalterals.uch 

später meiden solche Kinder ih,e Ehern nicht nur physisch ( .... ie in der 

.,Fremden Situation" schon im K!eins!kindaher ZU beobachten) ..... ·con sie 

emotional betroffen lind, sondern sie sprechen im Verlauf der Entwick!ung 

gerade über die Ursacl\.en ihres Kummers immer weniger mit ihnCfl Dieses 



VHhahenhat Auswirkungenaufdie SpllerePersönlichkeitsentwicklungdes 

Kindes(~ergJ . Magai,C. 1995) 

Bei ilberwiegend unsichet _ ambivalent gebundenen Kindern ist ein erhöhtes 

Maß von ArgH und Kummer in ilu-em Verhallen zu beobachlen_ Bei 

unsichet-~dendgebundenenKind..-nlriIlHsdtenoffenaufSiehaben 

oA som&lische ßesehwa-den(va-gJ Cassidy, J.,8erlin. l.J, 1994), 

Bei bciden Groppen sp;eh derArgereinebesondereRolle,Beim ,'em1eidend 

gebundenen Kind iSI Arger verdftngl oder ver~boben, Ein solcbes Kind 

>:eigl kaum oder keinen PrOICSl bei Trennungsstreß in der ,,Fremden 

SituationM Allerdings können Zll Hause sponlane Aggressionen gegenuber 

der Bindungsperson beoblchlet werden Beim unsicher - ambivalem 

gebundenen Kind dagegen wird Ärger offen ausgedruckt oder sogar 

veT$tll.rkl Diese Kinder zeigen mehr offenen Ärger bei der Rilckkehr der 

Bindungspcrson. Diese unlerdrückenden bzw verstärkenden Verhahens­

tendenzen hemglich Arger lrllgen zur Entwicklung von Strategien nor 

Regulation von IUgerlichen Gcfuhlszuständen und den sie hervorrufenden 

Bedilrfnissen bei Da diese Strategien z",ischef! dem Kind und seiner 

Bindungsperson angewendet werden, haben sie Einfluß auf die 

Kommunikationsent",icklung des Kindes und somit auf ",-eitere Komakte mit 

neuenBindungspersonen(,'ergi Magai,C. I995) 

GefUhlszu$linde (Lß Arger) sind bei unsicher _ vermeidender Bindungs_ 

erfahrung oll durch Konfl,kt_ und Ab",'dumechanismen vom Ik\o.\Jßcsein 

ferngehahen (vergi Gro$-SffilJtl1. K_E. 1995) Die Hau~ufgabe in der 

Psychoanalyse iSl die BC\',\Jßcmachung und BearbeiIUng dieser 

Abwehrmechanismen und ihre Ablösung durch neue Erfahrunl\e:l 

Es soll dem Kliemen eine bessere Imegnuion seiner Gefiihle ermbg.Iichl 

wcrden(vergl FrenutlCf-Bombik,E 1995) 



Bindung un d f'~rWnlkhk~ilUm .. ickh,ng 

Die Hallung der Bindungsperson dem Kind gegenüber dienl diesem als 

Quelle der ~lbS1bewenung, Mi1 fonschreilender Enlwicklung rocken 

bcslimm1C ~fühle immer mehr in den Mil1elpunk1_ Durch Wiederholungen 

und 1hemalisd!e Varillionen(z. B Außcnlllp VQn Mi1scloulem I seiner 

ßindungspers<m, ..Du biS! ein Heimkind, mil dir spielen wir nichl M I ~Wenn 

dunich1 llJ'I igbiSl, bringe ich dich ins Ileim."') cnlSldoen Verbindungert zum 

Selbslwengefolhl uoo:tUr Sclbsliderllillil (z. O . .,Was habe ich ge1an7 Warum 

lebe ich eigenllich noch, wenn mich keiner will?'). Durch die Varialion von 

emo1ionalen 11>emen verfCS1igen und vertiefen sich die gemach1en 

Erfahrungen (vergl. Magai,C. 1995) 

Wenn "ermeidende ßindungsbuielwngen in Kombina1ion mi1 

un1crdnlckenden Eroehungsmclhoden einhergehen, sind feindselige 

VerhallenSmUS1er"orhcrsagbar Eine unsicher- vermeidende Bindung allein 

muß nichl oo1wendigcrweisc:tUr En1wicklungeiner Reaklionsbeiuchafl für 

Feindseligkei1 C.ber die frühe Kindhei1 hinaus fUhren Un1erdtilckende 

Eroe!oungw>ctOOden ( " .. ie z.B die SchnUrsenkei müssen beim Abstellen in 

den Schuhen sein. TopfWnk) kI5en bei Kindern jedoch olfensichdich Arger 

aus, Oindungspersonen ",iederum. die bei der Eroehung ihrer Kinder auf 

solche Slnllegien zuruckgreifen, werden wohl den offenen Ausdruck "on 

Ärger nichl lolerieren (z.B .,Wenn du böse bisl, ha1 Mam; dich nichl mehr 

lieb ") 

So ""rd die frühe Erfahrung "on un1erdrücklem Ärger im Zusammenhang 

mil dem AuflrClen ,"On BindungsbedurfniSSI.'n versan" urod dazu noch auf 

andere Lemsilual ionen ausgewei1C1 ("erg! Magai, C. 1995) 



ZU$amn'cnra,u"d li lilsich ugtn: 

I Oil' Flhigkcil, ~filhIc wie KUIIUTICf, Ang.st. Arger etl'. 

Bindungsper$OlIC.'!Ioffen mitzutcilenoclerihllC.'!lgegenüber zu verbergen. 

haIEinflußaufdieBindu~lIlital.dil'spalerI'PersOnlichk";lunddie 

Korrununikationdes KindcsmilscinenMitrrw:nschcn 

2. Die 1i1lllung der 8indungspc:rson dem Kind gegenüber dient diesem als 

Quclieseiner Selbstbewenung. 

Tll'nnungundVertuu.usderSkhtdcsKindcs 

AUgemtineAunagen 

.. Als er "" Kmde,he,m ilbxtl"1erl ,..,mk. M"Qr U erlt!(lhm ... orden. elJl 

hrmw Ju"ge :" sd" ,,,,d "Ichi :u "'~""''' . . ""0'/ ... ,;rde se",,, Mut/er Ih" 

IIlclIIM ... ,e"el!.l'm,lcIc, ... r,,,,o·"'t.'. St'''' Va.'I"eche" ,,,halten ,,,,J,,lchl:u 

M"""'/I. SI"II de.~'A!1I "kkle er "'" dem Kopj. "'O/m immer ilmjemlu,J ,,,,sah. 

m,J ,ws,cI,..rle .<ich .<I'lbsl ",,,Ijedem beliebl!:<!" ZuhiJrer mil dem Brn~//(}" 

Ih'r lJber:~u)...,,,,t.. dlljJ .<ell/e Mm/er ,Im bald "'Ieder IIbhole .. 14",rd. Sie ..... rde 

Z"hiX"r ,hm GI""h<-" =u sche"hm schien. ,,"" er beirle,hgt. sobald ,hm 

"h<-rjt'matk/,uderS{Jf'IICh.litjJ,hlls-:" ... &lbsIMJwrrsch""g'IIIStleh.mltl 

erbT/IChillhejlif:,eTrffll('"""s./Jie:;<,,ZU.l/m,Jhieildie'''ichsl..,,::.. ... ,u.kr 

"'"CI Tage "". ugw':1 dureh tillige ;uwf:ltelw Zu}.",. Da.< Nickt-" ~"Oi'" 

:III,.,,,,,,,,,,dt",.,II;>o·,,,/Xhaifellul,,IIIUf<Jm<IIISCIw,,CharoJ.:Iu.lllld<krSoI:: 

J,1eme ,Wutler " ',rd mir Je" "10mel lIru/ellt'" u"d m,ch "ach HallS-: 

!"rocb",hm",, ', "'unk "",,,,"UI Ur.reh eme ~"/(ifld,ge ... acru.:,odt: 1.I.lle ,"Qt, 
KleldulIgßliickell. d'l! d'l! MUllrr ,IUII II";,,~he,, ,,"F<k: .Sie ,..,rd mir Mamd 

u,,,1 Sli<'id atr:It'III.'''. 5ir " '/rd mir um Re,jJ'"f'rschlujJ !"machell II,1d d,e 

MIII:e ,mi:!<'I:"II.· D,,' ..... ,~ glelehblei~,tde Wlt.'derholmrg u'es-:r Formel 

"11r flirdi,' lJmg"b/ll'g $Q ./lJre,ld. dlljJ mall,h" dr(lIIgre. doch ",ldfleh """111 

",if:"I"""". PlI/riek ... r~llChle ,,·Ieder. dem WIII'sch .«'I/Ier Mlllltr gemtijJ 

brav:1I sd" . I;;' .'<flX'(' ... ·lIre Fu,melllichl mehr 10/lllh!r. lI~r d'e &. ... l:~p"'g 



sdller Uppell zeigte, daß er sie fiir sich selber IIlIIlIIlerl>roclltll wiederholle. 

Gleich:eilig slellle er. ~'{I$ er fniher ill Worte gejaßI halle. durch Ge"len 

dar: dell Sil: sebltr Mütze, das Amiehr:1I des Mamels. das Zumaehr:1I ws 

Reißwrschll,sses II.W. Am lIäelmen Tag ,..ar diese expressiw Panlomime :11 

einem Moßen Finger:udell :IISllmmcllgeschmmpjt. Während die meiSlen 

andereIl Kinder spielIen. 1011:1('11. Musik mochlell U5><' .. $/(1IId I'(lfriek ""llig 

IInl>cleiliglulld mil eillem al>salllllmgischr:1I Gesiehlsau.wlld irgendom ill 

der EcJu: IIl1d be,..egle seille Hände IllKi l.ippell. l.eider zog sich Palrieks 

Mllller kur: /lach des,"!l1 m lliiefertlllg ill.f Kilwerhr:im eille fjktillllllg :l1l1l1d 

mUßle damillällger fils eine Woc-hr: im Kra/lkellhalls liegel/. Deshalb ~w eS 

erslllaeh ihrer Emlas.nmg allsdt'm Krankellha",. m{}glieh.jiir sie ell":l1 

Allfemhall :1IS<>mmell mil I'amck 1111 Killderhr:im :11 arml/gierel/_ I'a/rleks 

Z,'Sllllld'Wä,w,'rle$iehschiagarlig.!')-gol> ,reillen 7tckallflll"'*,amm~rl<' 

sich Siall dessen mil äußersler lähij:keil a".'dne MIllIer. Mehrere Tage mw 

Ntlch,e ... ieh er ihr lIiehl "'''' wr &ile_ Wenll .• ie die Treppe IIlmlllf- oder 

hilllllllergillg.folwe er ihr auf dell!""rsen. Versclrwww sie einmol jiir emen 

AII8C"blick. konntell wir im goll:ell HallS seine ängstlichen Frog~1I IlOrell 

O<kr beabachlen. "'Ie a die '!i/ren :11 stimllieh,,,, 2immem iJf!lIele Ulk! 

,'uehe,'" jedell Winkel dllrchfors,:hle. Niemmw durfte ihll benihreIl, .'''"II! 
MI/ller I>a"el~ ihn. I>raellle ihll :11 Bell IIIW mußle selb,'1 im Nachbarbell 

schlafen" (Frelld. A.: Hurlingh"m. /). 197-1. S, 383). 

Trennung 

Trennungsreaktionen von Kindern können sich entweder auflangzeitliche 

oder aufkun andauernde Trennungserfahrungen beziehen. Mit langzeitlichen 

Trennungen ist eine mehr als einige Tage (wie bei dem kleinen Patrick) 

andauernde Trennungscrfahrung, mit kurzen Trennungen dagegen eine 

Trennungserfahrung \'on einigen Minuten (z.B. die ,,Fremde Siluation") bis 

:ro einigen Tagen gemeint (verg! , Hedervan. E. 1995). Bei Säuglingen und 

Kleinkindern in den Heimen haben wir es in der Regel mit langzeillichen 

TrennungenWlun 



J. ROOer1l1OnS hat aufgrond seiner ßrobilchtungen gemeinsam mit J, Bowlby 

(1952») Phasen der Reaktion auf Trennung identiftzien: Protest (aJs Folge 

von Trennungw.gsI), verno.'einung (als Folge von Leid und Trauer) und 

Verleugnungooer Ablösung (im Zusammenhang mit Abwelup.-ozessen) 

PlrIH<l'!JesProtesres: 

~Es .. 'irJ häufig laut sehnim, 01' ""iMm &/1 rii/l~/", skh hm- u,1d 

he,-.,?rjell u,1d eifrig auf frde 8n?gw.g oder jedes Geräusch achtm. dIe 

ihm die Riidkthr s.i,~r Mlille, mueigm km"'tm. Dit.s Ve,halten kvm 

mll Ime'ullti/ssc:m.w,kullgen eI/~ Woche Otk, lauger alldauern. Wohn'llJ 

dies.., ganzen '&11 sc:heim das Killd durehJie HoJj"''''g u,1d Er ... artullg. daß 

St:illeMuller:"rlkkk,'I" .. ", .. 'ird. ",,,,,;,,,,,,A'JSlrellit'mgella"gejeuert:'1 

k'enlc,,"{Hmdhy,J. 1991.S.10). 

PlruseJ~, Ven. .. ",ijlung: 

,.F .. lrn" ud." .'!>ti/er :W1:t jedveh Ve""'~'ifI""g em, f)'e Sehllsuc:hlill/Ch Je, 

M,dle, wmJ :wu, "icht geri"ger, aber eS sc:1r ... wtkl d,e HaJjIlIl"g mif ihl? 

E,jiJllrmg. Schbeßllclt ... ."d"" die sltinJigi!/J Iml/s/a,llIm !'"ordenmg.", 

el'fgI'slell/; das XmJ ... ird Of)(llhisc:h mld =rmtckge=ageu. es gerlil '" elllfll 

ZU$/(uld d", l'e,.,..-tijlmlJ:, cl", wellelchl 111" m,reh eill :e" .. ."lIiges 

nIO/IOI01~.t Wimmerl! umt,Mac""" "'"J. r:" fohlt sich 1IIH!,ldlich tl",Id. 

Ob ... ohl dlts.s Hlld schon sell.klhrhundtflen be/wnm """, muß, IM es ",<k, 

ps),c:hoIOt:isc,",nl,lItTOIII'trSlmdmfet:lenJahr-etrl;:n/xschritbellu"clbel 

St:1,~m richllJ(e1/ Nam~lI gellOUJl/ "'Qrdeu Kllm"""," (lJu.<·lby. J. 1991. S. 

10), 

PIt4Sed<'rGf~cltgQlligl;ei/: 

.. f:NI da.< Xmd Im",css..fiJrdle Umgeblillg :dg/. ~"/eltt es 30 alls. als ob CJ' 

sIch erhalt ItlJm'. D"s Xmd ak:"fI/ie,I",III SR",e }klreUe,lII. e .• Idchell sie 0/, 
ulld "'''K'I!'' auj die AI/grhote du }ktrellerlll. Weil" d,e MIII/e, das KIlId 

beStiChl, ""Xriißt da. X"IlI dll! Mliller mehl, bfelhl 111 Dis/un: IIIId .. 'irkl 

IIj)(lIIliI<Ch. 



Es "~/ockf sich lamlos '"0/1 Mr Mmler ab Imd ",,,",,dl MII t:mdrock. als ob 

e.<.frcI~s Interesse Im "er M,mer '~'rlorell "Olle" (H&knriri. t. 1V96. S. 12). 

Macht das Kind wiederhol! die Erfahrung. von seinen Bindungspersonen 

verlassen ZU werden (z.B. durch SclUehtwechsel des Be!reuungspersonals), 

SO wird es mOg)icherwcisc du Vertrauen ;n die Ven\lgb.rteit der 

Erwachsenen verlieren und das Risiko, überhaupt neue Bindungen 

aufzubauen. nicht mehrcingehen. Ein solches Kind wird dann bindungslos 

wirken. Es kann aber auch distanzlos erscheinen. indem C"S krampfhaft 

versucht, die Zuneigung der Erwachscnen zu erlangen. ohne dabei zwischen 

vertrauten und weniger vertrauten Personen zu unterscheiden (''erg) 

Hederviri,E 1996) 

J. Bowlbybetonte. daß sich diese Reaklionen nicht auf Kinder beschranken, 

deren Bwchung zur Bindungsperson bereils beeiniriichtigi war. Ervenrin 

die Auffassung. daß TrennungsangSl erlebt wird. wenn Bindungsverhalten 

aktiviert. aber nicht abgestelh werden kann . Er betont, daß TrenlWngsangst 

bei einigen Kindern nur schw&o:h in Erscheinung !reten oder sogar ,"(jllig 

.bwes.end sein kinn 

Solche Kinder erwecken den Eindruck großerer Reire. di e Ilaltung ist aber 

durch dic Einschal!ungl'on Abwchrprozcssen zu erktären (vergl ßretherton. 

1.(995) 

Mit der Trennung von der lIaupcbindung.spersoll gehen Emocionen wie 

Ärger, Kummer und Trn.uer einher Das hartnackige Verlangen eines Killdes 

nach seiner Bindungsperson ist oft uberdeckt von intensiver generalisierte r 

Feindseligkeil(l'crgl Spitz,RA 1953) 

Die FllIge ~ch der EntSIehunI! von T'ennungskummer scheint gep"'Mtig 

noch nicht eindeutiggellin zu sein ("erg! Hede'\"ari, E. 1996) 0 N Stern 

( 1992) verH;ndie Auffassung. daß sich diese fähigkeit bereitS vom driuen 

LebensmonatanodernochfruherherausbildC1 



E~ gibt Faktoren, d .... en Kombination die individuellen Umerschiede in der 

Realaion VOn Kleinkindern auf eine Trennung von der Bindungsperson 

beeinflussen 

S'rejerh{Jhend" 

ßindungSMTSon) sind: 

- Fremde Umgebung 

( .... sli' z/id ..... r TrennunG 1'OIf der 

-UnzureichendeErsatzbemuuerung 

-Frcmde und wechselnde Pflegcpersonen 

-Signaleb~w. Sprache.dieniehlverslandenwerdenodernichlbeanlwortel 

werden. 

-UnverdauleNahrungundRoulinebehandlung 

-UngewohnleErziehungsanfordcnmgen 

-Krankheil, körpcrliche Sehmerzcn, körpctlieheBeeinlrächligung 

. Bewcgungseinschrän~ung 

S,reßmindernde Fakwren sind: 

- VertrauleErsal:l!pflegeellem 

. Vertraule Nahrung und Versorgung 

-UnveränderteReinlichkeitsanforderungen 

-EigeneDecke.Gcrälschaflen.Spielsachen 

-UncingeschränktcBewegungsfreiheil 

,VertraUlc Umgebung 

-Versicherungd .... schließlichenWiedcrvereinigung 

-Auseinandcrhahen von Phant8sieund Wirklichkeil(.J,lami liebt mi eh nicht 

mehr") 

-Erinnern des Kindes an die eltetlichen Erziehungsansprtiche 

- UnlersHitzungvonseilendesValcrs 

-Pflegepersonensindbereit,uberdieEhernunddasLebenbiszurTrennung 

mit dem Kind zu sprechen 



Ikstdwltle, P1)'CIo;'i(:hrr Ent ... ickl .. ngssli", d dQ Kindes. 

manifolen Tt'tnn .. ngsschmen. die Venlo" ... , nach AI/flott",ng du 

Tt'tn"1/ng wie " .. eh die I",nguin.;rli .. ng 5uig~ oder ,."h,::iet't1t ""nn 

• Slindder Ich . Reife 

• SlIndder ObjtklkonslatlZ 

• QuaJitit der Bindungsperson-Kind· Beziehung; 

• Abwehrorgan;sation 

- Phantasien über Krankheit , Sehmerun, psychische Beeinträchtigungen 

Veochwinden der Bindungsperson. etc 

• Vorerfahrungen VOI der Krankheit bzw. Trennung (Rober1sons. 1., 

RobensonsJl97S) 

Ve rl ust 

Wenn ein Kind in einem Alter. in dem cs bcsitzergreifend und leidenschalllich 

an seine Bindungspersongebunden iSl. ihre Pflegeentbehrenmuß,isl csin 

der Tat so, als ob seine ganze Weh vernichtet ware. Sein intensivcs Bedürfnis 

nach ihriSl unbefriedigt. und seine FrustTilionund seine Sehnsucht können 

es vor Kummer wahnsinnig machen. Es bedarfeiner regen Phantasie. sich du 

AusmaßdiCKr Qual ,"()rzustellcn. Das Kind iSl ebenso überwältigt wie ein 

Erw~hsener,dcmderTodeinengeliebtenMenschengeraubt hat Fürdas 

zweijahrige Kind mit seinem Mangel an Verständnis und seiner 

vollkommenen Unfiihigkeit. Frustrationen ZU er1l11gen, ;SI cs wirklich so. als 

ob seine Bindungspcrson geslorben sei Es hat kein Bev.ußtsejn von Tnd. 

sondern nur von Abwesenheit; und wenn die einrige Person. die sein 

dringendcs Ekdurfnis befriedigen kann, abwesend ist. köruue sie auch 

o:bensogut tO'- sein. so uberwa!tigend;SI das Gefiltd von VerluS! (vag] 

Robcl'lson,J I96S) 

Ein Kind IraUel'l , wcnn es eine Bindungsperson verliel'l. ar.dcrs als ein 

Erwachsener So s ind seine Zeitvorstellungen milunler bis ins AltC1 von etwa 

S Jahren sehr begrenzt Das Kind lebt im Hier und JctZl und kennl weder 

VcrgangcnheitnoehZukunft 



Ern im Kinderganenaher beginm es ZU begrtifen, daß Menschen geboren 

werden. sich vom Kind rum E ...... ·achsenen en.wickeln, alt werden und 

schließlichslerbcn(vergl. Largo.R.IL 1999) 

Wilhrend Trennung die lheoretische Mögliehktil tiner Wtedervtrtinigung 

bietet, so ist der Verlust tiner Bindungsperson etwas UnwMlerruniches, 

~ngJ.eich das Kltinkind, wie vorher erwahnt, tine Trenrrung mitunter als 

Verlust cmpf,ndcn hnn 

BesondtrS schwtrwieg.furda.sKindderVerlus.tinerHaup.bindungsperson 

wie der Mutter Ihre Nahe und Zuwendung sind deshalb einmalig fur das 

Kind, ".-til Ilit ''On ktineranderen ßindungsptrson kurzfristig und in vollo:m 

Umfang ersctn werden kÖllllell ('.erg! Largo. R.H. 1999). 

J Bowlby ( IWI) und tinige PsydlO-ana lytiker unterscheiden zwischen 

I"'thologischer und gesunder Tfluer. dit mit dem Verlust einer 

Bindungspersontinhergehl. Daraufkann indiescm Rahmen aber nich. na.her 

tingegangenwerden 

Zuu ...... t nfassfnd lißlskh ugtn: 

I. Nach J. Bowlbygib. es 3 Phasen der Reaktion auf Trennung 

Phase I .., Pro.cs.als Folge von Trennungsangst 

Phase 2 7 Vcnweißung als Folge von Leid und Kummer 

Phase3 7 VmeugnungoderAbIOsungimZu.sammenhangmit 

Ab"·thrprozessen 

2 Slrclleffiöhende oder streßmindcmde Faktoren sowie der psychische 

Entwicklungsstand dcs Kindcsbeeinnusscn die indi\iduellc Reaktion des 

Kindes auf Trennung von der Bindungsperson. 

3, Lingert T«:nnung von der Bindung.sperson wird vorn Kind lläufig als 

Verlusterld» 



.. Eitre Fr~""I"'lIerbri''I>'"''8 in ".,n ~rs'ell J l,d",,,sjaJmm !Jet/ell/eIßr das 

Kmd t illc besonders Il'(luitI(l/ische ErjollruII8 Im Hinblick Im! sei.//! 

Hindungno1i'lSChe 'VlI' a/~m dm/n, .... "m dit E", .. 't'lsu,'K abrupt ""d ohIlC 

(If/üknwi,f';. 1996,S, J9j, 

Die Trennung von seinen Hauptbindungspersonen bedeutet für das Kind,daß 

csaufdicEltementViederfürcineungcwisseZciloderfürimmer~chlcn 

muß_ Die Trennung wird begleitet von dem Gefühl des Verlustes und der 

TntUC\'. Von einer Frerndunleronngung betroffene Kinder sind von ihren 

Eltemnieht erv.-llnscht Oft haben sie die Erfahrung von Vernachlassigung. 

Mißhandlung oder Mißbrauch gcmacht (vergl Hwervan, E 1996)<1) und 

dennoch zu ihren Ehern Bindungsbcziehungen aufgebaut, Vicnn auch diese 

Bindungserfahrungen wahrscheinlich durch C'ffiOtionaie Unsicherheiten 

charaklerisiert sind(vergI. Crinenden,PM 19S5) 

Bci ungünstig "maufenden Sozialisationsb<:dingungen fet>h es den Kindern 

an Venraucn und an innerer Sicherheit, sich auf die C'ffiOtionale 

Unterstützung von Erwachsenen vcrl!s.sen zu können Die Trauer um den 

Verlust der venrauten ßindunllspeflOn ist eine wichtige Voraussetzung 

daRk, daß das Kind neue Bindungen eingehen und ein Gefilhl innerer 

Sicherheit erlangen kann_ Ei ... radikale Trennung des Kindes von seinen 

Eltern ohne Konlaktmöglichkeiten scluffi ungiillSlige Bedingungen für den 

Aufbau naJerBindungsbeziehungen(vergl , Hwervm, E 1996) 

1I1,. ___ ~_ ..... 1JI.ll_'--"'_.""""' ___ '" 
"",,-_ ~_ .. , __ .w.,. .... __ .-............ ~t __ ... 

~_~(-"""""'.LI"j) 



Anf;;nglicbe Ablehnung von Konlaklangebolen der neuen Bindungsperson 

oder evenluetleDislBnzlosigkeitcines Kindes sind nicht als Mangel inder 

kindlichen Entwicklung, sondern als Resultat seiner bisherigen 

Leben$erfahrung:nt inlerpretieren (vergl Hederviri,E; 1996). 

Die Henusl6sung eines Kindc$ &IIS seinem Hcdunftsmilieu stellt eine 

NOlsilualiondlI, in der es besonders viel Aufirlerksaml.:eil und Verstandnis 

benö1igt Das Kind wird $ein gewohnles ßindungsmuslcr in die neue 

Beziehung mil einbringen. Tr01zncgaliver Vorerfahrung ist das Kind inder 

Lal!e. eine sichere Bindung ru seinen neuen Bindungspcrsonen auFzubauen, 

wenn diese fUr die Wiinsche des Kindes ZUglinglich sind und dieBCll"CUung 

.. mißlich iSl Das al!e Bindungsmusterdurch ein neues zu erseIzcnbraucht 

mitunler Monale und kann VOn Krisen begleitel sein. Wenn eine 

Zusammenarbeit zwischen der allen und neuen Bindungsperson sl.ufindet . 

kann das Kind in einw Loyalitalskonnikl 7.wischen seiner alten und neuen 

Bindungspcrson geraten. Wenn die ZU$lmmenarbci\ niehl auf Koopcrlltion 

basicn. versehärfl sich die NO! des Kindes dadurch zu!Ji\vieh ( .. ergl 

Hedervi.ri,E 1996) 

ZuummtnFasstndlifit sich s.gtn: 

l. Traumalische Erfahrungen durch I'rcmdunlerbringung rur das Kind unter 

3 Jahren sind hinsichtlieh seiner BindungswOnschc zu crwanen, besonden 

wenn die Frcmdunterbringung abrupt und ohne inlensive 

VOfbercilUnplmolgte. 

2. Trolz ungilnstiger Bindungscrfahrung iSl das Kind in der Lage, neue. 

sichercBindungeneil\ZlJgel>en. Voraussetzung dafür sind ' 

-ZugAngliehkeilundVcrlIßlichkcilderneuenBindungspcrson, 

-Trauer um den VmuSl der allen Bindungsperson, 

-Zc-ilfUrdenAufbauderneuenBindung. 



I)rprivat io n, lIospilalismus und dir nTola le InSl it ut io nft 

Or printiotl 

Deprivation bedeute! die Trcnnung von der Bindungspenon unter 

bestimmten umstanden. Eine Depri, .. tionssituation ~egt vor, wenn mehrere 

Komponenten gJeichzeitig vorhanden sind 

1 dieTrennungvonderBindungspen<>n. 

2. ein Mangel an scnsorischerundmotorischerSlimulation. 

J . ein Mangel In Dauerbeziehungen aufgrund des häufigen Wechsels des 

Bctreuungspersonals und der geringen KOn1aktmögJichkeiten zu einer 

konSlanlen Bezugsperson (vergl Runer, M. 1979 und Ernst. Lu.eker, 

c'N 1987) 

In neuCfen Studien ließen si~h ~i mehr als der Hälfte von achtjlhrigen 

ehemaligcn Heimkindern hohe soziale Irritierbarkeit. Bindungsunsicherheit. 

Beziehungsprobleme. KonzentratiOIlS-Slörungcn, erhöhte Aggressivität und 

hintergründige Verlassenheitsgefilhle nachweisen (vergi. Kruse. 0 1991) 

In der ß RD wurde aus Befunden der Heimuntersuchung die Konsequenz 

gezogen. Sltugiingsheime ru sehließen und durch alternlti,'C 

Betreuungsfomlen ru ersetzen (vergl . Hederviri.E. 1996) 

lIos pitalismus 

Mit liospitalismus werden allgemein körperliche und psychische folgen 

bezeichnet. die durch den Aufentllal! in Krankenhäusem oder AnSlalten. im 

weitcren Sinne in Heimen (einschließlich Kinderheimen) und Pflrgeansuhen 

bedingt sind. Besonders bei Kindem tretrn hliufig. bedingt durch mangelnde 

Zuwendung der Erwachsenen bzw der Eltern, psychische Störungen auf 

ErhcblicheEnlwicklungsrOcksUinde.RegressioninVerhalttnS,,'cisenfriiherer 

EmwickJungsstufen und gesteigerte Anflilligkeil gegenuber Erkrankungen 

sind Folgendes Heimaufemllahes(\'ergJ fröhlich. W D 1994) 



G.StraulS und E. Pe\ri(I99I)unterscheiden2I'onnendesHospitllismus 

• den infektiösen Hospilalismus, filr alle in KllInkenhiiusem, Arztpraxen uoo 

anderen ßchandlungleinrichtungenerworbenen Infektionenz.ß 

KindbcltfieberoderWuOOrose • 

• den psycbisc:h(,n Hospitalismus, der U.I . bei Säuglingen und Kleinkinckm 

in Heimen durch fehlende affeklive Zu"'endung .ufuill. Symptome kOnnen 

emohte Monali!.lit, Kontaktstörungen, Angst. Apathie oder emohte Infekt· 

anflilligkeitsein 

OicMTo tl lt I n$titlllion~ 

Das Absc:hweifen von der reinen ßindungstheoric hin zu einer kurzen 

dlarakteristisc.hen Ik$chreibung der totalen Institution. erscheint mir an 

dieser Stelle als eine sinnvolle Erglinzung des Blickwinkels für die 

Se1rachtunlj der Dauerheime zu sein, da Hospitalismus in totalen 

Inslilutionenljchällflauflritt 

E. Goffmann ( 1972) pragte den Begriff der .)otalen InstilUlion" 

Eiruichtungen. zB Kinderheime Qder psychiatrische Einrichtungm. die 

häufig nur eillt VerwahlUng von Mensc:h<n vorsaherL 

. Das :.'lIIrol,. Merkmal lo/lll<'r I".·wtilio",," be.,-Ielll Jari". Jaß d,e 

SchralIkeIl, die ,,,,,,,,ml~r ... e,se dre, 1 .• 'bellslJ.!r..,jchc 'VlICi!IIII/tkr trc'IIIIm, 

a"jgehobt:nsmJ: 

I. Alle AIIge/t'gelll.eilell des l.t'!x:IISjilttkll 01' elll uIIJJer:w/bell Sull,., 

'''"t'r t'i"",I<1tkrsdht'" AUIO,."dISIOII. 

2. Die Milgli~,kr de,. {"M,IIIIi<JlIf'II ftilJNII alle Phas.!11 ihrer l<lgllchell 

Arbeit 11/ ,,,,mllle/lxlr~, G.:.wllschajt eil/er gra~1! Gn'IIJJI! ''()lI 

Schlchal.Wenru."'1! allS .... ub.:i /llIen di~ gleiche 1k11l1/~lIrl/lg :lIIe<! "",J 

",I<1al/, di~ !lMcn.: Täligkeit gem.-lllsam ''errichle" m"Mt". 

J. Alle I'hase" tk.s ArbtllstageSSIII<1=.xtgeplalll. tII.egeht:u tIIN'm 

,.".lwr !x:51,mmre" allprmtl '11 d,t ,JlIcnsl" "btr. ",1<1 dIe gtlll"" 1-"0Ig<' 

der TÜl<gk"/Ifll M·"J '-0.. obfll "I/reh rill System ..".."Ir:<ler jurm<llrr 

Hege/li "''''''''reh fmell SI<lh 'VI' F,mI<liYIIÜrell 'wgescllri.-lwll. 



-I. Oie \'erschle<k,,,,,, .. r. .... u"se"ell TtJlIgkeilell "-ertk" m el"em em:ige" 

r(JliQlla/~" I'lall .. :rdlligl. der "''I>",b!ich <k,zll diellI. die offbelle" ZIel .. 

<krl"slilllli"',,"":lIerreiche,,··(Golfmmlll.E. 1971.5. 17). 

Zus.mmenr. utnd li fll sich ligen: 

I . FoIgen der Deprivation kOnnen hohe soziale Irritiabarkeit. 

Bind","gsunsicherheit, Beziehungsprobleme, KOl\UlllnltionsstOrungen, 

crhöhte Aggrenivitlit und hintergrilndige Verlassenheitsgefiihlesein. 

2. Psychische Hospilalismussch3den bei Kindern treten durch mangelnde 

Zuwendungen der Erwaeluenen auf. Entwieklungsrilek$llnde, 

Regres.sioncn in liiihere VerhaltCll$weisen, gesteigerte AnflUig.keil ru, 

ErbankungensinddieFoIge. 

3. EiIlC.,TotaJehmßulion".dienureiIlCVerw&hrungrlir Menscherivorsieht. 

bceint rtchtigt die menschliche Entwicklung und fl)rdert 

Regressionscrschcinungcn. 

1.5 P$y(bobiologischt ErktnntnisSf 

Inll .1 "'.lfde Bowlbys Oefinitiondes BindungsverhaltCIIsvorgestellt 

Danach gehön das Bindungsverh8ltcn rur ihn zum äußeren Ring 

lebenscrha ltcnder Systeme. Solange di eses System aufm:hterhalttn iS1, 

entlastet es insbesondere in Anforderungss;tuationen das innere System (die 

;n~ HomöoSl.lJe) des Organismus. Aus Befunden der verglriehenden 

Verhaltensforschung ist bekanm, daß es in Streßsituat;onen zu 

Nebennicrenrindenreaktionen (Conisolanstieg) kommt. ~ adäqua1e 

Verhaltensmatcgien zur Bewilitigung der Situation nicht tur Verl'ugung 

stehen (vcrgl. Holsl. D v. 1986). 

G SpangIer und KE. Grossrnann (1993) konnten aufgrund tonischer 

I lenfn:qu~erandcrungen, die sie in der ,,Fremden Situation'" 

beobachteten. teigen. daß aUe Kinder durch die Trennung betroffen sind, 



luch wenn dies im Verhalten kaum oder manchmal nur in liußerst subtiler 

Weise feslStelibar war. Alle Kinder zeigten einen Anstieg der Heclrequenl., 

auch die unsicher. vermeidend gebundenen Kinder. die auf den ersten Blick 

kaum ~Ia$tet erschienen. Bei allen kam es zu einer Aktivierung des 

BindungsverkaltenssyslC1TlS. Nur bei den sicher gebundenen Kindern war ein 

leichtes Absinken des Conisolwer1cs fescstellbar, wahrend bei allen anderen 

Kindern ein AllSIieg ZU beobachten ........ Andere Untersuchungen konnten 

auch bei sicher gebundenen Kindern einen leichten Anstieg des 

Cortisolwertes feststellen, Dennoch waren diese Kinder in der Lage, dieses 

Hormon schneller abzubauen als die anderen Kinder ("erg! Schieche, M, 

Spangler,G 1994) 

Entspfechend Bowlbys Vors:Iellung kommt es bei ~cher gebundenen Kindern 

in dieser Siwltion deshalb nicht zu eincr physiologischen Belaswng. wcil die 

inne~ Homöostase durch ein angemessenes Bindungs,'erhaltenssystem (im 

äußeren Rintüaufrecht erhalten wird Eine sichere Bindung scheint gerade 

beikindlichenDi5pOsitionen(soklnn~hdasKindbeiLärm5dhersch"er 

regulieren), eine gewi= Pufferwirkung ZU besitzen Bei Jungeren 

Säugiingen,dienurbedingtzucigenstlndigenVe~ltensregul.t ioneninder 

Lage sind. erfolgt die Regulation durch die Muller (Bindungspeoon) Bei 

Säuglingen, deren Müller eine geringe Feinflihligkeit in einerSpidsituation 

zeigten, wir ein Cortisolanstieg zu ver:zeichnen (vergl Grossm1M, K E 

1997) 

Derzeit laufen in Regensburg Untersuehungen. die der Frage nachgehen, 

in"ieweit Unterschiede in der Bindungsqualitit auch mit unterschiedlicher 

immunologischer Aktivität einhergehen. Sollten sich Unterschiede (lß in 

der Knlnkhcits.anflilligkeit) zeigen. stell t sich die Frage nach den lang fristigen 

Konsequenzen solcher Unterschiede (vergI GrOSSmlrlrl. K.E 1997) 



l. Bela.swngcn dcs Bindungsverhahcnssystems(z.B. Trennungcn)filhrenzu 

StreßrCllktioncn(z.B.Conioolanstieg)beimKind 

2. Ein stabiles Bindungsverhaltenssystcm enllastet die innere Hom6osCase 

des Kindes (bzw. des Menscben allgemcin). 

2. Allgemeine Darstellungen zu den Dauerheimen f"tir 

Sä uglinge und Kleinkinder in der DDR 

Gt$Chich teduDauerheimr 

V",bc'mt:,kutlKetl 

In der Darstellung ZUr Geschichte der Daucrheime werden kune Aussagen 

über gesetzliche Bestimmungen. ßerufsqualif,htioncn fur F.chkr~f\e. 

Beitrlge in Publikllionen oo"';e Forsehungsprojckte zum Thell\l. erfolgen 

Die Darstellungen sind in eirw:r ~eidichen Abfolge geordnet. Die Geschichte 

der Dauerheime in der DDR MI bisher noch keine eigcll$lindige 

wissensc:haflliche Darstellung mahren. Vereinzelte Anmerkungen :r;u den 

Dauerheimen habe ich in dem ßeilfllg von E Schmidt-Kolmcr " (1986) 

finden können 
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Neuanr.nc ulld Oritnlitrung in derS8Z/00R(I~5 L949) 

Die Enithungspraktiken in der DDR 1.!.Sen sich besser venttht!\. wenn wir 

die Belraclllungen bereitS VOfder..,Stunde NuU"(I94S) beginnen 

Kindereromung i$1 eng mit gesellschaftlichen Strukturen 

Mae/ltverhiltnissen verkniipft (~. Miiller·Rieger, M. 1991). In der 

Nrozeit waren es VOf allem Psycl»Inal)l1iker. die am deutlichsten 

formulierten.dlfl Eniehungs;ziele nicht unabhängig von gesellset..fllicllen 

VOraussetzungen plneiisch gerichtet llind, .. daß sich da,' Kmd der 

bestimmteIl Ge.wl/schajlsonlmm)! eil/on/"t·l. oh"e RücksIcht. "'Ie "-;>rn'(}// 

(I<kr"·ieh"'/lbarJI~5e{III,"it:hsei··(FmNi.S_1969.S_/6()) 

Wllhrend der Nazi1-eit garantiene die Rassenideologie die .,Reinheit des 

alute," und unterschied damit .,0Ut·· von • .Böse··, gab .,Reinheit''. 

..sicherheit". verlangte aber dafür Zucht, Ordnung, Disziplin. Sauberkeit. 

körperliche Enüchtigung, I-Une. Vaterlandsliebe. Opferbereitschaft. 

Ven:icht, Gehorsam. nicht nur von den Erwaehsenen. sondern auch ,"On den 

I leran"'lIch5erlden(~rg\.M(iller_Rieger.M. I997) 

Dies war das Erbe, das die Ausgangsbedingungen für das ganze 

Nachkriegsdrotschland bestimmte. Neue Strukturen mußten aufgebaut 

werdal. Die kriegsbedingten ZerSlO<ungen waren auch an den Heimen nicht 

spurlos VOfbeigesangen. Ohne Improvisationen kOll/lle eine notdürftige 

Venorgung nicht aufrechterhalten wffden. An kOnzeplione!le Neu­

orientierungen war in den erSlen Jahren nicht zu denken. In beiden Teilen 

Danschlands stOtzte sich die AIbeit inden Heimen zunächst auf KOnzeple 

aus dtrWeimarerRepublik(vergl Reyer,J .• Kleine.H 1997) 

Für alle Ileime, die dem 'pateren Volksbild ungsrninisterium unte.-standen, 

bildeten die aefehle Nr 225 (uberdie Arbeit der Leitung in Kinderheimen) 

vom 26.07 1946 (vergl BArch DX l/45051) und Nr. 156 vom 2006 

1947 (vergl Mannschalz,E. 1984)diegeset<cl icbenOrundlagen 



[n diesen Bcfehkn werden Sluglingshcime nicht erwahm Ob es bi s dahin 

eine scharfe Trennung zwischen K[einkindheimen und Kinderheimen gilb. 

läßt sich nicht mit absoluter Sicherheit sagen. Ich nehme an. daß die 

Säuglingsheime dei DZVG. die dureh den Befeh[ NI. 17 am 1008 1945 

gegründet W\Irde(vergl. Konitur, P (946), unterslanden. Dabei $Iülzeicb 

mieh aufSt.ti$lihngaben der DZVG Ober Sauglingsheime (vergl. BArctl DQ 

1 / 84), in denen Säuglingsheime gefilhl1 wtrden. Die AlICf1beg:renzung in 

diesen Heimen lag bei [2 Leben~moll/llen. Offen bleibt, ob die Fürsorge der 

K[einstkinder (bis zum 3. Lebensjahr) dann der Zentralverwaltung rur 

Volksbildung oder der DZVGunlerslanden 

[nden Mindeslanforderungen fUr Einridllungen der GesundheilsfUrsorge in 

Bmin vom 2304 1949 ""rden nur Krippen (.1s halboffene Fursolge filr 

Kindel im Alter von 0 • 3 Jahren) und nicht K[einsl kindheinlC oder 

Kinderheime als Einrichlungen der Gesundheilsflirsorge gef<ihn (verg!. 

BArch (/1314) 

•. In de" I!r$lell Jahre" l.ach dem Krilf!? ... ar for Ze/UllaUJelltk 

a//t"wehende j U11gt' Miiller die FI"/~ d..'r Umuhrlllgtmg ,hnr Slhtj:llll~ 

1111.1 K/elllk",d,., r lll breluIe"dc$ "mb/em. MJI/leI/ .sie auj I:'ge"'''' Fiifo'lI 

s/em:ll. fJ<"rll!'Ni/il!. .<eill oder sich (",~hild,"" k()lllll'lI. (. .. ) Die ..... lIrd,. i"je"", 

Zeil der ... mschajllicht'" Not. /" der ~~ lIoch a" deli drlllg~nd~/e" 

f"j-jordemissell de .• /liglichm '.<tIx'1$ jl:ltI/~. >"Ur allem dureh Olxmahmt·. 

Umgesia/IIIlIg u,1<1 AI/$S!af/u"t! ,w/w"ode,ler &Mude. 1111«11 • • 'ich~r 

gtj1011e'ler Fabrik$- oder GI/I.Jbe$,':er. "',reh Utm4"l11kl/1I11/; fe/I!mer 

PrNa/Um,km lind widerer ;:'K-eckdil.."licl",r GeMude w/"K·lrkflchl. J'lele 

dies:er at'M"de bejanden sich nic/II '" deli !l)(jJ/ell oder illdll.l"Iriellm 

BalluI/Ks!!.ehit·/t·lI. SOlide", artfo!rhalb. Dadurch hallen d,e /l1Iill("r große 

AllmlITscm.-e!;t<:.<ie kolUtlel/'hI"eKill<1erem .... eder"ltfwnWoche'te'ldel.ach 

Hause' holt·" oder muß/eil $J~ <luj l)"UeF ,m He,m I~II ulld Mwchtell SlI! 

gtle8<'",ltcl," (Schm,dl-Kolmer. E.. /986. S.lJ/). 



In einem Ge5prilch vom 19 01. 2000 außene K Zwiener" . d&ll 

Siuglingsheime und Klei nlcindheime nach dem Krieg oft l u5 bestehenden 

Einrichtungen hervorgingen und d&lldiese häufig Entbindungsstationen in 

Krankcnhausemangeschlo$Senwaren. 

ZusammtnfnsfndliBtsichsal\ert; 

l. Die Auswirkungen der Nazizeit (sowohl die Ideologie in den Köpfen der 

Menschen als auch die Zerstö .... ngDeutschiands mit all ihren Folgen) 

bestimmten in den er$ICIl Jahren nach dem Krieg die Entwicklung der 

Dauer+.cime in der DDR. 

2. Die institutionelle Betreuung von familienge\öSlcn Sluglingen (bis zum 

mttn lebensjahr) erfolgte in Siuglingsheimen. die häufig 

Entbindungsstalionen in Krankenhiusem angeschln»en waren 

3. Familicngd öste Kleinkinder "urden i d.R. ab dem 2 lebcnsj.ru- in den 

HeimcnderVolksbildu ngbelreul 

"O:'Z._ .... _ IM I _ .......... II,_ .. KMoo- _~(lIIt.:1)S';OI ,., 1 
........ " .. I ...... _ ............ ~ .. __ l~. 

--~ 



Puiodedes AusbRus und der Rdormid«n (19SO . 19(0) 

Ocr GesundheitsS<:hutz ror Muner und Kind mlrde maßgeblich durch das 

.. Gesetz übtr den Muuer- und Kinderschutz und die Rechte der Fnlu" 

beeinfiußt und gefl)rdm, das die provisorische Volk5kammer ~ 27.09 

1950 verabschiedete, nachdem es $eit Anrang des Jahres unter Mitwirlcung 

mehrerer Ministerien und Ableilungen des ZK der SED unter der 

Gesamlleitung von Elli Schmidt erarbeitet worden war (verg]. BArch DY 30 

I JIV 21J -084). FOr die zeitliche Vcrschiebungdcr BeschJußfassungdes 

Gesetzes in der Vol~skammer war der 3. Paf1eitag der SED vom 20 _ 2407 

1950 l usschlaggd1end. der den FLlnfjahrplanderVoikswirtschali ror 1951_ 

19S5 bßchlo6 und mit dem du Gesetz hinsichtlich $ei1"lCf linanmllen und 

materiellen Auswirkungen in übereinstimmung >;u bringen w"Ir ("erg! 

SAPMO 96 C I 292 a _ 2). Mit dem Gescu; waren eine Reihe von 

Folgemaßnahmen verbunden. So erfolgte der Ausbau der Krippen und 

Daucrhcime im Rahmen des Fünfjahrplanes planmäßig. Da es rur die 

inhaltliche Arbeit oft an au~ildecem Personal fehlte ( .. erg]. BAreh DQ I I 

1l98) .... ' .. deliurchden BeschlußdesMfGe 1952 mit der Ausbildung VOll 

Säug]ingspOegerinnenbegormen('"trgl BArc:hDC20 11 3417) 

Trot z aller ßemOhungen. in verlasstnenoder konfiuierten Immobilien von 

Gutsbesitzcm oder Fabrikanten Daucrheime einzurichten. fchlte es vielero", 

an geagneten Mumm. Oft ,-,urden Banlcken notdiirftig als Krippen und 

Heime hcrgerichtcr (,-ergl. Miiller.Rieger 1997) 

\Vi(, es damals in einem Heim auf der Inst! Riigen aussah. mag folgende 

Hausmincilung im MfGc vom 12.101951 an Frau Staatssckrcrar Matem ll 

vcmlindn. 

''r_ . _ _ .. .... _r ____ __ 



"F,. In. KriiJ<er 11m atif ~i,I;" Oie'l"nisejestge.v/fllt. daß das Haus all ulld 

jil, sich pr ""I;' E",richwlIg mll (ir:lliche, Zielsetzung geeig'I;'t ""r". daß 

t solHr Im A"/«'lIbl,clr tkll A'tSpnICh. eillt! .wiche Eil/richtung zu 5e1ll. /lIchi 

slellCII MuU'. F ... iSI ,ief zu eng IHlegf. die Qualijikafw., lkr /JI'fll'Ul:r 

u'lZulbnglieh. Im Hou5e IHfi,ltkll sich Killtkr .. ,.,] _ Jj ./ahnII. Oie 

Et,II4"f' lsu'IJ;.IdU'l-."IO.9t:1I smd ,,,,rscJllcdell Es gib! die E,mo"f',su,tgl!diagllOSie 

.• schlechfe f.he'"f'rhtilmissc- oder ,.Scheidullg der Ellm," oder •. 'lOCh 

ScllMtmot'dlV:rsuch··. llIdergroJkIlMehr-.nhlderFdlleoollw/lesSichum 

Erllohmg."./tJllt. f:m:ig A.f.Ihma - Fälle /r./H""", als ar::,I,ch ,,>tIlzlrn 

oll1!<'5eoclI .... "'''m. 

Nachdem m'r >Y1I"1g.: Arzl S..-Jbslmord hegallgell hal. ISI das Hau,' :t<'lsclwlI 

dem 2-1.09. 1111<1 $.10. ''<>11 kell/em Ar!1 bes/tchl .. vrdell. D,e HelMW;coc iSI 

II//:/Ire/chelld. dw mei .• ,<,,, KI/Ilkr brillgell ihre WW;che mit. Oroll/mg ",1<1 

SUlIlHrkm IIlSSett =tI llii" .1C1w1t iihrig. Auch {k'idagogisch .<Cheilll keilt<' 

aIlSl"eiclt.:ml<: Helrellllllg geg,'''m : 1' seilt. Die Kindergiirlll",m Ite.<l keilte 

ldllllJgelllllkl ,ml'""r"" mif ellll! diesbe!figliche Frage er.<iUllllt: . Wtr 5,,1<1 

Joch abe, k,rcltltch ·. KemHild. k,·IINl!ßSlIIIJ;. keill lIill ... ..,is he:lehl sIch mif 

die Dl)RlI<krtl/lch II/,rt!/llellthru ,'t'r(lIIl1<'QI'llicheIlFt",kIiOlJäre. 

I)r. Neuma,,,," (BArclrlJQ J 1398) 

MitderVerabschiroung~ •. Gesetzes uberdenMutter-undKinderschUll. 

und dfe Rechte o;kr Frau'" 1951 ging eine UrTlSlrukturierung der Veno,1Ihung 

in den Ministerien und den duugehörenden unieren Veno,1Iltungsebenen 

(LB der Under und Kreise) einher Die ..Abteilung fiir MUller und Kind". 

jet~ im MIVe, erhielt U .• die nro fescgdegten Aufgaben zur Förderung und 

Emwicklung der Kinderl:rippen. -wochenheime und Dauerheime fiir 

Säuglinge und Kleinstkinde! (O - ) Jahre). Danlber hin.aus wurde den 

Abteilungen die Amt5vormundschafl. sawie das Adoption5- und 

POellekindeno,'esen (Ve1"Hl BArel! DQ 1/1374) zugeordnet Die Kleinkinder. 

die bisher in den Heimen der Volksbildung untergebracht waren. fielen jetzt 

indieZu5tlndigkcitde5MftJe 



In einer Abschrift an Frau Staalssekretlr MatC1ll ilber Verhandlungen mit der 

Z~nlralv~rwal1ung der Sovalversiebcnmg \10m 16.08 .1951 schreibt Frau 

Kern dazu : .. /)i~ UllIerzeich"e/e moclJl ,kn Kolf~ge" I'eschke darm1 

ouf""'r ..... 'm. daß mi/ /f/uuem SchreilH!n ,,,,n ]2. JUlli 19$/ 5</Itvhl 

::ohlenmäßig (lls auch durch AI/gobe bestimm/er Helnu: w.lku/e 

Funkntllgl'II gegeben "lIrdell. Feme' IIItI:U beodt/e'~ doß scholl je/;/ .\?tl 

der Volksbilthml: gefunkrt "lIrde. t/'ll'O I${)() KleinS/Jeil""', l1IIS dell Htlmm 

der VQlksbild'lII/: 1rI:rous::ullehm",," (BAreh IN / / 1374) 

Trotz der ZUSllndigkeit des MtGe tur die Kleinlcindheime g~b es in der 

Praxis oft Kompetenzstreitigkeiten zw;sr;:hen den Abteilungen der 

Volksbildung und des Gesundheitswesens. Mitunter blOcb unklar ..... "tk:hes 

Heim als Kkinkindheim und wdches als Kinderheim gefiihn werden sollte 

(vergl. BArch DQ I 1 1398 und (994) Viele Kleinkinder """rden in den 

Kinderheimen des Volksbildungsminisleriums betrcut (>,erg[ . MOller-Rieger. 

1\1 . (997), 

In cincm Aktem~ vom 03 071951 Ober das "Ma."<im GOfki - [leim" 

in Dresden i$l duu :wIesen: "1'",, <km Jelle'ode" Am. Dr. J.udK'ig. u,,.} der 

OIH!,wrn...,s/er .. .,,,de dariiller geklog/ •• kI}, .. ..,i! das Helm dem f)/, ;eml'llIeU 

/fiT VoIk.biIdUlIg, Herm KllOOch. ullIe"'/elll .<;ei, ,kr lJe:;:",e", /fir 

erfOf'uerlich .. ure. fiir das He,m el/l:"'<e/:~JJ. l>a.i He,m komme da}'"r . .. "tU 

"O/'ll-e,,.},!!" bur,liche VerbeSJll!nmgeli oder Iksef:U'tg mll K,(jjt~" atJ/(IIIg/. 

:u 5Chlechl"~" (o-ergl. BArch DQ J /JN). 

Um die Zust'ndigkeil zwischen den einzelllC1l Ableilungen landesweit :w 

klären.Ir!1 m;t Wirkung>,<)m 18.09 1952 die "Verordnung der Regierung 

der DDR uber die Einriehtungen dervorsr;:hulisr;:hen Er?;iehung der Ilonc" in 

Kml Es kam zur Trennung l.wisr;:bcn Kinderganen. Krippe. Hon. 

Kindenvochenlleim etC_ (vergl. BAreh OC20 / V3 / 417) 



In dieser Verordnung wird die konsequente Differenzierung der 

vorschulischen Erziehungseinrichtungen im Einvem~hmen mit dem MfOe 

bestimmt. 

Alle Kinder, die das 3. Lebensjahr noch nicht vollendet hauen, wurden in 

Einrichtungen des Gesundheitswesens untergebracht. Mit dieser Regelung 

sollte eine klare Trennung nach Allersgroppen in der Unterbringung der 

Kinder erfolgen 

Über die Aufnahme von Kindern in Dauerheime entschied eine Kommission 

Eine alleinstehende MUl1er konnte ihr Kind gemäß §3 des •. Gesetzes:;:ur 

Errichung"aufStaatskoSfcn in ei n Kinderhcimgcben. Über die Vergabe der 

Plätze wurde nach Dringlichkeit entschieden .. Dahei iSI :u beachlen. daß 

Illieh in Kr1i'lJen I",d Killderlage.'isltillell Kilkkr alleilmehender Müller 

1><:\"0'"''''81 mI/genommen ... erden .... <>b<:i der KOJllakl \"011 Muller /llld Killd. 

der für die EnlWicklllllg des Killdes, lVII wenigm AlIsllI,hmen ahge.'i<!/wn. 

S<:hf w'lchl;g iSI, be=r ge",ahrl bleihl'" (Kali. K. 195-1. S. 17) . 

. Ausgehend \"011 der l,ehre Pa ... !o .... < iSI das Mimslerium fiir 

Gesmldheit ..... >:S<:1I ill Zlisammellllrheil mil dem Mi"isleri"", fiir 

Valt..<bildlmg IIl1d dem ZRlllral_ 1'6dlIgogi,<Chell _ IIISlllul bemfihl. scho" hel 

"er Belrellllllg des KIei""lkilldesfor stärkere ReachwlIg pddogogischer 

Ge.l"ichlsp"nkle:IIYJrge,,"' (Kerll.K. 195.f.S. !7) 

!n den folgejahren wurden Verordnungen und Anweisungen zur weiteren 

Regelung der Struktur in Kleinkindeinrichtungen erlassen. Die Verordnung 

über Aufgaben und Organisation der Krippen und Säuglingsheime als 

EinriCßtungen des Gesundheits ..... esens vom 6.ß8. 1953 (GBI. S_922)glieden 

die Kinderkrippen und Säuglingsheime nach ihrer Zweckbestimmung in: 

a) Kinderkrippen mit Tages_ und Wochenbelegung, 

b) Dauerheime fiir Säuglinge und Kleinstkinder (vers!. Kern. K, 1954) 



.. I)(lrIerl""m~ fiir Säugling" mwJ K/~lIIkil""'r . ."wJ tir..lhch iilH:,....'tJChl~ 

l'm,.;' ''I'''". ... ''. 111 (l,:",,,, g«SlIII<k Silllgl;"ge ",WJ Kleilll",""'r b,Y ztlm 

.'OIle,I<klell J. LelH!lI5jD1v.JItiJ"I'glllllerg.-brochlsllwJ(allC"tl/,Scm,..",1d 

Felerlagrll). DIe .... Hflmt :iQ/lm gtlrelllllt Utllerbrmg,mg$lJlQgfichke,lelljür 

SII .. gli~l"rdKh:il.tllldtrhabt,,-(Ktn'.K.195-1.S.j6). 

IX< Ausbau der Dauerheimc blieb nicht ungetrubt. Vorbehalte von Eltern 

ulld Pidiater gab es insbesondere Ilm Anfang (w:rgL Ku:cker. M.; Nidsch, 

G . Gonthcr.W 1978) 

Am 1601 . 1953 wurde vom Mftie die . .Richtlinie über die Um"''indlung ~on 

Tagcskrippen in Wochenkrippen, sowie von Tages- und Wochenkrippen in 

Dauc-rheime" erlassen. So sollte ftir die Unterbringung von Säuglingen und 

Kleinstkindern besonders die Unterbringungsmöglichkeiten bevorzugt 

werden. bei denen ein ständiger Kontakt zwischen Eltern und Kind 

weitgehend gewIIhrleistet werden konme. Bei der Umwandlung von 

Einrichtungen in Wochenkrippen war die Zustimmung des Rates des 

ßcvrkes. AbI Gesundheitswesen. RefCf8t Muller und Kind. und in 

Dauerheime grundsltzjich die Zustimmung des MfGe nolwendig. Diese 

Umwandlung kOMte bei einem Cfhöhten Bedarf (Urgrund von S<;hichtarbcil 

dCf Ellern. bei :w langen Anfahnswegen bzw aus "erkehrsleehnischen 

Gn.1ndencrfolgen(,-ergI . Kem,K 1954) 

WennbeideEhemberufstilig waren und auf keine priVol.le IktreuungihfCf 

Kinder zurilckgreifen kOMIetl. konmen sie das Angebol eines Heimes 

1lU11;Ien (vergl ßArch DQ I f 1374) Filr alleinstehende Milner war es oft 

existentiell notwendig. • .-beilen zu gehen und die Kinder in Fremdl1e1reuung 

:wgeben 

Die Anzahl der Wochenkrippen und Säuglingsheime "'ir in dieser Zeit 

vCfhliltnism!ßig hoch (siehe dazu 2.6 . .s18tistisches Maleriar') 



K Kem,djedlmaligeLeiterinder.,HaJptabteilungMunerWldKind"im 

MfOe, sah die cn:ieherische Bedanung und den Vorteil der Oaucrheime in 

der Eniehung zur GemeinsclIaft. die eine einseiti~ Bevorzugung 

aus.schließen wQrde(wrgI. Kern, K 19S4). 

Indie5erPerioOelagderSchwerpunkttufder~gesundheitlic:ben 

und~BetrawngderSlugtingeundKleinkinder(wrgI. Schmidt­

Kolmer, E. 1986). Die Erkenntniue angdslc:hsiscber FOI1cl!er (:t..B. J 

Bowlby und J. Robertson) l1ber die Auswirlrungen fehlender Bindungen von 

Heimkindern wurde von den Pldiatem in der DDR disblliert. Im Septenm-

19S5 wurde der ~ filr SIugIinp- und KkinkiDdbygienrr der 

Arbeitsgemr:int der Soz:iaIhygieriker in der DDR, deren Leitung E. 

Sclunidt-KoIrnet" ilbanahm, gtbilde!:. Diesa" M>eitskras befaßte sich mil den 

Gefahren bei einer Heimunterbringuna flJr die Kinder (vergl. Schmidt­

Kolmer,E. 19S6a). 

Die AbbiIdunguigteioe.,lioheBolt"' im SiuglingRimmerderiherm 

Siuglingt im Dauerbftm "Profe$SOl" Slohe~ in GüsIrow (Schmidl-Kolmer, E. 

19S6,S. IV) 

Um den Mitarbeitern in den Heimer! eint erste moetbocIi!che Hilfe Ils 

Arbei:tsminel zur Verillguna zu lIeilen, wurde 19S7ein.,Lc:itfldel\fllrdje 

Ernehung in KrippenWld Heimen" von E. Sdlmidt-KoImcI"und J. Rcu.mann 

herau$gebrlc:hl. 



lrn gleichen Jahr erschien inder . .leitschrift für ärztliche Fonbildung"i nder 

DDR der Aufsatz von J. Robenson tiber den Verlust milHerlicl!er Fürsorge in 

früher Kindheit und seine Auswirkungen auf die Emwicklung der 

Persönlichkeit . Austilge aus Bowlbys Buch ,,Maternal Care and Mental 

Heallh" wurden von E, Schmidt-Kolmer vorgestellt (vergl. Schmidt-Kolmer. 

E. 1957), 1960 berichtete sie ilbererfolgreichc ModeUe der Eingewöhnung 

von Kleinkindern durch ihre MuHer (vergi, Bothmer, C. v. 1960) 

RerOrnlideen für die Arbeit in den Heimen wurden diskutien und erprobt wie 

Z.ß. Schalfungeines familiären Milieus. gemischte Gruppen im Alter bis zu 6 

Jahren. Aufredllerhaltung der Familienbande. persönliches Spielzeug für 

Kinder, Einweisung von Säuglingen und Kleinkindern im äußersten Notfall. 

I'atenschaflen für Wochenenden und Ferien durch geeignete Familien, 

schnelle Adoptionsverfahren. ein dem Entwicklungsstand der Kinder 

angepaßter Tagesablauf, Pflegepersonen. die die gleichen Kinder während 

ihres gesamten Aufenthaltes betreuen, Förderung der Entwicklung durch 

pädagogische Beschäftigungen, Verbesserung der Ausbildung der 

Emel\erinnen in Fragen der Kleinkindentwicklung, keine unnötigen 

Verlegungen innerhalb eines Heirnes sowie die Idee, daß beim Wechsel indie 

Dauerheime der Volksbildung die Verlegung in kleine Gruppen erfolgen und 

durch eine Übergangsphase in Anwesenheit der allen ßetreuungsperson 

stattfinden soll u,3.m. (vergI . Schmidt-Ko\mer, E. 1957 und Bothmer, C. v 

\958 ) 

Zahlreiche Vergleichsuntersuchungen von Kindern in Abhängigkeit ihrer 

Betreuung wurden in dieser Zeit vorgestellt wie z.B. E. Schmidt_Kolmer 

( 1959), G. lun (1959), W. Kich\ und H.D. Petemann ( 1959), 1. KortT 

(1959), L. Steinitz.G. Ryll und L TreHin (1959), A. Säl:der(196Ol, C. v. 

Bothmer (1959). G. Niebsch (1960) U.a.m. Die Untersuthungsergebnisse 

zeigten. daß die Heimkinder besonders in der psychischen Entwicklung 

erhebliche Rilckständebesaßen 



ZlI'lmmenbutndlillll;chllgen: 

I. DM ~Gt$eI~ aber den Muner_ und K;lIC!esschul~ lind die Rechte der Frau" 

19SO bil~e die Grondlage fIlr den Ausbau von Heimen und Krippen in 

ckrDDR. 

2. Bi, Mine ckr SOer Jahre waren Wochenkrippen und Dauerheime die 

vorherrschende Unlerbringungsfonn rur Sluglinge und Kleinkinder in 

gesdl1eh4ftlichen Einriebtungen. Aufgrund aheblicher Gefahren rur die 

EntwidJung von Säuglingen und Kleinkindern verlagene sich der 

Schwerpunkt der Untetbringung mehr und mehr auf die 

3. Ende der sOer Jahre erfolgte eine rege Veröffen!lichung von 

Vergleichsunlersuthungen zwischen Familien-, Tageskrippen-. 

Wochen~rippen_ und Dauerheimkindem. Die Untersuchungsergebnisse 

wiesen stet s einen erheblichen EmwicklungsrOcksland der lieimkinder 

auf. 

4. Es wurden Refonnidefll {z.B. persönliches Spieluug, gemischle 

Ahersgruppen, konSlanteßetreuungderKinderdurchdasPflegepersonal 

u.a.m.) zur VCfbesserung der Heimarbeit diskuliert und erproot 



UnlwRndlung,nE,nrichtungtll dergHtlischl ftl,chen 

Eniehllng( 1961- 1970) 

Am 13.08. 1961 wurde die Berliner Mauer gebau!. Diese Entscheidung blieb 

fiir die angcstrebten Reformen in den Heimen. die bisherige 

KleinkindfOfSChungnictu ohne Folgen 

Die Zahl der gemeldeten Heimkinder war zwar in den Folgejahrcn rückläufig, 

blieb aber auf einem hohen Niveau (ve-rgl. "Das Gesundheitswesen der DDR" 

1970_1990). 

In der .,Zcitschrifl fIIr irztliche FonbiLdung"' =cltimen seit 1961 keine 

Seini ge mehr über die Krippen- und Heimforschung. Ersl 19 lahre spatel" 

wurde mit dem Aufsatz . .zur Entwicklung der sozialen Adoption in der 

frühen Kindheif' von E. 5<:lnnidt_Kolmer (1980) der bis rur politischen 

Wende 1989 letzte Aufsalz in die$CrZeitschrifl veröffenllicht 

Viele Pidilter vennotenaufder Grundlage ,hier Forschungscrgcbnisse dk 

Mcinung, dlfl die Fam,lie die gOnstig5len Bcdingungen fIIr die Enlwicklung 

der Kinder bielet .. m" F(Jn,,"~ Isl /lach allgcnt/:i,.er AI/sichl. ,.,.". ofl~nt. 

M"j'IIII si~ kill<krreich 151. das Ol'limol" MiI",,, fitr cil'" ge~l"l<k ~motiQlI<Ii,·, 

gelslige IlIId k/Jrll<:rlld", Ellf ... Icklrmg" (Kld,l, W .. 1'~lermallll. H.D. /959. S. 

1418). 

Der Direktor des Hygienischen Ins,i'uts der Humboldt Univtf1itit Bertin, 

Kun Winter VCfIrat eine ande-re Auffnsung . • ßs ISI "",'lesclI, daß dir 

komtJilllcrle f;r:idllmg dllreh Famlll~ wtd Gesell.whajt die beslelll/"slIllate 

:eilig''"(Wiel.er,K. 1959.S. 7). 

Ideologisch wurde in einigen Krciscn der DDR_Regierung und im ZK der 

SEDein hOherergescllschafllicllcf Anleil In der Erzichung von Sluglingen 

und Kleinkindern geforden Die Risiken, die dabei fiir die Kinder durch 

fehle-ndeNestwlnneentslehen,fandenkeine genügendeßeachtung, 



In einem ßricfvom 25.04. 1%2 an den Gcsundheitsminister Seferin äußenc 

die Ministerin flir Justiz der DDR H. Benjamin ihr Mißfallen ü\>cr die 

Emwicklung der Krippen zu Gunsten der Tagcskrippen . 

.. Sehrgeehrlcr Herr Kollege! 

Ich komme auf U/lSI!r GesprlJch vom DoIIJler.llag ,md meille ill der Siltlmg 

de .• Milli"lerrals gemacllleJI Ausfohnmgell zlim Reschlllß "ur Durchfohnmg 

des Frauen _ Komm,miq/les zunIck. Mir iSI bekomll. daß flihrellde 

Killderdrzle. hesol1ders Frau IJr. E,,,, Sehmidl-Kolmer. die Auf/ommg 

verlre,cll. ,klß Kinder in dCII Wochenkrippell sich lallgsaml'r emwickellell. 

Aus die:«:m Grulld hefo,worlel sie .hochsl'·II'·· die Ullierbrillgullg ''Oll 

Kindern ill Tagesg"'!,!,"JI ulld belulll das erheMiche fledJirjili.< der 

Kleillkillder /lach .NeslwOrme ·. (. .. ) Diese Auf/a,mmge/l stelle/l i/l krassem 

Wider."""eh zu de" Nur .... elldigkeiICII. die sich aus der Henifsltiligkeil der 

I·"rauen. insbesondere aber:/I den NO/l<'endigkej,en. die sich flir !·"rauell ill 

leilenden Slel/'lIIgn, und FraueIl. die ,'ich alif solehe ''UrbereiINI. ergeben 

Eine !'''ra". die eille 'erall/lt'orlliclw Siellullg im Slaalsapparat oder m der 

WlrI,d",jt almlbl u"d ihreIl die~r Slcll,mg emsprechmde" 

ge:«:l/schafllichen !'fIieh/en nachkommI. *,,,,""ichl "'11 J.OO Vhr oder 5.30 

slamlig m,eh da Vhr ,d""". um ja nichl zu ~]Jtil :u kommen. um ihr Km" 

aus der Kripl'e obl1llrolen. Dieshe"''''lsi/! illderAtlsiih""g,hrer/:imkliOl/ 

"'W bedeUle! flr Müller mw KitWcr. die die VI/mire ihrer M,iller du'eh(Jr/s 

,pli",n_ cl"e große Nen'l!nbela,<I/II,g. (. .. ) kh halre eS da/u:r flr dringelw 

1101W,,/wig. daß im Zusammenhang m;1 dem !'''rallCII - KMII"'''';,,'''' eille 

ideologische Kltirullg bei ","n Arzlen "ber d,e HcdeulI"'g der Vmerbrmgtmg 

''Oll Kleinkindern in Wochelllreimellfiir dil! Sicherung der DurchSl.·I=Img der 

Gleichbere"hligung der Frau erfolgl. ( ... ) Ich m6chll! /loch bemerken. daß 

ich im AlIschluß an die Mmi.<lerral:;;·/Izu"g "./11 eiller Reihe ''01' Kollegen 

ZusHmnllmg:1I meineu A"'fiih",ng,'n erhahen fl(lbe. illSbesolulen: "ueh ''Oll 

,km Mi";"ler flr Volksbildung. 

Mil ''O/'Ziiglicher Hoc·hac!wmg.' 

IJr. Be"jl"'""" (RArch[)QI I IJ585) 



Die Entwicklungsverzögerungen der Heimkinder sollten durch erzieherische 

Arbeit ausgeglichen werdcn , 1965 ,,'Urde das "Gcsetz ubcrdas einheidiche, 

sozialistische ßildungssystcm" verabschiedet. In diesem Gesetz sind die 

Krippen und Dauerheime erstmalig als Vorschuleinrichtungen erfaßt. "so 

daß die t.l l1heillichkeil der S(}zialislischen Erziehullg \"'/1 der Gehurt bis 1/1.5 

ElwachscJlenafler ge .. ",hrt ... ird" (Schmidl-Kolmer. E. 1983. S ./3) 

Die pädagogische Führung durch die Kinderpflegerin (seit 1961) sollte den 

Entwicklungsrückstand der Heimkinder wcttmachen (vergl. Schmidt_Kolmer, 

E. (986) , Mit Hilfe von Bcschafligungsplänen gab es angeleitetc 

Spaziergänge oder Spiel~iten " fiil die KindeI. Die Bedeutung deI 

Nestwämle für Heimkinder tauchte in der Literatur nicht mehr auf. 

1%8 erschien unter dem Titel .,Pädagogische Aufgaben um:! die Arbeitsweise 

der Krippen" der Entwurf eines Enichungsprogramms. Der Hinweis auf 

Heime fehh hier. 

Zwei Jahre zuvor wurde die bisherige Kleinkindforschung in der DDR im 

[HKJ unter der Leitung von E. Schmidt-Kolmer als nachgeordnetc 

Dicnsl$lelledesMfGegebundelt. Sie halte die Leitung von 1966 bis 1974 

inne, danach war sie weiter als Beratenntätig. DieLeitungdeslnSli1U1eswar 

mit einem Lehrstuhl rur Hygiene des Kindes- und Jugendalters an der 

Humboldt Universität in Berlin verbunden. Eine interdisziplinäre 

Zusammenselzung von Medizinern, Psychologen, Pädagogen und weilerer 

Spezialisten sollte die Entwicklung in der frühen Kindheit inlegrat;v 

erforschen 

"'m ............ ............,.._. , ... _ ..... ,_ .. , .... "",,",.H"'n. '1"<"""""_"""'."" 
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Mit der Gründung des [HKJ wurde meiner Meinung nach eine zentralistische 

und sliUltsfreundliche Krippen_ und Heimforschung unterstQtzt 

Unangenehme Untersuchungsergebnisse (wie zB. die Entwick[ungsstände 

von Heimkindern) wurden i.d .R. nicht vorgestellt. obwohl diese Daten erfaßt 

wurden. Eine reiche Vie[falt von Forschungsprojekten, wie in den 50er 

Jahren, gab es nicht mehr. Von vielen der vorher erwähnten Pädiater wird in 

keiner weiteren Veröffentlichung mehr gesprochen. Wie sehr die Arbeiten 

der meisten Pädiater. viele Reformideen und der Gedankenaustausch mit 

westeuropäischen Forschern in Vergessenheit gerieten, mag die Tatsache 

be[egen.daß in der Lileratur über die Krippen in der DDR (z.B. J. Reyerund 

H. Kleine 1991) auch nach der Wende darüber keine Beiträge vorhanden 

sind. 

Die wissenschaftliche Zusammenarbc1t in der Forschung beschränkte sich 

je\zt auf die sozialistischen Länder. 1m Oktober [966 fand in Prag das erste 

internationale Symposiunt über Krippen- und Heimprob[eme stall , an dem 

Delegationen aus der Sov.jetunion, Bulgarien, Po[en. Rumänien, Ungarn, der 

CSSR und der DDR teilnahmen. Neben Problemen der Krankheitsanflllligkeit 

und-hiiur.gkeit ging es auch um diegrundsät>Jichc Frage. ob Säuglinge und 

Kleinstkinder überhaupt mit cinigcm Erfo[gin Kollektiveinrichtung enbetreut 

werden können 

Für die DDR-Delegation waren das Restbestände rückständigen Denkens. 

und sie argumenticne entsprechend (vergl. Niebsch.G. [961). 

Zusammenfasund läßt skh ug.n: 

l. Die Heime wurden in Einrichtungen der gesellschaftlichen &ziehung 

umgewandelt 

2 . Die Zahl der gemeldeten Heimkinder war rüek[äuflg. blieb aber auf einem 

rclativ hohem NivC3u. 

3. Mit der Gtilndung des IHKJ 1966 erfolgte eine zcnlrtlli~ischc und 

staatsfreundliche Krippen-und Heimforschung. 



Staglla liOllu lldAbwicklulIg(I?7 I - I990l 

Anfallg der 70er Jahre wurden eine Reihe VOll AnweisungeIl und 

Ve'I"ordnungell erlassen, die die Arbeit in den Heimen weiler reg!en;emiene 

I. 1972 ,,Anweisung über das Raumprogramm und die SanilärauSSl311ung 

filr Krippen und Heime" 

2, 1971 ,,Anordnung über Aufgaben und Arbeitsweisen der Kinderkrippen 

und Dauerheime filr Säuglinge und Kleinkinder" 

3. 1973 "Verordnung über die Einweisung und Aufnahme von Säuglingen 

und Kleinkindem in Kinderkrippen und Dauerheimen" 

4. 1971 ,,Anweisung des Ministeriums zur GewährleiSlung der 

sozialisüs<;henErzichung,derßelreuungunddesGesundheitsschutzesder 

Kinder in Krippen und Heimen" 

5. 1975 "Anweisung zur ßildung von Krippen\"ereinigungen·· (vergI. DArch 

DQ ( 11 1019) 

Refonnen, die auf die Bedürfnisse der Säuglinge und Kleinkinder eingehen, 

sucht man vergeblich. Von der Krippenforschung der DDR gehen keine 

nennenswenen Impulse filr die Verbesserung der Lebensbedingungen der 

Heimkinder aus. Konzeple wie die vOn E. Pikler ". die auf der 

Inlernationalen Konferenz tur Gesundheilsschutz der Kinder im fruhen 

Kindesaller 1978 in Riga\"orgeslelhwurden, finden keinen Zuspruch in der 

DDR (ver!!L BArch DQ 1 f (3794) 
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Generell wurde du Augenmerk weiter auf die pidagogische Arbeit gerichtet 

So wurde 1971 du Berufsbild der Krippcncrzir:herinnen eingefiiltrt. Auf 

Vorschlag dt'f Bezirksarzte gab es für Leitungsk.o;Jer (z. B. Leiter einer 

Krippc:nvereinigungoder Fachberatt'f) die Möglichkeit. an d..-Humbold\_ 

Uni~ll\ in Bmin ein Absdlluß als Diplom - P'dagoge zu..--ben (siehe 

dazu 2.l • .AusbildungderMitarbeitt'f") 

1981 wurok vor dem ,,Rat fur medizinische Wissenschaften" beim Minister 

für Gesur.dheit$wesen du neue Erziellungsprogramm für die Krippen und 

Heime vorgestellt ur.d abgesegnet M Ho~ker (Minislerin für 

Volksbildung) stoppte die$eS bereits genehmigte Erziehungsprogramm tur 

die Krippen und Heime . ..cie,,<!,"'1 :elcltl"'/ sich ah. daß die AIIS{michc all 

,he ArMil :/1, Jlcm" .. bildllll(:.,y)!",bsll.lCl!er Verhaflen.<gewvlmlwile1l "lId 

f;;ig.:ns,;l!aflclI 1I1~!U *'0' (l/Is!.",,,Ü,,-e1l silld. ( .. ) D ie IlIIgelll'KI'nde 

",I",flliclll! K'J/lkroli.<leflmg d,e.'«'r AII/gllh<!n hlrgt die Ge/ahr eitle, 

,·"hjckli''f:1I A"Sf.·glllig IIIW eil/er i"d!Uer"ll/w Er:iehll llgsa,heil i" sich" 

(E'gfblliS{/ro/ukoil der Huallmg de, K"mmJssioll Yl1I'schlller:ieh/lllg 1983 . 

.';.3). 

Das n~ .'programm rur die Erziehungs.arbeit in Kinderlaippen" wurde dann 

1985 in den Leitkrippen (siehe dazu 25 J-eitungsstruktur der Heime") 

"';ngerliho1 

Zwei Jahre spAter wurde es zur ."Cfbindlichen Arbeitsgrur.dlage fiIr alle 

Kinderkrippen ur.d D .... erheime inder DDR {vergl. BArch DQ I f 12182) 

Unabhing;gvon dem neuen Erziehungsprogramm sollten durch vereinzelte 

Verinderungen in den Heimen ("ie z.B persönliches Spielzeug oder eine 

Fotomappe rur Kir.der) Nachteile in der Emwie\;lung au~geg1iehcn werden 

Trotz al ler bekannten Ri~ikcn hielt man an der traditionellen Heimbelreuung 

fest Die Zahl der gemeldeten Heimkinder war in den 80er Jahren steigend 



Mit der politischen Wenok in der DDR 1989/1990 stand das gesamte 

Maatli<.:he Erodlungswesen:r;u Disposition. Die Dauerheime rur S~uglinge 

und Kleinkinder wurden ,,abgewi<.:kelt-. Aufgrund von Untersuchongfll zur 

Situation von Kin6em unter 3 Jahren in tl1lditiondlen Heimen (La. 

Hederviti., E. 1996) erfolgte die fremdbetreuong in den Jahm! nach der 

Wcndeoft in Pfksefamilien 

Das mit dem Redakt ionsschluß 1989 fertiggesteille neue Lehrbuch fiir 

Krip~herinnen von E. Sc:hmidt-Kolmerals Herausgebenn iM durch die 

politische Wcnde und deren FoIgenOberbo!t. Es wird an die Fachschulen 

nicht mehr ausgeliefen. 

1. Anfang der 70cr bis Mine der SOcr Jahre gab es keine nennenswo:rtcn 

VcriinderungeninderHeimaroeit. 

2. Unabhängig von dem neuen Erziehungspmgramm sollten Veränderungen 

inden Heimen (wiez.ß . persönliches Spielzeug oder eine FOlomappe fiir 

die Kindcrj Nachtei le in der Entwicklung ausgleichen werden 

3. Eine spezidle Pldagogik fiirdie Arbeit inden Dauerheimen hat es inder 

DDR nicht gcgeben. 

4. Die Zahl der gemeldeten Heimkinder war inden SOoerJahren Sleigend 

S Mil der politischen Wende in der DDR wurden die Dauerheime rur 

Siuglingeund KJeinkin<lergcsehiossen. 



Obwohl in den 50cT Jahren fast 50"/0 ~ller S.uglinge und Kleinkinder in 

Kindereiwicntungen Heimkinder waren, hat es nach meinen Recherc~n nie 

eine fiir Sluglinge und Kleinkinder in DltlIerheirnen der DDR ausgerichtete 

Pädagogik gegdlen. Die besondere SilU.lion dieser Kinder fand kaum 

Beriicksichligung in dn pädagogischen Flchliten.tur. In den DaUCfheimen 

fand die allgemeine Krippenpädagogik ihre Anwendung. Sind in den 

Fachbüchem{z.ß . ,.Lcitf.dcn für die Eroehunllin Krippen und Heimcn"") der 

50cT Jahre noch spezicUe ßeitrllge ü~ die Eroehungsarbeit in den 

Dauerheimen zu finden, fehlen diese in den Ftchbudlernder10cTund8Oer 

Jahreglinzlieh 

Ab 1985 war für aUe Kinderkrippen und Dauerheime fiir SauglinJ!e und 

Kleinkinder das ,,Programm für die Ertiehungsarbeit in Kinderkrippen" 

verbindliche ArbeitSJ!rundlage. Es soll te die Gruooorientierung und 

methodische Anleiwng für die sozi.li$lische Eniehung und die 

Gewährleistung der gesunden allseitigen Entwicklung der Kinder in den 

kommenden Jahren sein. 

Schwerpunkte des Programms waren 

-Erhaltungund FördcrungdcrGesundheilderKinder, 

-AusbildungdesgcgcnSl!lndlicIlellHandelns,desSpielsundanderer 

T.!itigkeitcn, 

-FördCfUngdesSpClIeherwerbs. 

-Entwieklung p<)5itiver ßeziehungenzwischen Eroeherinnenund Kind 

und der Kinderunlereinaoon. 

-moralisch und si lliiehe Eroehungder Kinder, 

- ästhetische E!"liehung (verJ!l. das ,»rowamm furdic Eroehungsarbeil in 

Kinderkrippen"" 1986) 

Das Prognlmm ging nicht \10m einzelnen Kind aus. auch nicht von der 

Entwicktung der Kinder, sondern von Ertiehungszielen, zu denen aUe Kinder 

von der Erzieherin hingeftlhn werden solhen 



Der Begriff"Ki"J~ kam im Programm fast nur im Plunll vor. Zugrunde lag 

außerdem ein .. Detizitmoddl", nach dem das Kind im Laufe der Erriehung 

bislang feh lende Fähigkeiten, Einstellungen, Leistungen u."m, zu erwerben 

halle. Das Erziehunssprogramm war filr altershomogene Gruppen formulien 

(.-ergt. Zwiener, K 1W4) 

Oesellschaflliche AuFsaben und der Fnhrungunspruch einzelner Gruppen, 

Organisationen cte. in der DDR wurden durch )i;ihrende Rollen" 

festgeschrieben (wie z,B. die filmende Rolle der Partei) . .. Ei" " Ikr 

K'ichligslell Hcd/JI}!""IfI'II fiir das Leben der Ki,Kkr w die l;;'deMrilr ilr 

ihrer fiihrend"" H,Q/le, Ihre EiI",'inuIIK hOl emschenk"dell Einflllß (lu! das 

Ttiligseill H,tddas VerholIeIl Jer KJJltNr"' (Schmldf_KoImu, 1-: I9/iJ, $.IJ.I). 

Die Filhrung$folle der Erzieherin war fur die Realisierung der 

ErriehungszieleunerlAßlich. Schließtich sollt en die Kinder aufder Gru ndlalle 

der ma~istisch _ leninistischen AuftaS$I,lng vom Menschen nicht nur zur 

Kindergmen_ und Schulflihigkeit, sondern bis zum Arl>eiuleben hin geRlhn 

"'-erden. Auch du Spiel der Kinder sollte deshalb rielgerichte1 gest.ltCl 

.. -erdm und zur Arbeit hinftihren. 

Da die Arbeit im Kollektiv st311findet, hatt e sich das Individuum der 

Gruppennornl untcl'nloronen, ja, es konnte sich nach ma~istischel 

Lebensauffassung erst im Kollektiv richtig cmwickeln. Die Eruehung 

Glflchaltriger wurde als erfolgversprechendSter Weg zum allseitig gebildeten 

Menschenang~hen 

Oie im Erziehungsprogramm gefordene Zusammenamei t mit den Eltern 

diente der Realisierung der Eruehungsziele bei den Kindern Oie Eltern 

waren unausgesprochen zur UnterstOtzung filrdie bei der Eru~hungsarbeit 

pidagogischalskompelentergeltendenKrippenvorge$Chen(vergI. Z"iener, 

K 1994) 



"Um d .... Killd"", I';II/>eilfiche Et,tw;ckh",g.Jbnlmgm'l?" ill du Krippe IIIId 

der Familie:u .,'ichcm. IIIUß mall mit ,kll f:llcm (lklll~lI~ fr.iehllllgifraXCII 

berateIl ",111, fall;- erforderlich. ihre Kelllllllisse ,iber 

Et"wickl"''IJ;wrgflllxe hcniehern" (Schmldl.KoJmu. f; 1983. S. 179). 

Krippen Wld Heime "'Iren theoretisch eher Süllen der Bildung fIIr die 

Kiaderulld>;l.lwenigLebensberei<:h(vergl . Z~,K_ [994). 

Allerdings wird nlan dem Krippen- und Heinlsystcm der DDR nicht gerecht. 

wenn man unlstandslos von der Kripp"n. und Hcimprogrammatik auf die 

Praxis schließt Man muß da~on ausgehen. d.ß die Wirklich~eit nlitunter 

nichtsowar,wiesieaufgruadderideologi5ChcnVorgabentIDd Pr~ 

snn sollte. weil viele Erzieherinnen ,,gesunden Mcnschm'·ersu.nd. 

pädagogische Intuition ulld mUtterliehe Instinkte" wirksanl werden ließen 

und allein dadurch m"nehe fragwiirdiJ:lc staatliche Empfehlung außer Krall 

gesetzt""rde(vergl schmidt.H.D. I992) 

Zusammtnf,""cndlilJtsieh '.gcD: 

I. Die Kleinkilldpadagogik der DDR von der filhrenden Rolle der Erzidw:rin 

ausging und nidll lusdC1' Sicht des Kindes. 

2 , Des Weiteren waren die Defizite des Kindes Schwerpunkt der 

erziehcrischcnTltigkeit; dM Kind ""rde als Mangclwesen betrachtet 

3. Ein besonderes Mittel der Pädagogik war die Erziehung durch und in 

Kollektiven. 

4 Die Padagogik in der DDR war maßgeblich von der marxistisch • 

lenininischcnTheoriebeeinflußl. 

5. Die Pädagogik war dur<:h Lemaspeklc bestimmt. Emotionale Aspekte 

fanden erst in den IClZlen Jahren Einfluß 



2.3 Ausbildung dn Mitarbeiler 

In 40 medizinischen Fachschulen der DDR wurden na~h Abschluß der 10. 

KJusejähr1ich etwa 2{)()()biJ2S00 Krippencnieherinncn nlch einheitlichen 

$Iutlichen Lehrpillnen .uJgebildet. Die Ausbildung fand drei Jahre lang. 

etwa zur Hilfte als thcordischer UnterricIlI und zur anderen Hilfte .ls 

praktische Ausbildung in Ltitkrippen. Slall Neben den obligatorischen 

Fkhern (z..8. ,,Marxismus Leninismus") wan:n die wichtigsten 

fachspezifischen Lehrg~biete .,Pädagogik rur Kleinkinder" .• ,Psychologie·' 

und ,,Kinderheilkunde" In einem Fernstudium oder einem 

Frauensonderstudi um kOMten langjährig " tigt Kinder_ und 

Siug!;ngspflegerinnen die Anerkennung als Krippenerneherinnen erhalten 

(~. Z"lener. K 1994) 

Fa r Krippenen:ieherinnen f1ihl1e eine Zusatzausbildung an den 

Bczirksakademien des Gesundhe1ts- und Sozialwescns zur Anerl.:ennungals 

!.eiterin Krippenet7.ieherinnen rur gescllädigte Sauglinge und Kleinkinder 

konnten in der Bezirtsakademie ein t60_Slunden_Prognomm als 

aufgabenbewgene Weiterbildung absolvieren Fur Ltitungskrifte in den 

hchabteilungen der Räte der Berirte und Kreise. Ltiterinnen der 

Krippenvereinigungenund L.eluerin den med izinischen Fachschulen war ein 

zweijähriges Sonderstudium zur .. DiplompSdagogin" an der Sektion 

"Vorschulpädlgogik" der Humboldt _ Uni.·crsiUil Berlin mit insgesamt ca 

300 AbsoIvcminnen bis 1989 vorgesehen (,·erg! Zw;er>Cf. K 1994) 

Zur VC1"bcsscrung der psychologischen Ikl retJungder Kinder in Krippen und 

Heimen '-'urde seit 1983 im Rahmen des flinfjahrigen f'sychologiestudiums 

an der Universität Leipzig jährlich fiir jeweils 10 Studcnt~n ab dem 1 

Studienjahr cine Spezialisierungsrichlung ,.Krippenpsychologie'· ein gefiihrt 

Die Psychologen wurden zur Weiterbildung uJ>d Beratung der Ltiterinnen. 

Erzieherinnen und zur individuellen Betreuung geschädigter Kinder und 

Ueimkindereingesetlt (vt'rgl ZMener,K 1994) 



ZUI.mm~nf."tndr50 t li(h sagtn ; 

I. Die Ausbildung der Mitarbeiter konzcntriene sich auf die 

K.inderh~il kunde, Pldagogik fur Kleinkinder und auf Aspekte der 

EntwicklungspsychologiedesSiuglingsuooKleinkindes. 

2. NllCh der 10. Klasse der POS uoo einer dreij.luigen Ausbildung konme 

der ßer1JfSlitd ,,Krippcnerzieberin"erwOfben werden. 

3. Über spezieUe Sludienfonnen war eine höhere Qualifizierung zur 

Diplompädagoginmöglieh 

Et ...... ab r97S war die hiearchische Eimeilung der betrieblichen. 

kommunalen uoo $tutlichen EinriehlUngen abgeschlossen. Die staatliche 

Leitung.o;hierard1ie verlief politisch, im Haushalt und disziplinarisch vom 

Ministerratfolgendennaßenan 

-die Vorsitm"ldender Riiteder Bezirke, 

- die Vorsitunden der Rite der Kreise und 

-dieüorgenneiSler(,-ergI Z"iener,K. 1994) 

Im MICe als dem Ministerrat zugehörigen Fachministerium gab es die 

lIauptabteilung ,.so~ale Betreuung" und die Abteilung "Krippen und 

Heime" . Dicser Abteilung waren fachlich und politisch unlerS1ellt 

·dieFaclwtbteilungen.,Gesundbeits--undSo~alwesen~beiden Ratender 

ß~r!.:e (13 Bezirke) und die FaeltJeferenlen rur Krippen und Heime, 

-die Fachabteilungen.,Gesundheits-und Sozialwesen" bei den Rälcn der 

Kreise (ca. 250 Krei se) und die Kreisreferentlnncn(l.eitel'inncn der 

Abteilungen ,,Krippenundlieime"), 

-die leiterinnen von Krippenvereinigungen (in Oncn mit übcrSOOPlalzenin 

Krippen und lieimen), 

• I.eiterinnen der Krippen (,-ergI Zwiener,K 1994) 



In kleineren Ollen unter SOO Pllit:ten in Krippen und Heimen unlem anden 

die Einrichtungen dem ßurgenneister. fachlich jedoch dem Krei 51eferent en 

bzw. der Kreisreferentin. Nach der Bildung der Krippenvereinigungen 

nahmen ab 1975 die in den Krippenvercinigungen gebildeten SEO­

p, "eigruppen. FOJ-Gruppen und Gewerkschafisgruppen zur Realisierung 

Slaats-und ~eipolitischerZieiepolilischEinfluß(vergI.Zwiener. K. I 994). 

Je ein F.chberater rur 40 Kindergruppen sollte in den Bezirb- und 

Kreishospitlllion1krippen und _heinlen (auch .,L.eilkrippen und .heime" 

genannt). den Fachabteilungen der IUte der Kreise und den 

Krippenvereinill"ngen durch Anleitung und Kontrolle des Krippenper50nals 

fUr die Verwirlr.lichung der staatlichen Vorpben sorgen. o;e h chabteilung 

• .Krippen und HeinIe" des Mfüe fUhrte in regelmäßigen Abstinden WlI .... le 

Konferenzen ruf aUe leitungskr.l.fte der ßezi rlr.e durch, um den Haushalt , die 

fachliche und die politische Zielsetzung ei nheitlich durchnJsetzen 

Gesct1.liche Vorschriften und Verordnungen regel ten einhcillich Bauten, 

AUS$tanung und AJbeilsweise der Krippen und Heime. die Ernährung, 

medizinische Betreuung und piidagogiw.c Arbeit bei Kri ppen_ und 

Heimkindern. das Hygieneregime (siehe d."., 2 5 ,,Der Tages.Jbbuf') 5O"';c 

die Aus- und Weiterbildung der Mitarbeiter (vergl Zwiener. K. 1994) Oie 

leitung und Orll'l'nisation des Krippen- und Heimwesens war Ausdruck des 

. .demokratischen" Zentralismus ' " 



zu,amm(nfus(nd liDt 51th ugen: 

1. Spltestens mit der Krippenvereinignng war das Prinzip des 

,,demokratischen ZenutiiSllV.l$~ dj( bcsIirnmende Organisalionsfonn in 

den Dauerheimen, 

2 . Die o.uemeime waren dem Ministerium fiir Gesundheitswesen und 

dessen einzelnen Abteilungen in den Bezirken, Kreisen uDd Gemeinden 

poIiti$Ch,ftehiiehuDdfmanzielluntt:ntdlt. 

Heime waren durchgehend lufnahmcbercit. In manchen Heimen W\Irden auf 

freien Plätzen au~h Tageskinder aufgenommen (vergI. Zwiener, K. 1994) 

/ . /.eb.-II.<jalrr 

Der Tagesablaufsah rur Kindcrgruppen im I. Lebensjahr einen zwei· bis 

dreimalillCnTallCS$Chlafvon 1 Yl bi~2 Yl Stunden vor. alle vier Stunden die 

VWlbreichung von Mahlzeiten sowie Zeiten rur Körperpflege. Bewegung 

undSpielmitKindem(verglZwiencr,K, I994) 

l./.eb.-"<jtrlw 

Bei Kindergruppc:n im 2 Lebensjahr war filr die meisten Kinder ein 

~mll;gCf Tagcsschlaf von je",.eils einei~b Stunden am Vonniuag und 

Nachminall vorgesehen. außmkm H,uplmahlzeiten der Gruppe im Abstand 

von 3 Yl bis 4 Sturoden, Beschiflignnll nachdem FnihstOcl:: und dem ersten 

Tagess<.:hlaf, regdmißiges Töpfen urod Waschen und mehnnals am Tage 

Spiel und Bewegungst~ligkeiten (>"ergl Zwiener, K. 1994) 



-. 
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3.I.tb(',üJahr 

Für Kindergruppenim3 Lebalsjahr waren ein Miu agsschlaf von 2 bis 2 I', 

Stunden. HauptmahlU'iu~fI im Abstand von 3 Y.. bis 4 Stunden, Bes<.;häftigung 

rIIch dem Frohslück UJ>d Millag5SChlaf, mehrmals körperbygioenische 

il.1aßnahmcfl, Möglichkeiten filr ein Spiel undande« selb51indigc Tilitigkeiten 

vorgesehen. wobei die im konkmen Tagesplan ( ... eh Tagesrqim .. genaIl/lI) 

festgelegte mtliehe Abfolge derTiitigkeiten Iäglich eillZlJhalten war 

Z"u mm .. 'u""' .... ,.h """' ;1 
1. D<:r Tagcsrh)'1hmus war durweinen $pWcllen Tages- und Wochenplan 

bestimmt 
2. KorperhygienischeMaßnahmen, Möghchkcnenfurangeleite1es uoo freies 

Spiel. Schlafphuen und Aufnahme von Mahlzeiten wlren m:.:,\ 
unterschiedlichen zcitlichen Akzentcn flir die Kindcrvorgeschen 

3. Der S.ChiCh.tdienSI fUhnc zu Belreuungswechsel der Säuglinge und 

Kleinkmder 



VorlKmtrkung 

Bevor allgemeine statisti sche Daten vo'l!eslellt werden. soll auf einen 

besondeml Aspekt hinge.o.iesoen "'erden. In den statiSlise!len JahrbOchml 

der DDR fielen Siugljngeuntereinem Jahr aUI den Berechnungen heraus 

Wenn also jm Statistischen Jahrbuch beispielsweisc ein BC\rcuung.ssclllüs.se1 

von S Kindern pro Eroehcnn in den Dauerheimenangegcberl wurde. dann 

bezog sich dieser Wen nicht wfdieSiuglinge umer einem Jahr 

Aus dem lahr 19861agtine EDV-Liste "" ßundesarchivVOf" In ihr wird eine 

Kombination KrippelHeim gesonder1 gefuhrt. zu der keine detaillierten 

Angabcn(z.ß Krankentagc)crfolgtcn 

Mitunter wird den stltistischen Dlten der DDR allgemein eine Scll6nung 

nachgesagt In dem vorher schon erwähnlen Gesprtch mit K Zwiencr 

äußerte er die Vermutung. daß die Angaben über die gemeldeten 

Daoxrheimkioder hOher ,...aren als ihre tatsAdtl~he Anzahl. Als Gound liihrte 

erdas EllangeneinesgunstigerenPersonalschlUssclsmrdiellein~durchdas 

Hcim~rsonal an , In wclchcrGrößenordnungdicseFllschungges<:hah.laßt 

sichni<:htsagen 

Dagegen mag slchen. daß ~Icimkinder splllCSlens in den 80cr Jahren keine 

.)u bclzahlcn~ wareIL Eine hohe Anzahl von Htimkiodern bille in den 80cr 

Jallren aueb einen ErkUioungsdruck auf der polilisch vcranlwonlichen Seite 

ausgelöst Hcimkindcr paßtcn eber nicht in das)lcile Bild" des SoziaJismus 

So iSI es erkllrlich. warom selbst in Fachzeitschriften wie,..Die Hcilbcrufe" 

Statistiken über IIcmeldctc Heimkinder niCht auftauchen und Beitrlige über 

die Heimeniehung rar siod Hiufig ""'*" nicht benö!igte .Ieimplttze in 

KrippenpialzeumgC"'ltndelt. Tages.krippenpUiIU"'lt1CIl 5dbSl in den 80cr 

Jahren nicht in lusreichendcrZahl vorhanden. 



VCflrilunw dgSfuSlinS"in Abhiinu;wkcu drr ßrtw,un<'sfQffiJSBZ lohns 

Mari; BnmdrnbllfW) Stand 01 0] 1946 51' SIIIwlmye im Alter biS VI I ~ 

Monatcn(w'ul IlArchDO 1 184) 

rUf du Jahr 1945 laS"" Da!"" der BundHiander Mecklenburg. Sachsm. 

Sachsen· Anhah und Thuring"",'or 

Anzahl der SJiuglingr in Abhangiskei! der Iklreullngsform 

Tabelle 1 

...... --
-.> --
Gratischc Ubcrsichl dCfTabellc I 

-- --0 _ _ __ , 



IJberprhl !Ihn die ""phi dcr Da!l''''''''~nmlll1e "on 1950 bis 1988 In d.'T 

Tabelle ~ (.-eINI SlMi~liSChe< !ahfhllch dsr pDR 1955 _ 19891 

t~.,. -':T,,!.rnT -T...,T. T.!-1."l 
t~."ToJ.!:J= t."T~J~':"f~l 
t~"':"l-1,.1 ~ T .. TJ",l=r."T::,l 
f= -I -T"T:,:r:,l .lll.!,,,T .1 
G ... fischelJbcrsichldcr Tabelle2 



der DDR .-on 'nO _ 1989 (wrH! DM GeH ndhcj!<wr;;en der pDR I'lW • 

l'lli2l 
Tabellel 

V-1:Er~#!::f:m:=j~Z~!f:!:; 1 
~g,\g::':!:l~m:r:f:#::r . l 
Grafische Ubersk~1 d~ Tabelle 3 

'tmd 
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G",foscheUbeJsichlaus Tabellc) 

Ver!eiluns der H''mI'Idrtrn Kinder in den !'ufwsecinrichlungrn der PP!! 

nach dem Aller hCfHI DU Ges!lndhs'I$wcgn der P P R '962 _ 1986) 

~. 

~. 

l. _ _ _ --' 



Tabcllc4 
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Gratische Oarstcllung aus Tabelle 4 
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GnofischeDMSldlu"llausTabclle4 

--'- -, .. ,.-_ ,. .. _ 0 . __ _ 

GralischeDat'Slcllungau$T.bell~4 

_ _ , _ _ '''1--, ... - . .-..... -
Grafische Damcllung aus Tabclle4 



Grafischc Darstcllung aut Tabelle 4 



VergkjchwnletSUcbunll "on Kindern in FilOO!!l"';orjchtunyrn do;r pDR Vl!!! 

Zusammenhang z"isehen Unlerbringungsan der KinMr und dem 

familien>laod der Ellern 

'_ ... ..r t" .... , .. _ ...... .-

1-,- T~ .......... //--,;",/ 

-.-
Gn.llsdlC Darslcllung der Tabelie S 

ZusammrnfasscILdUlOl sirh sagrn: 

I Dureh die Forderung des Tageskrippe'flS)'stmtli ging d~ Iledeulung der 

[)au~ .. hl~me al~ EinrichtungCll dt'f Vorschul''r,iehuog zuruck 

2. Kinder, die in den Dauerheimen leblen, "-aren häuftger famili~ngclöSl als 

lages-und\\ochcnknppenklllder 

J Während ;n den Tages- und Wochenkrippen die Unl~ .. bringllng \"on 

Swglingen bis wm 12. Lcbensmonal koolinuierlichabnahm.SlclhedicSl' 

Gruppe in drn D;werhcimenbis 19S5einen hollcn Anlci! 

4 GtgenubeT den Tages- und Wochenhippm ist in d('O o..utmeimcn cin 

rclali"hoherAmcil an Kindemllberdas"ollc",:lel~ 3. Lcbc nsjahrhinaus 

'VI7.ulinden 



"-

Aussagl.'nzlimUnll'rslichlingsll.'il 

Das Un lrnuchun"vtrfahnn OOkum.ntrnanalyst 

.. Di. ""s Vrifahre" empflelrl, sich don. K'Q e;" dif"t!kler Z"/."IiiJ[ 

<I"reh ß~'Qbachlm. HeJr(lJ[~" ader Messt'" ";chl miJgfich ist, lrot:dem 

Mllleria/lwliegl' 

(P. Ma)'r;"g/99J,S. JJ). 

OrlC /Ur solches ~bterial und Dokumenle sind die Archive der 

Gesundheitsämter. der Jugendamter und Amler /Ur Statistik. Muset'll (z.ß 

Ki .... - Museum Potsdam). Rundfunk- und Fern$eharchi\'e. dlS Bundesarchiv, 

Ardli\'e der önlichen ZeilUn~n. die Heime heule sowie Unlerlagen im 

Pri\'atbesit~. 

Nach P. Mayring (1993) fallen den Dokumenten durch bestimmte Kriterien 

(~.B . ihre Herkunft. Intendi.nh.il) unterschiedliche Bedeutung und 

AuSSltgekrafthinsichtlichdesThemu.>;U 

Als DoIrnmeme sol!;:" Ir"" b'Hrac/lln ..... rtkll: 

-Fa<;hliteratur.StatiSliken. 

-Akten, Zeitungsartikd. FOIo$und T.gebilcher. 

-Film-und Tonbandauf~ichnungen. 

-GegenstAnde wie ßauten oder gemalte ßildcretc. 

-Gcsprllchsaussagcn. 

- liaus-, Abschluß-und Diplomarbcitcnu.a .m .• 

die Rückschlüsse auf menschliches Handeln, Denken und Folhlen zulusen 

undintcrpretierbarsind 



_MukmalederLd>enuiluI6on. 

-Morbidi!II, 

-MOIU.liliit, 

_AdaptiOR$SlOrun~beiMitieu .. -echseI. 

_Hospitllismus-undDeprivationseochcinungen. 

• ß indung (gcgcn(iber EfwlIch$enen und ulUereinander). 

_Entwicklung(physisch und psychisch) • 

• emotionaJeßclindlich~cil.aJtgemeinesVcn\ld(en,KontakISlörungen. 

_ Verhal len der Sluglinge und Klein~inder bei Trennung und Vertust • 

• PerSOnliche~ell$t'nde(:z.. B Spielzcug. Kleidung. FOlografien u.8.m.), 

_ßclfell ungsW«:hsel {A"" .... hlvtf'SChiooenerErzieherinnenproKindfTag) 

ZU$ft mmenr.ssend IMßt sich ugtn: 

1. Überall , wo cin direkter Zugang durch Beobachtung, Befragen oder 

Messen nicht möglich ist und trotzdem Material vorliegt, empfiehlt sich 

dieses Verfahren. 

2. Den Dokumenten faUen durch bestinuntc Kriterien (z.B . Herkunft, 

InlcndiC1lhcit)unlerschied\iclM: Bedeulungund Aussagekraft hinsichtlich 

de$The!naszu. 

--
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l>as Umtrsuchung ... erflhnn EinzdraUlnll}'St 

3.2.1 AlIgtmtineAussagrn 

Nach der Wiedervereinigung Deutschlands wurden nach meinem 

Kenntnisstand alle Daucrheime für Sluglingc und Kleinkinder in der 

ehemaligen DDR g=hlossen, Dami. sind die Möglichkeiten der 

Untersuchungsvtrfahren bereil' beschrtnkl . Mi. der Auswahl der 

Einulfallanalysehabeicheil\l'f\qualilati~Ansatl.inderSoziaiforschung 

gewllllt Handlungsforschung. Feldfonchung sowie dilS QUllit'live 

Experiment "'-m:n aufdas Vod.andoenscin der Hcimcangev.icst:n 

Naeh P Mayring(I993) stellt dic: Einulr.Uan&lysecine Hilfe bei der Suche 

nach relevanten Einßußfaluoren und bei der Interpretation von 

ZusammcnlWlgcn dar In der Einzelf.llberogenhei, sicht er eine Sliule 

qualitativen Oenkens. "f)as q,wlillllil';! Paradigma ist Mn/filII, (/"11 

Ohjekrbe'eich (Memoch) ill ,w;"elll kOllkreten Komen "lid semu 

IlIuMd,mli/tJ/ =11 ,,,,,stehe,," (Lamm:k /988. S. 10-1). Allgemeingiiltige 

Aussagen oder Kontex!lnnahmen der BindungAhrorie können so am 

Einzelfallilberptiiftoderwiderlegtwerdrn. 

Filr die Einzclfallanalyse angewanche Untersuchungsverl"ahren können der 

,,Fremde - Situation - Test" und das AAl sein . ßeide Verfahrrn dienen zur 

Enniulungvon Bindungsqullit' ten. [)(:rTest sieht cin konkretes Sening vor, 

das nicht im nachhinein filr die Kir>dcr in den Oauerheimen konstruien 

werden kann . Oas AAl konnte hier Anwendung finden_ setzt aber ein 

spezielles Wissen über das Verfahren VOnlUS, über das ich nichtverfilge. So 

wurde mrdie Einzelfallanalysedas probl~nllienc Interview angewandt 

N.ch P Mlyring (1993) muß sieb die FIlllIIUIlysc In einen groben Abl.ufplln 

IIaltrn (F .... ge5lellung, f alldefinition. Materialsammlung, Aufbereitung, 

fatleinordnung). System.1tische fkobachlungcn von Ueimkindernz.B durch 

Robc"SOIl, einem ehemaligen Mitarbeiter von Anna Freudund sp.tterdann 

von J Bowlby, stellten eine wichtige Grundlage fiir die Enmchung der 



IJindungslheorie dar. Der Rlkkgriff auf eiM der Wurzeln in der 

ß indungslhcoritb«influDle meine Auswalllhinsichtlich der Frageslellung. 

DanJber hinaus grenu ich du. was als Fall ~lcen soll, weiler ein. 1948 hat 

sich ßowlbyenlsch\o$$en, die Arbeil seiner Forschungsgruppe auf ein ~ 

Ibgegren%tesGebiel zu bescbrlnken. die Trennung lIOn Muner und Kind Er 

fiihriealsGrundlll, daßdieTrennungeinEreignissei,dasentwedereinlrece 

oder nichl Im gewissen Sinne soll ßowtbys An~IZ Obemommen werden 

Als 1-.. /1 befnlchre Ich die Auf"ahme ~i"n. Sliugli"Rs oder Klri" ki"dn i" 

tlllslldmu"dKj,,~AbllJsu"K(Justliesem. 

In Diskussionen aber die Geschichle der DDR, 1.B hinsichllich der 

Methoden der SliIJIllichen Eroehung in den Krippen und Heimen, wi rd "on 

ehcn,aligcnEI7,;enerlnnenhliuf,gdiePaus<:halisierungunddieEinseiligkeil 

derDarslcllunl:\ennachdcrWende bemllnl:\cl! Sie fiihren als Argument die 

erlcblC RealiUII an, die milunler gan>: und gar nicht dem offiziellen Bild der 

verordneten Krippeneroehung entsprochen hiille_ Die Auswahl des 

UntcrsuchulIgSVllrfahrensEinulfallanalysesolltediesemArgumentzuslHzlich 

Recho~ng lragen. 

Zusan,mtnr...,tnd liDl tkh Ui\tn: 

l. Die Ein>:ClfalLanalyse SIClLl <:iM Hilfe bei der Suebe nach relevanlcn 

Einflußfaklorenund bei derlnlerprelalion "on Zusammenhingen dar. 

2 . Sie ~"tOUChI, den Menschen in seinem konkrelen KonlCXI und seiner 

IndivKIualiillzu vtr$Ichen 

) . Die Einztifalll".1y$e muß sich an einen groben Ablaufplan (Fragestellung, 

Falldelirulion, Malerial~mmlung. Aufbereilung, Falleinordnung) halten, 

4 Die Aufn&hrne eines Sluglings oder Kleinkindes in das Heim und seiM 

Ablö50ngausdiesc;n~l eheichal~Fal\ 



...... .. 

Oie i't let hod t dts probltmztn tritnt" hUtn'itwJ 

Die Ergebnisse von 1 Interviews nach der narrativen lnterviewrne1hodc 

ergaben eine zu große l)attnmcngc, Die Methode und deren unsichere 

Anwendu"8.dicflllgcstellungundmcin bi5heriger Fokus hauen ihrcn Anteil 

an den fllr mich unbefriedigenden Ergebnissen VOn bindungsrelcvanlen 

Informationen. Du probIemuntrierte Interview ermOgIichte eine bessere 

Eingrenzungdcsscn, was ich Ils Fall vem.ehen woIhe, 

Eine Vcrgkichbarkcil der Interviews, die auf Tonband aufgenommen 

wurden, wird durch die Sllndardisief\lngerieicIHcn. Ein Anschreiben sowie 

ein FrlijeOOgcn sol lten die Gesprlchspanner in das Imerviewthe".. 

einfUhren. Mit lIilfe eines FrageOOgens soillen unter anderem objektive 

Dalen erhoben werden. Sie dienten zur Erweiterung und Ergänzung der 

Imervicwdatcn Ich möchte mit diesen Oalen Zusammenhänge erfassen, die 

dem ErzlhlernichlunbedinglbeV.'Ußlsind unddicaußerhalbseinereigcnen 

Bcwer1ungundWahrnehmungliegen . 

.. /)urch dl~ 11'l(lIIli/O/I'" /':'II"IIIIII'!: tks VUN,llells tkr IlIdi.'idlleJI wird der 

AI/llahme RedII"",!: 1f"1nl!,"'1I. dl.1jJ Sirukl"""" ollch w'.ßerhttlb der 

Wahm"hm'IIIK der Ak,,'"'''' lxisllerell b:w. sich allders ws/eI/eil Ii:/Jtme". 

(1Is""r AkwllrJII!S gkmb/, NI,,'mlrclr die RdOl/SlrIlIi:II01'tkr Dt:lIIuIIge" m'" 

ImerprrlallOlle" • .", Sl/unliOlle" "'/Td auf die Vie/foll der 

HarKllu''I;*gr",'"",'I>''''' Rficl:)(lI;ht 8"'lOIIImell, die dllreh dir A'lSII"ellm'l; 

tkr lfaJlJI"',!:.<IIII>g'Il;lrkrilm fiir EIII5ICheitlrmgm ::/lr Verfogulig sle"""~ 

(Er.:/wl},'I!rf998,S.107) 

Die Erhebung von quali!alivt'll und qu.antit.tiven Daten dienten dem Ziel, 

Dautrheime flir S.uglinge und Kleinkinder in der DDR BUS dem Blickwinkel 

der ßindungstheorie umfassender und Idaqualer zu erfassen. 



I. Dic Med>Ode des pmblemzenlrienen Inlcrviews empfiehlt sich dort, wo 

einspcri.c:lI.esUnlerlUehungsimerCS$e1lOrhandeniSl. 

2. Mir Hilfe eines InleMcwleilfadens, d .... offene und halbstrukturierte 

Fragen~hI.konnen5U~kliveErlebnisse,Ponpektivenw>d 

DeulungenerfaßlwerOen. 

3. Eine Vergledobut:eil dc:r Imemews....;ro durch die Slandardisierung d .... 

Fragen im Leilfadcnerleichlen. 

Zum Inlcrviewleilr. dtn 

Mir ist keine Normierung des Verhallcns der Erzieherinnen filr die Aufnahme 

und AhlOsung VOn S~ugli ngen und Klcin~indem durch Erziehungspliine eIe 

bekaJ1 nl Oie Erziehcnnnen waren auf andere Enlso:;heidungshilfcn 

angcwiesen. Zur Erlc-ichlen.mg der Syslemat isicrung wurden die Fragen mit 

AundBnumericrt . 

' ·'ltgeA 
Beschreiben sie binc $0 dctailtiert wie moglichanlwtd eines Beispiels, das 

ihr.ent>csondersin Erinnerunggcblieben iSl, die Aufnahmeeincs Säuglings 

oder Kleinkindes in das Heim. 

,·rogeH 
Bnchreiben sie $0 delaillien wie möglich anhand eines Beispiels. das ihnen 

besonders in Erinnerung geblieben i51. die Ablösung eines SAuglings ode!" 

Kleinkindesausdeml-leim 

Zum Fngebogtn 

Oer Fragebogen wurde den Gesprachspartnem vorher zugesandl mil der 

Bine. ihn bis 1.um vereinbarten Inrer.icwrermin auszulUllen Er beinhaltel 

Fragen zur Einrichlung und zum Gesprächspartner sowie Hinweise zur 

ßeanlwortung der Fragen. Die geschlossenen Fragen sinddurclmumeriert . 



Es folg~n kuru Erliluterungen zum fragebogen. Der Fragebogen bccfindet 

sich im Anhang der Arbeit 

Fmge"Jltts9 

Mit diescn Fragen sollten charakteflstiscbe Da.lender Gesprichspannerund 

der Einrichtungen erhoben .... "ffderI. Ob_hl diese Dalen bereits 

InlefJlfClltiooen ermogIichen, stand dieser Aspekt nieht unmiueIbat im 

Vordergrund okrErhebung. Sie kennttichnen auf eigene An und Weise den 

Einzelfall 

Frogo: 10 

Hier soll eine Differenzierung der Anlässe rur die Heimumerbringung erraßt 

werden. Nach E. Schmidt-Kolmer (1986) verandenen sich die Gnlnde fur die 

HeimunlcrbrinllungimLaufederZeil 

FragelJ 

Ende der 5Oc:r und dann erst wieder in den 8Oc:rJahren nlcktein dcr DDR 

die Bcdeutunllemotionaler Bindunsen mehr und mehr inden Blick ..... inkcl d er 

Krippen- und Heimarbeit. Richtlinien rur die Eingewohnungszeit der Kinder 

in den Krippen wurden herausgegeben. Mit dieser frage soll erhoben 

werden. _Iche der Hilfen bei der Arbei, in den Dauerl>eilm'n ihren 

Niederschlag fanden 

So müssen vorhandene Richtlinien. die ein normati,-es Vorgehen in den 

Krippen vorsahen. nicht Illsichlieh auch Anwendung in den Dauerheimen 

gefunden haben 

/·ro,."'l2 
Eine ßindung is\ nichl nur aussthließlich zwischen Personen denkbar Die 

Bindungsthwrie sicht Sindungsm6wichkeiten auch zu Tieren oder 

Gegenstinden Wenn auch nur in begrenztem Umfang, können diese 

Bindungsaufjjo!.bccnz..ß Gebo'ßenheitubccmehmen 



li 

~ Verfugbarkeil iibet diese Obje~ce ;SI eine wi<:hlige Vorausse!nlng rur das 

Übernehmen von ßindungsaufgabcn 

Fra~:" IJu,wJl.f 

N,chR H. LaJgo( I999)steilldieBindungdieBefriedigungderBediirfhisse 

nach Nahe, Sicberbeil, ZuWflldung u.I m. sicher. Je nach Aller "wein sich 

die Bedürfnisse. Hiefbei sind individuelle Umenchiede anzucreffen. Ein 

Kleinkind brauchi B",-,sspersonen, die unvoniigJich erreichbar und 

verfi.lgbar sind, weM es sich müde. erschopfl oder unwohl rohll. Der 

Bet"~"JUngs"'OChseI und die Anzahl der nl bClretlenden Kinder durch eine 

Erzieherin habcn ernscheidenden Einfluß darauf, ob diese Bedürfnisse 

bcfiie<!igl werden können. Diese Fragen nehmen darauf Bezug Dabei lasse 

ich die unlCfSChiedlichen fUrsorglichen und sozialen Kom~enun der 

Erzieherinnen sowie deren Belaslbar~eil und Erfahrungen mil anderen 

Kindernaußcrachl 

{,,.ageI5 

Trennungsreaklionen wie Trauer, Wul, Verzwejnung sind bei einem wenige 

Wochen allem Säugling ~aum ausge-prtgl Ein 12 Monalealles Kind kann 

dagegen T'ennungsreaklionen wie Appelillosigkeic. Schlafprobleme. 

Monotonie u.I .m. als Rakeionen Kufden Verlust seiner Bindungspcrson 

mgen So ist zuunlersuehen,obDauerheimc,dieKinder~.ß im Alcer von 6 

Monaten und aher aufgenommen h.oben, gehwft mi1 AdaplaljooSSlön.lOgen 

konfromiertgewesensind 

];ur Aus .. ·tr1ungderD. ltn 

TJ.",.<I('ro'rgsJ""msiot.mfordkAUJ"I4"f!r{/I'tgder Datm: 

- Die ImC1Viewfrageo Aundß 



4. Untcrsuchungser gebnisse 

Aus der Ookun't ntt na natyst 

Vor~m<',*Il"t<''' 

Die Unlersuc .... ngsergebnisst werden in der Reihenfolge ihrer 

Vtröffen1~chungtnnur vorseslelll Zum besseren Veßlindrli$ sind sie in den 

g<:nIlUllen Typisierunp.!imen$ionen und in den Ztilspannen(19S0 - 1960. 

1961 - 1970, 1971 • 1990) zusammengtfaßt. Sowril das Setting der 

Unlenuc .... ngen von den AUIOfen bescl>rieben "'Urde, werden diese in 

knapper Form beschnebtn. 

4.1.1 Mtrl.:m~ l ederLl'btnSliH"'ion 

Bericht Ober d"" gsmjgbl" GOIppenarbsit jn einem Säuglingsheim in 

Gftjtrnw CMeckleoburg) von E Schmidt.KQlmer und J Rellmann (1959) 

Im Mlrz 1957 wurde im größten Saugl ingsheim der DDR ("Prof. . Karl 

Sl uglingsheim Gilstrow") mi t der Einfuh Olng gemisch ter 

AJtersgruppen(I·3jihriller Kindtr)~onnen 

Di" AusgescaltungdesTagesablaufes .... rder erJl" Schriu zum Au!baueiner 

ErVebungsarbeil Oabei btreitele die Bildung eines Tagesplanes 

(insbesondere die ßnehlftigungszeiten mit den Kindern) Sch"itrigkeilen. Es 

fehlte an melhodi5Chen Hilfen 

Dl es $ich um gesunde, normale Kinder handelte, wurden die 

Emwicl;lungsnlckstlnde ( siehe duu 4. 1.6 ,)'hysische und psychische 

Entwic);lung~) lufdie mangelnde E..vehungsarbeit zuTÜCkgdiihn. 



Als problematisch wurde die v;e"eljlhrige Verlegung der Kinder von einer 

Gruppe in die nichste angesehen Bis zur Verlegung in ein Vorschulheim 

wan~endie Kinder,·oneinerPf1egerinnenzurar.dereu. 

Die Sltuglinge wurden in! Alter von 10 bis 12 Monaten von der 

Sliuglingsstalion in cinegemischte GruppevcrlcgI . Für die n!chstcn 2 Jahre 

blicbendie Kir.derin den Gruppen zusammen 

Dabei wurden Gruppen aus je 16 Kindern gebildet Die Gruppen setzten sich 

weinem Driuel aus 12 bis IS Mooalc alten. einem Drittel alls 19 bis 24 

Monate alten und einem Drittel aus uber 24 Monate alten Kindern 

zusammen. Es S1anden )e Gruppe 4 S1lndige I'flegekrtfle zur Verfilgung, 

davonJfcstePflegekräfleundeinePflegekraRals,,springkraft".SievC1\r&t 

die anderen an freien Tagen. Jede Pflegerin halle in der Woche 2 Schichten 

mit je 6 Stunden , 2 Schichten mit je 8 Stunden und an 2 Tagen geteilten 

Dienst mit je 10 Stunden Die Gruppe halle 2 Schlafräume und ei nen 

gemeinsamen T.gCSfaum. Der Tagesablaufbegann um 06.00 Uhr und endete 

um 2000 Uhr 

Anf).ngliehe Schwierigkeiten bestanden darin. doß sich das Pflegepersonal 

ersI an die neue Arbeitsweiscc und auch die KInder aneinander gewöhnen 

mußten . Die Kinder im 3 Lebensjahr U'igtcn s~h gegenüber den übrigen 

Kindern sehr aggressiv. In den ersten Wochen hemchte große Unruhe in der 

Gruppe 

Nach einigen Monaten hauen sich die Kinder aneinander gewöhnt Die 

größcren Kinderf;rnden zu den klein$1en licbevollen Kontakt 



ErfahDlnSsberisbl . us dtm pa"noom fllgeni!! CQuno" jn PQl$dam ynd 

K1\niusheideßsdjolOst\ ypnE Sshmidl_Ko!maundJ Re!!!nannCl9591 

[hupbeim Eugirnr:CQ!1QO"joPotJS!lm 

"Dr<rch dk Ul6giJ,'" Htsdodfllpmg Jer Lehrlinge im Kintk"w)rschulhrim 

in Soc,..,... ...... rdt dm ell/rasse'ten Kindern tks Sliugli,pimes tkr 

OlNrgwrg in das Vorschulht:im trleich,m. Aujkrdtm .. ."m1<m schol, J 

Woc/ro>" ,_hfr 0011 <k" K"I/km Besuche i" di~m Heim durchgeführ', Die 

K"I/kr (:w..,i biJ" drei) Mü'/u:tl ei"igr S""tdm in diesem /feim. Sie schamm 

beim Spiel <kr GnJjk" ;u ""d ..... nk" ="m Sptel /lufge.for<kr', Aujknkoo 

.. '"rde" die Kiel".." w,., tk" G,.,Jjkn ="00 MillagtSJ"tn eingelade". 14'1 d,e.-., 

Wei..., w"rde ulI.'Wrell KIf"""" die 'Jelle Hemm' "ich' abs,oße"d. sondem sie 

be,racl,t""."."ieMOh""II"lslhrZultllll."e.AlljJerdeoobliebe"die Suc;he"cIer 

Heim IM'e,," (Schmid,_Kulma. E..llellmmllt. J. /959. S. 95). \) 

DauerhejmKllnisshcidtjnßerljolOs1l 

"SoSChiJt, es w. '*!p die Km<k,. ",<kr ho-rrllche" KlJI/igsheitk allfoudlS<'''' 

Sl) rnll} ""Nt ,loch mllh.'I(IIIt Ihre Weltfumdl",it beUimp!en. W". kumlfe" aft 

"ich' wrstd",,,. Mt/rom ",,,,,u Er-,ehrr ml' eil"''' Groppe , ... , K"I/km 

mille" ",s MC'ISCI"',~'iihl "'tU'" die Niihe tkr S-HaJu, /,,,,hell solI/eil. MV 

sk doch tkll "",hiN",,, Wultl habe", &,Id mußteIl ... ir aber IIIlSt!nm Fehler 

ei'lSthr,,: die K"IfIer kl"ullm kell/e S-Bahn. um Pferd. keinen Kuuj1",*"" 

tkr lIu"," beim Si"eIJl' tl'$J Jt'n ric/lllgtll 14,,,..,= gebe" klHtltle. Ja. SIe 

kaJm,ellmdt,emtm,ltl"gttt,::<'SßrUl.das,ellurfer'igeScJutittellsehm. 

II, .. ___ """,_II __ -......)<o.io"'-.... _ .. l."""'.-....., 
I_ .. _~_ .. ~ .......... s.:-v-_'""' .......... II_-



Mit Hein,," KIIIJ~m aft zur Hr-UIHlriiclw:u g<thm, wart fiir die Küche rin" 

:u W<>ßc H~/astu"g, do mi/ einem eiJlmr-/iK"II Besuch keill Erfolg :u 

''o:r:eichllell'',;'r". All das kl1ll11 r-bt:rdllrch I'meJl,"chajtell, Besllch inden 

"'amilitn, Mi/lla/um: der Kill,ler :lIm Kauf""''''' u~w, erreicht " ... rdell, 10'0 sit 

JalulaudrmiltkrS-/klJllluIHStrojkllbaJ", "<!rlrout ..... rrJel1. f.;;1>tgroJe 

Hi/fo ist IKJIiir/idr auch III/SJer ~igel>tr Heiner Tierpark., MV sie "'uchf, 

Sclnt."ill, Schaf Rtlt/tin /lIId F~dervMI J:eIIl>tlllenl<!JI IJlId auch ~Jv ~m 
hitlJ,.",ht-I1" (Schmidl_Ku/nwr, ,.;" Rellmallll, J, /9$9, S. 9$). 

Bcrichr LW ejnm Qrw .... uirtin!i.J!. " im KW, SJriUw..n. am IU 61 

Cvergl BArehQO 1 16162) 

"Das K/~iJlSl*illdt!"/(lIIerhl!im ,e/ara leikill ' 111 HIICkow, cIas ><'ir do/lll 

auf~llchlell, iSI "'alt/ fiir die UJllcrbrillgulIg "all KIlIdem al.< auch fiir die 

Arbeit des l'j!egep.'rS(NIII!S IIIt:umulhar, /Jas Hlms !i~XI "" eillem Berghallg 

IIIHiSlItUrJurch ::ahlreichrs 1'''PI",,,,uippl erlY'ichbar. Die K~illildes 

Heillll'S belrtJgl <10 IJrlltn, es kstehell 1 Gmp,,,,,, '.", fr 10 Kill"'m~ elite 

S6ugllllgsg",~ ulld ~IJ'" Krohb/~r- UlH KleIllSl/tllllkrgn/fIfH!, die 111 o',el zu 

lr/eJlI<'IIIIII<f""ZI"«l:mti/i/,'l:IIRßmnellllnle"K"bmchlsmd. 

Die H)'giell<! 111 "I/ell Rd'lIIlen elll.<tmoht ill keilk'r Weis<: allch IIur ,Ie" 
gerillgSltn hygl~JIIschell AJI!ardemllgeIJ. (. .. ) fiir ,,{fe :saug/ill8/' gab eS IIlIr 

e", Fieberthermometer 111 elll<'''' ",rscl""ul:,,,,, lJesIlYI:/tlioosglas, die 

flmldliicher 1I11d WQJcJrlopf~11 "Wm gmll 1I11d lI//(ll/SJehnlich, eml: 

H(jlldedes;,yel:li(HlSSChfi~/ .. 'W' /lIchi ovrha,,.Je,,, /11 """ Spie/rtiunw" der 

gr/Jßeren Gnlf'PI' "" /ta"m Mobiliar ''Ofha''dell, die ".:"'flchl""g iSI ""jer!!1 

dürftig IIl1d lieblos. Hc:;chtljtig"',g~'lII(llcrial fiir "lI! Killller iSI gar nichl 

'vrhalldm, das ..... 11110'1' Sl'ie/ullg!a.,·/ IIl/es =crbrocht'II, 



Der Wasch_ ,md Topjm"", ck, KI,.o.:r boI titl ullgtJlJleglts Bild, es gab kein 

Za/tllJllm:euK. die Ar:lleimilldschrä"kehell sind Umit",""r. UIIOIY/ellllich 111'" 
.'ÖI/ig uII::weckmtißig gejfllfl. Die KiI"'er .... lIw .\"ehllll gut em{ihn 1111<1 bi.< 

w1einlge ErIcti//!/J/J,'l!J/ J,'l!.fImd <,IIS ,md habe" frische Farben. "" sill S<'/rr 

~id auf dem um HuriS J!"wgmw Spklpla/: sind. 1;Jas Ar;Sf!"hen mll dw 

Killdem 111 die Sladl 'll st!N "m$ItiJldlich IIIId ~foJtrl,ch uber die sleilt 

Treppe "ach ullle" auf die S/rojk" (BA reh DQ 1 / 6369). 

Berichl lU der IIcwbwsrdc über dM Daucrbeim Blaokcoburs 04 12 1963 

(yers! BArs;hDO 1 163691 

.. &1 du Ikgeillmg dtr Ei,U'ichlullK ellls/(uld der Emdruck. daß die 

Emrichill/lK I" ,Irrer I;;,,,,,',d:lung sulrellgeblieMII iSI lII1d Ober A'1(iJ~ 

IIICIrt hinans gekommm ;,'1. Kahle Wö"d.,. :um Tell kellre G<udl,rell. Ti,;,:Ir. 

Stlihle, eilt ,,<,,,w:hlo.~f<·l/er Spie/schran" " lid eille KummO<le. (.) .. m.1 .11,· 

Aliss/aillmg der Krtl'p" /lr{i,mw. Die Kmd .. , sllxlI ::IImAII::iehen\Vl.il .... 1I 

Bmm a"f dm FIIßI)(x/m ... ..,11 kelll<' Sit:~'l!ll!gl:''''''u ,_hmlde" Isl. ZIIm 

MiltogsschlaJ .. ..". clIt OIJ<:rhd/eid/ll1g ausge:ogell. f)'1! Kulder lugell b.-i 

/IInk'gell Z'm .... ·'/f!m/"'raIUrI:II JI/lr mt/ 1mg.-rhemJ ".'" Hose bekki<lel Im 

&11. Im Saugli"!!'::/n,m"r StChell /lQn>" mtl '·iele ... V';elSilChe". cllI' W" 

F.lIl<lruct erweckell"ktß .<ie llich. bemlJ:l ",,,,deli 

Hir die grtJjk,.." K/I~kr si,,,, :: ... ei Spie/mI/me eillg;!richlel. In clenellfr eme 

Kmdergtirl,U!rill mit Kmdem arbeitCI. Er Ist .mlge,JOdI mll Splels<'c/IOtn 

glt iclr t llltmS,lIehoY'""'''I,'l!r.I)a,Ib.-.schtijtlJ:lsichdit KilldergtirtrlO!ri"mll 

klelllOt" Gnlppen 'v/. Km*m ftr co. 10 Mmmen ( .. .) bei emer Spld:M 

'IQ/I ca. 10 Mimt/eil. wobei sicher nlehl )e<l<'ll Tag 11111: Kinde, In dell Gmuß 

die.''''' 10 S"iclmi""'~11 k()lI/m"n k611111!1I. k(//III ,'Ich 11S)('hlsch in "einem Fall 

tJOSt/ivall.w";r"e", (..) Ahgesehell ''()/I J~((I"'X"II Ursachen mlls."'11 <I;" 

,;,:m.'It'rigell Verhal/e""""f.st'1I w r Kmd"r <"1 clie J:!'rl1l8en MtiJ:llchkt·u"n 

der &lb$l/)e1li1t8N1'K :urikkgefthrt ,,'enNIl" (HArch I>Q I 6369) 



1971 _1"" 

Edabrußl!sberich! Qber dir. Einstwi\hnungwbas von Klr.inkinckm aus "!lern 
Dauql>eimjntins TasedcrippeinBertin(Os!lypn H Rrisner(19!!81 

7 Kinder im 3. u,bensja/lr aus einem D~uerl>eim in Berlin wurden in einer 

nahegelellenen Tageskrippe von 07.30_ IS.JOUhrbetreu!.l_J Heimkinder 

kamen in eine Tageskrippengruppe. Im Ileim wurden alle Kinder, die in die 

Ta,gei-krippegingen,zueinerGruppezusammengefaßt. Fü r diese Kinder gab 

es inder Zeit vo<>07.00 - 16. 15 UhreineGruppenleiterin (im Dauerheim). 

Inder l. Woche fanden kurm;scige ßesucl>eder Heimkinder im Garten der 

Tageskrippest;ttt. Hier soIllen sie mil den Tageskrippenkindem gemeinsam 

Spiclcn In der 2. Woche fand ein einSlündiger Aufenthalt in der Gruppe 

zwi~hen 10.00 - 11.00 Uhr slan In der J Wocl>e wurde der Aufenthalt bis 

zur Minagszeit .usgedehnt. ""m Teil ~hon Ohne die Groppenleiterin aus 

dem Heim. [n der 4. Woche blieben die Heimkinder bis zum Miuagsschlafin 

der neuen Groppe. Dis Gruppenleiteri n brachte und holte die Heimkinder. 

Sie durften persönliche Sachsn milOehmen 

Zwillinge aus dem Heim zeigten in der Adaplionsphase nTrotueaktionen··. 

wenn in der Tigeskrippe Anforderungen gestell! wurden. Einige Kinder 

gewöhmen $ich ~sll an die Tlgeskrippe Diese Kinder blieben schon nach 

der 1. Woche ohne Gruppenleittrin in der neuen Gn.ppe. Das gemeinsame 

Frühstück in der Tageskrippe fl:\rdene die Eingewöhnung Es wurde 

ci nlle~MtZl , daßsichdcrWechselpositiyaufdieEntwicklungderKinder 

aUSllcwi rkthat 

Abschlielknd wurde berichtet , daß !.ich die Heimkinder auf ihren freien Tag, 

dcn$iemil ihrer Gruppenleilerin im Heim ,·erlct>ten. li"cuten. 



Erfalwnypricln I UI PJnytreimen in der Stad! !.S;ipzjs yon E Zwienq_ 

Kl!nwfundK Zwir:r.rr !2OOO -Tpntnndmit$Chni!!l 

Auffallend schien Anfang der 70et JahrederbobeCifad an bospilalisienen 

Kindern zu sein. Das außene sich z. T. dahingehend, <Wl Kinder schrien. 

wenn sie in den FlUfkamen. wcil sied., Säuglingszimmer ooch nie verlassen 

hauen und der Flur und dlS Treppenhaus sobe&emdUch wirkten. <Wl sie in 

großeAngstver-setZlwurdenund.nfingenzuschreien. 

1972 war e$ teil~ise 50, daß es keine Wl5che gab. obwohl welche 

VQ<haJldtn war. Die$e wurdc im Schrank eingeschlossen un<l nicht 

herausgegeben . Die Kin<lcr la8en ZUm Tcil auf nackten Matratzen oder 

wurden nu r zwcim~llm Tag oder glIr nichlgcwickeh 

Kinder im 3. Lebensjahr wurden z.ß. u einem Karfi"eitagvonderErzieherin 

einfach fiirkrank crkl fin . Sie ließ die Jalousien herunter. und alle Ki nder 

mußt en den ganu:n Feienag im Ben bleiben. Di e Erzieherinnen waren im 

Aufenthaltsraum. rauchten und tranken Kaffee. Nur zu den Mahlzeiten 

wurdend~Kindernotdiirftigversorgl 

Kinder mit schwersten Mißhandlungen kamen oft in die Heime. Die 

ElZiebcrinncn tIIuten fiir solche • .problemtlille" keine 8esonderten 

Zu~tUlualifikationen. $Odaßsiemitder Problemalikoftüberfordertwaren. 

Die Absolventen der Fach$cloulen wurden oft genoOIi8t, in die Dauerbeim zu 

~hen. Ihnen wurde das als • .Ehre" angetragen oder als • .Paneiauflrag~ 

abverlangt. Dasfiihr1eofl zu einer sehr niedrigen MotiVltioo 

Mißhandlungen (z..B wurden Kinder kalt abgeduscht. wenn sie einmachten 

und auf dem Topf oder im Bet t angebunden) wurden durch Erzieherinnen 

mitumer vertuscht. Wer die Vorkommnisse mel dete. wurde diskriminiert. 



4. 1.2 Die Morbidilil 

fHO-/96() 

Verglci<;b,unlwurhllllME S!;bmjdt .Knlmq (19Ul 

Ein Vergleich von Taseskrippen· und Oauerheimkindcm in Gostrow ergab. 

daß VOn den Heimkindflm im I. lcbensjlhr 16,7%, im 2. Lebensjahr 3,6% 

und im) lebensjahr t .3%~hraJsdreimalerkranklen, wihrendinder 

Tageskrippe bei den S"'glingen l"1li1 ein Kind mehr aJs zweimal erkrankle. 

bei den Kindern ~ 2 und 1 ~nsjahres erbankle kein einziges Kind 

mehr als >!weimal Die dllrchschnilliiehe Erkrankllngsdauerder Heimkinder 

war gegenilb<:rder der Tagcskrippenkinder deutlich erhöht . Sie belrug bei 

Heimkindern 38.7 Tage pro Jahr, in der Tages~rippe 17,2 Tage pro Jahr 

(vetgl. E,Schmidl·Kolmcr 1957) 

yergleich'''n1snuchunHG Nicl!g;hrl 260l 

Unlersuchungsselting 

I. L Steinil>:, G Ryll und I Treui .. (1959) erfaßten 1954. 

Kinder. davon ca 615 pro Einrn,htunll (T.ges·. Wochenkrippe und 

Dauerheim) G. Nicl!sch erganzte di<: Umersuchung später um lS 

F=ilienkinder 

2 Zur Ermiulungder Krankbeiten inden Einrichtungen dientcn di<: 

Anwesenheitslisten. die Temperaturkurven. vorhandene GesundheitS-

bögen oder A .. ~tbriefe 

J Die Familienkinder ""rden in einer 2 '!.i Jahre laufenden 

Lang$5Cbniuuntersuchung beotnchu:t Sie wurden vierteljährlich besucht 

und ibre Ehern uberErkrankungen befragt 

4.Die Erkrankungen ""rden in 3 Krankheitsgruppen maßt 

(Kinderinfcktion5krankheiten wie z.B Masern, S~rlach u.a.m. 

ErU.ltungskrankheitcnwie z.B Anginen und die übrigen Erkrankungen 

wiezB. Dyspepsien) 



SEs ""rdc ein Morbiditilil!ldex filr Joocn Einrichtungst)'p und jed~ 

lebcnsjahr bern:tmn Dieser Index gibt an, "ic oft ein Kind im 

l}ur~lIschnillimJahrerl:rank,e 

Anuhld",Erkran\;lI nwen / K;nd mal36Sd Erkrank ungco/Kind/Jall r 

Anwcscnhcilsdaucrin Tagen I Kind 

Ergebnisse 

Mol'biditli,ilndex der Kinder in Abhangi~eil ihrer Untcrbringungsan 

p'Z'" ' , 
Graf.schcUbcrsichl dcrTabcllc6 



Morbidi!ä!sin<k< der "inder in Abhänyigl..cil vom ,'lIer und ihrer 

Un!crt"ingungsan 

Grafische D3ßldluns der Tabclle 7 

---- .­. , __ ur __ 



Ef~I1Inkllng5l\fiufigkeil der Kinder in -. im I Lebensjahr in Abllangigl.eil 

ihrerUnlerbringllngsan 

'~"l_ ,""'-'-"' ...... '''' .. ,t.-.JM .. . . 
• ""'" 1'''''''' ... _ 

GI1IfikhcDarslellllngderTabelle8 



Erkranl.:u"8shlufigk<:ilderKind .... in ·. im2~ahrinAbhängig1:cil 

ihmUnlerbrinll"n~ 

GnafischeDarSlcliungderTabelle9 



ErI<fankung!hllufigkcit der Kind« in % im J Lebensjahr in Abhängigkcit 

ihrcrUmcrbrilliungsan 

,--..... - ._~ ........ '-...... 
0 .... J'''' ., ... 

Gf3fisctleDarstclluMllderTabelle 10 

1961_19711 

Die UnteßUchungscrgebnisse aus dieserZcil, "icz,ß von L Sleinitz. G 

Ityll, I Trcuin (1959). wei$C'll fUr Dauerheimkinder SletS die höchstc 

Er\;f3nkungshaufi~cilauf.gcfolgt,..,.,dcnWochenkrippen •. Tageskrippen. 

u,\d Familienkindcm Es wllrde ~ ..... 'flhm. daß die minlerc Dauer der 

Kf3nkCllhlusbchB,\dlunll bei Anstal1skindem C1"'a um cin Drittel llinger als 

beil'amilicnkindcmist 



Erkrankunvdl!lIein Heimen mit StKnd ypm 11 ,., 1986/ysrH! BArch 00 ! I 

Erkrankungen je 100 Kinder nach Erkrankungij!;ruppe In AblIlingigl..cit der 

Tragerschaftdcr lleimc 

Grafische Obersichl der Tabelle I1 

I:· .... 
i. - --r-t 
!:~~~~~ 



veryleichsun1mucbung VO[l!!lSI(!!! von E St;hmidt.KoIrner 09511 

Untersuchungen im größten Sluglings.heim der DDR in Güstrow haben 

gezeigt,daß die Monalitlt indicsem Heim im Verbufde.-Jallre 1952· 1255 

gcringer wurde al$ die dUfClIschninliche Sluglingssterl>lichkeit in der DDR. 

Bei einem Durchgang von 1445 Kindern in 4 Jabren SlaWen 17, d h. 1,2% 

Im größten Heim ßet1ins in Königs!leide betrug die Monat;tiit. bei einem 

Durchgang von ö04 S'uglingen in den Jahren 1253· 19S6, 1. 12~ •. Die 

durchschninliche Spa!Slerbli~hkeil" in der DDR in diesen 4 Jahren betrug 

2.87"1. 

1961.19 70 

VerBlcjch!!l'nlersuchunwV9rge$lelltynnR Schpq(19631 

Die SauglintlSSlerblichkeil in den Dauerheimen der DDR lag unter der 

durchschnittlichen Sauglingl-Slerblichkci t der DDR 

• Bei 626 Dauerheim· und 66 1 Wochenkrippenkindem gab es 11 Todesfalle. 

das cntspt"ach einer Siuglingsslerblichkeit vonO,W •. 

• In rwei Berliner Dauerheimen "urde eine Siuglingsslcrbtichkeil "on 1.2% 

ennillcll DieSpalsterblichkeit in dcr DDß lag 1959 bei 2.3%. 



Berichlt filme Strafverfahren geM@ ErzieherinnM im Z"<!\mmenhang mit 

Todesfolgen pufgrund wn VemachlässiM"np "nd M'ß!Jandl"nM Ivery l pO I 

Die nac~tehenden Fälle wurden VOn J. Wilhelm. Universität GÖllingen im 

Bundesarchiv re<:herchien . Zupunsten einer zusammenltängenden 

Darstellunp wird der ges.amte nachfolgende Bericht. auch wenn nicht alle 

genannten Falle mit einer Todesfolge des Kindes einhergehen, in diese 

Typisierungsdimensioneingeordnet 

. Vml der Gellerols/Q(I/s(mwall.<ehajl wurde UIIS Im J""I dieseIl Jahres 

Milleilllllg gcmac:hl I1ber S/roj,>:rjailrell allS den Jahr!!/I /9Mi6J. die die 

HeschtijliglclI ill Kinderkrippe" 1/11.1 111 Vorschllieillrichllmgell helref!eII. Vall 

dieSl?/I Slra!verfilllccn "'!'fe""" ,"ich 7 Hille mif Eillriclllllllgen fir KilKkr 

bis:" J Jollre/l. f;. /Iolldell sich 111 J Fallen 11m jahrlas;'ige Tölllllg. 111 J 

FalleIl 11m Mißhalld/rlllg dllrch Eimelper.<OlIell IIlId In elll<'m F,,1/ <Im 

Mißllalldblllgell .lI/reh J MII"rbeiierillllcII eilIer Ei/lriclllllllg" (HAreh OQ I 

/99.J} 

Die 3 Todesfalle in den Bezirken Magdeburg, Halle und Lcipzigbetrafcn 

I. dasgewallsame Füuem eines 6 Monale allen Säuglings. 

2_ das Trin~eneinerC4·Lösung und 

J . das Er1rinken in einem Tümpel des Nachbargrundstückes (vergI . BAr~h 

DQ 1/ 1994). 

Die Mißnandlungen in den drei Bezirken Magdeburg, ROSUx:k.Frankfur1a 

O _betrafen: 

I. Ein 2_1j!l.hrigcs Kind wird wegen Unpe!rorsam in einen abgedunkelten 

Lebensmittelraum ~ingespcrrt Die Aufsicht erfolgte durch eine Köchin. 

während die pnegerinnen in der Pause Miuagesseneinnahmen 

2_ Ein Kind. das nicht schlafen konnte, wurde mit einem großen Kochlöffel 

geschlagen 



J . Ein vierjähriges Kind störte and~re Kinder im Schlaf. Es wurde ins 

Gesicht geschlagen. so daß Striemen ent~anden"(sauglingsheim .,Hilde 

Coppi··in Barlh). 

4. GewIIhsames Eingeben der Mabluitetl mit Festhahen der Hände bei 

einem 2-3jiMgCtn Kind, 

5. Kinder, die noo;h nicht Jauber waren, wurden mit den Kopf in bltes 

Wasser getaucht und mit dem Gesicht in den KOI gedn1ekt. (vergl. BArch 

DQ 1(1 994) 

In den Akten des Bundesarchivs sind weitere Todesfalle ,"On Säuglingen in 

Dauerheimen dokumentic-n Die Berichte sind mit dem Vennerl< 

"Todcwrsache völlig unklar" als Meldung an das MfGe versehen (vergI. 

BArch OQ I I 11 6SS) Eine Einarbeitung der Fälle war aus zeitlichen 

GrundcnnichtnlÖglich 

4. 1.4 AdftptfttionsstörungenbeiMi lkuwNhsel 

1950-1960 

Unlefsuchungs.setling zur Ermittlung der körperlichen Entwicklung bei 

Milieuwochsel 

I. Das Gewicht wurde ubel" einen Zeitraum von 30 Tagen kontrolliert. 

2. Die Kontrolle wurde fOrlgesetzt, wenn bei Gewichl$\-ffiu~en das 

Ausgangsgewicht noch nicht wiedererreichl wurde 

3. Gewichtsverluste, die bei Erkrankungen auflraten, ",.urden in die 

Auswerlungnichleinbewgcn 

4. Die Gewicht$ent"iI;klung wurde eillCf1eits als Zunahme und andererseits 

al s Gcwicht$Slorung erfaßl. Sti llsland oder Sch""!Inkungbis zu 200gund 

GcwichtsverlustGber200g 



Ergrilrusso: 

Gc"'chts:runahme in % nach Auf!\llhme In ei..., Kindcrinstitution in 

Tabelle 12 

Grat;sche[)~rstdl"ngderT3btlle 12 

I Die Ge" ichtsabnahme erfolgte im l)urchschnnt ~In 2 bis 3 Tag nach der 

Aufnahme und erreichte ihr Ma~imum am 8 bol 9 Tag 

2 [)u AU5pngsge,,;cht ",,,de im I Ld>nujahr nach 10 Tagen. im 2 und 

3 t.dtttujahr nach 20 bis 30 Tagen und im .. Jalu- noch spate< 

J Am stilrkSlcn waren die Kinder im ,\lter 'UIl! IJ bis t 8 Lebensmonat 

btlrolli:n. unabhängig da,on. ob die Kindereinrichtung eine Tages_. 

Wochcn. oder [)aucrinSliUllion "ar 

Gcwichls,-erhältllissc in % nach Aufnahme in eine KindcrirL\lilUtion in 

,\bhangigl.eil ,om Alle< des Kindes 

Tabelle 13 

r~~~~~ I~ I ': I ::: ;:: ::: :: ::: :::: 
...- ;~J)'. l l .r. .,).. I ... ~. " .... 6>P'. """_ 



GrafIsche DarSlcl lun)! der Tabelle 13 

I Ein Ver)!lcith der Gtwichts.'crhällnissc der Kindcr aus Ta)!cs-, 

Wochenkrippe und Daucrhcimzci)!te. daß kein "'cscntlicher Unterschicd 

hinsichtlich des ,\nteils an Kindern mit GewichtsSlönlllsen bestand 

(Tageskrippenkinder52"/o.DauerheimkinderS7%) 

2 Ilei Gewichm-crluslcn um mehr als 200g nach dcr ,\ufnahme in eine 

Einrithtung la)! der Anteil der Dauerheimkinderbei 44_7% und der bei 

Tagcskrippenkindernbei28,2% 

J Die Daucrheimkindcr benötigten (ohne Bcrucksichtigung des Alters) zum 

Aufholcn des Gewiehles lS bis2S Tage. die Tagcskrippenkinder 10 bis 15 

Tage 

4 Bei ~4 Kindern, die innerhalb eines Heimes von ciner Station auf eine 

andere ,"erlegt ", .. rden und bei denen keine Nahnmgsändenmgerfolgte.. 

cnlsprachcn die GcwichIS"crlustc gcnau denen bei einer Neuaurnahm e. 



Verglrishslln'fr",!ch!!!!11 C \ Ilmhmrr fI?60l 

UnlersuchunVSCl1ing7.llrlÖnninlungdn-neuropsychi""hen En'wicklungbei 

I Die neurops)"cmsche Enl"icklung wurde am Auf!\3hmelag und nach 4 

Wochen bei III Tigeskrippcnkindem und 5S Dauerheimkindnn 

un'Cfsuch, 

2Es", .. drndiedynamiscIlcnS'Cfeo1)'penderBev.egung(z-ß geh'an 

7.""; Händen). der Sprache sowie die sozialen Reaklionen (z.1l umann' 

diePI1,,!!erin)ubtTprufl 

J Unberucksich,ill' blieb, ob die Kind« bei der ='en Um .... suchung am 

AufnahmClagahcrsgcnläßcn'widcl'warcn 

4 E1 wurde aunchlicßlicb der Un,erschicd 7."ischen der I und 2 

Unlcrsuchungb.m8chlC1 

5 Die Ergebnisse wurde" in ,,110mlalc" und .. \'CfZögcnc" Emwicklung 

(wonllllcra llchdcrEmwicklunsssl illsI8"dvcrslandcnwurde)ci ngc'eilt 

Ergebnis,., 

Ncorops)"chischc Em wicklung d .... Kinder in Abllängigkci' 

ßelrcoungsan,Angabcnin ~. 

Tabelle 14 

Grafische Diffiellung aU$ Tabelle 14 

N ... _.rd>_I_" __ _ 
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Sie forderte Maßnahnlen die zur Minderung von AdaptionsstöJ\lngen fiihrcn 

können: 

11' L Der Kontakt zwisthen Mutter, Familie und Kind .sollte trotz 

Umweltwt'Chselserhaltcnblciben 

2. Die S1ufenweise Eingewöhnung des Kindes sollte mOgiiehst mit Hilfe 

seiner Muuer erfolgcr\. 

3. Eine Pflegerin :;oIlte sich um du neu aufgenommene Kind besonders 

4. In den Krippen und Heime sollte eine flmiliire Atmosphlre geschaffen 

werdcn,kleinesowieScmischteGf\lppen(3-6) gebildet werden 

5. Die Kinder müßten mOgIichst vor dem 7. nder nach dem 20. bis 24. 

Lcbcnsmonal in die Krippen oder Heime aufgenommen werden 

6. Die Qualifizierung des Personals solltc um Kcrmtnisse 

KleinkindpsychologieundBcschiftigufl8$ldlreeno."eitenwerdcn 

7. Ein h!ufiger Wechsel der Ei nrichmngen solhevermieden werden 

keineUmersuchungsergcbni5se 

keineUnlersuchungsergebni5se 



4.1.5 lIospiu liJrn us und ()epri ... !ion 

lki!!18 yqnE Scllmidl_KoIroerfI2S7l 

Qnlnde, die nach Mei nung von E. Schmidl-Ko\mer zu Hospilalismusschliden 

mhrensind 

I. die fnlh7.eitige Trennung von der MUl1o:rund der Familie sowie das Fehle n 

eines Familierunilieusinden Heimen. 

2. dis fehlen enger,gefuhlvol1er und daucrhafter zwischcnmenschlicher 

BWchungen zwischen dem Kind und einer oder einigen ElWlchsenen. 

) die Monotonie der Lebensweise. die ungenügende kÖfperliche und 

geiSligeBetitigungder Kinder,dieunzu,eichendc Verwrgung mit Spiel­

und Ikschaftigungsn\31erial. der ungenUgcnde Komik! mit der 

menJChlichcnUmwe\tinnerhaJbundlulkrhalbdesHcimes. 

4. das Fehlen einer sprechenden Umwelt (beiderdamlligen Einleilungder 

Kinder in altersgleiche Gruppen befand sich nur ein sprechender 

Erwachsenerunler IO_12nichtodo:rnochkaumsprechenden Kindern. 

Dabei blieb die Sprachcn!wicldunllganzbesondenzur\ick) 

E Schmid!-Kolmer ( 1959) sieh! im psychi5(:hcn Hospitalismus • .abaniges 

Verhalten~ bei Kindern. die in KripPen. Bcimen oder auch auf 

Kranken$1I1ionenllingereZeil umerungiin$1igen Bedingungen leben. Zu dcn 

12S7schongcäußerlenGrundenfuhnsieu.l . auclteinefalscheOrganisation 

dcSTagesablaufesan(z. B.EinlcilungderSchlaf-undWac~iten.dienicht 

dcm physiolollischen Tagesrhythmus der Kinder entsprechen). 



Sendlle der DFD-GruPl'" und V9!! Studentinnen.n djr; Aoo!sgrupne 

Krippen _ Kinclm1nro _ Schule" in Panlmw Qw dit ZnSiinde in <km 

Kinderheim BlankeohurR im mIm 1961 'yrorl BArci! 00 I 16}69) 

Rrocl!!dq Pt1HiOippc 
_a} Psychologische Schlkk/ld/lrch litblo.st! &hwKlIUlJgtkr Kintkr 

1. t:i"Sk"'S<'h~h;'ockrIeSK;'Kl"·ird"()"de"KmdemtmjA"rol..,,der 

HClw«,rhtiujiJ;gesch~"," 

z. J)j~ K;'ockr ... e,..J""allrsrl.,./t(j"jiga"gescl.,.i~lI. 

J. Die Kmder .. "nie" ,y,,' de" Helrellem mit der Hwtd mtd der HiirSic 

!u:iemlgcttKIIHicrttelll"""l'II 

~)Ge,"""dl",lIlidNlScllffllt'll 

I . Dif Kimkr jolle" Oll.< dem "":lw~r (IIsJ " .. tt Hl1lk"" (Him.ei.< der SC/l .... 

ellr151111111 Sei",'. luXrul: ,fJ"-'ji,lIell Opers I!<!ralls, "m'r das moclll 

lIichl.tl, 

2. /k, "ielfll KIINkm m"llm "'Ir ii/),:r 1I',J(:!>e1l hmalls eitle komlamf 

Erkäll,lIIj:ocrl.ujt>rr1{!!.frmMlm. 

J.//I oc" Ht'lIe/' I",rrschl IlI_li""r!<'". {),,, BeI/lO'Üsc;'" "',rd IrOlz 

Vtru,,,,,,,,igrIlJg IIichl I",_r ge><"c/1'i<'II. so"dem ojI so gt'lrOC*,"". Bei 

Kofl'f=nmlll:u,'8"" .. .,,*11 ,/ie /kilt'" "bge~" u,Kl dIe Kmder 

schlalfll m ulI~:oge't;'1I Htllm .. "UtT. (U,Kl<las bei FkemkiJockm!) 

c)S,JroCM,,,wlO,mkt'lI 

Die Kmder slIwl m Ihrer grmig<''' EJ,,,,-icklmrg ",,11 mrikk. Sie erfa-ut'tt 

keilte Frog<'lI. Sk sageIl ''IJn<,,~geltd ZII Frage", fl'"' ockr oehte" riberhallpl 

nielr! Iml dt,,, /-"rax.'iltller. J)ie Kmder ..... rdell 11t aJJgeschrim, z.H. "Oll 

Sclnl'~i" ha,'" gekockl" /I.<W. Wtihmwl des g~sam'"JI Tagesoblaules wird mit 

tkll KitHkm:u "'mig ges(J,ach"tt. Wem, die Kmlkr G"I,'f!cz<Jgell silld .. 1'tI:ell 

sie 0/1 OIsJ dl" Erde ohne St,irl:""g tlIHi olme He.<chti/ligrmg. Sie lUIscheIl 



dm", 0'" l)allm~" oder schlagen mit d~m KOJlj Oll die Wand odcr scl"'""IIkm 

dm Kopj hill "lid 'II:r. f)ie gc"""d~" Ki",kr silld IIichl o",ge/(:.,·tet. Nach 

deli A".uagell da Scl""estem 'ws dem Krallkellh(lII'< I'allkow Illillgell die 

Re.<ehtijligmWlfJlalle II"r am 8n"/l. Die Kinder Ji"d siel, htitifig selbst 

II/)er/(ISS!.''' "lid macheIl dm", U".,·h",. /)ie Kin"':r habell kei" Geftihl jür 

Eige"',,m .... eil sie ... -eder l>erliiJ"liehe Kleid""g "och Spie/:ellg besit:ell 

AIIßerhalb des HeimeJ habell sie da. Geftihl. daß alleJ Ih"ell ge/tiJren 

miisse. Nach dem §/70 des Slrajge.wl::.b"dles ist ftir die Jfcmachltissig""g 

der Fllr.wrge "lid F.r::ielIlJlIg,pjlicht die Gefiillglli.<.s/raje jestgelegl (BAreh 

D(J/ / 6369). 

Bcrichlder $llldent;nncn 

.. Was ... -eilerhill :11 he",allgel" wiire. iSI das ,lIIgl:lII;gel"',' EingelNm 

(illdi"idllell) al/j die Killder. Z.H . ... ar,.11 beim AI/jell/halt im Freien dit, 

Killder .• /eh selbst iiba/(ISSI'n. da die Fr.:ielwrilllwlI IIJI/ereilltllJder du 

.. Sclnt"(lt:cmm·· "'fleh/m. (. . .) Sprachlich hC>iChäjligle mall .• ich mit deli 

Kind..,,, ""hr ... ellig. ,'ie ... ·0,..." (",cl, ,,/I,. in der sprachlicl"'11 EJllwlckllll1g 

:unickgebliehcll. ( .. .) '" tkll Gruppcn;",'JJI"", gab c.! keill Splel:ellg! /)i,· 

Ki"dcr lfJieltt'" mil d"11 f"jell. Ha"d"" ",,,I mll tkll WiI"klll. die Jie sich 

"Oll' Körper 1(1.1/('11. UII" i.ft '"0" "'''' b'GII: klar. daß <"i/lt' l'j"'gerill. die /6 

IIlId ",dir KilNler ZIJ ,vrsmgm hat. bei deli Kil"'4!m ill die,;..'m Alter lIieht 

mil da Arbeit jertlg "'i,,1 "'''' sich /licllt d<"11 Kittdem widmclIMII/I. w'ie .. ie 

es drillgelNI bral/ch,.'II. :11111(11 ",. sich i"dil:>"':'" Heim "lI1jatnilicIIgdru·te 111'" 
alleh gd,'lig 1IIIII:WI""lckelte KiI"la 11m"''''''' (BArclll)Q 1 / 6369) 

kein~Unlersuchungscrgebn;sse 



Psythischtundph"sischrEntwitkhrng 

\'m!eichWD!CQl!Cllung E Schmidl.Ko!nw (1 957) 

Un tcrsuchungss<:uingwr Ernül1lung der körperlichen Entwicklung 

I. Vergleich der Entwicklung des Körpergewi~ht es bei Kindern im 

Giistrower und im Berliner Heim Königsheide mit den in Hamburg " 1950 

eoniuehenWet'1en 

2 I);e Geburt sgewichte der Heimkindtr Wlspnchen dem Durchschnitt. die 

derMJckIlenl-sensogar dariibcr. 

Ergebnisse 

I Die Gewichte in allen AltersstuFen lagen unler der niedrigen Hamburger 

2. 0ei den Knaben des L lebensjahres wurd~ ein durchschnittliches 

Mindergewichl von 1820g, am Ende des 2. lebensjahres von 1370g., am 

Ende dcs 3. von etwa l000gfCSlgCSlelll 

3 I);e Ergebnisse der Mitdchen ergaben ein lihnliches Bild. 

''r .... _lhd.io~r-. .... ~·_T __ ~' ___ t __ ... 

<looo ............ _., __ .... """"* __ t:..,..- __ I-...~ .. _~ ... 

_". _ _ .... _ 1911.I.ll. I.,.' .... "~_( ....... """' ..... , ... ) 



Ymleicllsumcrs"shunw W Kis;N uM 11 p Prlrrmann 09591 

Untersuchungs$ellina zur Ermittlung der psychischen Entwicklung: 

I. Es wurden 3 Vollhcime mit 286 Kindoern, 3 Wochenheime mit 19(1 

Kindern und J Tageskrippen mit 192 Kindern in der Stadt Halle 

2. Die Untersuchungen wurden an Kindern im Alter von 0 _ 2 Jahren im 

erstenH.tbjahrI9S&durchgeruho1 

3. Es wurden nur dis; Kinder berik:ksicNig!, die keine körperlichen und 

geistil>enl'ehlbildun~aufwicscn 

4. Die Kinder in den Voll heimen und Wochenkrippen muBlen schon 

mindestt1l$JMonatelanl>indenEinriehtungenlebcn 

5. Zur Erhebung der Daten wurden in allen Einrichtungen die 

EntwicklunJ>sbögen rur Krippen und Heime des MfGe verwendet 

6. E. wurden UntcrSllchu ngsgruppen gebi ldet (Körperbeherrschung I 

Ausdrucksbc ..... egungcn I optische Beziehungen und llildverständnis I 

GedäChtnis und Vorstcllungcn/Sp .... cheund Mi llei lungsbedürfnis) 

7. Zur Bcuncilung der geistigen Entwicklung wurden einfache stereotype 

Reaktionen verwendet und in einzelne Te$Slufen (z.ll rur die 

Körperbc:hwschung: Saugen, Schreien. Schlucken. sch ..... ache Kehllaule­

Stufe I - / mit bciden lleinen von einer Stufe springen . Stufe 13 - oder 

filr diS Au$dl\leks\"erm/:igefl. liehein auf Stimmen und Anb~ck der 

venrautenPer50n_Stufc I-usw)geordnet 



Ergebni~se 

Ent",ickhm!jder KörperbehclTS<:h,mgin ,\bllängigkeit "Qn, Allerd...-Kin der 

Tabelle IS 
"""'M' __ , ___ "",- r ............ 

"', - , " H " 11 " Jr 

R"' Rucht&lIdinMonalcnzumSollwcn 

Gmr.",hcDaUICllungd('fTabdIe15 
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Cnlw'tUung des Ausdruds\"crm6gens in Abllangigl;cit ' ·om Alter der 

Tabelle 16 

., ..... ,- .- '- ... _,.....r ...... ''l'P'" 

"",., <" ~" "" H 

Gl1IfischeOarslellungderTabelie 16 

Enlwickl"ng dcr optischen Ilc/,;ehungcnund llild,'erslandnis in Abhlin giSkei( 

\"Om Ah",der Kinde.-

Tabdie 17 
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, " ~" H U H 



GratiscooDarstdlungd...,.Tabrllc 17 

1.1---­
! .. H-------t 
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Ent"icllung des Gcdädlll1;SseS und Vo,,;!ellung~vermbgcn ;n ,\bhang;glc;t 

Grafische Darstdlunll der Tabe!k 18 
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EnlwkkJungdes Sprechens und des \ Jilleilungsbedurfnisses in Abhangigl.cil 

Grnfis<::hc J)~fSlcllu n!ldcrTabcll c 19 

)1 I' ----
I :,11-- _ 111--, ... --1 



Vtrglejchwnlmllehung" $s;bmjdl.KolmerlI959) 

UnterJUchungsKIting zur Ennilliung der psycmschen Entwicl:Jung: 

I. Es wurden Kinder im Alter vom I. bis zum )6. lc:bensmo;mat in Tages... 

Wochenkrippel1und Dauerhcimenerfaßl. 

2. lnsgesamlwurdenS3nÜberprOfungendurchgefiihrt. 

J . Oie Verteilung der Kinder in Abhlngigkeil der ßdreuungsan war 

annlhemdglcidl. 

4. DieÜberptüfungilflerfolgtenin)Vefhaltensreihen: 

• Orientierungs., Untersuchungs- und Nlchahmungsreaktionen (allgemeine 

Orientierungstltigkeit, Nachahmung und Nachsprochen. Oriemierung im 

RJum. in derZeit. aufGrOßc und Form, auf Farben, auf das Erkennen von 

Bildern, Stellen und Beantwoncn von Fragen. die Orientierung mit Hilfe von 

Oberbegriffen). 

_ soziale Reaktionen (AusdrucksbewegungC!l und Spre<:hrcaktionen im 

Verhalten zu anderen Melltehen, RcaktiollCl"l im Zusammenhang mit der 

eigenen Person. Formulieren und Darstellen zwischerunenschlicher 

Beziehungen und gescllschafllicher Vorginge im Spiel. Umgangsformen. 

siulichcsVerhal tcn). 

_ Dynamische Stereocypen (Korperbehcmehung. Fingerfenigkeit). 

5. Die Reaktionen in ck:n VerhaheflSfcihen wurden in 12 Stufen gegliedert. 

von dencnjcde eintm LcbenJvieneljahrcmsprcchensoUte. 

6. Die Angabe des Mittelwertes und der mittlererl Abweichung erfolgle in 

Stufen. 



"nt ..... ie)dung der ßew~llnssreaklionen in AbhanJ;igl.cil vom Aher der 

Ki"der,"'ngabeninSlufen,1 JMon3lc 

Grafi§che Darstellung der Entwit~luns der ß<!\Oocgungsrealtionc:n 

hinsichllichderOrienlicrungs-.UnterslJchllngs_llndNachahmungsreaktionen 

ßIlSTabclle20 



Oie Mlltel ..... enedcrlleimkinderbk1ben bis Endc oks I l..ebensjahteset"" 

Um .... ne Stufe (l Monate) zunl<;k ßi5 zum Ende des J Leben5Jahres wachst 

die I:hITereru: auffuc 7.wei Stufen (6 \Ionate) an 

Gno.llsche Darstcllung der Emwicklung dcr ßcv.C)!ungsreaktionen 

hinsiclllliehdcrso.zial .... ' Rcakl ioncn aus Tabel le 20 

Die Minch,cnc der Heimkinder bleiben am Ende des) I~mjahrcs um 2,5 

SUlfcn(7 '1, Monalc)wruck 

GrafIsche Dllßleilung der Enl"lcklung dcr 1le"-cgun!!!Sfealaioncn 

binsichllich derd)1WIIisd.en Slcreol)'j)efl aus Tabellc 20 

Die Minel""cn" der Heimkinder bleiben am Ende des J I.cbcmjahres um fUl 

2 Slufcn (6 MOnalC);n.ruek 



Enl,,'ocklung de-r Sp<ecbreaklioncn in Abhanglsk"'l vom Ahe-r de-r Kiooe-r. 

,\ngabeflin Slufen. 1 Slufe ~ 3 \lonalc 

Granschc I)af),clhmg der Em"'idlung der Sprl>chrcaklionen hinsi Chllichdcr 

Orienticrungs... Unlersuchungs- und Nacha limungSfca~lionen au~ Tabelle 2 1 

-,--- ------
Die M,nd"CI'lcdcr Ileimkiooerblcibcd IUn EndcdcsJ Ltbensjahres:ruCl 

Slufen(6 \lonalC)zuruek 



Gratis<;hc l)arSlcllunlldcr EnlwicklunsdcrSpf«hreaktiO;>IIc"hin,;cn tliehdeT 

~IenRC3klionenausT.bcI1e21 

.'- . __ .-~ 
Oic .\linclwcrtc dcr IlcimkirnJt-r bk-ibcn am Endcdcs 3 Lroc..§jahrcsum 2 

SlufC1l(6 \lonate)zuruck 

Graf1schel>"rsle l lunlldcrEmw.cklungdcrSpfcchf~aklioncnhinsicht l ichdcr 

dynan,ischcn Sl"'-Wlypo:n aus T.belle 21 

l>icMiuelwC'lcdcrl!cimkin.dcrblcibenaIllEndcdcs3 LcbensjnhrcsumrsSt 

lSlUfl'1l(9\IOfIale)zuruck 



-KeinC5derulI1efSUchtcnHcimkindcrvcrwcndeteinscinemWonschatzdas 

Won ,JcW und nur 2 der Heimkinder Scbrauch,cn das Won •• Wo!Le..~" 

Ergclmisse hiruichtlich Körpcrgewicht und-linge 

J. 70-IlO"/oder Kindcraller Altersstufen aut den untenuclaen Heimen in 

Gustrow, Bet~n und dem Bezirk POlSdam wiesen eine Untert.lnge und ein 

Untergewichtaur 

" .. _~--.. ,·_odtl!. _.",- (1"'» ......... ..,_ 

~ ......... (_.·f,',-., ... J~~ ..... , '-'*"_""~ ... ~ .... 
.. ·~ ... I ................. _'_;. ............. It&;&..o.oo4 ....... , -........ , .. >O'"~O'; ... _ ... __ ... ,. ... --.. ... ~_""''' ... ,--_' ... _" ... ~ 1 ___ .... ..,. __ .. _......"" ____ _ 

_ -.._,.,.,,. ... 1I1 ......... _'· __ .1lkMo.~_ . 
• _~ ........... IriSoioo"'+- ............ , __ ... ~'w.. .. ""-
............... _f"" .. . ,.-...'_ ... """".' .. " .... , .............. ~ ............... ) _ ... ...-f_ .... ~ I~"' ....... ,--.._ .. __ , ......... ,''-'''''' ____ ~J __ ...... _ ... _ 



-
Untf'rwchurtgSK'llingaJ,Erminlungd'l'fkOrpt-rlicheflEnl"icklunll 

I In die Unl<.'fSUchung wurd~ 21151 Killder ws GroIWädtCl1 der DDR mit 

2 ()je Gd.,mSSC\O-jchlt der I'.milien_. Ta~skripptn-. Wochenkrippen. und 

Dauerheimkillder I~en im Durduchnin der DDR.Kinder 

Ergd,"i~ 

Entwicklung der Körperlange bei Kindern in Abhangigl;eit ,'Um Aher und 

der BCUeuUIIl!W1. A'tgabenin cm 

Tabelle 22 

GratischeDal'Slcliungau$T~bclle22 

· ------.-i; ;= ========== 



GralischcDarst~lIu"l!ausTabelle22 

I • 

j:=~====== 

Ion'''-'CkkJng des Körpcf~cw>chlli on Abhanll'glc" '-om Alt"" und ck'f 

Ikm:llunSUr1.Angabcn,nkg 

" I ~'H' "" 
• ,)" "'LI ,.. .... 1,1" 

IJ ...... IOJI.& •• : ..... .. 

,. 11.'''' IU" 10.61.0 ,'-' .. 
]I ,''-',, 11.5 .. II.Ha " _H, 

111 11.1 .. ".n" '::.0 1.& ,l. .... 

1<1 , ..... '-U" , .. , .. , ..... 
Grafiscltc l>arsteilungausTabelle2J 

"i " 

I: 

"U .. ,1.1" 
IIJ", I ..... 

.. ... . ) .. 
;0.,,,, '"1.& 
'LI" '''''' 
1~ .... :.0 .... 



Grafische- Da~dl ... ng aus Tabelle 23 

I D,e KlIlder aus den Einricll1ungen blIeben wnächSl 111 Ihrl:f kOrperllchen 

Em"icklull8hinterden Familienkindem ruriick 

2 Wihrend sich die Tageskrippenkinder mit :wndlmcndent Alter den 

WC11cn der Familienkindl:f anglichen, blieb der Unterschied bei den 

Dauerheimkindem bis 7.um Ende des 3_ Lebensjahres un\'crJlnden 

tlestchcn. 

1 1m erSlen Lebensj ahr wgten besonders die Dauerhe-imkindcr eine 

gmngere\\'achstumsgesch"indigkeit gegenübcrdenFamilienkindern 

1'61_1IJ7(} 

keineUntetwchungsergebnisse 

1'171_19,1/ 

Ymlcjch.,mtmuclmns K Zwjrw(l'ml 

Untetwchull8sseuing ZUr Ermittlung dl:f psychischen Ent"icklung: 

I 1988 wurden 20) Einrichtungen mit etwa 11954 Kindem in die 

Ulltcrsuchungeinbezogcn 

2. Anu.hl der EmwicklUlIgskontroliergebnisse Tagesl:indcr N" 18173, 

Anuhl der Wochenkinder N- 145, Anzahl der Ueimkinder N~30, 

Anuhl der Kinderge$lmt N* 18548 



J Die in der jcwei lisen Kindcrgruppc lU5llindige Erzieherin halle anhand 

\"On 18 Auf~ in den 1o~1Z1cn 10 Tag ... .;1IeS L.l:'bensquanal~ des Kindes 

die Enlwi~klung zu Ilcun';!en und das Ergebms in ';....,rn 

I)okumcmalions!>lall rC,I~uh~llcn 

.j Dic Er";chcri"'lCn warcn.ndcfmiCf1cßedingungcngebundcn 

5 Die ßcun",lunS crfolglc nichl in c1ner Test5iluaüon Es wurde das 

AlitaSf"clhaltengcg ... ubcrbekanmcn l'crsoncnzugrun<lcgcl,'W 

6. Da .lIc llcuncilungcn in dcr Gn'ppcn , iluallon crfolgtcn. iSI cin 

Ubung,dld.t bei späler untcr,;.uchten Kindern nicht ausgeso;hlossctl 

Tl~lergcbn;sse 

I Kund 10% der TaScskriplICnkindcr. 1'1"10 der Woc!,cnkripIICnkindcr "nd 

4 ~·. der Il eimkindcr ~ciglcn ei...., unlccdurchschnilliiebc Enmkklung 

~ 19"oderTa~kril'l'"flkindcr. ~I ~. der Wochcnkrippenkind",und 50. der 

Heimlioo.... war ... ubcrdur~hso;hninlich emwic~ch 

3. Der Enh<'ickl,mg>durchschnill bei Tagcskrillpc"kindcrn war anl besten 

mit 13.1 gclöslcn Aufgaben. bei Wocbcnkrippcnl:indcrn lag l'" bei l~A 

gelöst"" Aufgaben. bei Oa~mJ.:inckm bc19.6 g&l"" Aufgaben 

Ergcbnisse 

Anzahl der "on den Kindern gclöSlen Aufgaben in Abhan!!'skeit der 

ß<:Ireuun~n.Angabcnin o. 



G ... fischcOarslellun!.lderTabcll~24 

ZoIII ... 'goIO .......... Ig ...... "---

n~imy)'9I\E SsI!llljI11_KoI!Tl!',(1<)5QI 

In Ihrem !lellm!:! ~",ahn1 I,. Seh"udl-KoIm ...... Komen,,,,,ion$$IQfllll!:lCn und 

Fahri!:!keil "I~ häuf,!! Zu Di.'OI!.lchl .. 'nIk< Verhalt .. ", D,e 11300.: der Kinder 

wurde" IClchl ~,"cm, "enn $Ie etwas Kompl,,!('f1., tun sollen und 

etmudelen schnell Es "urOe em ungcnulI<'fldej; GleKhyC\\ichl "",iscl>en 

Em'lI"ng und IIcmmUI1Jl bestehen Sie "aren oll u""""""schl, und man 

""lIrdc"'" IhllCl1l'~s<''W~'J,1andc",C Schlafm" ofT"""" ,\ugl-"I1, n'IiI"!!elndc 

,\n'f'r.,dlbark~l Im \\'crhsd "UI Rei/barkeil , \\m- und t\fle~lau§bruche 

so,,"", :>1"'''''1)'1'1' Bewegungen (l ß Sdllu~dn_ SchLogen m" dem K<>pf 

l!~cnC~cnSl.nd.,)boobachlcn l)arubcrh;naus ...... II .... ~7U'"SI"'e()1)'P<"f1 

Fon~~-cn d.,< ";nmal l.ICj!onrlenCf1 Anp.oSSllng 1lc:"e!!hch~.,;1 lind 

I lrnstcllunsaufNc:"es fehlen we"sdlcnd 



herscb(,uie/" ",,<I"'it h""grige Titrt lI"fdas fsn lauem? Sie Slopfrn 

j<X",lich das Sr<)( in dtll Almld ",Id SI.1d "anmf bedach •. 5Iflh.u das n~l5le 

:u bekomme". Am liebsten ,.,rschli'~'I.'II si~ Imeh IlOCh das KomPQiI tks 

Nachoo"," (Schmiel/-Kolmer. f:.II~"mollll . .I. 1959. S. 89) 

ßeschrcibung eines Einulfalls 

"J)e, /eIe/ne f'~ler fohlt sich gelenllllct. sojiNt holl a <Im Kotl schief bliele. 

sw, ",Id ",au,1d "m sich. 'lOCh ei,..:, Weil,· mach, er dell Kotf )"eij. ,,'irft 

su:hlnlfde"PujbotklloUt,nt'sclllulllerdellTisch.schliejlu:hsmml/Wlt t r 

mICh /loch mir den /{Olldtn u,1d FiJjJell ~ (!ichmiclr-Kolmu. f~. Rcmn",u,. J. 

1959.S.89). 

keincUmersuchuogscrgcboisse 

1971 _ 1990 

kcineUnlersuch • .mgsergebnisse 

".1.8 ()i, Oindungen 

IlcitfBsyqnC y UQ'hmer fl958l 

Aufder Tagung der Ärzte und LeitCf von Oaue.heimen 1957 in Bcrlin wird 

eine starkere FÖO'derung der Adoption odcr Einbiooungder Kleinkinder in 

Pflegefamilien gefordcM. Es sollte eine besondere Aufmerksamkeit auf die 

Eingewöhnung beim Übergang in andere Gruppen oder Heime gelegt 

werden. um den Trennungsschock, der bei vidcn Kindern die köq>erliche 

und geistige Entwicklung b«intrlchtigl. zu _hindem. Es wurele uber 

Erfolgemi l Patcnschaftenberichtel . 



Jede in der Ausbilduogbef,ndliche l'A cgcrin soille ein Kind in ihre besondere 

Pßcg~ und &ziehung ndImen und ein Tagebuch übe.- so:ir.c Emwicklung 

.Sie rN.,r/.ilor· Kif.,} ou/ S/N,I/k" NI,,' To/.~ mit ,,,,,,10 HON.«: oder i" de" 

Urloll/) IH'hmen (. .. ) IJie W.." dn K""ks ... ird J/Mhlrdr ~r. :i«;'". 

&:iehNltg:u tillem ~~I,mmte" Erwachs<II""/tSltr und d,~ YrfflJ'fMr.N'u"J: 

ckr 1'Jl,·gekroJt .'Itirk<"r. (. .. ) GroßCIl W.." ... ird rN.lFmif gelcgt. daß Jedt's 

Ki/lcl ril!~l'" Klcidll'lJI IlIId .. igene .• Spicl:~~g !J.,slt:l. ( ... jD .. r eill" oder 

ru>tkr" Weg. d.>11 Kill/km 0'/11<' eIIj.. ... ·,... ""JlCht"nw'UlChllCl", Bi'''NII/,' zu 

scht!flt" _ iiiJ<,r l'Jlegdroftr. die Eltfm otkr f'fl .. gtftlm'''~11 - mlI}J 111 ,kr 

ZlIklllift iih<'rall ""g(//I1I"/I K·t"dcll. Fe.,·I" dtlllcrhltjic fletiell/mgt'/I cl",· KIIH"...­

tU .. "".m (JIkr me/m:"'11 ",.,mensel/<:II .'"IIId die GnmdlllJW fir sell/e spU"·r" 

B""}H'IJ(,md,e Gtselfschttji"" (fJoI_r. C v. 11J5IJ. S. JQ7). 

Für den Überganllder Kleinkinder in die Vorschulheimcder VolksbildunIl 

W\lrdevorg~hlagen.dicKindernichlcilU(ln.:;ondeminkleinenGru~n 

zu vakgen. Sie sol!! ... "on cIen i/tnen,· .. ·f1Ilulen Pflegen"""" beglcilC1 und 

in die nt'Uil Umgebunileingewohnl " ·erden (vergl BoIhmer,Cv 1955) 

lkiullBygoE 5chmjdl_KglmerCI959l 

10 der engen ßindung zwischen MuHcr und Kind sieht E. Sehmidl-K(llmcr 

den HluPlfakt(lr fur die gcsunde Entwicklung in dcrfnthcn Kindheil Ihre 

Umer$UChungsergebninehlillennachgcwicsen,daßeinw.ndfrcieEnuohnlnll 

undl'flcgevonSilugiingenundKJcinkinderninDaucrheimenn;"hI3USO"cichl. 

umeinenormalekörpcrliehcundps~hisch!.: Enlwickluns ftlrdie Kinder ru 

sichern DIS fehlen emotionaler Bindungen zu cin<:m oder einigen 

Erwachscl\Cll, der Mangel .n Abweehslung schrinken die EmwickJung der 

Kinder $<! cin, daß die Aufwirkungcn obJcklivierbarwaren Sie fortlcn fin 

jede$Kind in dencrslen J Jahren eine enge cmOlionale ße';ehungzu eincm 

odcr höchslcns 2 bis 1 Erwachsenen Diese Beziehung hnn ihrer Meinung 

nur daM C01S1cllen. W<!M du Kind von dem Erwachsenen liebevolle 



Zu.w:ndung erflr,hn Nur dann !Uhll sieb das Kind in seiner Uilflosigkcil 

gclIorgen und sicher und enlfallel seioc\ielseilige Aklivilll,1cmt dabei und 

wird selbstlndiger. ..I)j~ ::K';schi>"me,oschlkl..- Blllihmg ISI al:w 

VOf'bedmgu"i: ftir juk frzieheriscl..- Hccilrflus;;,mg" (St:hmUJI-Kalm.:r. E. 

IYJY.S/J2) 

Der S~ugling br~uehl körperlichen Konlakl Er will beruhigl werden, wenn 

cr aufgcl'qll isl. Wenn er waeh iSl, muß man ihn lnsprechen und anregen 

Bcim ~ng vom l. Ulm 2. Lcb(nsjl hr soille cin Wechsel in der 

ßetrcuung vermicdeIl werden. weil das Kind darlUfempf,ndlichcr 1Ugien.ls 

vor dem 6. und nach dem 18. L.d>msmoNI ~Ib sei es besoooen 

ungllnSlig. die Kinde< in den Hcimen am Ende des enten temnsj.hres aus 

der S.uglingsablcilungin die Krabbelgruppe zu uberflihren. weil der 

vertraute Lebemnoum. derTagesplan .... lc l uch die Pflegeperson wechseln 

Die Umgruppierung würde sich in Adapl ionSSlörungcn ~ullern. die sich in 

Gewichtsverlust . Verhallensst Oru"l!Cn u,td ""nehntal auch in 

Regressionscrseheinu ngen bemerkbar "'lehen (vergl Schmid t-Kolmer. E 

1959) 

Ebenso wire die mancherons ublich gewucne UOCellcilu"g der Oauerhcimc 

in solche filr Kiooer von Obis I JahruoosoldteVOß I bisJJahrmsehidlieh 

gewescn.DerV()Ustiooige Milieu.undPersonen~hsderfolgtegeradeUl 

cincr7..eit. in der dies furdie Enlwicklungdes Kiooes bcsooom unzuträglich 

iSI Auch die Unterbringung von Säuglingen in Wochenkrippen und die 

Übcrfi;hrung dieser Kinder in die Tageskrippe. wenn das 2 Lebensjahr 

crreichl sei. wllre ungünsliggewcscn (vergl Schmidl-Kolmer. E 1959) 



Ileitragvon C y Bmhmcr(! 9§Ol 

Sie sah zwischen dem I. und 2 ubensjahr ein be$Onderes 

Abhtngigkeiubcdürfnisde:s Kindes. Eine Trenwng im I. lcbensjalv wird 

vOm Ki nd 115 nicht $0 sch~rwiegend erlebl . .. So "lIInwlig ,meh die MIIII"r_ 

Kmd _ &zmhul'I; iSI. JUhI das Kj,1(/ Joch ,IOd. UI'II friil ... .sIM 

Elllwiekl,,"g.<S/ujtll (meh zu <flllkn:u Melise"" .. ju eil/er hehe,v// 

eml'foJlgt"'I.", .md):f'bMdell /Je:/ehu .. g·· (/JoIhmer. C. ". /9M). S. 1117). 

IkilrasvonE Schmidt_Kohru:r (19831 

Die ßcdcu!\ltll:\dcr ßindung Hirdiegesu nde Entwicklu ng des Sliuglinl:l5u n d 

de:s Klcinki!ldesltat in Ikr FachlittnUur der 70er und 80erJ.hre nur noch in 

Randbemc.kunl:lcn PISt L Im .'programm ruf die Erziehu ngsarbeit in 

Kinderkrippen" (1936) sind keine Ilinweise uber Ilindungslosigkeit u ~ m 

Im Lehrbuch rur die medivnische Fachscnul.usbildunl:\.)(rippenpadagogik·· 

w.:rden positive und negative Wirkungen. die VQn der Familie I1.Ir die 

Per$(inJichkcitscmwicklung des Kindes aU5l:\chen. erwähnt .. .(...) de"" ,IIe 

gejill./smii}lg"" Hezlellullgt" :" dm l'erSOlk'" seitl('r ""millr/bi""" 

Umgcb'lIIg. ".., •• " I'er"'-'/In/s.o,·i" .. ,,, ",.1 ElltSlelt,,,,!;c,, .... "'~II lelChl '"Qm 

Killd ii!>ef"l.".,mCII. Kir""'r. d,,· sh.tS IIn Mill"'f"'''''' siehm. ')!>ermtlßi}!. 

"',...."iJhlllllll""""·"'I<krl ..... "lm. !rt,!>f"esscht. ... r. sich<k" H~/II"''''''X'''' 

der ("lCm";"fClrajl mlzuf.,S.«:1I IIlId .<lclr 111 "" M""lIIzrljiilrlcll. AI1d,·",·r'<'.'ill· 

Iwml dureh j'emac!rlüssiJ:u''K Je,' Kmd.·s Im ematu"ralm &ulCh dl~ 

Gejil!rlS/!II/U"ICklllll)!. beellllrtlchllJ:1 w"Cr,J,m. wn, : /Ir mlldtI/lKSSCln."t/che 

jilltre" ",l<1d", A"firallmf! SQZu,/~r /Je:ieltlll'b'l''' rml'fl,l<1lich 5tIJre"k"m," 

{Sclrmldl-Kallll,·r.f .. 1983). 



Ilin .. 'cise zur ßindungsproblcmalil.: '"00 lkiml.:indem fdilcti in der 

f aehlilMuurdicserZeilgtnzlich 

4.1.9 1'~ l"lIönrithe~enstindt 

in • .Mcrkmalcderl.ebenssiwalion"o:rwIhnl 

1961.1970 

i.:cine U,"ersuchungstfgt:bnisse 

'''1·''190 

~~ 

,.AIl('hJiir diew KII""" ","ß die lfe",,,,,'I>iIdIlIlKfi"Nr, ","igl'r 11,,:;'41111181"" 

:u "'rtm,,'ell I'~rSVIN!1I eocllSO ,'rnI6):Iic'" w",.,kll ~';" die J"",,·.cklllllg ''1)1. 
""sm"l<'n'lI l'orlieMII, du, .'ich 111 J.'r Ik:idlllllK :u /)"stimmlell 

G~/.'I'II~I&"k" "·itkr.'1,,rgdl. auf dIr .<lr AIISf1l'llCh ~rllt'M" Mitu.·", ",Jt! ' ... , 

W,"'" 5k sich ,rids/,,,,mcr ,..",*1' 1IJg" miiß<'II, ""li sir A/lb",,,,r IllMsis: 

aller Km/kr 111 wr G",PfW 511,,1. ( , ) S", rrlemm . .."nI 1<"/11 rhifrrm:KrlU 

Zsq;fhlJriguifwJiihl :u ,llI'fr IIm.,,'fl. Si., tOt",,,,,, sml$l .. ichl die 

MIII/~rfulltlioll des Mau,lals 111 KOlljl,tl$llutlll()li(1I ",/.'bt',," (Z"lprlch. K. 

/987. S. 301). 



~.I.IO Orr lIorl'"("u,,," .... ,..,h.rl 

IkllClHynn I' SfbQudt.KQln"1(19601 

E Sd,midl-KQlmcr macht in C"f,'er Linie die ~IO!Kltonie. die mangelnde 

körperliche und geistige Anregung und den af8",ilill.ren C1l3nt~.cr durch 

slandigcnWcchso.:l dcrl'fiegekrltfleindcn Da"erh,.'imenfurdicbcslchenden 

llospi.ali>iemngserschcinungen'''''''nl"onlich 

lcillC'UmersuchungK1"gebnisse 

Ycrylejch<u!!tCf$lIch"n"K Zwi~ner(t-.l*rial!!QfhnifbtY"r!lOj·!llljch!l 

UmcrSllchunllsso.:l ling 

1 Anot.a!tlder El7.ieherinnen. mit dCf1cnein Kind "a!trend c'ocrZcit5pannc 

\"00 15 bis 20 Tageft (bci 20 Rc-giSlricr1age.t),n l{Qmakt lam 

2 UnlC"fSIICb! ,,"unten 2642 Tagesl:indcr. 17 Wocl1cnkindcr und 61 

Veneilung d« Kind .... in 'Y. in ,'bh~ngtgl.;ci. \"om Ilcln;."uu'lJ!5,,·~"<:hsd on den 



Vo rl>r ",~.k,"' gt" 

I' ur di~ ;\nalysc ,,,,rden im Vorfeld 17 I'crso'lCn anllClll' hricben Nach 

l\eruf'8flli'P"-'I1son,cnCfgib,>ochfolIlC,ldtsBikl 

_4 clI<m3ligeu.tcrinncn 1"011 ll eimen. 

-JPiidia'(1in ....... 

-2 FachbcrntcrinrICn"On Krippen .. crci"illungcn. 

-J \lilart><:1lerdts nUu. 

-I Köchin in erMrn Dau..meim. 

_I Lclu"pad:ogosm. 

_I ehcmaligc Mn 8rt>ci ,crindcs Jugendamlc~ 

In die ,\u~",cnung lonm~ ich 1 IntCf'l'iews und 5 F"sebO!Ien einbeziehen 

DIe Grunde fur die IIcnnge AuJbctnean l,rgdmi»Clllind ''idschichlig ,\uf6 

,\nschreiben g.:lb es Ifotz 1,;i~'(\Cflloher i'<achf .. ge k",rIC 2 RucbJ"wortcn 

kamen SO Slla l. daß cinc Ei'13rbei""'11 in dic Diplomarbo!il n;chl mehr moglich 

"'1Ir Ein Int~",;e", ","rdc aufllruoo eincr lling~'t\'n KranU""" abgesagt Z ..... ei 

bereitsgefuhnc Intl'f\'ewsfandrolt'1rIC VCfwendung. da sie crhdllich 'l'on 



der vorgegebenen FOIm des Leilimervicws abwi<:hefl . Mil 2 Perwncn bm es 

zwar ZU einem (}edankenauslausch,aber"aufWull$Ch d .... Oespriiehspanncr 

zu keinem Imerview und zu keiner Erhebu ng von Dalen mil Hil fe des 

Fragebogens. Eine.ngeschriebene Piidialcrinhauekci""" ßczug(berunieh) 

Die Anlwonen auf die F~ auS dem Ume.suchungoleil und die dts 

Fragcl>ogcns bilden die Grundlage IUr dic Darslcllungokr Ergebnisse. 

Aus der Eioulf. lI. n. lysr 

E~ebniMe'"J dtm~"',ebogen 

KlIry ogatxm zur I'crwo 

Beruf: 

_Siugtings-lindKiOOerl:rankensch~ler.ZusaIZlusbildllngzur 

LeilerineinerKindcreinril:hlung 

T,uigkeil im Heim 

_ Heimlei lerin 

ZeiIr.lllmihrerTilig).:eilim Heim 

_01.06. 1958_)1121985 

KurzangalK;nlHClijnrichlUng 

On der EinrichlUng 

Zeilpunkl der Inbelliebnahmc aJs Heim 

_19.11.1958 



ZeilpunkldfrSo;hIießung 

-Anranllder6OerJahreinWocllc:nkrippeumliewandell 

_indcn Icu:tenJ.hrfn ab Tageskrippegenutzt 

ßcsonderhci~en der Einri<:h~ung: 

_Q,-oßerGanenmiIUügelzumRodeln, 

-Rollenlreckc, Spidplallmi~ W.S5efbecken. 

_P"ensehaftmilcinernBelrieb 

Gründe, die zur Aufnahme von Kindern in das Heim ruhnen: 

_Ki nder vOn Studierenden, 

-KindcrvonSchicht.roei lcrn. 

_KrankhcitodcrKuraufenlhal l dcrMuncr, 

_SchlechleWohn_undSoziIJverhlillnisseimEhernhaus, 

_ lnhaftierun!,lcnvonMilncm(indencrslcnJahren). 

- Kinder. dic zur Adoplion freille!,lroen wurden. 

_ Kinder von Milarbeitcrlnnen der Hochschule POisdam (im 

persöI1lichenGespriICherwlhm) 

10 Methodiscllc: lIilfen bei d<:r AufIIlIhme und Ablösun!,l V<Nl Kindern aus 

demIleim 

- Gespriche zy,ischen EI~em. Lo:itmn und Gruppmerliehc:rin 

PersOnliche Gcgenstandcder Kinder in, Ileim 

·cvt'IllueilKleidun!,l 



12. Anzahiderzubel.reuendenKinderproEn:icherinineinerGnappe 

_IKil\dcrg""~t.J . 12_1SKinder 

_2KolleginnenimFrilh_und2imSplitdienst 

13 BetreOJungswechsel 

_dreimal (cinschließlith NaehtWllthe) 

14. Allcrder Kinder bei Aufnahme in du Heim 

_ab6 Wochenbis l V,_2Jahre 

-bei Notaufnahmen mitllnterbis zum 3. Lebensjahr 

KIlI7,anu brn!llfpefSQ!l 

ßcnJf: 

. Erzieherin. Diplom S01.ialpädagogin (heule) 

Tlligl;eilimHcim 

_Leiterin 

ZeitfllumderTlitigkeit 

-Juli 1986 - Allgllsll999 

KlI!Ja!lKol!enlllfEinrichlung 

Ort der Einrichtung. 

Zeitpunkt der Inbetriebnahme als Heim 

Zeilpunkt der Schließung: 

_1990(danachUmWMCIlongineinKindefho:im) 



AnullldcrMilarbeilerinnen: 

_1986 12 Ero.:l'Ierinnen. 

_1990 21 Enicherirmenodcrl'idagoginnen 

Ikwnderheilen der Einrichtung 

-Kaninchcn.Fischeund Vögd(Sondergenehmigung), 

_Pllenschal'lsbc:uieb(zumGebun$l.g. Feien.gbek.men die Kinder 

pcQÖnlicbe~henke), 

_CI. 1200qmGanen 

Grunde. die ru, Aufnahme von Ki~ in das Heim flihnen 

_Fro:iglbezurAdoplion, 

_Kinder von ,,RepubliksOOch!lingcn" (NOI8ufnahme ), 

_dcbileMiillcr, 

_VemachlbsigungdcrKinderdurchdieEhcrn • 

• K"r_oderKr~nkcnhausaufen!halldc'MOl!cr 

10, Method ische Hilfen bei der Aurn~hm" und Ablösung vOn Kindern aus 

deml'leim 

_Fachlich kcine (Enlscho:idungcll wurden aus dem ßauchheraus 

gefllllur>dberuhlenaufeigencnErf.hnlngen.) 

Pcrs/lnliche Gegens1l1nde der Kinder im Heim. 

_ Rell, Spielzeug, Nachlschrank mil 1 Fiebern. Nal1'H:llSSChilder. 

_Kkidung,Garderobehaken 

12 AnzahldcrKillderproEn:iehcrlnino:inerGroppe 

_1986 12 Kinder pro GnJppe 4EroeherIrmeninlSchichlen 

-1990 12 Kinder pro Gruppe 7EnieberinneninlSchichtefl 

13 lletrC\lungswcchsel 

_dreimal am Tag 



14 Aller der Kinder bei Aufnahme in du lleim 

_7 Tagc bis 1 Ja/tre. bei Gesehwi.tcrkindern bisS Jahre 

~'n u C 

ßC!\lf: 

-Mcdizinplidlsogi n(vord...-Wcnde) 

-DipIO<T1psychologin(heute) 

Ttligkcit im Heim: 

-Schülerin(Lchrling). 

_ Mcdizinpldagogin 

ZeiUBum der Tätigkeit 

-SchOlcrinI972-1973. 

. Mcdizinpädagogin 1977 

Kurnnubc;DlllfFinrich!ung 

Ort dcf Einrichtung: 

.3)333. 

_44444 • 

• SSSSS. 

·66666 

Zeitp\1nkldcr lnb-etricbnahmcals l lci m 

-JHHseilI950. 

-44444.5S5S5und66666seill 960(AlUllh!lW) 

Zcilpunk!dcrScblicßung 

-)H)). 44444 und 66666 seit tkr Wcnde(Anl\lllme) . 

• SS555exiSli«taJsNOilufnahmeheim 



Anuhlder M,tarbejterinncrr 

-kaneAng.aben 

Se$OndCfheitendCfEi ruichtung 

-Pltcnbrisadc (nur als Spender), 

.O .. ,cncinrichtungvon 3333l. 44444und 66666 wurdensel lcn 

genUlZl (:w wenig Personal odCfl<ei n Interesse an Nutrung) 

Gnlnde, die rur Aufnahme vOn Kindtrn in das Heim IUhn<:fl 

- Einweisung ilMr du Jugendamt (VtfWllhrlosung, Mißhandlungen, 

St ralfaJfigJ::cit.Republihß~. I:rziehung5ünlllhigkcilderElttrn). 

- Auf Wunsch der Ehern (wenn das Kind bchimk-rl war). 

-FehieneinesoderbciderElternteile. 

10 Metllodiscile Hilfen fiir die Aufnfthme und Ablösu ng VOn Kindern aus 

-keine 

Persönliche Gegenstände der Kinder im lleim 

-abI9SSSpielzcug. 

-i!p.)terpriv:ateKJeidu"!lmit Namcnsschildern 

12. Anzahl dcr Kindcrpro Erziellerin in cinerOruppe: 

-S bi.12(Durchschnin), 

.milunter 14. 

Setreuungswechsel 

-nundes!cnsviermal ' ilglich,ublichmd u 

14 Altcrdcr Kindcr bei Aufnahme. 

- 6 Wochert bis 3 Jallre 



KYIDI!Soben zur Perm 

_Medi~npädas()gin 

TäI;gkci limHeim 

_!.ei lerin 

Zcilnoum d".-Tiligl:eil im Heim· 

_ 19S6bisl961 

Kw:w!vahrn Vif Einrichlung 

On der Einrichlung: 

Zcilpunklderlnbelriebnahmealslieim 

·unbcklnnl 

Zcilpunl:tdcrScbließung 

AJWlhlderM it;ubeiterinnen. 

-6 bis8 Milaroe;lcrinncn im ßClreuunllsdiensl • 

. lbis4 Mitarbei lcrlnncnalsHilfspI'rwnal (z.1l Köchinetc.) 

ßesonderheilcn der Einrichlung 

_GancnmiISpielpialz. 

_Tc:rrassezumFreisc/1laf 



Grunde. d~;rur Aufnahme von Kindem in das Heim fiihnen 

-ltil-undfamili<:"1I~l6steK;nokr, 

-SclDchldienSlderElIem 

10. MClhodi$Chc 1I,Ifen flJr die Aufnahme und Abgabe du Kinder aus 

- l linw~scvonFaehbcnlerin, 

-AJbcitsbm!tungcnderMilatbcitcrinnen 

PeßOnliche GegenSllindc der Kinder im Heim 

-NartlC1luehildcr,Sc/luhe 

12 Anzahl der Kindcr pro Ermherin in einer Gruppe 

-6bis8 KiIKlcrimDurch$Chnil1 

ßClrcuung5wcchsel 

-drcimaJtagli~h 

14 AlIcr der Kinder bei der Aufnahme in du Heim 

-2. bis36 Lroen$mOnal 

D.u Interview mit Frau D wich erhebli<:h von dem lmervicwleilfaden ab. Auf 

Wunsch von Frau D wlhen Teile des Im.....-views rur ~ne Veröffentlichung 

~ht,-cm~werden 



Kua"ngabrn%!JrPru.on 

Ilcruf: 

Sozialp1idagogin(heuIC) 

nUigkeilim lieim 

-Betreuende Fachbel1llerin 

Zei!raumdcrZusammenarbeit 

-l936 (Aufbauphase) -l990 

Ort dcrEinrichlung' 

Zeilpunkl der Inbelriebnahmeals Heim' 

ZeilpunkldcrSchIie6ung 

-ca. 1990 (danach WeilerfUhrungals Kindcrlleim) 

Anzahl der Mitarbeilennncn . 

• keine Angabcn 

lle$OnderheilenderEinrichwng 

- Kinderab3JahrcngingenindcnnallegclegcnenKindergarten, 

• Einkauren mit den Kindern 

GrUOOc. die ZUr Aufnahme VOll Kindern in du Heim flihnen 

• keine Angaben 



10 MedtodiscM lIilfenbci der Aufnahme und Ablösung von Kindem aus 

- Bci Adoptionskindem lIab es VorbcreitunllSllesprllchc mil den 

r.eucnEIICm, 

- Einsewöhnung in die rlCUC Familie ","olgle mil der Ililre der 

o:/IemaJigenßeueucrin 

Pmönliche Ge~nsllndc des Kindes im Heim 

- eigener Nachlschran~ 

12 AnzahlderKiJlderproErocherin;neinerGl\lppe 

-keine Angaben 

I) ß~reuungsw«hscl 

-keine Ang8bcn 

14 Alter der Kinder bei Aurnahme in das Hcim. 

- kcincAngabcn 

Ein Imerviewmi. Frau I, klln'aus Krankheiugriindctl nich. lU$laJlde. 



AnrllCfKung 

•• N" .... ~ 

Deschrcibell siebiucsodcl . illicn wie mOglich anhand von einem Dcispicl, 

das i~n besonders in EriBnCnUlg gtblidltn iSl, die AufR.1hme ci,," 

Stuglings lKkr eines Klcinkindesin dasHcim 

Wirn"h~njadicKindl'fsehrkleinl"f·inkrilisch':"F.IIC1I.~die 

Z Muller nlcilltl,',~m Sludenlin war oder 50 mil 6 Wochen InsonSlcn 50 ab 

) einern VlCf1djahr· und <J.;SI es eigemlich recht unproblcmatisch. die Kinder 

auf7.Unchmcn.,,·cilsicdasdirckteEmpnndcnvondcrMuIlCr"'cgins ll cim 

S noch nichl habell und das ging sehr gUI Ich muß duu luch sagen, daß 

6 (1k1Ot.mt):'''ITch ::k,J:~"''''r SlImmt') du (I-j~,,·tk, Bt'//JI""'IU rigolilich die 

1 beslcn Ueinol:in<lcrwarCfl, .. -ei1 sie in die frcIlIde UmgdJung (&//JI'UJtguurch 

A 1(lf'I!}.~·:"):i·"e AII"l'rttcltc "",I .'w·IIA<'II ,kr S",,,,,,,·) hineinschliefen (tJ~k r/," 

9 IklOtm"td Sic waren froh. wcnn :sie gcflitlcn und gcpnclli warCn und 

tO sdbsh....-Sltndlich war Ja auch die zwischcnn.....,..,h1ichc Iknmung VOn 

11 En:ichcrin zum Kind da, Man hal die Kinder j. auch auf den Arm 

11 gennmnlen, gedrUckl. ma,l hai ihnen w"s vorgesungen und liebevoll 

II behandcll'SOnsl hluc nlJlnden Derufniehl crwiffcn und je t her die Kinder 

U ", .. deo. habe-n"ir(IkI<JJ/U''l-:JurchS""A"·,,,J.',SlimlW);nlß\tf (EI""·,k, 
lJ /k1Ot"",!U feSlgesldh in der Siuglin85l!"'Ppe. daß sie (1k1"'''IIIK r/1I,d. 

14 11<,""" Ift'r .\11111111<') da"" (I'~~/" Ifrr R~I""'IIIKJ ihren Nac!,ball' in[ Bett chell . 

17 das wa'enja Oitters(lbe WO siedurcllsehen konnt",,· schrllCR.1ucrnpfunden 

" ""benundeir>efrtundsc""Il,sodumm~hda5'ieUcicht.nhOrCflmagauch. 

19 !cl!onCllicl>esen1 ... ickel"konn!e.Sieha~ndannmaldurchsO;ltergC8riffen 

20 odcrSpicllC'UllauSlIClauschl ,dann kamenja "achlocrd iccfllCII Laulcund 



11 du Krihw und so Und die Kind~ banen cigeml;';h _ud! die (&101'''''1> 

U ,mrr:h "".gg<!~, ... sA"SlifI'W'ht·,,) ,,·tnigslen (I-;n". tkr &IO"'",gJ 

lJ Krankheiten(ltjt'l. ... "l'o,,~) 

u Schon so mit ~nemhalbenbis Dr~vieflcljallr .• lso in der Säuglingsgruppe 

26 n""h, enl"id'elt~n sich schon richlig wie ich SIgle Freundschaflcn und wir 

17 konnten das merken bei unseren W""henkindem, die am Monlill frilh 

lI! (BdU/INIIK ';"rr:h ik"km ,k, SlImnul) kamen (I-~";" d,·, J/t""'w'lgj Wer 

29 ruHSt kam, d~r kuckte und (lktlHllmg d"rch :W"f.." ,k, Summe) wallet. 

JO rithlig (fjttk tkr !kw"''''J() bis sein N~nmaM ~schicn Und dann haben 

31 dieloich(1kIOl''''tg';lIrch/''''$K'"~e, ... A''5Ji(JroCItt: u,ttlAb....,rIt"",I.-, 

Jl SI",."",) SO (EI";" der /k'''''''''J() gcf""'l Das ~Ie sich in den Auscn 

JJ undindcnGmirdenuOOauchindcnL.aulwlkrunscnwilkrSo,dann 

l~ k.nltn die Kinder in die Krabbelgruppe, das WlIcn die 1- bis 2-jihrigcn und 

).S da (BNOtw,1J.: ul/,eh I/~b<'" ,fI .. r 5tlnll"") festigte (I·j"k u,.., !MoII/lIIJ() sich 

36 cigenlliclldieFrcundschall,daßdic milci lumderspiehenll1illlausteincnund 

11 I'uppe" "nd Autos-al.., wirhabcn (Ht·/IJ/1 /1l1gdll,d, 5'·lIk<'llu,.·,Stimlllt,) 

)~ niemllis (Eil"" "U &lom"'J() daß "ir m" Mädchen mit I'uppcn lind JungclI 

)9 mil AutOS - also das war das Spid~etlg&nstbol undjedcr koome .... hmcn 

.f(I Da blieb cillcrnlich so. daß Ioie Ioieh mal fUQOfgl;';h was zugaben und 

~I (1k1Ol'III'Xu .. rch Se"*""tk,SI,m",,,) garu: ni«llich {f:nJe,kr &toll/lllg} 

~l war es. wenn ~ ...... (1k1Ol,mlJ! ,lurch ,0;.,,,'"'' ,kr .\'''m''''') w~nte (&Jc ,kr 

~J Helll<mllf.l},"'IIsluchebell .... rinso~ncrGl\lppcscinkann.dannginsl:fldie 

~~ anderen richtig d",uf ZU und (&IUOI/IIII< ,flm:h IlmKP'wg<!'leS A"S5f,,~clH.·" 

~$ II,wlS.·lIk,·"d,·rSti",,,,..) troSIC1en{li:Jwro,k'rlJ"/{JIIlIllj(} und gaben ihn, was 

~6 Zulll spielcnodcr gabcn ihmirgcndein SlOd~hcn IJrOI oder einen Kcksooer 

n irgcndwu Also. das haben wir olImais (IJvtlHlIlII): oll/reh .\' .. "k~" dt'r St,mm,· 

~~ UI/,I «IIOItK";''Xc'/e A"''"'1IroC!H:) ganz 1011 (fjwJ.· u,.·r H~tlHlIlIIg) c'fl1pfunden, 

~9 wie (H~III<Ih''X d .. rch S<'IIA<'II ,kr SlImmt) flll'SOrgiieh (f~.u" u,.·r Hnuo"'"J() 

50 die K,ndc:r auch sein k()nnen l)asbcinhaltClnlIÜr!iehnichl.daßes 

-SL (lk1Ol,u,'X,m"h AI>.o""*",, ,kr SI"',,,,..) .... ' (fjwk ,kr IklOllllllJ() liebevolles 

n Mil .. nand ... gab. sondern es wurde I'IIIU,hch luch mal sieh geunkt oder 



n (1WIQ",mg durch Se'IU" .kr St,m_) gC5ChI"lItn (f:n.", tkr (k1Ol'U'tg) und 

Sol gehaum.(Mr'1:'·",f'~) 

5S Aufgeralled ist um (&101"'''1; "u"h ffrlw" ,I.·r SlIm"",) sehr oft {f:>od,: ,kr 

56 !k""mllgj bei den Kindem. daß es (1k1""'U',/: ,f"reh lI~bt·" .kr Slinllfw) 

51 immer WiM .... (fjod,: ,kr IJe/OIIlIltg) C'ine (/Je/OIllll/X d"'eh &lIkm ,kr 

S~ SI/mme) nichl (fj"I<, d~r 8<'/Q/Ill,tg) geri nllC Anzahl pb, die (H~lumll/1; 

S9 d"",h S,· .. kc" der SIImme) nichl (I;;,,,f~ ,kr Hel/N""'W mit nach {Hctumll/},: 

(j(l d",chfl"bt'lIde,SIImtrnl} Hause (f:> .. kd",lkl"""ml{) wollten und daß dann 

61 die Eltcrn pnz unglackli.ch waren. aber Mo.uags. ",enll ~c SIe 

6l wiM<:<b .. chten, hauc sich du olles uben Wochenende: C'inllCSflidl. Aber sie 

6J hmen (/km,mlIK durch g<'tkhllles ,ht5.'I'",chm 11,,,1 & Itkm tkr St,m"..,) 

11-1 ganz (f:>"'" .kr 1k1Ol11lltg) geme und .... ir hanen (H"""ml/): "',,,h ~J • .'hmes 

6$ A""'VJ"CfIl:"NlII:I & ,tk"IItk,S!mlmtt) sclten (f)>tJ.,dt>r!Jel<Hlllltg) Il\IIein 

66 Kind, wa$ ..... C'imc und jammenc. l)azu muß ich dann l uch r>oeh viell<1ch1 

~7 zwi$<hen cin nechtcn . ich ljIaubc:. ich haue Cf IIChon mal angesprochen_ 

611 wenn die Kindcr (H"I/N"llIX tJ"rch IId",,, ,j,', Stil""",) fp.'ltcr (Em/,· ,kr 

69 (J"/(J/IIll1W in das Heim kamen und das war dic gravierende Zeit VOn I bi l I 

10 'hJahren-wareineMuu .... krank oder,wrKur. 10 daß cs k"rzfristig kam _ 

l ' und man koome ihm (/Je""'u,/): <1",.../1 s.-,Ik~1I ,kr SIIm" ... ) ' · ... b,al (fj,d., .kr 

n H"I<H'Ultg) noch /lIchi SIlIcn 'Do:tnc Mult. (H.· llHmIIK <Jurch Hrb.!lI ,kr 

u S!,m_) kommt ja (ffltk tkr 1k1Ol1l1l1}:) uncllloll di.ch .... 'M<:<" - {lkIO"''''1! 

l ' .Jurclt lJrlw"tkrSl,m"",)dic(f),t/<"krlk,,","'tg)Kllllkrhabengct .. uen _ 

75 Wlrklich~ .. ucn Dic $Chlicfen nkht nchlig. die lßen nlehe nchtig. die 

76 standen In de.- Tür und kuckten IInm ..... die (ik/(""IIIX tJ,,'ch ,firnte/! tk, 

17 .'illllmw) wolilen (l-j"j,' ,kr lJel<"mllJ.:) ",i, den Rndffi:n nichl spielen 1>8$ 

1S kon",c dann cin paarT"'lIcgchclI ,bissicsichdBnll ;nlcl!I'ic"cn, Und "',,"n 

1~ wir un i ''<'f1Ib$ChiMCI haben, nach J J~hren ode.- Wenn tbcn die Kinde' 

lIO . bgeholtwurdcn.d .. kamj •• uch.ufdle"lligkeiederElternan ...... cnndllll 

I' Sludi"m zu Ende war oder $0. donn WIll das C'igentli.ch immer sehr 

12 Illlnenr';';'h von unscren Krippencr.(rehel'<nnen(IkI""'U'/}:durch'SmJr'·IItkr 

.J S!Im",., ) aber auch (I-:n<ktkrlklOlllllrg) dic {IkNlf lul/}:.Ju,eh !K,tlrr"tkr 

Ilol S"mme) EIICfll und die Kind .... (Hod,:.J,>, HC""IIIItg) (fflt/}:",..I'I1use) 



116 Na da mu61cn wir unsere Kinder ja. als wir Dauerheim waren, hallen wir SO 

.7 spezifische Fllle, Ich weiß. da hauen wir öller Kinder \'(In lnhaftienen. 

q Wieso die Mutter ~ waren, du erfuhr man (lkw.ltmg durch liebt .. Je, 

U Slimme) nie (,,:.tlde der &IOI'U'rgJ. oftmals waren sie dann in Lapzig, da gab 

90 es wohl so cin HlflkBnk""haus tUr Entbindungen und dann kamen sie in ihre 

91 Bezirke norOck, aus denen die Miluer stammten, da halx ich öfter mat 

92 Kinde, bekommen aus (!ktom"'g ""rc;h SeIlkeIl tkr Stimme) Leipzig (HINk 

93 der Belum",g) und (BelOtmltg durch Smken der SI;",,,,,,) "-b (ffitk der 

'" IkIOl""tW aber den Kontakt (NadttlritcJ:liches HtlOll('Il d/lrrh Smkell <Irr 

95 Stimme) gepnegl (En"~ d~r HeWIIIIIIg) ZU den MOnem, du (Betomm/! d/lreh 

96 Sellkm ,kr Slimme II"d ge"e""lc,~ Sprechen) durfle (f;'/ltk tkr H"IOIIII/OO 

~7 man. Matl kriegle SO einen Bnefdann, daß man S(I und SO oft mal schreib<:n 

')8 durfle und dann haben wir fOlograroen und ausftihr1i<.:h geschrio:ben und die 

99 waren dann immer ~uch sehr dankbar und diese Kinder haben .... 'r 

überwicgcnd nach (HeIOIIII"g dureh SenkeIl tkr SIInIlW) Heiligengrabe 

101 (f;"kktkrHewmlllJ;}gcbrachl 

"""-" 
ßesch,cibcn sie b;ne so dellil1ief1 lMcmöglich.nhand von einem Beispiel, 

das ihnen ~50nd= in Erinnenmg l:\eblie!Jen ;51, die Ablösung eines 

$äuglingsoderKleinkindesausdcmlieim 

Da war ein Kinderheim fiir ihere Vorschulkinder und da. haben wir immer SO 

einen kleinen TllIn$pOll_2 oderJ Kinder -gehabl und der KllIllkenwagm 

fuhr hin und dann fuhr (HelOlllil/K dl/rch Hebe" der Sllmm~) die (E"d,- der 

11I &lOmlllg! Erzict..rin mit. die sich (Hel"""''!: du,ä, liebelt der SI/mme) 

diesem Kind (f)/tk tkr lklOlll/llg) (&I01""'g d~rch St',u.:m der SJtmtm:) 

besonders (f;",* der &IOfWIIg) gewidmet halle. dCIIn W<1In eins (HnOl,u'tg 

durch S.",lIell der Slimme) gar (/".tNk der Helom",g) keinen Besuch kriegle. 

dann haben sie die dann immer mal mil zu nach Hause genommen oder haben 

ihne!l mal was Schönesgeslrickl odet mal cin Spielzeug gekauft. wi$ihnen 

alleine gehöne dCII Kindern. Und (lkw.,uIIg der s.-,tkrll der Sllmtm:) dann 

"'at das ein Jammenal {Elwk der He/O//It,qjl Abo die haben schon geheul1. 



wenn sie bei unS auS der Krippe rausgingen und "'~nn sie mil d"", 

Knr.nken..-.gen wit-derk l mc:n. also dann warCll die richliglCrSChltuß1 Das 

111 war wie ~n Abschied vom (lktot,u'.g dllreh ~,Il"" <k, 5/Immt) ~g~nen 

(f:'rdetk,fkltMIU''IV (J.lelllt'I"fflf<') (/ktotlu'.gdurch ""/JellJ.:,S/,mme) 

Kind (fAk tkr fklOtm,1j{) und ich haue dI ~8em~eh in der Zeil noch rechl 

(lktotIW'8 ,"'reh &,Il .. " "", 5/'m ..... ) junge (fjrde "", IkIOt,u'tgJ 

Kollesinnen·dalfin8ja~beiuns.nmilderAusbildun8~tr (fklOtlu,.g 

""reh He/Jell dt', Summt) Kinderpflegerin (fj"k tkr fkltMlU,tgJ und dlUUl 

kamja ~ Ktippencn.icllerin. Ktippener7.iehcrin ha(lcja ~n anderes Niwau. 

weil die ja g&nz.ooerc ßeschlftigungsvOOlgen dann hauen. Und ich muß 

"gen. bei mir im D.uerhcin,. ,Iso i<:h hilbe keinen entlassen mli55e1>, der sich 

nicht (Ik/(JIII//~ dureh S.' /I1<.." dt', SI/mme) geeigne1 h.ne (Entk <kr 

()I IklOmmg) rur den Um!!-"ng mil d"" Kindern. Also da gib' , video viele 

Tränen, wcnnwirdaKinder lbgeg~n h.ben Weil man dann ebcn die 

Kinderdgcntlich 50 in die Ungcwißheit abgab und k~nenKonlak( mehr ZU 

(J~ ihn"" hane. den', das ,iberstieg dann mcin ZCilvolumcn. wenn ich da dann 

auch noch imnlCr mich erkundigl hWc Ab<.'r SOnSt hab' ich von Ki ndern _ ich 

meine ' 58 hab' ich ' J auch gemacht -die habcnjel>;t selbcrschon Kinder. 

mancbewohnen hier in eine-m Stadncil ' nnd Wenn dje mich im ßussehcn. 

dann erz:ihlcn sie mj, auch I!!eich. wie CS ,hrcn Kindern geht. manchmal sind 

dann schon wiedc:r Enkel.oeh da Abo ich h~ da, (8"ltMIII''1(dllre'' &""'.'11 

tk, 5/,,,,_) WClln (HII'''' ,"'r fkl."III'1J.:) kh sie (rdle. gUlen Kontakt ~ 

I~I kannichtigClltlkhdWlSlgCll 



Ißtf l"\';fW Fn u0 

AMlefI<ungen' 

· ·Na~"lJrdengeindett 

Zur Fl1Ige A 

I Gcrnde. als ich den ßogenausgcfiillt habe,fielmir finder(HelOtllll'lf<l"'''h 

2 liebe" tk, S/imlm!) ~lucht,"crsueh (fj"'" tkr &/oll/mg) . Drewitz Wir ja der 

J Greru:punkt und C5 klingelte an der Tur. 2 Kin<kr kom~ rein oder " .. erden 

gebracht du""h einen Mitarbeiter· ~h nehme an der Stut$$icherlleit in Zivil 

j , Hierhabensied~ Kinder.,"Ct"5()rgensiedic.·,unddaswar·1. Du ha5I nun 

6 (BtllNIII''8 du",h .vnM"der $Ilm_) gerade _h (Ende der Belonung) den 

7 Vornamen mahfen. du Aller mußtCSl du (1k10l"' /'8 <I"reh Sellk':11 der 

• Stlmnw) abschltZCfl (f;'''''' der IkllN/II11):). die Kinder haben (III"O/I/II/g 

9 dll",h Se"/«:,, der Sr/m,IW) geheul! (f;'!de ,k, He/mI/mg; und ja dann· das 

10 war ja fllSl wie cine N01lufnah me Nalurlich h~bcn die Betreuer cin 

II ÜbtrgabepfOlokollgcmachl. daß du 2 Kinder in Empfanggcnommcn haSt. 

IZ aber du wußtest \"Oll denen (HmHl/mg dl/reh Hfh"" der S/im=) überhaupt 

lJ nich1S(fj!de(krHI,tlNlIlIIg).e5"""deauchnichtderGrundge$agt.warum 

I~ die Kinder iM Heim kamen. sondern. ,S~ kriegen morgen Besc:heid' Dann 

IJ haSt du dich an die Kinder gewöhnt, haSI die (lktOtIUl/g dll",h SeIl/«:IIu...'r 

16 Stimmt) versorgl (f;'xk der &/OI1/I11g) . ~h meine. da .... "Ciß ich das' Es 

J7 warencin l.jl hriger und ein l·jahrigCf. die sahen cigentlicll propperaus· 

18 also '10m AllgerMirmr$land und ''am Emähnmgszusund waren die o.k , die 

19 Kleidung war sauber • und dann fragsI du dich doch. Wu iSI (Bt'lommg 

10 d""," Smle/l ckr SI/nt""') da (fjMk Jt" IJ" IOII/mg) eigentlich vorgefallen? 

11 Die KindCf habennachMIlm und nach Paplge",'cinl und irgendwOWllrdas 

12 redu komisch Und am nachsten Tag dann ",,,rde die Muuer unlCf 

1) "olizci$ChulzwdenKindcmgefiihnunddannt.,.bensie alle.Mu!lerund 

U Kinder. mitgenommen und du haSl nie wiedCf el"''IS davon erfahren. Das ist 

lj so ein Beispiel. was einem so in Erinnerungblcibl 

----~----------- . 



11 Zu.FTlgeB 

l. Mi. isI cingefalJen (He/ommg du,.h s,."UIi tkr $Jimmt) hier (&Jtle der 

)(I HeIOl'U'tg), die ße<:ki' ist ein Kind gewesen luS ßemau', die eine debile 

) 1 MUlierhalie und die freigegeben .... 'U.de ZUr Adoplion und wir halten eine 

J2 Fach~ralerin, die diCKS Kind besonders ins Hc~ geschlossen halie. Oie 

jJ Ilecki' war auch (fielommg d"rch s..,,,t,,,, der Slimme ,,,1(/ gedehllle 

:J.I A"~H'I/Cht)Jeichl(üJtktkr&IOIm''KJlUlilckinihrer Ent .... ;cl::tung,die 

35 war so andenhalb, da hal die Moni ' $ie halt immer mil nach Hause 

)6 ~ge!Orden - man hal ' S echt ~I - das "''3l'en hall mal am 

J7 Woehenende ein paar Stunden Die hat siedvut ilnt Naehmilligabgeholluncl 

JI ~nd$",;nlergebrachl,splterauchmaluber(IkIOl"",gd"rch&"kt,"dt'r 

39 ~~,m""') Nacht (Ende tkr He/Oll/mx) ZU l'laust ~haltcn und dann hidl es 

-1.0 lines Tagc,; ' FO, dieses Kind sind Adoptivcltern da In dieser Familie ",'eiß 

~I ich, daß da - die ßecki' war da also 2 bis 2 V, - daß da auch ein 2·jahrigcs 

H Kindgestorbenistunddieeil!entlichEr$lllzl>eSUChlha~nunddiedl$auch 

43 in Kauf genommenha~n.daßdieDecki'leicht debil ist, vielleicht atlch. 

u wie unsere Kindmin::tin damals immer sagte· mal eine lIilfssc:Mlerin ""erden 

d wird,damalsgab es ja die Erwrilerte ObersehuJe. und vieUeidli auch nicht 

-66 die 10 Klasse 5ehaffen wird, sondern man (&/OI'U'rg d,,,eh SmA:e/l tkr 

47 SI,m",..) muß (f)Jt1e tkr &/otm,tg) bei so kleinen Kindern damit rechnen, 

48 daßd.sauehmalfiiril1UllC.'feint-lilfssehulkindodereinSondersehüler 

49 werden wird. Und die waren so hin_ und weggerissen und Moni' wollte ja 

j(I eil>entlichauch schon einen Antrag stellen auf Adoption dieser Bccki ' und 

51 wirih,dannabcrauchgeutcnha~n.daß $ieda\'On doch Abstand nehmen 

51 (HNO"''''); d",.h Hebe" der Sl!mme) soll (EJJlk der HeIo"''''g), ja und dann 

53 kamm diese Ellent und die Moni" hal sieheigendich hinlo:r derTiI. so ein 

~ bilkhen "nwgen - sie ,..ar jl 2-3 mal in do:r Woche bei uns und hat die 

55 Mitarbeilo:r benlen und hal sieh eigenllkh mitgefreut und war meiner 

56 Meinung nach auch ein bilkhen enll.uS<;ln. daß die • die Annc gleich 

n lusgebreit<'1-zuden neuffi Ehern ging uncl "' .... einerseilsauchbcrriedigt. 

51 a1sdlnnimGesprichzurEntlassungauebdie Bo:reitschaft-i~ Bereil5ehall 

• angcOOlen .... 'Urde. Hilfe bei Problemen, die das neue Elternpaar mit do:r 



60 ßecki' haben "ir<!, zu leisten. Und anfangs "'31 das eine r('Chl lou 

61 Beziehung. D~ hat die Moni' dann immer danluf gewanel, daß die 

62 Adoplionscltem sich melden und SpalCfisl e$dann so geworden, daß daraus 

63 ~"ischen der Moni' und deren Ehemann und der neuen Familie ein 

'"' freundschaftliches VerMllnis ""rde, Es wird (lkIOt,u'Ig dureh &"J:~It tkr 

6' SI,m_) jeder (fAle tkr IkIOt""'g) Groun$l.ggefei~ die kOll\men her. die 

66 fahren hin. Oie ßecJci' isI minierweile I ~ und es isI hall ihre Tante Moni' 

67 und es iSI eigemli~h (IkIQl'"ltg durch .'W:,rIi.,/J da SI;mtn(') .schon (f)/dc der 

68 Belmllll/g) . Wir kriegen dann noch oller Bilder ~u sehen. also das iSI 

69 (ßelOmmg mlreh &"11..,,, der SI,mme) garu: 1011 (I-:)/dc w:r B""Otll"'gj 

10 (lo/Jgerel'au!iJe) 



''Nameimlmerview",urdegeandert 

Zur fnge A 

1 Dieses war ein Ü<!schwistcrpaar, die aufgenommen wurden. ()c,r Vater war 

l inhaftiert "'"egen Beihilfen1m Mord. Die Munerdieser beiden Kinder hane 

J sich umgebracht und der haue seine Kumpane da nlsammcngcholr und 

nlgeguckt, wie die frau ge$lorben isc . Die Kinder Wlren 2 bis 3 Tage bci 

s einer Qm" untergo:brKht und kamen dann ins Heim_ Was flir (IkU.NIUI.,: 

6 durch liebe" d .. r Sllmme) mich (Ellde der BelOlIIlIIg) damals so gn.vierend 

7 ",-ar.wareigentlich.daßsich(}kfOl'll'lgdlirchs.:,,};mwr S!lm_)nierrwx,l 

I (FjodederSe fulIIlIIg) um diese 2 Kindergekiimmert hal - die"'-afen da und 

9 die Dm. kam relaliv häufig. bekam aber das SQrgerecht nichl - lufgrurod 

10 dieser Vori;ommnisse ","Urde der eine Mitschuld ,,·ohl gegtben. daß sie das 

II nichl rechlzeilig IIcmcrkl hal, daß die Muner suizidgefllhrdet ist Der Junge 

12 "irktc insgesamt sehr phlegm.alisch und es ","Urde dann '"on den Kollegen 

U im~ bloß gesagt ,Kein Wuroder. daß der Mann d. nlgeguekl MI, wenn 

I ~ sich die Ahe umgdJrachl haI ' Es wurde also Ober das Kind noch abschätzig 

lj gesprocho:n - also ohne. daß bei dem nun irgend etwas bcsondCf$ 

16 \/Ofgenomrnen isc - alw, daß man auf etwas besonders eingegangen ist 

17 (lwr:,'I'lIl1se) 

I1 In einem anderen Fall waren die Ehern ddJil urod das Kind WlIr emwgen 

19 worden. ",'Cil die Pflege urod Versorgung dn Kindes nichl mehr gC\O.-ahrleistet 

20 ",-aren. Die Muner hing aber besonderl an dem Kind und kam also an 

21 (Hc/OIIIIIIg durch H .. be" d~, Stimme) jedem (J-:J/de der Betonung) 

n Wochenende und wti da, wenn Möglichkeiten nlm Besuch wtien, um das 

n Kirod zu sehen und das Kind hing auch unwahrscheinlich an der Muner, 

l~ kiammertesiehdanniUldicMunerund"·einleundbesondcrs .... "Ufdedaaber 

15 niehtdraufeingegangen. Es ,,-ardasVerhahendiescrTrennungda,wihrend 

16 dan" von den En:iehem solehe Bemerkungen kamen ,Na wenn sich das 



21 Kind so benimmt. dann k&rIß $i<= eben nicht mehr kommen und das Kind 

21 bal.Idw:n. Du hat dann hinlllfoo solche Probleme und schreit und want 

29 Und Sie sind " .eg und "ir haben dann die Schwierigkeiten mit dem Kind 

)() (f6I1grr~l'auw) 

32 Zur Fnlge ß 

l~ Ilei dem Andre' · ging es darum, das "'U ein speridler fall. 

l' $Icllvenrelende Heimleiterin halle !.i~h ein Kind genommen und hane si~h um 

l6 dieses Kind ~hr stark bemilht Die konnte selbst keine Kinder bcl;ommen 

n und (/k10/1U1'I; durch Se,wlldtr Srimnlt') wollte (f:jrtk tkr Ik/Q/l/lltg) dieses 

31 Kind adoptieren. Das "'U ,,"Ohl alles auch geregelt Das Kind redete die 

19 Leiterin schön mit ,Mull; an .. die Eltern - also die Oma - hane ein Zintrner 

ol(I dort zu Ihwse und dann zog die MUlier plötzlich ihr Adoptionsfreigabe 

~ I zurück Sie e.tllirte. sie wolle da, Kind haben und sie würde das Kind nicht 

u freigeben. Und von einem Tag zum anderen hat also sich jetzt diese Leiterin 

n ,"on dem Kind getrennt. Sie hat c:s (,/so (H~I()IIII/Jg durch Set/km der SlImnlt'; 

~~ nicht (E"d<! ckr n."'.,.I/IItg) mehr mil na<h Haus genommen. hal es aI$O am 

~ , Wochenende in der Gruppc: griassen und das Kind hat darunter (/k10/'''''I; 

.16 dNrchSmkmJerSllmlM;un"lIlIrscheinlich(EndetkrIkIQ/II"'g)gdiuen. 

H E.s hat geweint und es "'11 damalsknappJ Jahre und hat nicht begriffen. 

... "lIflJm es nieln mehr mitgenommen "ird. "lIflJm es ~zt also dableiben muß 

~9 und ,,"lIrum die nichl mdu kommt und sich auch nicht mehr liirrlIt>C11 Da 

50 war wirklich auch diese SI&rkc ßindung zu bemcrken. 

_______________ A 



S. Eine Anl lyse der Untersuchungsergebnisseaus dem 

Blickwinkel der Bißdußgstheoric 

l>isku u ion d~r [rg.bniss~ I US d.r l)okum.ntenlnal)u 

VOrMmtrkungtn 

DieDiskussiondoeTErgebnisstwirdaufgrunddoeTinderEinieitungbenannt~ 

Probleme auf die Morbiditäl, die psy..:hische Ent .... iddull8 und die Adaptions­

stÖlUngencingegren:cl 

5. 1.1 lIinskhtlithdtrMorbidili l 

IJmffli!Jcbu ngstrgcbni m GNicWeh{]96Q) 

Allgemrin IJlßI sich sagen. 

I. dCfMorbiditan.indcxderllci",kinderlagum~;n Viclfachcs hOherals der 

Irnlex der Familienkinder. 

2 mit dem Grad der Frcmdbttrcuung nahm der Morbiditilsirnlc.~ m. 

1 dit: Dirrerem Mschcn d ... Hrim_ und den Familicnk.ind~ ..... ar im I _ 6 

Lebtnsmonatamgr06ICt1, 

4 mit zunehmendem Aher der Ki nder nahem sich die Wer1e an 

Im Hinblick aufdie Erkrankungshäufigkci l IIßI sich sagen 

1 dall die tl rinlk.indtf htufigererkranktcnaJsdie Familienkinder, 

2 daß im I LebensjabrnicbtrinrinrigcsfamilienkindMufigrrals5maJim 

Jabrcrl.:rlInkle, hingegcn ubcr 6O"/. aller Heirnkindtf haufiger als 5 maJ im 

Jahrerkrllnktcn, 

J mit dem GrlId der Fremdbecrcuung nahm die Erkrankungshäufigkeit zu, 

4 daß der Ameil der Ikirnkinder, die öfter ab 5 mal im Jahr erkrankten. im 

2 Lebtnsjahrbci15,l% undiml Lcbensjahrbci23,6%I;oS 



Die: AUI00n nannle mangelnde Frischluft und m6g.1iche Schmutz· 

Schmierinfektionen indtnEinrichtungen.diedurehdicTrockenrnilchindtn 

NBhn.mgskreislaufder Sluglinge gelangten. .Is eine m6g1iche Ursache filr 

den höheren MOft,idit'tsirn.lex der Kinder in den Einnchlungen. Weilere 

Gründe konnte sie noch niehl n.ennen, sah es aber als cine Forschungsaufgabe 

fiirdieZukunflan 

J. Bowlby (I99S) W. in dem Bindungsverhalttn ein Steuerungssystem, dIß 

die Ikziehunll einer I'crson zu seiner ßindunllSpcnon innerhalb gewisser 

Entfcmung5·und Vcrl'iJgbarkcitsgrenttn _ufre<;:hlerhall. SituatiollCll. diecbs 

Kind belaSten. sich un,,"(>hl fiihlen und milde werden lassen. akti,ieren das 

System. Nach seinem V~indnis iSt das Oindungssystem ein iußeres 

SchutZS)'Stem Solange dieses S)"$lem aufrechlerhal1m iSt, C'nllaStet es 

insbesondere in Anforderungssitwniontn das innere System des MC1\SChen 

(vergl Holsl,D v 1986) 

Das innere SchutU)'Slem des SliugJing5 iSt besonders in den ~en 

Lebtnswochenund·rIIONlenanfli.lligeralsinderZcitcbnach(\·ergI Largo, 

R,H. 1999) Eine indi.iduelle Fursorge iSt als Schutzfunklion dabei Khr 

hilfrcicllDemA$ptktderFcinfUhliskcitderßilldun~nfälhindieser 

Zeil eine besorn.lere Rolle in der Betreuung des Sll.ugJings zu Es komml 

darauf an. die Signale des SaugJing5 " .. h!7l.lI\chmen. zu inlerpretieren. 

promplurn.langernessenzu reagieren. Einepftegenn. die sich um 6. 7 oder 

mehr ShogJinge kümmern muß. kann dies nidll in gleicher Wcise tun "ie eine: 

Den lleimkimkm dürfte es im Vergleich zu dC1'l FamiliC1'lkindem an einem 

ausreichend unlersl(ltzc:rn.lem System gefehlt haben So war ihr inneres 

System mehr belastet als das cines Kindes inder Familie. DieEndkonsequent 

dOrf\eeineerhöhteKrankhcitsanfälligl.:.eit~sein.dieofimiteiner 

Ilngeren Gtne:sungsphase verbunden ".... Der Leser oder die Leserin mag 

jetzt auf den Umstand hinwcisen. daß die Ansleckun~gefahr in einem llcim 

höheristalszul lausc. 



In der Tlt mllfdies rurdie Tageskrippen· und Wochenkrippcnkinder in W:I 

stärkerem Maße zu als rur die Heimkinder Sie hanen die "Gdegtnhcit" sich 

SOWQhlin ihren Iierkunflsfamilienals auch indcnEinrich1Ungenanzuste(kcn. 

Dennoch erkrankten Heimkinder häufiger. Der Verglcich zeigt, daß die 

Heimkinder in der Vergieichsunter$lJchung \tOn G Niebsch (1960) einen 

Morbiditatsindcl< von 6.0. d~ Woehenkrippenkinder ~1)n S34, die 

Tageskrippcnkinder von 3.00 und die Familienkindervon OHauf\o,inen. 

Die UnteßChio:de sind ftir mich nur durch die at>- oder zu~hmmde 

Unterst ützunginderßctreuungderSlugiingedurchdie Herkunftsf~miliczu 

erklären. Tageskrippenkinder erfahren im Allgemeinen in ihrer Familie ci~ 

größereZuWflldungalsWochcnkrippen\.:inder 

Er$! mit nJndlmmden Alter, wenn der Orgini$IIIUS des Säuglings stabiler 

",ird. nahem sich die Wme an. Dabei erfolgt die Anglciehung 

unterschiedlich . Die Heimkinder wciscn im Alter vun 2 • 1 Jahren cinen fast 

doppel! so hollen Morbiditatsindex auf, wie die Familienkinder Die 

Tageskrippen· und Wochenkrippenkinder liegen in diesem Aher 

un"''CSomtlichuberdenWmenderFami~enl:inder 

EinenweitereIl Aufs.;hluß über den Einfluß des Bindungsvcrhahensaufdie 

Krankhtitsanfl.lligkcit von Säuglingen und Kleinkindern dürfte die z.Z 

laufende Regensburger Untersuchung bringen ("ergl Grossmann. K E. 

1997) 

Auf einen A$pekl m6e/ue ich noch baonder'S hin",~ Die rein 

mo:dhinis.;he Versorgung der Kinder in den !leimen. den Wochen· und 

Tagtskrippen dürfte nicht unterdml Niveau in der Familie gelegen haben 

Regelmäßige Visiten der Piklialcr sind bereits in der Zeit der Vergleichr 

untersuchung von G Niebsch (1960) in den EinrichIungcn durchgeftihrt 

worden . V'ttlc Pfkgekrifle in einer Einriehtung waren in einem 

medizinischen Grundberur(",ie z.B Kinderpl1egcrin) ausgebildet 



Unterwchunvsergenis:;eE Schmidl.KQlmer(1959) 

Allgemcinlißl$ichfilrdieUcimkinder~gen.daß 

I. sie in ßewqungs. und Sproxh~aktionen Ent",icklungsnlckstlnde 

aufwiesen. 

2. diese Rikkstlnde mit zune/unmdem Alter großer ",'Ufden, 

J . die V~erung der Ent",icklung der Bewegungsu:akti<)nnl geringer 

auslielen als die RückstAnde in der Entwicklung der Sprechreaktionen. 

"=st R()dstinde in den ßewtgu~eaktionenund dann in den 

Sprechrealaionenauft .... tC1l. 

Als Uaup!gJ'Und filr die Entwicklungsruclcstande $idll die Auwrin den 

Mangel an zv,;$ChellJl1el1$Chliehen BC7.iehungen filr die Heimkinder Ein 

Mangel In Anregungen der Sauglinge und Kleinkinder sei in den Heimen 

cbensozu beobachlen gewesen wie ein Mangel an emotionaler Zu",-mdung 

durch eine konstante Bt1reuungsper$Oll(verg!. Schmkh·Kotmer. E. 1957) 

In LI ..... lIgemeine Aussagen" ""lude dargeslelh, daß die Bindung des 

Kindes an die B;ndungspersondie Grundlage der Erziehung darSlelll 

Wenn RlichCf"Sicherung (I-B. Wi~. auf den Arm nehmen u I m.) das 

Bindunß$verhallen des Kindes beenden, ist d<lS Kind frei filr Erkundungen 

seiner Umwch Je weniger das ß indUl1gSvcrhahen akti,~en wird, desto freier 

i51 das Kind im EtkundunS$'·erhaJteD und umgckehn ("erg! . fröhlich. W D 

1994). Eineentschcidende Rolle fiirdie Akti\"ierungdes BindunS$'·erhaJlet\$ 

oder ErkundungS"erhaltens spielen beim Kind ßindungspersonen Dam;t eine 

Bindung zwischen dem Kind und seiner ßetreuungsperson zustande komml. 

iSl ein g~;sses Maß an Kominuilll erforderlich Die Entwicklung des 

Menschen gchl einher mit unterschiedlichen Uedurfnis.sen nach Nahe. 

Zuwendung,Sicherhtil~c. 



Das Bindungsv~hahen des MC115Chcn Wen sich im Laufe feiner 

Entwicklung. Filr eine gesunde Entwicklungbenoligen der Säugling und d.s 

Kleinkind eine ßindungsprrson, die ihm als Basis rur seine Entdeckungen 

dienen. Enlwicklul1g5"enogerungen des Sluglings und Kleinkindes sind 50 

auch auf dem Himergn..nd einer fehlenden sic:heren Basis rur Entdeckungen 

DievonE. SchmidH<olmervorgesttlltenEntwicklung.werzögerungeninden 

Be,.-cgungsreaktioncn treten in einer Phase auf, in der die 2. Phase im 

Aufbau von ßindungsOOriehungen (ea. 6 ~nsmonal)lbschließt Die 

DifferClW:fl zwischen den Kindern bei unterschiedlicher Betreuung sind in 

dieser Zeit noc:h minimal. Z .... ischen dem 6 und dem l6 Lebensmonat 

.... ichsc die Differenz um ein VitlflChes Diese Zeit isc durdl clu 

Aufrechterhalten "on Nlhe 'Ill einer bestimmten Person geken..wchnct. die 

1. Phase im Aulbau v<>n ßindungsberiehungcn. Hluf'gerSchicht,.-echselder 

Pflegepersonen SIeht d= Bedilrfnis des Kindes nIIch einer konslanten 

Betreuungspersonenlgegen Da dis Heimkind "iederholt die Erfahnlngvon 

Trennungen mach1. dilrfte es sich klum In eine ßctreuungsper$Oflgebunden 

Das Fehlen einer ßindungsperwn wirkt sich bnonders auf die Henusbildung 

der Sprache aus. Die Sprache ist eine kognitive ltiSlung. die eine Beziehung 

zu Menschen zur Vorausset'lllng haben muß Je ungOnsliger der 

Bindungsaulbau für clu Kind \'CriMt. desto größer sind die 

Spr.u:ltrtklcscande. DH: Handlungen mit dem Kind (\Oie ,,-8. das WlCkdn, das 

Essen ClC .) werden durdl die Betreuungsperson im Alhag mit einem 

bestimmten Won$Chatz begleitet Die rcgelmißige Wltderholung beslimmter 

Handlungen in Vet1lindung mil der Sprache erleichtern dem Kind das 

Ver5ldICnVOn Sinnzusanunenhängen. Furdlslleimlcind ist der Mangel einer 

..wrechenden Um,.-eh~ lUslitzlich ersch,.-erend Die Ruekscinde dürften 

du~heine..spro:chen:iehung"aIleinnicht"5nlgIeichen,,·erdCft. 



BereitS in den ersten MonatenbildC1 das Spielen eine zentrale Fonn der 

Auseinandenel11mg des Kindes mit sciner ßindungsperson und det Umwch 

Es stelh ei ne An .),rotokon,·etsation·· dar. mit dcr die Aufmerksamkeit des 

Kindes Qber einen lingeren Zeitraum gefesselt werden kann. Das 

gemeinsame Spiel scllaffi eine Verbindung von GegellSlinden und 

spm:hlichen Zeid>en. versdUedene Gesichtsau$drileke, Blickkonllkle. 

Kop~ngen und Vokalisationen. die von det Bindun8$Pef1On 

eingeset:« wc-rden, um den Konlakt mit dem Kind aununehmen und 

aufrechlzuerllalten. Das Kind kann in diesen Silualionen vorsprachliehe 

IlandlungsmUS1C1" entwickeln. die wiederum als Vorläufer sprachlicher 

Slrukluren anges.ehen ... 'Crdenkönnen (\"ergl WankelmutIl,A. (993) 

Indem Spielbi[det sil:heillC' Handlun~ük heraus, Die MuueI' macht 

auf einen GegellSland aufmerks;lm (wie :t.B den Fuß oder die Hand des 

Kindes) indem sie .ufihn zeigt oder ihn hoehhih und ihn somit markien Die 

Hand[unssgrammatik besteht aus der Ilandlunil selbst. dem Handelnden. 

eillC'Jl1 Objekt. einem On und einem Zeitpunkt Nachdem die ,,'CChsd$citige 

Oriemierung ;twiseben der Bindungsperson und dem Kind eingespielt ist, 

erlemt das Kind Di~lUkturen, indem die Bindungsperson die 

vorsprachlichen Signale des Kindes interprecien und so die In,""ktlon 

aufr«hterhah Der Dia[og set:« sich IU$ der Phase der ßegrUßunll I 

Einleitung. der gem<:insamen Orientierung. der Aufr«hterhahung f 

Modulation und der Ab,,-.:ndung tusammen. Bis tum Ende der ersten 6 

Monate beherrseht das Kind die wec:hsc:lscilig "ir1csamen Koo\'ersltionen. 

mit denen sil:h Interaktionen einleiten, aufrec:hternahen. beenden und 

umgehen lu#n. Die Kinder sind besonders m(lIivien. " 'enn ein Spiel ~oo der 

Bindungsperson ",it(]erholl wird, itun also bekannt ",ar und wenn die 

Bezugsperson die ~orangegangme Aktivit.t des Kindes aufweift und 

erweilen(vergl Stern. I> N [994) 



In ihrerUnlersuchung ",eise E. Schrnidt·KoInta" die Rik:l:sttnde lrideref$l 

ab dem 24 LebenslTlQnIIl aus. leh "en",nO),. daß schon fr(iht< 

SprachrOckSllnde \fO.handcn waren. Am Endcdcs3. Lebensjahrs lagro dit: 

Heimkinder um fasl) SllIfen " 9 Monate in der Sprachenmicklung wr(ick 

5. 1.3 Im llinbl iek.u r Adlpt ionsslörun,rn~i Mil it:u ... echsd 

A"gemcin lißI sich im Hinblick auf die Ckwichnenlwicklung der Kinder 

I . daß Ille Kinder bti einem Milieu",echs.eI mit GewichlsverhJ$l.en 

rel.gimrn. 

2. die Verluste waren zwischen dem 3 und 24 Leberlsmonal am größten 

und erreichten in derZcit \"om 13. ·18 Lebensmonatihren l1 Öhepunkl. 

3. die Gewichtszunahme fiel in der Zeit z"isc:hen dem 3 und 24 

~lamseringslenau5und eneidtle in derZeit ,·om 11 ·18 

4. daß die Kinder im I L.ebensjahrihrAusgangsgewichtschnellererrciehlen 

(IOTage) als im 2 und) l.ebensjahr (20-l0 T. ge). 

5. daß bei familiengclöste.. Heimkindern (unabhan~g \"om Alter) Gewichts· 

\"crlusee über 200g hlIufiger zu finde.. wlren als bei rag5rippenkindern 

(44.7% aUer l leiml:inder gegenüber 28.2% aller Tag5rippenkinder). 

6. daß dk ~Ieiml:;nder (unabh:ingig vom Alter) 18 • 25 Tage bent'IIigtcn um 

ihr AUf.S&IPsewichl zu erreichen. hingegro die T.g$rippenkinder dies 

bereilsin 10· 15 Tagen sc:llaffien. 



AllgemcinläßlsichimHinblicklufdieneurops)-ehi~ElIlwicklungder 

Kind«Slgen: 

Idaß;naUCf\Lcbensviertcl-und-h.1lbjahrenEnh.'icldunSS'·~I:f\l"llen 

IUlllllen, 

2 die Allersgruppender 7 _ 18 Monale ahen Kinder zeigen im GcgensalX zu 

der Gewichlsel!lwicklung niedrige Ameile ln vcrVJger1cr Enlwicklung, 

) cinVergleichderKinderausTageskrippcnundDauerheimenergibleinen 

nakc:wgleiehenPrOlCf\lsalZ. 

Die AUlorin verweist in ihren Ausfiihru"llen auf die Rdationen ''On 111 

Tageskrippcnkindem und S5 Dauerhcimkindem in der Umenuchung und 

'uBen Votbehahe gt'gen die Exaktheit Sie mad'll in illreT Bcll'Khlung die 

Trennung des Kindes von seiner bishcrigm BindungspeTSOn und den 

Umwehwechsel als ein Grund rur die AdapiiOllSSlörungen vmlnlwonlich 

Auff!lIend sind die Ergebnisscin dtrGewichlsenlwicklungbcsondersin dtr 

Zeil vom 4. - 24. Lebmsmonal, wobei in der leil vom 13. _ 111 Monal die 

ungürl$ligsten Ergebnisse ... lfll1uen, ßelfllchi~ man die Phasen des 

ßindungsaufb.llus. so zeigt $ich. daß der Siugling CI ..... ab dem j 

I.eben5ntoN.l seine Signale mehr und mehr 111 eine bc:Slimmte Baugsperson 

Iio;htC1 Er umerscheid~ zwischen vertraUlrr1 und fremden Personen. Er 

rc!giert auf einen Wechsel der ßetre\lungspeoon empfindlicher Dies mag 

c,klircn. warum die Gewichtsverluste ab dem 4 Lebensmonal h6hcr 

ausfallen &1$ fniher Ihren Tiefpunkt errticllt die Gewichlsenl"icklung 

l.wischcn dem 11. _ 111. l.dJc,nsmonai In dieser Zeit "ird die Bindung des 

Sluglings: :w seiner primaren ßindung&pcrson besonders deullich 

Gleichzeitig lrim die Exklusi,;tAt :w eincr ~imrmen Bindungspersoo . uf 

ein größeres Autonomiebestrebm w Kindes E$ kann sich durch das Lauftn 

,;dbesser fortbewegen und die Nihe oder Distanz:w seiner Bindungsperson 

inse";ssen~selbcrbc:Slimnw:n. TrennungensindindieserPhase 

besonder1 problm>alisch ruf das Kind Es verlier1 die Bindungsperson als 

sichere ßasis ltirseine AUlonomiebes.trebungm 



DiccrgcbnisseimllinblickaufdieGewichtscnt"1Cklungzeigenschrdeullith 

die A"s"'ir~ungcn einer Trennung in dieser Phase. RH. Largo (1999) 

,...,,,,,...,i51 darauf. daß eine starke MUllcr - Kind - Beziehung die gute 

EmährungdesKindessichert . 

Trennungserf.hrungen aklivieren das Bindungsverhalten des Säuglings.. der 

auf die bisherigen ßindungserfahrungetlwrütkgreifenmö<:hte.durchden 

Milieuwe<:hscl ab!.:r nkht auf die gewohnte Beruhigung zurückgreifen kann 

Auffallend ist der Anteil der Heimkinder bei Gewichtsverlusten Qb!.:r 200g. 

Scheint die Trennung von der Bindungsperson schon bei Tagcskrippen­

kindern problematisch zu sein. so lrim dies rur die Heimkinder in viel 

stärkerem 1'>laße zu. Sie sind von einem Tag auf den anderen von ihrer 

bisherigen Bindungspersongctrenm. $iecrfahrcn in ihrer neuen Umgebung 

durchwe<:hscl~denSchichldicnstnichtdenZuspruch.dcneinKindb!.:i einem 

"ölligenVcrlustscinerBezugspersonbniuchtc 

Der neue ßindungsaufbau ist e!1ehwert . Das Heimkind "ird eine langerc Zeit 

tiber Protest zeigen und leidet sJeichzeitig unlcr der Trennung Es wird in 

scinem Kummer schier '·e~weifcln. Im Gegensatz zum Tageskrippenkind. 

daß seine ßindungspcrson glücklicherweise nach S. 9 oder 10 Stunden 

Aufenlhah in der Einrichtung wiedersieht. erleidet das Heimkind einen 

Verlust seiner ßindungsperson. So ist es rur mich erklärlich. daß die 

~Icimkinder wesentlich mehr Zeil benötigen. um ihr Ausgangsgewichl wieder 

zu erreichen und viel deutliehermil einem Ge"ichls'-'CI1ust auf den Verlusl 

ihrcrOindungspersonrcagieren 

VelLÖgerungenund Regrcssionenin derneuropsychischen Enl\vieklungdcs 

Kindes bälle ich in dem Alter l."-ischen dem IJ - 18 Lcbensmonat in einem 

viel Slärkcrem Maßeerv.-artet. als dies die Unlcrsuchungscrgebnissc zeigen 



DiSkuß ion d~ r Ergtbnisstaus der t:inulf~lIan I IJst 

ßr-~ogt n .ufdit Angabtn aus dem F .... gtbogrn 

Vor!H mrrkung 

Bei der Auswenung der erhoben DatCll zeigte sich. daß es den einulnen 

Fragen zuweilen an Genauigkeit mangclte. Mitunter traten Differenzen 

z"ischenden Inhalten der Fragen und dcn Abs.ichten der Fragestellung auf. 

Wenn 1_B. nach Vmndcrungen der Aufnahmtgriinde rur eine 

Hcimunterbringung gefragt werden sollte, muß dies in der Frage cxplizit 

erscheinen und nicht allgcmcin nach den Aufnahmegriinden gefragt werdcn. 

Hier fehlte dieZcit. um dcn Fragebogen weiter ausreifen zula.ssen. z.. B. durch 

Erprobung und Verbesserung. Inder Diskussion beschränke ich mich auf die 

KUrolngaben zudcn Fragen 11. 12 und 14. Die Diskussionen tragen mehr 

einen h~pothetischcn Charakter. 

~gtil 

Welche mCthodiscbcn Hilfen gab es fiirdie Aufnahme und die Ablasung der 

Sauglingeund Kleinkinder indas l ausdcm Heim? 

Einigkeit scheint bei den Befragten daruber zu bestehen. daß es kein 

Anleiwngsmatcrial rur die Aufnahme und die Ablösung der Heimkinder gab. 

Dcnnoch gcstahctcn sich diese SiW8tionen in den Heimenunlerschiedlich 

Frau ,\ ncnnt Gesprnche zv,ischcn den Ehern. der Leiterin und der 

zukiinfligcn Emeherin. Dies läßt ,-ennuten. daß Notaufnahmen der Kinder in 

ihrem Heim Ende der SOeT und Anfang der 60er Jahre nicht die Regel 

gewesen waren. Dies drückt sich auch in ihren Antwonen zu der Frage 9 

(Welche Grunde Hih"cn zur Aufnahme in das Heim?) aus. 

Offen bleibt. worum es in den Gespriichcn ging. Ein Austausch über die 

neuCl1 Anforderongcn im Heim sowie übel" die bisherigen Lebcnsge· 

wohnheiten des Kindes ,,'liren denkbar. 



Frau ß sah ihreeigell<'n Erfahrungen als En!schcidungshilfe fiir die Aufnahme 

und die Ablösung der IleimJ.:inder. Ein Austausch zwischen Kollcginntn 

untereinander und den Eltem erwähnt sie nieht . 

Als weitere Entso.;heidungshilfcn diemen den and=n Befragten der 

Austauso.;h mit Faehberatern und Kolleginnen. 

Die Anlwon von Frau E hebt sich in besonderer Weise ab. Gei 

Adoptionskindern hat es Vorbereilungsgcspriebe mit den neuen Ehern 

gegeben. Die Eingcv.·öhnuns in die nwe Familie erfolgte mil Hilfe der 

ehemaligen Betreuenn. Ihre Amwonen beziehen sich aufdas gleiche Heim in 

der Frau B als Heimleitenn lätig war. Sie crn'ähnt diese Maßnahmen nicht 

Der Fall der Ablösung den Frau ß in ihrem Interview beschreibt. bezieht sich 

auf Frau E als Fachberaterin. Es bleibt offen. ob diesc Regelung rur alle 

AdoPlionsvert"ahren zur Anwendung kam oder nur in dem von Frau ß 

beschriebenen Fall. den Frau E bei der Beantwonungder Frage dann vor 

Augen halle. Einen Hinweis auf eine Übcrgangsbetrcuung habe ich in 

Dokumenten in dieser Fonn nicht findenkönncn 

Welche persönlichen Gegensuinde gchönen ausschließlich einem Kind im 

Heim? 

Hier iSI besonders die Anlwon von Frau A erwthnenswcn. Kinder die Ihre 

Kuscheltiere, Autos oder Kopfkissen von zu Hause mitbrachten. durften 

diese im Heim behalten Sie mögen deli Kindern in gc"issen Greru:en den 

ÜbcrgangerieichtenundeinenldeinenTroslgcgebenhaben 

PeTSÖnlichesSpiclzcugund Klcidung wird von Frau ß. Frau C und Frau E 

senannl.lhreAussasenbeziehen$ichaufdieZeil Ende der SOtr Sahre. Dies 

spiegelt sich auch in den Dokumenten v.ieder. PCTSÖnUcheSpielsachen der 

Kinder waren in einigen Heimen zugelassen worden. Auf die Ent"icklung 

der Kinder durfte sich dies fljrderlich ausgev.irkl haben. 



Es bestand rur sie $0 die MOgtichkeit .... enigslen eilloC' Uindung w einem 

Gegenstand einzugehen Aussagen ubcr die Vcrfugbarkeil der Spielsachen 

lassen die t\ntWOr1en nicht zu. I~ier häuedie FragCSleilung prizi$ien ","trlIen 

Wie oft ... cchsdte die Ilc1reuungspersoo fiir ein Kind am Tag? 

Einhellig geben die BefTllgtcn eincn Ilc1reuungswcchsdvon drtimaJ t'glich. 

in cinem Fall ~on vknnallagJ.idt. lJI. Die 1988 vorgenommenen Verglci<:hs. 

untersuchung von K Zwiener gibt fiirdie l-Ieimkindereincn Wm ' 'On 

mindesl.cns6.7v~hiedcncnEnidJeri=inlSbis20Tlgcn\'on20 

RegislriCr1agcn an. fici 73,7"/. aller untersuchten Heißlkindcr waren 10 und 

mehrvcrschiedentEnicherinncnindiescrZeilanzutreffrn. 

Auch ... enn beide F~en kcilloC' direkt Vergleichtwi:eit dl:r ErgebniS$C 

mlloglithcn.dilrflendießClreuungs ... cchsclfiirdie ~leimkinder.hinsichtlieh 

ihrer Uindung5"'iinsclle. injMem Fall nachteilig gewe5Cll Kin 

S.2.2 BRogen auf d~ Anglbtn aus dem Int8Vitw "on Fn .. A 

Ihre Ausfiihrung beginnt mit einer altgtmeinen D.lfSte1!ung ubcr die 

lleimaufnahme. Ohne sich auf ein konk'Clef Beispiel zu ~hcn. wahlt sie 

S.uglinge bis zum Aller von 3 Monaten aus Ihre Beobachtung Ober diese 

Kinder beschrabt sie ... -je folgt .. u"d da iM tS t'grmllch ,tehl 

""fJfoolenmllijclr. die KIIllkr (IIif;",,,,h,,,,,,. M-eil sie das d,,~kle E"'fI./i"d':/I 

'"01" Ikr MUller M-eg ms fI~,,,, 'MXh nichl hobt .. ",OtJ dar gm!; 5Jthr gul. Ich 

"'''ft da;" ,,,,cl, sagen. ,k'.ft das dgnllfich dir !JeJ"I"" fle,mlm,der M·"""'. M~'" 

sie'" dIe jumtk Umg..bu,tg h/llflllKhfleJm" ruHe J - 9). 

----~. 



Diese Beobachtung unt~nnauen die ßindun&$theorie mit ihrer Aussage. daß 

Sliuglinge in der crs1cn Phase des Bindungsau!blus sich an einer Vieluhl\'on 

Personen orienl~al und Signale sowohl In ' ·enrl'Ute. ah lud! fremde 

Pcrsontn .... ssenden(Phasel). 

Im .... eiterenwirddcrweitt'felleimverlaufvonihr.llgemcinbes<:hrieben. Die 

Stuglinge ", .. den wohl sdt<:rlund wenn in Gruppen innerhalb des Illuse! 

,'erlegt Offen bleibt. ob es lIber dalliglichtn Schiehtwechsd hinaus zu. 

einem Wechsel der pnegerinnen bei der Verlegung der Kinder kam Die 

Kinder hauen offcnllar die Möglichkeit. untereinander Beziehungen 

aufzubauen . 

.. .k tlIl .. r die Klltder ~'II,Ik". haM" 'ur ,mme, jwguJo>lI1 m ckr 

S(iuglmg)-"'''''Ilpe. dtrft.Ji~ dm",,"''''' Nochoom Im #ellcht!/I ( ... ) .'lChr g"IIl'" 

clllpfi",<1,," h"b"" ,md <!I,I(' Frt·ml<iscilnji. $<I <I,m,,,, sie" Um' "idl<!lehl 

Q/'''O,e"m"g""e".schol'''lieh;osellf'''lCt'''"AotulI~''~iI~/J_19) • 

. .sCholl MJ mll ellli,'''' ha/M/I biS J)uine'I('ljalrr. QI.!O 111 

Slillj.:hlllm,""I'f"· 1I0e". ml"'icke/'l!lI sie" schot, rieh,ig "'I~ ich .... /:, .. 

F,,,,,,w!fcllnji,," Imd " 'Ir komI/eil das merke" b.:i UllSI'nll WOCltt·lIkllld.·m. 

die um Momag Jramto/~ Wer :uerl'/ kam. Je, bdu 1",t1,,'(JJ'/~I~ ,ichll/: bis 

MlIIlI'rMllmlUulerg:hjrll{llII,U_19) • 

.. So. dtlllll kmlell die Killd.., 111 die KrohMlgmpl>t. das ~'(fml die /_ bis 

lj(Jh"},,<:,, moJ da jcsl,gl~ 5'eh eigelllliclr .he ,.-".,,,,t/scllaji. Ja} die 

mllmllUJe, spieli.." mll&'U5Iell>t" uIKlI'ufII>t" u,Kl AUIQ:l''' (lilie n- J6). 

lIicr dilrflen die ßindullgen der Kinde.-ulltercinander steh "oneilhaft auf ihre 

ßindullgsflihigkei! ausge,,;ri;t haben. Dics .... re aueh eine Eri;lärungdafiir. 

"''ll\Jm sie zueinander fiirsorglich und liebevoll Wlllen 

.... 



Frau A .sieht dagegen das Gruppenerleben der Kinder als Grund für ihr 

EinfUhlungsvenn6gen und die Hilfsbereitschaft an In dieser n~lfll(:hl\lng 

durfte wohl ~ Eroehungsansatl. in den Krippen und Heirnrn (Emmung hin 

rur Gemeinschaft) rum Tragen kommen . 

.. I)(~, blieb ~ig~lIIlicl, w. doß si~ sich malfurSlOl"gllch .. w :IIga/,en "'1/1 gwlZ 

ItiuJlic/J .. -a,u ... ·e''''tlner .. ·eltue . .. '/.I.VOIlCht''''ltm''insoe;,II:'Gruppr 

Mm ka",~ <Im", gi''1;en d,t olllie'tn ricllflg dru"f :u "nd fri»ltltll ,,/111 

gak" ,11m "~<I" :IIm ""itlen ode, gaben 111m Irgt!IId."" Sludche" Hrol ode, 

eine" Kehode, 'Tg'·'.a..W·· (7.eile J9 _ J6) 

Fur die Kinder die \"Or dem) Lebensmolllll aufgenommen wurden. IIIIChl 

Frau A eine inlneswlle Beobachtung. Diese Kinder zeigten ~ne geringere 

KllInkheil$haufigkeil .Is die Kinckr, die spale< in das U~m aufgenommen 

.... urden In v.iev-·ejt du unvern!"beilete Trauma einer Trellnung 

go:suool!eillithe Ausv.irkullgen ftir ein Kleillkind 110111. iSl z..Z I\(l(h nicht 

erfonehl Die vorliegenden Unlersuchungsergebnlsse aus dem 

Doku_l1Ient~J zagen .ur. daß H~mkinder aUgemein eine h6hert 

Erkrankungshaufigl<eit aufweisen als Familien-, Tageskrippen. uoo 

Woo:henkripprnkindcr. 

Jm W~lnen bßchreibl s.ie die Siluation \'011 KleUOOncIem. die mit 1 ode<- 1 

% Jahren in du H~m klmen und AdaplionsSlOrungen und Trennungs­

reaklionenz~glell . 

.. Wem, d/~ KIIJde, YpOfe, ",sI/tu" kantelt mlll das .. "tU dit gnme,e,Jde Üll 

'01'1 I bIS J I, _ "-ar die MUlle, krollk oder:u, K",. 5Odoßuiur:f"~'g 

kam· ulld It/(U! iotulle ,fun .",bal /1OCh /lIchI stq,"'": .lkll~ """111 iomml JO 

/11111 1>011 dich "'jelk,!' _ die KIII/Ie, habell j, .. ·/muen - "'"i/klr j,'I!/rtlllerl. Oie 

sch"~fm mchl "chl/g. dir 'ljelt IIich' , khlig. d,t $l(lI..w" Oll <N, TO, und 

"bell ,mme'. die .. 'Oll/eil m,' <Nil Qlllli!rrn mehl spitlell~ (Ztl/e 67· 76). 

---------------.. 



N~ch der allgemei....... Situationsbc:schreibung rur untn'SdUedlicl!c 

Aufnahmefklle folgt der Versueh einer Einulfallbeschreibung. Sie ruh" in 

das Thema durch eine kurze Rahmenbeschreibung der damaligen Situation 

•. ND da m~}I"" wir ~11R'" Ki,,Je, ja _ Dis "'ir l)QsHrlwim .. ...,..", ha,le" "'ir 

JiO spe:iji!/JCM I~fle. Ich ... -ei}. da hall"" ... -Ir DjIu Kindu '_Inhajlierten. 

Wicsodit Mime, ...... g ware". das erfuhr mOli nie. oj/mDls ... ...,.." sk tim", i" 

Leif':ig. da gab es .... ohl wein IIDjlknlllkellhllusjilr ElI/bindU/II;e" ,,,,d dmm 

komen si .. m Ilv .. &:irke :lIrocJ:, ous Ikl>l!l/ die Müller Slommltn.· (7,eilt 

84-8'.J). 

Siebleibl aber aufder a1lgemei ....... Ebene und bezieht ihre Ausfilhnmgetl luf 

keinen Einzclfall . 

.. MD" kriegle sc eil/tll Briej doJm. Jaß fIIllll .10 ,md W ojl mal schreibt" 

durfte ",IIi daJm habe" .... " jOl0l,7'CIji .. n u"d ml.<jiihrlich gt!/JChritbt" ulld 

.. ...,.."daJmlmmtrouch$elvdaJ!lcw .. (üile 9J _ 97). 

F.$ scheint fast so. daß Frau A eine EinzeifaUbescht"eibung umgehen wollte 

Auf dieser allgemeinen Ebene lassen sieh die Erlebnisse von Ve<Iusl und 

Trauer de< Kinder einfacher beschreiben. Im Weiteren kommt $ie fa5t von 

selbst aufdie AblOSung der Heimkindet. 

Mit dem stelletI det- Frage B, "erband sich aueh der Wunsdl nach einer 

EinulfaUbcsclu-eibung. Die Ausfilhrungvetbleibenabc:r~urderlllgm>einen 

"""'" . 
.. Do ... ur till Kilrtkrhdmfordller-e Vcx!/JChulkilllkr uld da hobtll ... ·,r immu 

50 eilltll klei,,<!" r'OIl5pO'" _ 1 Otkr J Kllde, _ gehabl und der 

Krollu'fM"Ugt1l Julv hin Ulk! drum fuhr die f::r-.ielw"''' mll, di .. Sleh wUtm 

KmdbtSOlllkrsJ;eM'idmet hall ... " (üile 106-111). 

---------------------------. 



Hier spiegeh sich auch eine in den Dokumel11en gefundene Reformidce der 

50er Jahre wifder,daßdieKinderdurch ihre ehemalige 8etreuerin begki1e1 

undinkleinenOtuppenincinncucslleimwechsdn soIl1en, Sowohl filrdie 

Enieherinnen al$ _...eh ror die Kinder muß dies ein sehr sclunerzlicher 

Abschied gewesen sein, 

.. U,'" dollll "'l7I' das ein Jammer/oll Also die hobe/l $Choll 1;«""ull, "'eI'" sie 

bei uns QJIS <kr Krippe rausgingt" und "'tM sie mil <km Krmlhl"''Qgf'n 

,,'icderkamell, olso daJIlI waren die ricillig uruhlell}l, /)a$ ,,'ar wie till 

AbschIrJ'~e'gtllenKJnd" (leik IU. 111). 

Anscliließmd rugt Frau A eine Beschreibung über die berufliehc 

Qualifikation der Erzieherinnen cin und komm1 dann noch einmal kun auf 

die AbIOsung:w sprechen, 

~AI$() da gab'" " ele, ,'ieie Trollen, .... "" .. ',r da Klllder a~~~" ha~n. 

Weil mall do"n ~bell die KillIie, e;~l1/lich so 'n die UIIJ;",,'/ßheil abgah ""d 

hilJeIl Kotllob mehr :u iluJeIl halll', /klut das übef&/it1f daJ", ".,.i" 

li!in'Olumtn," (Zeile f19. 131), F .... A b«ndet ihm Darstellungen mi1 den 

Wor1m:.,daskotUlichfl,gtntlich~n"(lelltIJ9). 

Schlußbelrachrungen 

Die Ul11tnuchungsergebnisse machen deutlich. daß die ulIdi1iondie 

Heimeniehung in der DDR die psydUsehm und gesundhcltlichen Defizite 

derbetreu1enSlug1ingeundKleinkindergegmüberFamilien-. Tageskrippen-

und Wochenkrippenkindem nicht ausg1cichen konn1e. Die 

EntwicklungsrikkSltnde vergr06er1en sich mi1 der Dauer der 

Hcimunlerbringung. Bis zur Auflösung der Ueime lndcne sieb dies nicht. 

----------------~ 



Vertnderongen im Laufe der Geschichte der Heime (wie LB. Ahersmischur18 

in Gruppen, Vabesserung der rlumlichen Bodingur18en und materiellen 

Ausst. nu"3der Heime) dilrften zwar zu einer Vabesserungder SilUlllion 

der Kinder beigetragen, grundsAtzlich aber an dem Mangel an emotionaler 

Zuwendung und konstanter Betreuung nichtsgcl.nden haben. 

I nderTatist es.so,daß Kinderindenersten3~endringendaufdie 

BClrcuung durch konstante ßindungspersonen angewiesen sind, um diefilr 

ihre weitere Entwicklung unert.lßlichen Bindungen eingehen zu kOnnc:n. 

Ohne diese MOgIichkcit , wenn sie auch nur partiellbesteht,erkranken Kinder 

oft an HospitalismU5 und werden in ihrer sozial emotionalen Entwicklung 

negativbmmrlchtigt 

Nicht nur die TrennungsteUt filrdas Kind eine emotionale Be1astungdar, 

sondernviel~hrdiefehlendenbzw. dieung!lnstigenBodingungenfilrden 

Aufbau von neuen Bindungen. Trennungensindemotionalsehr~, 

jedoch leiehter zu bewlltigen, wenn es dem Kind erleichtert wird, eine 

a1lmlhliche Trennung von selllCT aktuellen Bindungspersonzu vollz:iehenund 

parallel dazu aJlmihlich eint neue Bindung auf1llbauen. Diese beiden, 

eigentlich8egensAtzlichenPro_(BindungundTrennung)mUssa1~ 

ablaufen. damit dem Kind kei ne traumatischen Trennur18en und ung!lnstigen 

Bedingungen beim Aufbau neuer Bindungen 1llgemutet wClden. Ungünstige 

Bedingur18en bedeuten dabei, daß das Kind dttI Aufbau \'On neuen 

Bindungen olme Unterstiitzung, d.h. ohne die Anwesenheit einer vertrauten 

Bindungsperson leisten muß. 

Die Feinfilhligkeit der Beucuungsperson ist filreine gesunde emotionale und 

~hiS<.:heEntwicklungdesKleinkindesvonentS<.:heidender ßcdeutung.So 

INg die Paten5Chaft einer" liebevollen Privatfamilie oder SchUlenn filr das 

Heimkind eine Chance dargestellt haben, eine positi\"C Bindung aufzubauen 

VorauS$CI1llng hiertJei waren neben der Feinfühligkeit auch ein bestimmtes 

Maß an Kontakten. 



Eine Patenschafi UberJahre, kontinuierlich über die Wocllenenden, Feienlge 

und Ferien .. ;rddie EmwicklungdcsKindcsbegünsligt haben. 

Die tmlitionclle Heimeniehung in der DDR war die ungilnsligste 

BctretJungsform für SaugJinge und Kleinkinder. In einigen dargestellten 

Einzelbeispielen, war sie lUdI eine ar-usame Betreuungsform. 

Die vorliegenden Untersuchungsergebniue '-er>\'eisen darauf, daß bereits 

Ende der SOer Jahre in der DDR die hohen Risiken der Heimunterbringung 

filrdie Entwicklung der Sluglingeund Kleinkinderbel:.annt p-esenwaren. 

Zueinergrundl~Rd'omtinderFremdbetrtUungis1csaberbiszur 

politi5Chen Wendeniegekommen. Selbsl ReformidccnderSOer Jahrefanden 

in den 6Oer, 70cr und SOer Jahren kaum Beilcbichtigung. Trotz. der 

KennlniS$e über die Risiken hat man an der traditionellen Heimbetreuung 

festgehahen. Ein voilSlindiger Abbau der lleime mdmeIe sich ni<;ht ab. Die 

vorgestellten Statistiken uigen, daß die Anzahl der gemeldeten Heimkinder 

in den SOerJahren wiederSleigend war. 

Die Bemühungen zur Verbesserong der Betrewng der SiugJinge und 

Kleinkinder (z.B. persönliche Spielsachen oder Kleidung) Ende der 80er 

Jahre scheinen eher die Ausnahrnc als die Regd gewesen zu sein. 

ModelLe,wiederWechsdderHeimkinderineineTlgeskrippe,dOrftenaus 

bindung$1.l!eoretiseher Sicht eber nachteilig für die Kinder gewesen sein. Dies 

bedeutete einen zusitzlichen Milieuwecllsel,der"onihnen zu verluaftenwar 

Eine Befriedung der emotionalen BedilrfuiS$e der Kinder dorlle nicht erfolgt 

sein. da sowohl in da! Heimen als auch in den Tageskrippen gleiche 

EniehungsrnUlikenherrsdtten. 

J. ___________________________________________ __ 



Dcr alleinige Akzenl aufderpidagogischen Erziehung in dcr Hcimbelreuung 

konnte die gesundheitlichen, körperlichen und psychischen Entwicklungs­

deflzite nicht ausgleichen. Es läßt sich sagen, daß es glu.cklicherwcise 

positive Eimelbeispiele in der Heimbetreuung gegeben hat und die 

Heimkinder allgemein medizinisch und pflegerisch ausreichend odcr gut 

betreut ""uden. Im Hinblick auf die psycllische Entwicklung der Heimkinder 

hat die Heimbetreuung in dcr DDR mit ihren Mitteln versagt 

7. Ein Ausblick für die sozialpädagogische Arbeit 

Durch die Wiedervereinigung hat sich die Fremdbetreuung von Säuglingen 

und Kleinkindern auf dem Gebie! dcr ehemaligen DDR veränden 

Bevor eine Fremdbetreuung überhaupt angestrebt wird, können nun 

verbesserte Betreuungsanget>ote <wie z.B. FamilienberntungSSlellen, Bera­

tungsstellen mit Ehern _ Kind - 1lIerapieanget>oten, sozialpädagogische 

Familienhilfe, Einzelfallhilfe, Frauenhäuser oder Muner - Kind - Einrich­

tungen) die beslehendc Beziehung des Sliuglings oder Kleinkindes zu seiner 

Bindungspcrson erhallc:rt und verbessern. 

Eine Fremdbetreuung sollte nur beim Versagen der bereits genannten 

AngeboIe filr das Kleinkind in Betracht gezogen werden. Bei völligem 

Verlust der bisherigen Bindungspcr$cm ( 1..B. durch Tod oder längcren 

Krankenhausaufenthalt) sollte eine Unterstlltzung der nächsten Bezugsperson 

des Kindes (wie ~.B. der Großeltern nahestehende Freunde u.a.m.) in dcr 

BetfroUng erfolgen, bis eine Emscheidung übcrden endgültigen Verbleib des 

Kindes getroffen wird 

Wann eine Fremdbetreuunggesetzlich angezeigt iSI. wird durch den § 1666 

(~Gefa/trdung des Kindeswohls") und § 1666 a BGB ("Trennung des Kindes 

von der elterlichen Familie; Entziehung der Personensorge insgesamt") 



bestimmt. In dem Kommentar zum BGB sind die unbestimmten 

Rechtsbegriffe(wie ~. B . das körperliche, geistige oder seelische Wohl des 

Kindes u.a.m.) näher beschrieben. Der § 1666 BGB regelt wsätzlich die 

wständige Gerichtsbarkeit (Vormundschaftsgericht) Weitere 

korrespondierende Paragraphen sind der § 1693 (,,Eingreifen des 

Vormundschaftsgeriehtes'') und der § 1696 BGB (,.Änderung von 

Anordnungen des Vormundschafts- und des Familiengeriehtesj. Ein 

Jugendamt, daß außemalbder gesetzlichen Grundlagen tätig wird. handelt 

gesetMdrig. Die korrespondierenden §§ 42 (,Jnobhutnahme von Kindern 

und Jugendlichen'') und 43 KJHG (jlerausnallme des Kindes oder des 

Jugendlichen ohne Zustimmung des Personensorgeberechtigten'') beziehen 

sich aufdie oben genannten Paragraphen 

Folr zwei Hilfeformen der Fremdbetreuung außemalb bestehender 

ßindungsbeziehungen des Kindes möchte ich einen speziellen Ausb~ck 

geben. Eine Eßlscheidung fur eine Fremdbetreuung sollieaus meiner Sicht 

mit einer Entscheidung ftJr eine Kontinuitllt in der Betreuung verbunden scin. 

Heimgruppen mit konstaßlcm, d.h. mit innewohnendem ßetreuungspersonal 

(z.B. Familiengruppc) und Ptlegefamilien als Angebote der Jugendhilfe, 

bieten die Möglichkeit einer Fremdbetreuung. Diese sind im § 34 KJHG 

(,}leimCfZiehung, sonstige betreutc Wohnformj verankert. 

lleimbnre .. ung ohne Schichldien!il 

Hier sollte es in der Zukunft darum gehen, die Ressour<:en institutioneller 

Erziehung (z.B. ausgebildetes Personal. Netzwerk von Hilfen) und die 

Bedolrfnissevon Kindern nach stabilen und feinftjhligen Bezugspersonen in 

Form von Familiengruppen (wie z.B. Initiative des Trigers,,Kinder-. Jugend­

und Familienhilfe MENSCHENSKINDER gGmbli" im Landkreis Bamim) in 

den neuen Bundesländem weiterw etablieren 



Pflege/ami/ien 

Ein Voneil der PAegcfamilie dürfte die konstante Berugsperson und der 

familiäre Rahmen sein. 

FOr beide Betreuungsfonnen sollten meiner Meinung naeh QualitätS­

merkmale entwickelt werden 

QUalillilsmerkmalefür die F~mdbdreuu"g 

Oie Kontinuität von Bezugspersonen sowie eine anregungsreiehe Umgebu ng 

reichen nicht aus, um den Anforderungen an eine modeme Jugendhilfe ru 

genOgen. Aus meiner Sicht kommen als weitere Kriterien die Gestaltung der 

Eingewöhnungssituation, die Ehernarbeit, die Zusarnmenarl:>eit zwischen 

Jugendämtern und Anbietem u.a.m. in Betracht 

Die Bedeutung rur die Eingewöhnungssituation ergibt sich schon aus der 

Bindungsorganisat ion indiesern Alter_ Eine Heimumerbringungbedeute1 rur 

das betreffende Kleinkind eine erhöhte StreßsituKtion, die eine besondere 

Aufmerksamkeit und Vorbereitung verlangt , Eine besondere Situation 

entsteht allerdings dann, wenn die Unterbringung eines Kindes zeitlich kaum 

planbar und abrupt ~On heute aufmorgen molgt. Eine NOlunterbringung, bei 

der eine ~oriibergchende Betreuung eines Kindes beabsichtigt ist, muß 

~ermieden werden. Klärungsprozesse sollten möglichst im Vorfeld getroffen 

werden, um das Kind ~or häufigen Bcriehungsabbrochen und "or weiteren 

Trennungserfahrungenru schiltzen. 

Der Trennungsrnoment stellt ein konkretes Ereignis dar und eine gelungene 

Eingewöhnung ist rur das Kind sehr hilfreich . Gleichzeitig ist dieser Moment 

in der kindlichen Entwicklung kein isoliertes Ereignis. So dürfte eine auf 

Kooperation aufbauende Beziehung 7.Wischen dem Jugendamt, der ,,Heim-" 

oder PAcgefamilie mit den Eltern rur das Kind dienlich sein. Die Eltcmarbeit 

scheint im Bereich der Fremdbetreuungals eine der schwierigslen Aufgaben 

21,) gelten . Die Gronde dafiir sind unter anderem in den Schuldgeruhlendcr 

Eltern ru sehen und in der Koru.:urrenz mit den Erzieherinnen in der 



Familiengruppe oder mit den Pflegeeltern im Hinblick darauf. wcr die 

,,bessere Mune," ist Dennoch ist es notwendig, den Ehern die 

Verantwortung rur die Entwicklung dcr Kinder ni~ht gänzlich abZllnerunen 

und eine Zusammenarbeit ~schen Herkunftsfamilie, Jugendamt und den 

Hilfeanbietemzu emJÖglichen. Zur Gestaltung der Zusanunenarbe1t ergeben 

sich folgende Überlegungen' 

L Wer initiiert und hält den Kontakt zu den Eltern aufrecht, um eine 

unmillclbareZusammenarbeit ZlI emJÖglichen? Es s.olltehea~htet werden, 

daß eine ,.Allparteilichkeit" von seiten der Erzieherinnen in der 

Familiengruppeoder der POegefamilie, die die ,,Anwal tsfunktion" fur das 

Kind und HIT die Eltern übernimmt, kaum durchzuhalten ist 

2. Wie und wo kann die konkreleZusarrunenameit mit den Ehem gestaltet 

werden und welche Ziele werden dabei verfolgt? 

3. Es müssen Entscheidungen getrotTen werden, wann der Kontakt ZU den 

Eltern weiter zu fordern ist und wann es angebrachter ist, den 

Eltemkontakteinzuschränkenodersogarabzubreehen 

Bei einem erneuten Wechsel (z.B. zunlck in die Herkunftsfamilie des Kindes) 

iSl eine neue Eingewöhnungsphasc erforderlich. Da das es zu seinen 

Pflegeeltern oder ,.Hcimeltern" eine neue Bindung aufgebaut haben dürfte. ist 

ein späterer Kontak1 (über die Eingewöhnungsphase hinaus) wünschenswert 

Eine einmal eingegangene Bindung bleibt über die Jahre hinaus bestehen 

Gegensl4nde(v.iel.B. Fotos, ein liebgewordenes Spiel:u:ug u.ä.) die an die 

Zeit der Fremdbetreuung erinnern. können ru, das Kind hilfrei~h sein. Die 

Trennungssituation stellt aber nicht nur rur das Kind eine zu meisternde 

Aufgabe dar. Die Pflegeeltern oder die ,,Heimeltern" sollten die Möglichkeit 

erhalten, im Rahmen ihrer Arbeit über Trennungen U.a.m. reflektieren zu 

kÖMen. EineSupervision stellt einegecignete Möglichkeit dar. 

Die Gestaltung des Umetbringungsverfahrens s.ollte als ein weiteres 

Qualilitsmertmal in Betracht gezogen werden. Die Erstellung des Hilfeplans 

nimmt dabei eine zell1rale Rolle ein. Ein gut vorbereitCler Hilfeplan 

benlcksichtigt die Situation der Familie, den erzieherischen Boom, die An 



der Hilfe. die Ge:;u!tung der EngewOhnungssitU&tion, die Leistungen der 

lkteiligtl'l1 und die Art derZusammenarbcit zwischen ihnen. 

Die §§ 36 (,,Mitwirkung, Hilfeplan) und 37 KJHG {,.,Zusammenarbeit bei 

Hilfen l ullerllalbdereigenen familie/bilden den gesetzlichen Rahmen rur 
diegdußenenGedanken 

Ein weiteres QuaJilitsmert.maJ sche ich in dem Kenntnisstand iiber die 

KJeinkindpsychologie und -pldagogik. sowohl bei den Anbiel.em der Hilfe 

(spendl die Erzieherinnen und den Pfkgocltem) als auch bei den 

Mitarbeitern im Jugendamt, selbst. Das Wissen Ober die Ent,..;':klung der 

Kleinkinder sollte mit dem AbschJuß der Berufsausbildung nicht als 

Endergebnis verstanden "'erden, sondem als Anfang eines 

Enlwicklungsprozcsses, der bis zum Ende des Berufslebens fondauer1 Dazu 

gehOn auch die Bereitschaft. Berawng$8ngebote 11I1l.Indunen, sich weiler 

fonzubildcn und neue Erkenntnisse in die Praxis zu integrieren 

Absdt!ießend bleibt m wilnschrn, daß die Hilfl'l1 inderKJeinkindbetreuung 

den Sluglingel1 und Kleinkindern einen positiven V~ !Ur ihre 

EntwM;!<lungennogliclw::n. Denn wie A. Freund el'wlhnte. sind die el'Sl.en 

Jahre de$ Lebms ,..ie die eQlen ZOge einer Schachpartie. Sie geben den 

Verlaufund den Charakter der Partie vor. 
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_,'OIk2>dc:Ibaben,......a.," 
Eimir:lulutp:tldcr~ 

(Kriw:n, smp~ ...... ) _. 
O':..RicIIIlII*flII'dieU ..... ~ 
,'1)<1 Tagcsbippoa in Wocbcnkrippea. 
"",ie Tq<$' WId Wochtnluipp:r\ in 
D:a1>Oflleimc·dcrMfG:wizd ........ 
re.soIlIcdocU~ 
mOghcl.mt bc>_" -. bei <b 
tlnStlndi&erKontakIzwiochcaEhcrn 
u"""'nd~_~) 



11 ,,,,1.,,,,, ' '''",kl,,_ I . ,.. 
"II<h,flldl< " "_"'" <I,,,_,01,,,,,, ( ,,,,/<, " 

J7.JWlI Vo/l:s3uCswId in der DDR. 

,,,. 

N~cludI<K""')OIidIe 
~Ansn>lunc:ni.1w>dbisl11"lj 

25. Mln """"'""""'& der So..nallnital der DDR 
<kud>d;.UdSSR 

1 Otc...ADordrJu",llberdit""".......", 
Sqltembor eines Rah~11cnpbnes /Ur 

k"""""",*~. Wocbtnkindcr_ 
krippc:nunc!Vollhci ...... trinlnKnfl.. 

"" 5.Ma. laknflttcteDderPan,.,..V",,~dic 

BRDerl.lDJ:lihroSol<\""n,~ 

IktXX-Pancill&do:rKNSUbc:oohl~ 

dicEaIlUl.rus.cn.."I-

Dcr..lub:iL.lkrti.rnr~gll.,..aDCI 
Klcinkilldhyp, ... • der Nbcits­
gcmeiJ><ch:Lll~rs.vJ:lIb)~dc:r 
DDR ,,"<1 \III\CI' der I.cillm& , .. I!. 
SchmidI-KaImc:r~(l'bcnx:a_ 
~esilld;derp)'Chische 

Hoop;WISIIIDS'''''~in'''''und 
Kk:ini:i..;iom in den o."""';mmaDCI 
Rdontlid<cn) 

Erw:V~ia 
1.cip>:ia_Eat..io;tIlIII;pSWd, ... 
Kkini:iDdcm In ~Sb:>1 cb 
~dutdtE.Scbmidl· 
KoI"""(FlJItilicni:indcrCfl'eicherldie 
\lesI"" WIll Jnuemc;mkinob dI. 
~Wate.) 



." ,1"" I , ,I I 
J D, (,""li <1"111,<1,, 1."_",,, d""~,,,I,,",,, (, "" , , , 

DieV<>ll<$bmn>orbo$l:hhdll~_ 

unp <b ~ uod die 
Au>deh"un,gdo, S""Jbcgirnmunp ""r 
deailll>l:flbauchcftRdlC\'OrkdIr. 

''''' IO.~· Sldll<bs 

Notunb::r tnu .... ""': WQI-!kr1'Q toll illl>Of!Qlb 
""'~hsMonalen ... unil,lltrisiatw>el,n 

::,,=pOhustbeEt.obcl(" 

DiclklSSR~~lI1IlditDerlin·R<cII"der 
3WC!ilm:Jchl •• n. 

W lJIbriclM trkUn.'OI" der Pn:osc: 
...N_lwdieAboicbc. .. /lCMIucr~ 
e<richI .... -

13.""",", ErricIIttuI&dor..Bct1, ... t-~~(..aati­
fasdIisUld>aSc:bumrall") 

Der J..tiI!adc:a, Ilr ik Erziebtm& tII 

KritJpco:I1IDdKdmca" ,,;fd_E. 
Scbmio;I-Kdmer 1IDd J 1Uumum -
EiD AI.dSm>'llD I Robt:t1soot..o... 
Vcrl<lSllllllllorlicberf"lItsoq:p:iDfr6blr 

KllIdbeiturdciDil<"""'ubIap..t 
dieEmwiddua&cbPmanlichkei(" 
aseboillliDderZ.(LF 

VidcP.ldiollerw>els.w...r_h)~ 

.. x:o.B. G JUlI. W Klc:hl und H.D. 
~1.KorfJ.GNICbodI.A. 
SUt.Ict.E.Sc:tuJUdl-KoIlDCf_C.~. 

fIolhm(rSlellcElihte~ 

....p.isseindorZr. .. F ...... (I" 
:aUeDUlII<nlJo:bDgr:o..:hncodeodie 
Hc:im1:i_iUII~"') 



D t ) I ( " ,1),,),,(01 "" I '''~''_'' 

U_AupsI Errld'II ... : cb .Berliner. M3uor'" 
{..>zIll~Scbuti;,.~) ,,-

" """"'" 

~':.~:OsI~fO:lI" 
ßer1,,,. 

Die Votksbmmcr boschlic& 
" wc!I'l'fhchlpeU" 

19.Apnl ..ßc:s<hluß iIbo. die Awgabe1l ZIU 
f6rderu", cb frmcll und!.UdcbcD in 
DluthlUhnul&dosKomtmiruquOsdos 
f'DlllbaJosdos1X<bSED,'Om21. 
D<2embCI'l%l" 

DieZll>lcb"""""""SIu&b"",_ 
lUeinkitacIcr (Oba" 10(00) i.o den 
D3DtttaciIIICII..mcbIibterI~ 
(tndenfolr;ejahreD,Qringr:nDclldic 
AotahtcbgancldoWlHc:id:ilo;b 
1I11ldhlidL) 

DasBerufsbildj:indorplkgcrin-wird 
eingdnJut. 

22 .Bc:o::ttIuD .... llnIerstii!mq ..... 
SopIombc:r ~"'" MIHIeI bei ..... 

"'3 lt1wliDoeV=rdnwl&Oba"~>;Dm 

~~:W~rd~'="" 

U~ ihm"K"Idot'" 
~~ 

Da5lSOGbrillDjlhrlocb .... Hdlob 
~ ~ 
ll3ucrlacime_~" 

~(EI;emJ\IIlbauplsdlicII 
S!.1!istik=) 



1 
Ihu,d",,,,, I "t",,~h "_ I , 

[) t h (",,11 <h,f,hd" 1,,,_,,,,, ,hl"",,,I,,'", (, '''' , , 

Ei..mbn.n3 ....... I'mI:Ina!a\lS>Oti!e ..... 
demVonzwerl<:BilQptrdotOOR 

SqunU:r lIe5chluft des M,niAcmneI ill>:r ci.., 
jIhrliebcBc:suc:hsrci$cwnaOrgcmder 
DDR im RmtenalLtt In die BRD \IM 
nachW"",-BaHn 

"" 

DiotV<>lkskammtrla:llhdl!das .Gcsw. 
Oba das ",nbcitlocbc: so;uaIi$tiscbc 

Bilcllllg •• ySl""'-. 

DcflnlU,.ootnhandoI"inldurcbdas 
8uDd<:$\ufa.uunpemeb1 als 
..Bin"."baDdcl Ilc:oondotcf An" 
f<SlC""'Clll 

2O.Fcbnnr DiotVoIk$bmmcrbclChhclllcllsGcsw. 
Oba<bc~dorDOR. 

Die Volk5bmmcr b:sctlliclll ncues 
Suafpcl1.bo.>c;bdo'OOIl 

6.Apr\1 VoIlcsonucbcid.Oba die Allnahme du 
...... .,.Scrt.aliAoJcbeDV~dor 
DDR{l)ic2i.t$lul>mu"'b&bot')l.~!I%) 

'April ~~"""Vcrfassam&derDDRlrinin 

DasIHKJ"inlinlk:r\in~ndcLl! 
Sc:hmidI-KoImer .. ird ,hre CIlI<= 

LcilCrill. 

Das l. S}""P"<'WII Oba Knpp:d_ \1114 
~rm;binIU&OI:IU.(Es 

~""""""""""""""'­
da.r.sa!CÜ.1 

U_demTnd~ 

Aufg;ab:<l und die Nboo\S>ll:lSell eh 
~~mchiendefl!lU"llffe>_ 



"" M~j E. Hor.:d:e. Io.c W. UlbrichI:>lsEtsL<. 
Sctn:drdcsZK0:. SED:>b. 

VIII. P:uteilago:. SEO 

Septcmbc:r 0;\$ Voer • Mkh", - AbI<ommc:n lIbc:r 
8 .. ljn"in!"",.~hnct. 

1973 
lQ.Ap11 

DicVDlIub<nno;rb<:!cblidltcbsGcoctt. 
über die UnLcrbrtdu.lng der 

ScII"""FßChall. 

Dic.G:rntiß$3lllO. ......... 'CisauI&lIbc:rmc 
~LO:'Orpneder 

JlI#l\dlUlfe """ der 0rpDc O::s 
GcsundboiIs- """ Sozial..-" " in! .-

~Bcruf>bildderKn~hcrin 

~.!nr~~"':~n!. ": 
der HU iD BcrIln den AbschIuD 
..Di~"""'C1ben. 

Die ........... tisunt Dbcf cbs RIou.m­
progtlImm und die SaniWlll$aLtung 
~I(rippcau.ndl"='imc""urdc 

Dic"VCfOrdt>urI&lIbc:rmcEi",,~ 
uBdAufnabmc ..... S1uglillF"omd 
KIcinl.lndcminKi!ldl:d:;rippenomd 
[):Iuerb:ime,'-lriui"KlafI.. 

Die~gDbcfAufpbeaomd 

ArbeItswcose 0:. KindcrbiRJ<l'l uBd 

=":"Lri~~nK~&li~ tlIId 



"" 2 Mai EtOCr"""'daSl1ndigenVermt ..... 'n 

1'76 

BaouIWldOst-8erllll 

O't~boschl ... dicRcf"""dc:o 
§218(~ 

ClaabtrE..Honcd;a .. ;",~", .... 1Uador 

'"""" 
Ausm:;SW\iW. ßicmlanns ..... dc:rDOR 

$luk:""clSCEin/Uhn,lI.gdes .. MOuor-und 
~jahn:$'" 

o;e~dclMlIIIRCmIIDS_ 
GcwlblkiSQI""dcr~ 

EnicIam&. der a.ua.a., -s ob 
~dctKi'*iII 
Kripper>IDIdHeilllcQ'"wudertasso:a. 

DIs lHKJ &ib. SdIriftaIn:2be 
..H)t;i<:ooID Ki~,,'UI·""'" 

(EI"1!I'dena.af~ 
lIborTap-urodWoxl>enl<ripp:tl-l<indi:r 
"~u.L,~h.) 

DW:..Amoasun&'" BiIW"" ..... 
Krippem".,,;,o.igtu\&':ll·wird ........... 

(l;QVafahn:D_~dcI 
Eanrid:I~_KlcUIkiDdcra 
a;rdYOllK.Z ........ llllClliSdmaidl_ 

~--



" .. U.Obob::r E.Honc:dcrfnrdondloNormalisierunt, 

"" 

der Bczioh."gctI ",,~b<rI bci<k:n 
6eulSCbenSWu:n.dicA""rUnnungdtr 
DDR.·S1:l3~Umw"ndIung 
dot Sündigen VCrlrt!u"lP' in Bol_ 
sehall<:n, Ab$ch:lITung der Zcnlrakn 
Elf .... ~)kinSa4gil1er 

11._16. X. P:lrlcilllgdtrSED 
"., 

Tn:lTen ""ischen E. HOncc:l<er und H. 
Sclunid!indc.DDR 

OerBul'ldr:.ugsprichIBundcsbn>.IeTH. 
Schmidl du Milltclueft .... urod wllhll H. 
K<>h1'-"m ..... nKandCf. 

Inltm3tionak: Konfcn:nz !Ur 
Gcsundhcil>:Sdwu da KiD<b" illl 
fri\lll::llKllldcl:ahctdct05lblcd:l1adcr 
inRiga 

Das I. LclltbuchlllrdJe Ausbildu:li 
''On Knpp0ncr7.K:l>trulnaIerscheinL 

Das ...Pnl!;r3mm ruf die 
ErziotulIIgsazbeil in KiDd<:rl<ripp::n­
"irdjp><hmigl. 

Die ..An,,~jgJ"i zur weite= 
Vc:rb:s!aungd<:sIktreuunpQlSin 
Dauorl>ri""",wo;lin\\'~ 

~II$UIIdKleinkindo('''-ird 



l 
"" ScpIcmbc:r E.fb>c:d;r:r .. irdiDBonm''OIOH.KobI --

,-
7.M:U KonunlOll3l"ahktlindtrOOR.E.""' ... 

pdlldieWahlllllChun&"*,,,ClIl 

19 Da!...Neue Rnm- b:aI>Ira&I SIa>1Iitlo: 
5eJWab<r~a1sV~and .. ird 

ah~-"""en .... 

7. OI<Iobor Cb:rgrilfc dtt Soo; .... hdl$Orpl>e out' 

:;-~=.: ZWEI 01(1. J.h~ der 

18.ClIcIob:. E. Ho""""" ... inl ''''' ollen Äm«:m 
~SclneNM:lIfoI&elriUe. 

9 FaUdcr,..Berl",.,MI ....... G~""'" 
NO\;:mber I\3ChWCSI-Sah"UDd:wrBRD 

Das ...... ~wUd 
:wt,~~ ... 
allen KriWCOandlktmoa. 

Die Zducbrift -" .. "bknppe 
loIorm:IUOIIeIIl1DI1Emp(cbblQ:l>_ 
ETt.lehung and llcImIua& 111 
~I1DI1Hd"""-erEbeifll 

Di<..Kri~"","Lnna'l 

.AIno~ ti>:1 d>C Enkb""" 
BarMU>& lUd daI (l ....... cll.::IISSc! .. ;C. 
defKilld<:rilldalKill<bb;ppoallDd 
HciIDCll"IllKnf\. 

K.z .. ...,...,lI\hncu., VCfJIoichs­
\lDIet'Sl>Ch""ll"" ""'wi(:l:lu""''01'1 
K\eonkindtm in AbMn&i&kci1 der -."..,-

........ t.clubudI fiIr doe 
K~ .. udmcbttrdr 
.... F.oc:b!dIuka....,...t= 



n "11 .. ",, I "'""~I,, ' • • , 
D, ),1 {,.,II.,I"fll,"" " "."'" cl",. "1.11,,, 1 ,,,,,,,,, , 

enu: r"". Voll<9:>mme,w.hleR in <k:t 

00' 
IkIdodc:wcbeSWlcn,,,,,,abon:adie 
Wi~WldWIIuurtptnioll. 

BriInU der DDR ..... BRD aadl Mikd 
1300,W"o:den"",,,,_D:wdtIaJIdo 

D:tsUIKJ""dattfzelOR.K.Z" ....... 
konnIedie~<k:t1e01<n 
V~nlmUC""ng'Qr<k:t 
..E:tuorgunt"teltefl, 

o;eo. ........ ".,.ro'~'-"ICWId 
Kletnäodt:r -.. Im z.u., der 
W~IIiP"&.lIf&d6sIodefln 

~odt:r:mdereso:r;iol< 
EiIlrichl""P ......... udclL 



Anhang 

.' rageoogen aus dem Unlersuehungsleil 



Fragebogen 

Vorab danke icl> Ihnen ruf ihre Muhe und Bereitschaft, mir durch Ihce 
Auskunft bei meiner Arbeit behilflich zu sein , 

Ich billc Sie, die fragen nach Möglichkeit vollständig ZU beal11worten Wo 
Sie keine genauen Angaben machen können, tragen Sie bille ihce Annahmen 
ein und ve=hen diese mit dem Wort .,Annahme~, 

Sie brauchen nur die filr Siewtreffeoocn fragen beantworten, 

T i ligkeitimlleim.ls 

7..eitnoum Ih~rT~ ligkdt im I'tinl 

b itrl um Ihfl' rZuu mmt nnbtit mit dem Heim 

Alle " 'eiterm Fragen beziehen sKh .,ssehlif:ßlich .,r den Zeitraum illrer 
~titarbeil oder Zusammenarbeit im I mit dem Heim, 

FNlPt "tMrEi"richrun K 

NanlfulldOrt der Ei"richtllng lMA"" ..... !>to ......... __ 1 

b ill'unkl der Inbd riebnahm t als Dallerheim rur Siuglinge und 
Kleinkinder 

7..e ilpunklder ~hlitD lln glilrSi uglin ge 



B .. ond.rh~it.n d ~ r Einrichtung 
(u; .......... ~I1.~ ............ ~ .. """'..-......,..;.a. ~""-__ ~ ..... _ ..... Sio .... _a\_) 

Welche Gründe mr di e Aufnahme du Siiuglinge "nd 
Kleinkinder in das lI eim sind Ihnen bekannt geworden? ("' .... ~'_ ..... M. __ l_ .. ' __ ' .... \·_achao. _s.. ... _F"' .. ...:l 

\\'elche mdhodischen Hilftn g~b es rurdie A"fn~hmt und 
Ablös,,"g der Siiugl inge und Kleinkinduindas l ausdeDl lIeim? 
~~,:,~ __ ""fod'I"._._",,,,-.t'_ .... __ 

Wekhe persönlich." Gegenstiinde gt hörten ftusschli eOl;cheinem 
Kind im lIeim? 
( __ TOoid)'.""""--"'"",""""""""'1do-,,,ol 



leb bille Sie bei den .... chfolgenden Fragen 13 bis 17 die Angaben in dem 
Bereich von, bis sowie ~ DurehscluUuS\Oo'Ut annJgebm. Qd)en Sie bitte 
dieWene in absoluten Zahlen an. Wenn willmId Ihm" Mitarbeit oder 
Zusammenarbeit im I mit dem Beim Verinderungen auftraten, fi.lhren Sie 
dies bille getrennt auf. 

13. Anuhl der lU btl~nenden Kinder pro E .... iehuin in eintr 
Gruppe 
von bis Durchschnittswert 

14. Wie ofl .. ·n:h$elte die Betreuungspe rsoa rur ein Kind am Tag! 
,·on bis DUll'bK hoitlSwert 

15. Alterdtr Kinder bei Aufnahnle in dlS lIeim 
,·On bis Durchschnittswert 

Vielen Dank für die Beantwortung meiner Fragen. 



Anhang 

Ausgewählte Gcsct.u, Verordnungen und Befehle der Jahre 19-'5 - 1985 
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:a. I. h 1 Ir. 156 . --------
1I!!!!!!1L Obo i der 1~.D4 .. hr in 41. Or, .... f;tr Ton.\1l~ 

J 
Dh lqa4JlßeF bd 4a. deuboM. Or,_ tIIr UIld.1; =4 IIod.W .'. 
rttnarr :rau- ton. 1111; 4q OraUOftl tIIr TolkDld14l1118 au-. ~ 

::~aat~!:!~~1=.!;!t.~.:~&:'''':~:t~~ . 
=D4Uoh~~~~~l!{:~ x..1lkIiD& du Zrd.lhttI:>& dU ~r-' 
:r:aXq;IUlI>uq; r!-in .. htahl •• r. 225 TOa 26.7.19.6 

1 . :011 1"-&111.4 .. ta,,, .. 10» bl1 4a. latun ft:r ""'bd.1: ..... ~ 
rtlnor.p kI"tIh ••• dAd ill 4.11 TalbbU',oD&allatn 111. lIbe~_ 

at 4011 ß&;edJllltn' "-1 de. Mia1.wr1a :t'Ilr u~l11: 11114 80.a...ll 

;nOS::M4!: ~.:ua:! =de~.~ U. I&hd..hrl_ ftr 

10) ~ ;:t::;~1III&Z:-h~~DUla1:U - la UI $*-4t- ........ ,'."""'~ 



G E S ET Z B LA T T " 
der 

Deutschen Demokratischen Republik 
1950 I Ber lio , deo 1. Oktober 1950. 

c; ..... U~_·Mu llor_ un<lK!ftd .... bu .. """dl.ll •• k'.<leTF .. u 
O ... lIlurAndt .. ft' ...... lI<I>trB."lmmun ..... _dl.V .. '.lbuJl' 

~ ~:~~:;::~~tt~;~:~~ii:m~~:;;~:,~r:~:~~;~~:~~~n~4~~~;i~~ '0<1 
ot •• uonu",,"'hnen l'elrh, .... H'en Behi ebe •. 

~GtHll . 
m ... d .... Mutter- UGd Kind.nd!UII und die km, .. der F rau. 

Vo",21. S.pl< ... "~ 
n;e V.rfusunl der Dfut.c:hon DfmOkr.Uschen RcpubU~ N.\ die volle Glddlbor«hlll""'Ton Mann 

und Fnu 1""01,,, Ilnd .lIe o-'>e e"4<hob<n, die dl" Fr.u ~'I=~ber dem Me nn ben.<hloili".". Im 
Zu,.desAufbo .... <ltro.ut.c:h""O'rnokraU""'onR.publik h ... im die Lal<l dcr rrouLm Cft<llKh.lt ­
lId1enuben,-onOrundoul,dndert.Nunmehrllind I~r dl. Fra" die V"'.,.... .. unpn ... eben, "'" 015 
M"",ßt. S ..... bllr, .. in Im p,..k Usche" Lebe" lum Wohl, deo ,." .. n Volle .. tu betlll~; di .. eilt _ 
:;::!J,~I~~~~~I~':~~:~r~r~~ ~:::-...V~,,,,.I'U",,ls oum I~r <!Je G ..... l'",,' d .. , ... m'o" ~(fenllldl~n, 

Zu, weileren r eollJII'" cl<r .nlll .. 'hWls<b-d ...... k .. 'lsdI." Ordnun. ls' .ber dn. _.-'" und .k_ 
1; •• ",T<iJnahmcdttF",uam~llsd1oltll<M"Lf:"'n.rl.f'dorl;<II_ D.>h.rmllsoen"'ellt1'e148",,h_n 
.. 'roH .... ,,'H<IHI, die n1<ll\ nur dl4! r«htll<llen, _do", .uch die ... Ukhlidl noch bestehenden IInllei<ll _ 

!:;~n~::'':d.~o;::.!r':~~'''::f'=tr~ Pril'l<lp d .. vOIli~ CI<1<11bo.-II"",. der Frau 

U .... "'fOl:i.I.Ordnun,h.old.rF .. unl<htnu'lhA yoll.EnII.Uun, hn pclit!o<bc1t und wl,...maltl.i <11 ... 
Lo"'nerrnll,limt,oond<moldl."lhr . _elne.lllddicho Multersdlal. u"d oI •• tll<h. HI1I. ba der Er· 
;lebunglhrer KInder Im C.ut. d ... Frieden~ dn ForudlritU u.nd de, Demo~rat1 •. 

Dle Kind ... lnddieZuku"ftdorN.llon,u"dd .. h.lbbt d,. Se'lIe um dl.Klnder, dler ... tlJII",der 
F'amlli.unddle F~rd.run(d .. Ki"d.rr.i'Mumsel"ed.ryornebm.s\." Aul, .... " u .... rw demol<utiS<h.n 
51 .. ,0$. Klnd ..... I<h.n F. mme" und all<ln.lebe"de" MO\\~rn, die durm den KrI., oci<', aus andertn 
C rilnden 0" eiM, Ehot<hlleBun(,eh1ndorlwuf'de" , I., dul"dl "Idlie.. Unl.ntO'tun, und durdl Schal­
lun,<O<IOle, Elnrl",,"'un,," elne ""'it,~b~ndeH\l!"UI ..... lhren. 

Zur V'rwlrkU",,"un, dieser C""uW.IZe be.dt.Ii..tlt die Pnwloorisd>, Vollubmmcr dl_ Geset:z : 

I . (1IN~uor mit .... br als droI Kin<l<rn <TbOnen 
S ..... ''' .... ''UI. ' ..... '' ...... I<WI... <i ... lsul ... <I<. '1i<ll.Un ....... Iltn>n"und .... ar: 

d.~u:::.=~:..' u!"::~:l::r~~~~::. ~[;,=:';: I~;.,::~~~ lnd In H&h. von., 

::!~r~oms _,<Ion .... 111<11. Un .... IOI.un"n • .,.. 1~~::11::'''' In !lOhe yon .• . , 2~ DM 

DI_Unters'üt."".wird bI. mvoU.nd.l.nlt. 
lA-botuj.h r des KInd .. , ... b!t. 

" (1) C,b''';'''' a llei.utohen<l< MuUor Ihr Kindn;r 
ErzIoohunl In <in Klndo'helm, .. wlf'd du KInd 
vOIl!I.uISta.w<oo ... "un, .. h.o\tenunde~F\I' 
die t<-1t,w,UnterbrlnJllft'deoKlndesI", Klnd . ... 



b) 0 .. im G ... ,. d<r Ad,.I, f .. ".I •• I. Prlnzlp 

~~rd~~~:~il~~':.hlun, filr d~ ,I. Im. ""boi, 

c} In olkn BoN'.n olM Mat;no~mm 'ur ChI.IiI!­
lIerun'derF ......... ul .. lI .... tolstd.rilr'u 
1O .... n.d.ßFt.u.ninMh.'emMaßt . l.b~h.r 
In l<i,.nd.nS,.lIun, enarbolt.", . " DleArbeil&lorll'._N~wud\oplbe n>\l"'n dl. 

AoublJd;un.d<rFuuIn quolllllltfltnBtrufen k­
vOtlUlt.Id\e .. ten.n . 

• U 
(I) OIe.llttnstel>tnd"''''.rkllll,.n B5 ... ri.nntn 

.inddun:t.Wirtod\oI"benlun~nunddurmbt1to,_ 
• u.,. Vbtrnoh"",londwirum.flllmtrA,boll.n >< i_ 
I.,.. d.r MosdIlnon-AusltlluloUon.n Im Robm.n 
Ib,.rPlIneI>esondo1'o'uunt ... lilt ...... F • .,..rlot 
Ihr.nWIrts<tt.aIl ... ~and.' .. nol ... tndl'.HiIl. 

:~~ d~~.~~~~~~fui:~n '~!~:::!=o:::;,"u~d 
durmOew1bru"lVOn Km:!lt.n flItdtnBou von 
(lehMt.n lind WI.-oItq:tWud.n ... leisten. 0... 
M"..u.ltrlumfilrLond_undFoflt ... Irts<tt.allh.tbln_ 

:~~ ~:~Io.t:~==m:";:f:,~:~~ 
Bl ue'lnn'nund Blu.r1nn .... dl. In IItr<t,Wi.tI<h.11 
k. I ..... beiulllIl .... PerSoMnhbtn.bnond ... tu 
~ldttlll .... 

(2) ln denVoIkowi.lld>oftspl'n.n Ist ob 1'$I ... r 
EnU .. I...., d.rLand , ,"'it.rlnn.n und Blu.rlnnen 

~~s:;;~:~I~:~.a~::":!~I~~n~~~:~. :.:: 
Kilk.n.lltrucb .. toU ....... vonusol>t ... 

." t:l~~,~:::t:·nB~~.;:.l~:·~:.m':~n~;:~~': 
~~~':":. ~:.~~~~~ilt.r_dl. In_ 

1. lilrdl.V.,bo ... ",ngdtrArbtIUbed.in,uD,.n 
d .. r .. uenlnd.rPtoduktionSO ..... ul .. '.n; 

2. d.rllbtr ...... odI .... dolldl.,...Wim'DBtotlm_ 
"' ...... n Iibttd .. V.rbot, Fr.u ... aot._ .. _ 
.<lundboltaod\IdUd>eArbtlt ...... lI. ... rlr ...... 
.In"'ult.n .... r<i ... ; 

3.bolm Einsob:'I<In Frou.nIn tIbofllund ... _ 
Nl4lt ..... a d.ren V.rplll ... t....,.n alo Mut .... 
~ ... ~I.lnklnd.m ... oi""'tcolwndtubtrilcksl ... _ 

4.~~I~~:,;,~:i:=h:"!~~·~~f':~mtuni.n 

." (') 0 .. lI4lnlsle1illm lilr Volkobllduni lIat In Zu-
... mm .... ' ... 11 mit dem Minlsttrlum für Arbeit und 
a HundhelUwtstn und d.m Mlnlol«l"", für.PI.nun, 

:~~r~~~~':::~~~~J~::IZ:~~ 

." ('lDl~ Wo~nun •• l mt.rhoben.U.lJultll.nd.nund 
klnd. r .. fd\.nacbtlt.nd.nMUtl.rnbevon.,.IWOhn­
.. """urV.rlil, ...... u.ltU .... 

v~,~u~~7:~.~;~~~~:=d=MdQ·I';.~'t:~'~o~ 
.u"u •• bon. 

T.I_":"..:~.!:;-'':,.:::a·::.!~· ... , .. 
(Il Alt. V."". ltun,..,.Il<n In d.rDeuUcMn Oe­

mok .. tisdltn Rqublilc mlbom rtIAmD>en mit d .... 
o.r_n~Frouonb<lndDeut.sd>londt.dtm 
F ... ltnDeut.sd> .... G.w.rkodllltobundund d .. r,.i.n 
o.utl<h.nJug.nd In Ir~Ilt,.m MaIle.l.o b!.lh., dl. 

~":,~~~~ ::":~l:",t:.,d~~Il~::~I::~,J~!: 
(2)Di.Zahl dtr ... iblidltnBOrz.""tisltr,SUdt-. 

Land_und K .. !.Irll'IslIn d .. rl"'lI •• V.rhlltni • 
• utIIUlmllm.nl ... n"",.fIllm'nl{raltd.rFuu 
Ind.r [loutl<h.nDe"' ..... Uaot..n Republll<.ubrin_ 
,.'" Dazuolndpl.o.l"IInUI,i.LthrJ"l.n&enuH.ran. 
blld....,ltitondtr ... ·.·ibU~orV."".lt_nlt$l.ll_ 
t ... beld .. o.uto<MnV.' .... lIWlJSOl<.dtm.l. _W.It.r 
Ulb,lml·'uor •• nltl.,.n. 

(2)T.Unehm.rdl ... rSondtrl<lIrzq._ •• n.r 
Lth·'lnJ. onV ........ It""""""ulen und der Deut-
""'""V .... oItun,ea.oltadtmlo.W.lto,Ulbr!d>l·ooIkn 
FT,uen .. ln.dl •• ldllndenBetrl.ben,O'iOnls.lio­
n.nundlnd ... bt.nun'Ud\enMit ..... Uberelto ... _ 
wlhnh.btnWldvond.nd.mokrali<danOrc.nI • 
.. Uontnv<><cad\l ... n .... r<i .... 

(.)Btld.rA ..... ohlfiktll,.nlmtor.lnsböon~ 
vonGud\ ....... n .... ScMIf ... und Btisil<tm.Sctllods-
1.ul.n.H .... ".rl .. u.nsl<uttn • ..,wI.btlderW.1II 
'I<In .hr.n.mtlk:h.n Funlctlonl.t~ der SozI.I .... ,_ 
oIcho""'f:oIndr"u"'~"'benldtdcbll"'" ." (tJPI.O'ianed"Vollublld"",.lnsbeaond.,..,die 
Schullri1trund dl.Lth .. r, oInd _'l'lUdlltt,dl. 
EIIfrn.~ ... dieMQlter,beIdtrE<filll~ 

::. ... ~..,~~:.~ ':d~~b;;:':''::I1~''!~~ 
kranl .... unltfltllt!t ... ZudltstmZ ... tdlhatdos 
Mlnltt.rlwn f~.Vollubild"", d.rDeulld>tno.mo­
krallod>.nlWpublllldi.VmU.ntlid>unl>.>ndVe,_ 
brtll""l\'Ofltnltprtdlendt'L1lt .. turfilrdl.E1ltm 
..... ranl ........ dl.Elnrlmt""'~onElt.r .... ml""r ... 
nl!5rd.mundVort.".abtrdl.tlmUpErz.l.bung 
d .. Klndt' ... o .... nl.ol.rtn. 

(2) Di. E11Orn. iJubesondere die Malltr .• lnd I~r 
dl.oIotiveToi1n.I"""andnArbo!ldtrSchuknln 
erhöh"m Maßt ... ~"'Inn .... 

J 



." Du Ami far Inlo.mo\lon d .. ~lo<tIm D<mo-
kntisdlt"n RepubUk hit 

I .die H~r''''''be """ Llt ... tur u .... die lkr_ 
.totlun,,,,,,,Fjl:ntntu~ronl_n.dltdle 
ocMsol.riodI<tArbel~die.t .. Ul<h.u'l<l_U_ 
O<tI.IUld>tTlU,kel.dcr" ......... lnd .. Oeut_ 
od> ... o.ftIOItn.todlmJlepublik.dl.Trllnohmr 
"'rrTOum""d"rf'riod_~uncu""der 
-tfUnlurN.lIonoltnFroo.ld .. domok .. _ 
liO<tIeno.utodola .... Indcr Oeu!od>ln Oemokt._ 
- ... Rq>ublikw>d.InW .. td.utodolondwldtt_ 
&J>IoJt.ID. 

2. di. "'''''''Clbe yon LlI .... lut Ob .. dl. L.o,.d .. 
" rau In "nUr ... U"" ..... h,.beso_", In d .. 

~~;"'dJ~~~~~~=::=~:=lk~u':. 
be_.""'.uor'.nlrl ...... 

' . r ... lmliBI •• Jptll.lI. Rundlunk"'''''unlen für 
" ...... nold>e ....... n."lnd.n.ndl.Bedllrln'-
11"\1 Wil""",.dtrrr.u.nbesoDd«. nI berildt_ 
s.iollU •• n IIDd. 

.~ 

DleV.rl'l=nId"V'rI'''~rlrulPOduGklm.. 
br....mu"..,.,<lcr F ... u .... dJo.lnrirl .. absld>tUd>fn 
EiM<l>rlnllUll, od.,.S<:hm.lleruft, eIr. Red"., die 
d .. f't.uim~"d~nO-U,. .. lhr~I .... O<_ 

cl ........ m A...dru.:k kommt. wird. mit GofiDJI\u -. 
5Ir.lt._ ... tnidlt"" ..... ndirtn_UlIch .... ae. 
otlmm~.i ... sdI,..., .... Su-.r.w.rwlrklls\. 

'" (li D"M1nist.tium farAfb<;, und Gerundl>flto-

:;;:;;,:::':~~~';~h~.:r~~~:!~:: 
Imrudl ... m~ 

!nc:!:r~v.rl! ••• Dd.Gese\z.IrI!\.mI.OklObtrl~ 

(3)"Olelmui'!J lro,. n .lIe .... t.zUd>fns..tfm_ 
~~~~~. dl. di~ Ce .. t .... id.np....m .... o"lIot 

Die u.,. dl ... , ß<.oUmmun,on Is1lm o-l1blou 
SlmIU"". VerwoUun,OOt,ono, ln.li!uUonu "n" zu verotl. nlllmon. D .. "'in!.sleriUIn der J""U. d .. 

:eeuiebe lind vorp~ld!m. dl, IrtlwlIlI,. Teilnahmt Doutsdoen Dtmokratlm.." Republik hol eil ... Lill. 
va.n Fn uen On "er "'.boll der Kinderkrippen, d"R<II.n,"Il""rzul.~.n 
~~~~:~~f'::~:~~:'!;'~;~~~~:k';!~~ir~~~~~ Bot)in, cl"" ns.Plerr:ber 19~ 

-----

il<rlln.d.n.rst.nOktobetntunlthMundrrtundlilnf>lc 

D ............ , 

."D ........ ·n._ .. U"O".R< • • bLllc 

W. Pl.~k 

""' .. 'ur )("dt"'''1 _I.lido • • JIe. dmm uq: ... libe, die V •• I.ih .... , ,_ P"' .... o, Titeln uad 
Eh"'obe .. idoIlUD ..... 

Vom21.Septem!,.,. U$O 

1I """,n. Mlnl~abe'dieV"ltih""''''''l!IIrm_ 
1I!i~~:! ~:~~:'~~"'~:~:,:,~:::~ =~~~~S_;t)v:!::,,; .. ~~~:: ~!.m,;,.:: 
Goset ..... "'n.lllI,..I~Qbe,d"'V .. t.lh""'V(ln be .. I<hn""' ... liI, .... rdl.nteAktlYhteound" ..... 
NoU""-I",,,irtn{CDlS.nlJOOWiedleVtrieil!.\lnI dltftteErtm<ltrn><:h119d .. ee..Uoode,Arbel. 
d"l:hronl!\els.II.Id,,"'Arbell·nod>ll~d .. C .. trl<>l.toulßeo<llluBderRe,ltru".dt<Oeutodl ... 
"Uoo de. At!"'11 vom It.April iI~ (CDt. 5.3-49) o._ ... todl.,. ~ublik durdl d.., Mlnlot.."rb;l_ 
.rlOllt.u1Vonddard<ra."lt ... "."t.Oeutsd'l ... d.nlen. 13 

~=:~~:!:!'t':!'!~nd~~u:~.Prb;ld."t.nd.r 1.;t~n~ .. voc::::~n:fp:,:~(~~~~3~:;-;r:t~~: 
1 2 ,.nde FHN".: 

dl~~ i.:~I"e~:~ }.~t:';:"v~l~~oIln:~':;m·ce:~ .:!~.~~~;::~:~~:~~r.,k:;;~O~-;:h~.~I~ 



Auf Grund § 6 . der · YerordnW'Iß vom 18. September 1952 über 

die Einriohtungen der Torachul1Bchen Erziehung und der· Borte. 
wird zU i 1 dir Verordnung zur Durchführung ei.ner kone_ 

quenten Dlfterenzle:MUla- der vOl'schu).hchen Brzlebungeeln­

rloht\UlQ:8n 1m Einvernehmen !:Iit dem r.inietertUlil rtir Geeund_ 

he.1tir"ellen ·tol~e.l1dea bestimmt. . . , .. < 
! 1 

Differenzlerunc der ~;lnrichtungen 
der vorschulischen Bl'ziehung 

(1) Die Kraii!lreferentlnnen t Ur vorschulische Erziehung !lind 

für die Differenzierung c!er 1C1 ~ 1 der Verordnung genannten 

.Einrichtungen verantwortlich . . . ) 

(2) Dill Differenz1 ~ rung erralEt nMb. den in den §§ 2 "b18 4 

- -.di.e~-Duroh1'Ub.rungBbeetl l:ll1lU!!g erläuterten Gesichtspunkten. , 

D~rbelten der Dlfferenz~eTuns müellen (lC 31. JRllU8r 195' 

beendet sein. 

! 2 

Kindersärten 

(1-) Jt1nderisörten sind TOr8chul1oche E:l.nrlchtungen tür 
:cin~e~··1m Ait~l'- 'ton dX'e:l. bi~· eeehe·· Jahren, :I.n' denen · Tordrlng-

~:: . ?~~:~~ ·:~ndet .. b~.~~}ät1ger' KUtter ~~n~~~.~~,.::,',-, : ... ~ 
·;-:·'(2} ".b1e finder werden in Alteregruppen zueBmr:lengefaSt, tl.lli! 

.. , zwer wird di~ · Gruppe· der d1-&1 - bis v1erjährlienr die c;ruppe 

~~![~~l:;~?::~:~::::.~;:~:=:;::;~~,\~ 
..... . . 

, \ - 2 -



(4) .l)~r »e.u·o~ 488 Xinde,rgartens 1st freiw1llig. Die .lnl:!eldung 
er:t~l~ unter" persönlicher '(erstellung du l'".ind •• bd der 

LII1t~rin d" .. nll,dergartene. (Vgl. A.mt~. Best. fUr Torachullllobe 

:lrlUllb.\mß ~ 2 "d." illnisterlUDl.11 tUr Tolkeblldu,ng VOlD 22. 'ebruer 
1952i,'-Terlag' T~l~ ~d W:1eeen, Berlin) . ' . '. 

§ l 

lC.1nderwoohenhell118 . , 
(1) findlll"'ll'oo.benhel:n" dud ,Heime tUr J::lnder im Alter Ton d~e.1 

bis ZWölf Jahren, in denen nur' Kinder berufstätiger MUt:fel' 

aufgenommen w8roen~ sofern dieoe Kinder keine wesentliohen 

Erziehungsechwlerigkel ten bere1 ten. Die It1nder allelll11tehender 

MUtter werden bei der Aufnahme bevor:.:ugt . 

( 2) In Kinderwoohenhe1.cen "erden die K1nder in Alteregruppen 

zuaammllngefeßt. dl0 den G.ruppen deo Xlnder g ll rtllll.ll und ... ~~~_ I 
Hortgrupp. entsprechen. (Trennung der Vorsohul- und s~ 
kinder). . _ -. 

'-,+-ni .... J:1..n4ar.. iu..~4.u....unde"'oOh6nhe1m"n. bleiben d.Ol.'t .,on 
3.10ntaa bis SU.III Sonna'bCl~a •. Die Zrz1ehung8bereoht1g1;oA lIIorgen 
dat'Ur, daS die Kinder ,lIo~&bend8 bis zum l)1eneteoblu.G -a~ . 

gehel t werden. 



r ', 

~~!~~~"b"'~ 'ri" mi' 1~:~I:~1f~f:~j 

.B,erlln, den lB ! , September 1952 

Mini8t~rlum für 'oliablldung 

~ 
5 tna tsa ekretlir 

: -"'~;" 

' ,"0 
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Anhang 

ßriefan den Minister Sleidie \'om 25, Apri l 1951 



d.euegierung Mecklenburg 
1''';''e,iu'''fÜ,Gei"nd~.ill_~n 

DlJHIHISUM 

, lp/ /1( 58 ~ 
25 . ;'pr.1.1 1951 '.I 

~ciiiii"'&o.J.5051inlerder"tr . 4 S6i"'f' 

Herrn 

liin1cter S t eid 1 e ~ .::: ~ 6_ p,PR ,9!.1 1:1.. "~.ii~~?I\ 
Uiu1ater1unI f ,lr GesUlldheitll"csen co: : 

Bel' 1 i n U 4 

~"ll(lrnborstgtraDae }5 

;';Chr geehrter !lerr /Jin1:ltcr! 

IJ.ctrlttt: A~fC(lbCn der Abt . :.lutter =0. KinO. bei dem J.!inistcrium 
f ,ir Oe(lwldhcHg.,esen Wld I.lbernah,rnc der bisher iSen 
Abt. I.hüter wIll Kind aus dem i.l1oistcdum tilr lu"be1t 

~ 111l':b~~~~e~:~(l~~:S~I.\; . w\d 16.4 . 1951 . ' 

t~i~~r i;~~U::~~~h ~~e~~~e s~~:~~~o A~~:ll~i 3g!~~~e~e~o~!~~Onl­
~~r:~ü~~~n~~~i~:~~;~~~~l;e~~i:~~~c~~idig~~ . bitte desbalb die 

1~:l s~~~~t!~:~ !,;l~~~~t:t~~S ht~:t!~~e~~~~~b~~~ , v~:il~'~~I;'"ts ., 
n DenntwortWlt; der ()ort~cn LJntcrlsLjeo mit, 

n)()nsg die Ubcrno.hmc ()er bisheri~en AbteilllIlG liuttcr und Ki.Dd 
ruJ 12 . April 1951 erfolcte und 

b) dalls im Strukturplnll 6 i>lanstellen tUr die t.ltteilung 
lJutter und Kind vorGeseben sind . 

e) Oie VerteilWl.S der Aufgaben auf die vorhandenen Äriitte 
ist "ie Ilnehstehl:lnd I:lrtelgt ' 

KOll , Sche1idt.Kolmer _ Abteilunssleite:r1n -

it~i~~:~~~~~~~~~''!i~!;u':!~~ul~~;~~l~~l~e~~:~~:~ . 
Koll . Gerloff _ Oberreforentin -

~t!~:~~!S~~f~;~g~:~:i;O~!~i~~1' ~~b~!: 1k:~:;e ~~ok~:r-
veruntwortlieh f '~ die Or.,Misieruog de r tnehliehell Schu.lun& 
Ull,J .iOiterbildung der ).Iitarbcitcr1nnen 1m LandesmaBstnb . 

~iGk;i~:!~~!ale , fI~~~~~~:~~:~~~i~~~~~dCrkriPpen, T~es-
~tl.ltten und Heime, Kontrolle der I::n.tbinduncsh~illle, G~btlrt:lab _ 

~~!i~~~n~:~~~~~~~~~~~ , di!lv~~~~~~~r~~ ~~=U!nn:!~~~r::~ -
Plunl:lS , 

~l . }'alknor_ 

~ .. 



Tätlgkcltsrncdnnnl.O: ,'IIDt!.lVormWldBChuft , Adoptions- und 

I'f'legekindcrWl;lsen . 

Koll . lIop2!l. _ ~!l.ChbCllI"bel\1'1'in -
Tätlgkeltsmerlollo.le : Schl'llUlgeren-, Sän11JJ.g

d 
und Kle1nldnder­

bontW\gsDtell
en

, Ehe _ 11. . seXllalberatungsstellen . 
KolL Negnar _ schrelbkr:ltt und Sekretärin tiir <!ie tses(l.lIIte 

Kollo ~'alkner -

__ AbUll.mß -

.~ Z", dem 1'=1tt d) deli dortigen w:sp~i,lngu.chen Schte1bens, 
IIIIlcht8 ich noch mitteilen , dO!ls tUt die Abteilung \.lutter und 
Kind mindestens noch 2 "eitere lolitsrbeiter vorgesehen ,.erden 

mUssten , und :;\",o.r: 1 gescho.llte FUrsor C;orin oder :lch\1Cster fib'" das Gebiet· Sichor tUlt }.~VA} 
I 

1,".;../ 
t::,,~;:';:~~':;~'l;;';~,:;i~:~'~~;'~:i':~~:i,,:"!,,· 
fiiro.or6

0
, Beldimrofl,lllß der fu:!chltU" . Piese Stelle mUsllte 

mindestens nach Vers .-Gr . V besoldet sein . 
2 . ) Eine Zu::u-belter1n n;;.ch tlruppc VII oder VIII • 

. .....------- ~\ vd ( Hirsch!)c.e;) 

I.linlst er 



Anhang 

Aktem'ernH~rk 111m DlIuerheim MMaxim - Gorki~ in den Dresden 
"om 03. Juli 1951 



lniGteriUIII t. Gea\lJldhe1tawOB(Ul. 
luPtabtellung Io!utter und lind 

Airtenver lll erk 

IlerUn, 3.7.1951 
~. 
</P 

~~tl'., l! . a x 1 !Il _ Gor k 1 _ H 0 .1 11\ in Dresdon 

310 

Untel'hal~ der Straße auf des Golbdo bot1.nden eich 1I.ocl:t. die Oebiu~ 
für ~O Kinder TOn 6 bis 14 oIaltren 
und 110 Jugcdl10he von 14 bio 18 Jahren, 

61. lieh ab 8alnJe~1e.hbero in J'ünol"(!:Ul'Z1elm.l!e: b.:inclen 
:tt1::rr.F.~t8l10 Jugen~ehe , für die das Reim Dorchß~_ 

:~ ~u:.=~~, '!11 G;::'~f:~ ~~MV!fb~f':~ en~:aft~e-
LI, lIUl'4e .b .• Be~rechu.:aa: dwo.bg.:tührt , an der 

du le1t8%lde Ant des Sii.~~, .Dr. LUdJrig. 
41. OberaohHater, ,.-::i :r1alte'!!:r.~! :t;!i% ~td~::~.~~~:nJOft, 
a01d. • .Jn.tI JII1:m.er 

te1ta.Jm..,::d J'rau Kern 

~r~; 



- 2_ . 

llu PftllOllal lIt n1.~t aU8l'olchand. 5e teb.l.an Bchnlltem. 

lila wäre auoh notwendil!i, due. 'rerrallle tür die Xlo1natk:1J1der 
IIU 8ohaff8ll. 

3 i 1 

hr t.ohn1l1oh. WtGl;" dOll HeiaOll, Ren Bischoft , w:l.ell lSarauf ·b.1n , 

::a m~t~!f!1~:r; :i:l:!~~;i::~~~~:oi.===o;:;~gung 
~1\=h:!i-r!:l:J:~:t·:f~e::;;;:e::~~:;a~~:~Z;I!i:e1~~~ 
von ·~D.· -'I1-ft8cb.aftagebäuden d.r. W!.terhalb del' Btl'a..Be golegenol\ 
Beime der Volltabildu.us: reIcht liur Ze1 t eonesO fÜr dae Situgl1nga_ 
heia zdoht allEl. Ia Winter ergeben Bio}). große '.I'lIIIpere.tul'8chwall­..... ~. 
Ee atelit die · J'ra.Bet Sntlleder CluB Vollaibildlll18 odor GellunOhe1tB­
weeen. 1lJ. Dreeden .ein Heim neu echa:ttou . . 

Der BelaJ.e1ter 1'h1el_'ro~erkllrte, daB VOl~b11dlm@; IIUII 

~~Rft:~.~u~:~~~: :r: n~~l::J~~e~~;1!i;;~:t!:~~n~ 
Vorbild ~tür d8ll ander&l1 BoimkOlllplex der Sehworerziebbe.reu sein 
eoll. 

!t./~ 
(K. r.: e rn) 

liauptabtollunglll?1 tor1n 



Anhang 

Schriftwtthsel über den Operaliveinsatz im Kreis Strausberg 
derJahre1961 -1962 



. .~ .. ': ~~. . . ;.. 
. 'L:llleaJ,n- ,,'fUler S~~"b.ei1:e.rlA .tur"Q.1;tet' \Ul4 X1n4. bea 
~ ..... ir~B M. :I.D:.Jh'l~, :i.PZ'8 :Yop~tuna hatte 4.tI:"lolle-

~Q=~~::~;~be~~:~~::t;;~:~~~I:~_ 
Pbi4d UlIer 4_ nlli1pa,ehehen. 
~.' .n~1el:~961 ~a1eb.t .~io 8eilattung TOll "4 l'lll'1I111l vor. dU 

~~~:=be:;:~4~~:;e: ao~:aS~aa~be~:;t 
ZI1all\ el't'l!loht .w1:nl. ~eh ZD.'1eetit1onen _erden in .d'1e __ JaIu' . 

~O!:l e1Juln !ne1'te~b~h~o l'l.lI .. 1;a. 1n !ie1eb.onllerS &ellohatton. 
:t---Krtt1B buteb.en 22 kou.. 'l..{oll- uM Woohenkrippen, 

t~::n::1 t~:::~:=nkrlt!~~~12~9 ~~=.w:!~~:e::OhsOtm1tt 
Ubft. 101». loob.eo,lte1me Kap. J.nal_tuna aber l~. 1!el eguns ea ' 82)$. 
ll1a Sa1aonJa:oj.ppen _igen eine "1Ill.1.g.UJ:!.6elll1s;en~1I .lwIl88ttlr!&. in 

;~;~~=O!:;~ :~:;II!:r':;~ ~~e:::e~=~ V::er­
~:':! ::: :a~~:=~~ ;:w~~: ::::!:::::~~:~ une 
~t bille betrillba1"rellden Xinder aa1'. - Iti.et' lIind 'lerb.8I1dlungen 
lU:i"hr ilO 1.11. Gqe, d.ta BUIlätzU.cb nnAer BU.r,euo.uJn .. erdon. 
- lI;U de. I:rei8a:ios.t kz>nnte leider bine BUol::8pl'oche I!6Z1O!U:1en 

lIe:\'den. dA er llpreehetunde Ilatte. lU.r 'IItIl'de vou den .Iolle,t1nnen 
'voi. :&.At deo l:re1.oell ber1oh.t.t. ~1I88 810."1 der treill8Z'lIt sellr 
»o,Bttb Wld akUv III dln M&6n.alme.n der R&p.el'U!l& nr~1: . die lrII 

1~~8.&l dlll'Ohi;etuhrt 'lltlrien ... 
~1&1A. Ernat Wld 1.oh f'Qhren dllDll nacJl Peterehll6M., tIa lin dOrt 
1J:i. ~t seno_enu Hm.uJ :!Ur die Verle8tlJl8 deB DatlIrb.eiua il1 
~,o~ ... -".lo11ea Tl:IlJ.1g: tl$wecblUuli& tat, wie U& lIDlIohl.iesoonde 
~e1o«t1&tulc Ha_, &U be&tttac!:t1:e.ll.~ Beu B.t du Geaoillde Irluhren. 
~. a..,. iU.e1I.a A:aua QeU 4 Woohl1i ec4&reeJ.t1& "~tet :1.et . 

,Jl.-! .st1.naU i pdpcJauerooim. -elF_ ~tkjp· p r BgotCI_, 4_ wir a.m. 
~~tiII:I., tat äriobJ. f1Ir -41:1 IJnt'"~ von.l':lild.U11 Ila auch 
fI1io· t:t. Arbeit dee mlSOl»J:80tlAlJi un.zUllUtbar~ D_ :tate l1lII&t an 

~ !el'gabh-a ,mi 1st llI1l" "'dtU'c..." uhlreiob.ee. 'J:l"G~pe:nste1&on er­
,h1ctLbe:r. D1II' XapflSitlit dee Raues betn:.&t 40 .i'lrett~ "11 beetGhen 

, 2 ·Grllppe!t von 30 20 l1.n4el:'nt ein& SlIII.a:UlIPgI.'"QPpe 1UI.!t eine Irabllle:r­

una lle1na'tJt!.ndl,.grllPR8, di& in ~l BI!. kleinen ~ ttnawecD!.lB1gen 
. ... 2 -



·,kdnu~. =-c!l l:1~~ 
• ~~~ lle~p1eUwe~ .tU".de 
~ , , \~".Qr) guad,_~; fu 
, ~;~:~~-" ~-~ ~~~1:or in ~iüi'Ver. 
~l:l .. :»!~e~\I.iI' die ll_1iUo~ .~ .i'_cbl:~pe~ w~ 
~."~eb. aLte Hb4~e~ohtliInl war JUohS 

r~~D.; ·.~ ä~ .ap~QItIl!!. der. srl;ja~ ~1i'& . 1.8't lr:aw..l4obS:U~ 

:~~:;:~ :-~:::::s:~~c~ w~=:. ~~ 
Uae 8p;..UBIIa, fast aue,ll e.t1'hl'c!eIuIn~ J)er "Mob":' UM 'I'ep!'r4W:\ 
r l:I.n4er:bot eil:!. linae»:tlegtee Bild, ea 8~ keu 'Zeb.nput:o:zoU&," 
• ~t.d.t1ielec~8l1 eind tIIllJ!W,ber, lUlozdentlicll Wl4 ylSllle 
sw.c~1e; gettUlt. 

t liMer "eIbst eelten gQ.1; pDÖl1r1; und bu aul e~ Erkl!l1Unge11 
'Und ~ uM. lt~ trisobe Barben. da 8ie sehr rtel"/Ul!-deAI .. 
IUI &eleßlUlm1" Sp.1elplab 11M. D.!IC .4u.!Igll bO!llIll1~ den lilnCIel'll 1lI. 
I 81:Odt llIt sehr uuttl.zl4l.1.on und gef'iihrllclt ttMr d1e atell", 
8ppenilchtm.tGn~d1.!ttraae . , ' , . 
.(! iUob,& dee Heiaea 1.t Beh,r dlUlkal W:l4 aoi1leoht instllnd (halb 

'e~euJ.1er .4lI.aaol:rt1a:Cll), da e:l.rut WchJdlohe .D.1cht vo:rlulI:l(!en 18t, 

d.xd hier atl.ch die Sllll8l1zl&Sll.8Ilrung zllbere11at . 
fach dar n.a.1.eht:1ßuD.& ad'ola'te eine "lnaBpf'aahe Idt der ZolleaiD 

trABt lUl4 der et.U911l'treul1dan Leitertn i'oUe~ Vogel . 
~Chet WlU'd., TOll !Ur 'eu:t die grObePo Veratllee aeseD. d,i e h;ygte­

~cb.etl lIellll1ge sono lI1f die ZWIl ! e.ll .Jl.qllln411 pOe,ger1sehe 

, "-&kelt det' Rf1e~skt!1tte hin,ge1Jie8&lh 
~ SteUett»l1ll1 1.&t blo 6Q1' 41e Stelle deo /t8ulnI;'eiawl'"8 Toll 
k):sebt. Die Schl.l1IIool,sehl iat 1 I 4, dl!ll\f'OD, 1 ex_Wute 3~ ... ellter. 
, ~1zl&epO.egel"1lu1en Jl.11;; p.cllariKt1tllrbriet und, 2 u.naasgebUdcte 

~elo~ zl1lJi1ul.1oh die Le1~rtll ein.e e.l(~U'tQ So.~8ter. 
l a.~1ebaper~ .II;1l:Jd 2 IllohenkrU"te, 1 Be1n1g1lll(l.Sb'1IU. und 

t ~Q1n VOrhQM!Il1~ 
~~ d6%- iU'ten Be1S8t,1tQ,S klq;t 4"" m.aepereQllIll ~br tlbe1' dlo 

It'eCl:tntotllD. !x-beitsb.<l1DS~.n. 80 1lIU88 ~dlll:1&ell TqI'l 4~n t1J1tem· 
~ .t:I..o.del'WO€r.l b1a au den ~iIlen. r...torteln und I.ebl1lUlutteln 
ll.J.ell Von der Sb-1lß:e 1J:uI ~ llo.rmgt!ltl'agel!. ..,.~eD. • .aaaawaseel' 
;:8 teu_tao in e1.u,er alt(lll. hsch):Ucile 1a 11:111_1' __ die 1IQ811.01' • 

b1eb ht, ?\ew ,uecht . an4 n...ae!l~ oben aetr*6:el1 we1'4en, tl.~. 

- , -
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RAI DES KREISES STRAUSßERG 

BEZIRK FRANKFURT (ODER) 

.............. , G<:Isundhelts- 11. So'ia1 .. esen I ..... ~ - 11 . 9 . 62 ....... ,.,-_ ... _ ........ -
P .... . . ••• .. , ......... .... 

Durcbscbr1:rt z • .lS. e=n1s an 
den Btellv . Jlinist;er 
lIeITn professor 11.t 

Winisterium für Pr . niBcellerger 

i:;~~~~:":~B~lnd 

:,: :t~ ~:t , .. L<n.Ub""'j;~~U~~":::~~t~,~ 
1lI1tsetellt , daß D1 a. 9 . &2 eine lIitaroeiterin des )1.1_ 
nisteriWlls für GesundheitsweSen dll.'l Kle1nstkinder-Dauer­

he1Jm, "Clara-Zetkin" in BuckoW aufsuchte une. dort den Ce­
sUlldbeitstllStand der Kinder und die B'rnänrun,e; oeenstandet 
habe . Dadurch sei~n cUe lI itarMiterinnen dss Heimes beun­
rubist UDd aufgebracht ; eine von ihnen habe die ibsicht 

geäUßert , tu kündigen. 
Ich hsbe schon einmal vor einigen JshNn ;;'rger nach e1nem 
Ilesuch einn lo! itarbeitUio des lIiD.isteri1.:!:ls in diesem Heim 
gehabt und IDÖchte darum ugen , da!! ich die io diese", lleiJ:J 

geleistete Ar'c)eit positiv einschätze und mich 1=er wieder 
über cen guten ztatand der 'inder , über ihre Lebendigkeit 
und darü'c)er frel1e . o.e.B s ie .enr viel 1m Freien sind. 

Ien bitte ::.le , ZI1 vera.ola.sgeo. daBoe1 zukünftigen Besuol::.en 

In llMeren BinrichtungeD. eie FacbabteilllAS informiert und 
o.enIol1te.rheiternderFaCl1abtdlungeiel.!öglic~eitge.se'c)en 
wim, Ihre 1oI1tarbeiter ZI1 be31eiteo . 'Ur genen bei unserer 
operative:!. .ll'be1t eoe.o.so vor und t:e.ben dabei gute :8rlahrungen 

gemaCht . 
Ibt-e Absicht 18t doch wOhl . WUI su Wlterstüt~en, damit unse:,e 
arbeit besser werden kann . niollt aber unsere !a!itaroeiter Jeopr-

S<:beu zu machen: ---

;:;::r':~:"l:; (J~ 
Kreisarzt 

......... ".,." ..... "."",, .. 



Salu- 8~ehrter Herr Kollege K r e i ., a r ?T t ! 

Unsere J.olleg1n :.IartlQ~ .. 0 gel . !HelJ.v. HaU:.leiteri.n 
elare. Zetkin Eeia Buc!r.o" , beriohtet ll1r beute folgendes : .1m SODt>­
abene. dem 8 . 9 . 62 gagen W1tteg sai eine D8Jile 1.1! Hea erschienen , 
die sieh als Kollegill Wob. 1 f a h r t VOlll Ministerium ausgab und 
das HaiJE! zu besichtigen wünsehte , Dienstlluftrag W\U'de Dicht vorge_ 
legt. 

Die Due bU,n.tlllldete einiSeB . "as unbedingt der Diskussion 
bedlU'f : so babe sie nloniert , dass unsere Kinder nicht jedss ein 
eigenes F1ebortherlllollleUr hätte , daS$ unsere Kinder zu weniS )O;i­
weill bekämen , daS $ Ztroean ale Siill8lingsern.ährung zu teuer sei , 
dass es \lDseren Kindern an Friochluft fehle uaw . Pcs itive Krit i k 

habe sie nicht geäuaeert . 
Ich bitte Sie , sehr geebrter Berr Kollege Kr eisarzt , zu ver_ 

II.D.laasen , daes die Kollegin W 0 h 1 f a h r t noch eiDllal 111 
Clare. Zetkin BeilII erscheint UlId 1m Beisein von Roferatsleitar1.n 
w: Ü 1 1 e r Ul!.d c.1r i h r e Iritiken vriederhdlt . Icll darf darauf 

him;eisen, dtJI solche lDillisteriellen Besuche die Arbeitsfffude 

l1einer lollagin.nen nioht IIUißarn . 

Mit kollegialer Hochachtung! 

gaz ,'Dr . Blooliwit2 
LandaJllbulatoriUII 
Müncheberg!\luk 



Anhang 

(J(orichte über das I)auerheim ßtankenburgderJahreI963-1964 



Bl.J.u1lcl'!lbl.'rg 

eine i)eaiohtigune; 1li1o dor K91lg . !U.lpI't"l; und der 30kro_ 

~1Iil'kaVOHtllndoe dos DPD, GIlnn. Schart" durch. 
. ..dol' Begehuna: der E1nrichtllllli an10etnnd de::- Ei:ldr'llok, de.!l die 
Jtinr10h1oung in· 1hr$r En1owiell:lung atahengegl1eben 10;10 und Uber 

A>:!ängenlchth1nc.uogeko.,.:eniot . Kl!.1llolilinde ; &w:I;.!e:!.J.ko1;ne 
Ge.x-dinen , T111eh, StUhle, ein verach:Loaeener S;:>lelscbrn:l;: und 

' OllleKo"Eode, d1e c1t don ~~ ..,---<.~~~ 
Ausstattung dOr Kr1ppenrHw::e . Dl0 Klr.dor aluen = Anziehen 
VOr ihren !letten au!" d~n pußbode:::. , weil keine Sit zgelegenhoit 
v."::-b.e.ndl'll 1ot. Zuc W-ttIl8S0!llet Wir <!.ie Obe-rbol{loi<!.ung 0008e-
f:Osen .. DloKlnderlo.a:onbel nhdrts8nZil;t::lerte::>pereturen«nur 
rntTrilgorhone ur.d 1:088 bGkle1det iIll !)<!tt . Im Säuglinge&i=IIr \:.-
atobon Bo::::en mit violen Spiel8echon , d~o den Eind!"l'c:': oX"weci:en, 

d~ 8ie nicht bonut&1o werden. F'Jr dio größo:-er. Kinder 'lind zwoi 

SP101!'ttUllloe1.ngeriohtet, in deuon Je e1ne Kindox-gärtnorlIl 

nt I'J.ndern 8l"baUet . 
Er let vollgeR~kt lIIit Sp1e18Qohe~ gluoh eir:e:;i Sp1elmtrenlagoX" . 

) . Dort beoohUtigt sich die Kizlderglil'tne::-in !!d.t k;leiner. Gruppen 
vo~ .Ilit:dern rllr 00 . 20 1IilUlten . Die lUlhlen GTUPpe:>rli=e,1I:Itd ohne 
Spfelnug (0100 dort ver.rendete wird dU:'ch. dio ~dllrG1!rtnox-1r. (I.UO_ 

. gegllhep und riede::- (I.U:8ehOben~~" FI1l1e~on spi~laeohBn ...:.­
bei e1ner Spielzeit von 00. 20 M!r.j.:ten , ... obG1 eiener nioht jedon 

Tae 1ll10 . .K1.:lder in den GtnllB ,ufl8e.l" 20 Bpiel.W.nuten koa::en könr.on. 
kann. eioh poyohieob in 1(o1uII:ll pell poa1tiv e.uS".nrken. ACß°:Jehen 

"on derarUsen Ursachon ~U8Blln ~~~~~~te~~en 
*::~~;~·!:;i!;.~:.~~~~!~·::··!::~8~:~~Prtlft 

m~8:I";-'11e"1.;;;i""t'9b$ii~n der nicht 



· ) 
arlSebracht , soda.ßa1na 

beste.h.t. Ee19t nicht ain einziges K1J:lder-

'~der 1:1 Da:r:-:~: ~~ b:~1n!:~a:!::d::~ ~~~;>:!e.:~~!:::r.:,,~:: 
RUeltepr~ch81:1U d.el:I stadtbazirn8Nt Dr. Hal'Ych: 
liMh-du Be81cht1&l1l$ far.d 01011 AuaBFaohe bc1D Stadtbezirknal"Zt 

, ~:~ ~~:9:~::: ·l~::/.:~~:t~n~:~::::::u~~ d:~S~:;~:~a:e~~~~~n 
~:l\ar~e1men vor. Du soht darauB hal:'Vor , daß oN' f1.lX' e1n~8hr 

!<u~lZ1~~:1~1~a~e~::t:!:1~:7:::::8~e:::~b:~~:~::r~:rt 
.\.i~~:i.hlcrlUte hhlen und video iIl:. Argen llagt. 

Ea .Sind1D1He~HUfBkrlitte ILlsPt'!egerine1ngestelltVlor<lenz . 3 . 
e in" Kl-a1't a::a dar 5. Klasse ßchullmtla{J8on U!ld :me.; we1tara , 
d~. die" 1{11.!El8e~~8 beBucht h.eben . 1)1e l!a\ll'lllaltsl:1ittel für Kindel"­

la~ldul\il: 81nd 11;!;t.~1ehend geplant"". Es 1at bis ho\:te kOin A.nt~a8 
~: Au.tbebung des !.!c.si8trateb88chlu88BS ertol~ : naen deo nar 
;0 K1lr.d 7S ,_ mI 1J:I J.m- gaplo.r:t .. ,,:-de!! d\lr1'en. D1.8 g8s-,mde" Kinde::- .. 
·~I~e.n 1r. ihN::- B:rtll1ckltlIlü eehec:lt . ,.~il !lieh die "i.e"tb11I11U1g8-

. ~:~~\:kr~::: !:a d::11 O::::e~~!~II~i::e::;;:~=e:~IlB&Georo 
VG::-aue~etzJm&en.tUr gub Arbe1ta"eedir.gunsen, Unto::-b::-i~ der Kinder ;::.:::7krJitun ir.. -de::- W~ehomkr~Ppe u:m. Selehe Ua5na2ll:e:-: sind 

1, l!lIut dne Autetallung Uber die Ausatattull8 z;u.~aehen , aUII da:­
,]1ervor-.Sllht';'lfau 1%110izt und \lOS " noch $ll80s;h8!tt "erden muß'.Ul:I 

e,itllllal 1'.11 dnor Grundl1118stattung I\U komomn , Auf Grund der 

k;Y:':i':!,'"";,ht 



::Ber1l.tUJIg de,;.A:rbe1Ug<lI'I8in8ehatt ~ehul" , l(:I.nderge-ten, Ki~derlo'1Ppe: 
~ ~ ~;~.;::~::~lI8e::, e~::! ~i'e~~ :::-:::::7 

b !::e;;:~1~~;:;::;:u::~~~;:~t1on, Bezirkevorstand DPD. GaM. t. ~al.l1~ und Schwerf, behandelnd"r Arzt dr . l.!aschke. ve:'tretUIl8 
on ~tter und Kindl!3<lhtrat VOll (lroß_Bo!rlin , (>er:. . 3chmidt , Stndt ­

be:t1rkserzt n%' . IIarych, Gen. !{ilpert va:! ilfG . 
~1nter leitete die Veraam:nl,mg , ~ sehr ungeschic!.."t .~ 

Be hel:'r!Jcb:!:e eine gOl'oi"te sti-"tIiluna:", die noch durch "i.~en D19-
kue8ionGbeitrag def nicht ~= elng<lledeMll 1;re1e E:"Uirer.de:l 

Cen , T10tenbaeh voncb.l1rl't wurde. Herr Dr . Ha:,yeh ;;:<t "'es pr<>tokell 

:!~:i::~~:::~:~::;:'::_::::~:!~;::::'::;~:~:::;:::" 
:;e~:~:g:::~:O~~1::.~~:~t:~d d:~c:~~*e ~f:~~t 0:::::1t 
,J:~tlnten Uber D1llge, die tne~lich zU entsc~.eidell 9:!.!ld . In einer 

·§!:f;~~~0~~~~;:;1~::;;:~~:~~~~~~::· 
daß 111, Uberl\llIblic:' lind e1r..i'!eblldot 811ien u..,d Ciaß :ihn dies an 1:1)3 

··::;"=ii::~::::~;::::;::i":::::2::'·~:~" ,:": ~:~ 
Zu... .A.hschlue der Boxatunl; wurde v,eroinbart , d.<lß ein l'atellscha!'to­
l{_,rtt'l!.g"zvt!8Ch8;nderOrtsgrllPpedll&DPDoo.tdeJ:lSt8dtbC,.;1rk, ;,bt . 



WldSozhllJeaen bd::l.Stadtbaf:1;k Pankow, f:Ude:. 
Dauerh,,1IOlell anter~tüt=uns l"U e::-1:02';e'1, fand e:u:e 

" bet1rk l'.:nk:te~:~~ : !.I1ehael1s,in der l'erleile1t
\l.'lg. der- S';;:D,sted~-

.:e::~het!d.tnz, ; l!a:JChl:e · 1n3<lOh : _ 
Il.b& -I-n Dr. l!aeohke fWU"te 1cile1ne offene zl'Jangalose !,usBprac.he 
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':w,..2 ~ r1.ndtt" s, ..JI. v.ted . ... "'wa k-aSp:l'.cr!>& Id:t der 

.t .. " .. . 
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'eb." ~,4Q be)._4e~o!t" 

'P'h~ptlll)ri"' ,, . 
}I:W~eun:tahJ.cen ~U" . 

11." 0l'I.el'- es St,l4thUFk az:. dell. 
lo4tJ'''4 ~Ut~ 1D. a,. r.1l1i1 .ocadNC:k 
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P14tlle:l:1 '&8' lf.II.der iJs BlatlbD.blD'& Tel'bldbeoa 

tltttppe SI>. MUu., 1't!r ".NII. Be~1l1111.S 4a VOr­

.lZl.aloa 4eJ'.PIQ'o!!:i.t.rj.e $11 lelUJ;:tC.lI. o1.Il4. {:rttese-
&~;~u.eld lUl4 ZMl!lbe.I ~ . . 
!~l'~ aril'd :.oCh .s l/~ l'lAlUtel1811 l'U:' 1'1le,urhnu. lIAbetJet&t; 

~~w -'4 • b,rle!!.w~ .u tlbu 41e SaIlwUl'~ltdte.n. 4ie "u 
Q, I1behWe:;. !ta~ .i.B.. erLol&le 0!u16 iIlr Y"l'IIetICIU,1I. ~1oe 
~p~ lQI. Q.aC1.~e' TWl 11100.- Im., 110 dui blle'!tte~eb. 

::t::;~~~~:,iAn:.;:;g:;~~==;D.~!--
~ s.tw.h1,. n.~beiwr,. b..tu .'J.Qh 110".1 ,"eb' l'~e~ 
tJlitc,nd.eTt ~, .ehl~ ~~ .dal kbn.tar .4u.t .t.ae !ltlAe "S8l1 
lJ.eu~.tol erltal.t.e~ ~.~ nu ~rl~t&r1n /lIlehte !MD, Gta~ 
~O<"lQC. ~ Sud!::aAaahM 3o:bn.etu ~ 4e.n Xcia~ 
"'s.\l.~ ~Cll.t, Ile!:!l' r.:\ y:i,u; .~ .. eI: (In .&t~l>e&id;ll-lU'1lt 
1l9<lb, l',c:._1t~ UnsTIUell J%t8 1.e. '0 ep!eae1t Me!!. :lo ~U ... 11' 

k).lt ... iae "-1' JiI1,tOl'boeltn' iII St",,'tou1:rk 1'1Itikow öe TU­
,~_ 1Ul.4 '~eiI: bute"be* ilc!ll40b.t. B1nahll~ :IN -'e:3 lIt . 

l1euk.~i; w:Uel' .. 



_.?",. ..... , 'Ob" "(lall 'Silh ?on 85. lJ[ pl'O lltl14 Ul JIIll1". lfaeb 
a(t"' olet LoiteriD. bll n!ftl.n'!Ie1aeau. llrelil<le!l All'II!rtell. 

,t!;o.- t. 6J!&eeebt· l'Ierd.l1. • . 
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~kÄ. . -

-:~'1'p~bl.elt, bleibt tI&eh da 't"Ol' a!1b..et'plUlk1i ~ 
JIJ.l. ~.~. IreUel"e..batioAlIl.U1UlIJ:IO~:r Ar~'tll'~e W:ld die ,~ltani- . 

: 1I1"~. 1!!U' pUO&oDc,,-'ten i.rl~4IIU . .. erd. 1e:" _1ter~ :U~ rd.aUa~ 

f.J~ 
(lfow.tfst"~") 

~Cll'ato1e1.tel' 
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.' Io'llll.. &:I;.~ lrlPPe nor~aAe, 
Ko~ .u-ot;~chaOr' 8VG fic1. 

·.'olli~.h'osse'i 'ldh. "A=e f;ramtft (V~dm1~~·) 
lO11u. Iltuies !tri:rpe Ba4JJ.chsude 

, h. _~.lIout1t111"~o4ri&l.~llW.Ul" 
b . ' lO"bu.bG.1'>'8eMrl D&'f) .Ber.1l:'bvorlrtllftd, stcaU$l'Or<lMt;e .,510 291 

8clg. R114~ 1l'iPP& ~lItM'aße .. 

~, 11lP. Sdm .. ~ Ub:-~ 
;', .~~ tun, .~~ot ~t;c,lU. J:4h.B1e=ken~JJt~· lletUeI1t:1A 2.<1 . .. . 

'''~, ~:DN~eh .. t~~, ' 
.. ~l"ne~ tI.~t 1a B).."ii:~tntta 

'.J', 'koib,. ~b(.~ ~ ,one~~ 

",);;~'~"DJ:o.l .fin~$l: ,~l:~a 



, ~!liltI~ .... t diee.:rt 
• .~ 1a Uota Wld clIttcb. ~en. ... 
~~~~~~Zl"~I 4t..~~~&3 
~~ 1a.-~~~~~ tattcm. d.n4 ~ zu 

. ::1~~~§=~~~ ~~~ 7~C: ~~ 
~~ku:I.8~t..~btl1.&m.lC1I'l4s:n~~, I 

• ~1JW;.t01$o1tdsll~~-.Il~drI4t!JJ:1:t~Cl:Qdlrl!. 
~.~b6~Qgt~br!'.!to.nWI. SCh1Itl.bJ.., 
~'!p~t»~J!z:e-.r-, .~~ tbble) 

~"ts.n1!r'h$ ~ 4areJl.li.bJ.W; ~.ger,1t1.!II!tor 
'1. ~ l!'toH; .-e~01'te1l lUd w1ri. 'l'tm,llaa ~ at1t ~Ilbcn 
~1!obfiua.tl&fta:~ , --

~ llie tl.t:K!& If~ ctlle 8IIIl%' WU1'1g qo$llriaeQ 
}. bb~' ~VCIII-dc~.s.e~e.::'ß:UI41m4l!u 

--~ --
li. Don,~~'ftiII.411D~d1.0bl'0öl~cb.t:. eaa 

41eilo bot ~ l1e4e= e!m'UbeA 

'1 ":;~~~~:::=:at~~ : 
~ tri • .ISAdor:..-.-.,ren a.=' Jd."O 60a ~ ~n (tUke. 

~ Iiso'erf ..... ~ l!IlD E:1M dD'a WJs!l. be1S1J.u-d tiI)t;.ll ~ 
'" (llrä·~~_ .. tdlJ,.e1A~"~Ul"~) 

, .. _ ~ !"bl1I' •• «Cl ~olb~ 1UMIh ..s.J. &10, hUtI 
'b. ~ec;.!Lter __ ~~ DA1(111);f S---: 



~~;I:IJ:Iclv_ ~en cl1e ~~. b,uwl.t~ (Obltobl. ,.s e1.l)e Ys~ 

',Slbl:-" ~~b<p~. 4a8 in &Jlr1oh~ tIll' ·EiMer bio au drei. 
~,..r~ .111 bJldCU"~ .angabrseht ~erdlD 1IlU.8) 
:r. HIs.. 'aibtf es ItOlohu 1l1C)lIt. 

, • .lId "'isl";;' D!ld~ _uSte::t ~ übBl' 'iroC)"-'1 ~ Bine Im.nata:!.~ 
.El'klll~ 'der l.IIbnp t'ltBtst.llen:(S;rlvia J.1e;ru • .u..u-saa 'älllklll, 
Jlu1:tna. ~~ Qhrt8t:1:la Woltat, &.;10 6ohlB~BJ). rl'oo.k ßJ'ri_ 

,.t ,mteld .• nt~ I!~) 
If". l.D. du lIBtt.1l bbrl'BO~t IIQ.aaIIlIBrblt . !l:LB Bett1riac)he rirc\ trotz 

, lo:t'tlAr~ 41CJbt ~ S-ehIIolti,lI01>4ex-n on 80 get>:ocJmot. 

Bei IOt'Vftl'BchlllrtllUA&_ .,roen 41." s.tt~ Ilbguogan und. 41B Umior 
acu..t'.en 1.n .un~os: ___ BBttea. .eiter.(nd do b.t "A:ilB!IUInk1ndB:l:-Il I ' 

5. lll. X1A4F n...-sao. DiGbt sdSf:Ild an 41" ~.(D10BB~ 1I'UJ:'d" von . 
-&!l:af. 0u4nm bQtä~.) Mon 41~ l1.Dder 1a G~n d.J>d,blelbeQ 

.ah ~ ort .Blb" ~l&aoB:l.DilB . .I1.nd$r easea 1UU"aitea ObJlt 

~,=:~~B DIw:thIl1t ..... äb.Nnd d.ch 410 ~ant_ Wlt~tOD., 

.-Jn..e l1nder QAI1 jn ~'se1~c :lntwicklllIlg .... .lt ~ck.S1.. 

oMa...-. QiZlo ~eo..Sie sagen vq%'II1.gcac\ w. ""ae;e:i ;ja, oiWr 
'-'ach~ '~t AtoM aut ds4. rr~llCl1'. ll1e K1.IIdw werden 

o-tt; ~"Bll. 11 • .8. "!lU sc'hIIr~1.D. hpt ~~kt .. U3W. ~C14 . '.a.~ SUa.t1lll 'fq~a\lt" 1Ii.1':4 IlZit -4_ n~ n wen1g ,ge~ 
~:"I!= ,~. DD4U ang .. c.gc e1II4 albllll 81" oft &4 dar ~o 
~ ,~.iteue: \U1d QImeo-a.~. S:l" lIit50bOll dImn aa 

·.D~ ',<14. acblas_ pdt. d'" ~ lIl\ d1e '1004 o!l-ex: I!tClNenken d.eo. 
~~'Üool' ii.f~e 60$'Wlld.n ,ll.J:\d.U' atp.d Dipht '&I$ß'C'wtet. 

!l"~"'4Bn' ~u dU' ßo"""st~ ~ d-. n~WJ l'imlm., 
biDI_ na a,Bcblilt1~ Attr • :aron. 

··=-;<>.~~:i: ~. . 



F ~O. ~~.G-l~' bele~' _i!U' 8 11. UJ:f-. ~nh'll. abo . .Il' gcdbzleUtot 
~I dd_.di..,e H1U. wf.l:kUob nlSUa ht , l.UI4 lÜoht dureh .ehlecll.tl!l 

~~=~ ~:=:~l1Dd,t Ipt~~.Meber s1Dd 

1~ l'atF.e11at?IJ1'ez:bAltn1aae poGbatteD. 1II)d..o.. 
2 . D1. _Pa~ voUe.n.u.t lhl'u Hilfe eilt da. Hei_ ~keo.. 

a.ltI. t.elad1&1!l). JJletiDdu sollflll. XLtem,.u~~ du.."Ilh-

6e~ wetMJI..(:ED.tw!ckl:cm.s ~l' t:.tndel' ,R,1..IIprI)ble~} 
b.Me Pat~ et1fteJ:I.- neiducg ~ Sp1el.zeus tnr :1.hl'e D..ndaX- und 

_ordeD.-dL.se aeichD4.D.. 

o.1Iie. Pate>!. wol.len bei d~ Geataltl.eg d~ RlI.uae IllitboLten. 
4.1l1. l:lIh - 1D1d fllcb.rba::l.ten .udtn -tort5eaot~t. 

e. vcrll~1illi§e zur Beae1:U«W!ß du- l&AAe1 

-1ibe:r»rit..,. dol' 1Iit;1;el./ dio dea iiria t;tlr V~ ateße • • 'l_ 41' 
~ !f:1thl. a1~t &\lIINl~hen. dMll ~ be_~~ 

. ,. 2UmaUge Io.,.rt;:1tlO1lt _ Me W1chti81Jt1lD. D1q;e $\1, bOIilc.haUen 

2 • .IlnOJ:l.etUI~Le1~ 
".~,tW't_ auMehD.l!n 
•• 8cbul.1lIIS e4 QI;tallnt;;1enmg de_ ~aoa.tJ.a 

~ ~~.~~ Kf.Qdfl-Z'9-ttllll f'i1r die K1J:lr!.er dw ParIlOnal.e 

6. SoMo~fie I':1.nIUlr ,.u.s c!eJl f{eia n.-' od4l' 1fOJ1n de!i niObt 

~ctl., be8ti!:l4u. GrapPOD' scbatten . 
7. ru=n geei(pl&te Bua~oc. 410 UlI4,~ dn ll.tll1' ont~ 

~ 1.D. ~. und Denken bU4oc. 



!>L •• 
n.eb.tou, 

'_wr, _ - delt:r1.D4ertl. e.1J:I.~ ~~ 

."".~..;<t~'_IIIr)lCb.t 4eJ: VOll, 41"oae:l:l. Z1..ml~ ~t lieS .1JIe~ <1IoQ. 
llabl.se11:e.z; vugeheut /lUkrde_ lIarht," er d/lG unde!.'.Q 

~ W'1a ~ch ~b.en wm sebe4,t ~ti.r 
~ lUI4b. Imd. .telltflll rll'.et. daB 418 lIIat:r .. tZ<l!1 1.n 

~ v,,=e~ WIlr8!1 4u1'oh Xerb \IfI4l llrtn. MI. don 
khbte d.er Kot: l'(UI, 1ri.eviel .one,tlenf 1l1r habe:!. tur cll.a 

4J." w1r dort 8l:'beUeteo.. ~li.ohlt Bettcll.cln -.1.t DelWlf'ekt1cma-

1aeunc 6eDOb~ UIld. 41& b-tl:'e.t:sen BA &:\Il ho.otom s-lnftet • .Aber 
1lUl.1ÜQ:t ~1' Ba tclllcn ~ Quca:1U;l1.tedagan!'9..r ate J;a~"tzon llC>OlI 

~~...areri IIJIIBZo z.lil8e",- d1e CIIID. ~lUIcben kann. 

~ dq erpe~S' lItell~ Wir rest, dd kc1n z.lmpa.t::r.zous fIh-

41, ~." ~orhii.uaOlL WU' UIld llW' o1n hm:I und eill' Bilr;Idie 111. vall1.C 
~~t_~t"aIld. flf..r llIlhot.D. ~aehe 111111" SO.iDfell'hr l.=e , welche 

~ ~·~r:a"'ht •• 4a8 Il1ttfll 4afUt' Ieholl. bli.otic ~.beJ:t"iriud.-. 
~ i-z. "IOne1t16 '"~cb.aft.t 'Ol.'den. Bl., Ve=~ dU' I1ncSar 
tth ~bu' "Qeeb;e, d.h. Sa:hl(i»ter. '!J.oBOXI. 1Ill4 K/ldltz:W6 %oll 1IObrGal.1S­

~~;_ 1fU eb<l~.llll 1Mb:!: WI4~Il4. 
We1toßUJ! va;r- "4M Spaza.arlMlf~ 4u lJ.JIder e1JIt &roß- Scb!r1etil;­

\ts.t'. -lluu. etdll4 D1cbt die ~ gro"n .1I6e:l aur V~. 41., 

~.~ ~ea ~cb ~. Wii" ,;etzte.ll. tte1 D..Ildor 111 UMl1 8p=t­

·~ . .w'1 tus ~1 ~ iJ). ei,Ilon Spol'~age.tI al.t_ ~ •• 

!$~QI. 4e Vetpl1.egouIg hat"teo w1.r d.en ~u.at. cld 4a.a titta«;e8M.tl. 

~~Üs ,.t JIlt GeWalt UI14 ne1ucb. VOll. du ~ II'IUib.ten, ::'=:e::;::: =.:=I{l!:~ ~ 438 Be~t. 1mD • 

... .a .~~ zlLb_el. .. il:'e .. W dU u;o;sed8eD4. ~1.nd1vi. 
!tll) !=r:..~. '}1m1;r. lfill. ~ be1a Au!.o.tbal." UI ~1(t!I..'d(. lind. 
ttl~~.Dioi~:tn>~l"~_ . ..... .....- • • ....,... ........ ~~~~- ....... ---"--~-- .' .• <0&-



~,.;.,,,,,,;"";"bt;ll. "'l4.I1tan" wie e1Q. Nhe. B1..~lt uIl4 ut6P):'''' 
hllktiiO.ll. lI'1A ~ e. flöehtftt ~.S1II4 "dlo Sp1el.aachen 

da? In den ~~ 6*b 11" uin Sp1.else~1 Die 
::I1t" dltll .i\lBtlII.. iIAIiOiri 'iiIi4 III1t den lf.ilI4eln, 41. sie aich 

l&.st .. 
• 011 uild san. ltlar, 4aß Gille Pt'l.eser1Jl.. die 16 tmd .. sm-~ 

zu "-Sc b..8:tI, bei na&1'11 ~. 4tor nia.ht to1t d$r Arbett 
:tut1c' 'd..t4 WId eich lI.1cb,t un X1n4t~ w1daen tarm, wh &1. es dr1.li8Uld 
brauohoA, ~ 8" llicb. 1.D. di08" lIeUl U!I t4ll1Hlm8el.ti s.t. Ut1C1 llIlCh 
Cd.at1s \U1~~!iblte l'i.zI4er twwloU", 

lon aus:eb11deteu n.cu~w1nD.en eron.rtl!:!1 ri.r ~o4ooh.o 4.aß si. ihr • 

• ~ Jr:_t:a1aao 1J1 der l'ra:1. 1I)l'II'en48J:t und ~un:.h e1.4e gut. 
8)'B't~ RI.-s1e~beit s-1hl'l.e1.sten. Du; tutMhafta W"&aIl 

ent~cl:d! lI1eht eiJ1eJ: &lageblldet:en ](1.Mer-~. Die be14e.o 1;a. 

~burs~en.~.~.ll.e~.rd.oht WUler<!O 

~til1. v»i . ..u betrachffet~ si_ aitoh Ideht als mJ:spl.a.Gtete ~ine. 
In ~-.lI!IOlom.e X1J)4uhe.ta g.llÖ~t ~ be8QlIiI:1=.11 gut seechlll:teD 
~~; .~lous die I:tm1er w1.l't1.1I1b. '011. Ll.ebe ua4 Sorgfalt vnegt: 
_ lIr1d..t, z,.al .. noh d<»'t '91el1ach IIID. 1U.D4e.r a.ue sotJ.iI.l. 

achl.ec.~teI/. lt1UelUo J.~,.)~. 



~*~~~::.. aej.~ ~s: :b: :;~;:~e::'~~=;b:;-
au. beourwlen.;:R:t b ••• ;l.obA"t. ein. J,Wlspraohe 1.D. dl)J:' nlU' nlt1.k röeUlltl 
.e~e ~· 'lm4oIllCl~a"1)1~. ~ vutrat-t die AIUliob,t, daS die 1il.&4All'1A1eobo 
8el't'& ~. d~ pldagOß1..pepa se.aun wudell .n.Bte ,.,01l. '4ieht:1ekelt 901 
.~ et..na.ü. 4a.I 41<1 Xi.nder _ ~ pb.al.t= wa=dllll. Auaedem brachte 

"'.1' d~ tiIlwDd, daß e.uch -bei 4eD. drei' 'bi. eecha~cn X1udoe.rll. 14 
4D.r ~.ab4zl kbe;J:t l®l€el. e:ufr;w.aon wi.nll.Bto besUt~. ~ 
4aa ~~ unter Ftrso~.l iU\ luden u:t Im.d , daß 41. tiAand.­
eUfll1l1~l. t4Ob.t ~ booh beat_lID . .sr.a/Ueno ~ vo.~ 

~~.e1'''' 
IoUs, LalI4Ml ·~tli~!I'. daB .~.lU.D4er lI1l8 Bluk&D.buq in all_ 

~.~n SOlJria~l'\;ea habe.D.. <k 111" nic.t;l.t alterllß'l'llÖ.R ItD~ck.lt 

~.' 81 .... eru-at 41. ~. W tU. Hilfe du Dm ~p. nioht ab-

=:.u:~~~tm4~~ d:::':'~u!:1kfUrat;,:::b=::~U 
~ llIrc~ Ii'e~,.niOb.:1i ~ "erd.$lI;. V1elJ!ehr sollte iIbe.rlegt 

.~Ul/i1'. ~ .dt dOll ~!HI. titul». .ll4tloneU ·~IICu.tte~ .. _ ...... 
::;~ ~:t::;~~~=:-:;:~:= 
1Ona.:::~ ~'1Sio ans 4,61' il-t~ de.r Arben 1.11 Vor.sGhul.b."1& rwt} 

~! ~ te, .Ut' d1.:~~eklunpr(lcQt;I\II4. 'bo1.. ÖD. Ull4em b1a .ur 
~~t a;ttt1l,Uh.OJ:~ st" ' 'bo1f 1.hre :II1U.:tur e1Ao ~lIoM 

.~~~_~ ,~~, ~,a.ut iIA. 



Jr~:'; KOm br~t;.e Z~ A~ d&D " iht' w ~gerUl unserae: 
St~'b!J 8\l1teh.o bu-eehtigte ~ a.utSu4cekan. ni.e h8llall der 
D?I)··~~ 1IOll.t:I1 .ttarbe1te:o. ua :u. helhn. dia"e Killlgel. _ be$Gittcea-

~ gab. $1,111 ~. daB. - 4.ae ~eraona1 9'O.8e Leiat'l.J..Qsoll 
yo1Jbi.aobt JIelIe U\l4' diene 1X'.1tt1k 1lulen S86&QÜber ~cht UIl4 

JUcd~.tt~ ee.1.$i.a I(pracb. -el>erItol.l.s .0. lIanpl 8lI. ~.c:W.. 
lPUIlU ber:1~ata lI1a daribeJ:', daß. e;18 gJ:O.ßo &:bw.1~e1~ bei der 

Vt/:t');,.ßUII.!: dU' dNi;tihrt,;:1Itl n.Dde1' h.abe.81a tIlhdte !lOch 8llt. da8 

d1;'~. ~t ~:t d.t.D l:a:t'll.1~~ckst§%l4eJt 1Jl8 Heia ~ und 
e1cia~.ue". lI1cht dcJ:1; ~ _.%bell.. 
ti~ 6eb.err'Te* DfJ) BIIId.:t'k!!Or,,~ und StadtveZ'Gl'dD.ete ~. daß 

41'e ll1U. dei"nrD f:r'auu ~ anull:a4nt wordoci.Sii1&te UD.d Xrttik 
.l!lei .eu.," a.eht UUOIII1'1ll' J)$.,kra,Ua.'I1r alla dil.rt0lD. die Prl43a 1D Bl __ 

k~ l;l1u~ m.u' 1II1xt5e1t4 betl:'ac.ht~ ftdeX' lXIlr .on der aedewuac.hec 
Od~ ~~).~IZlIDc.h 9'OJ1 d.!lX' pMe.sostacb,8lI. 8:oite. 'ir1d1.t1.g 15e1, daß 
~.I!. ~i: lttbnoll ~~Jl 11M '1hn:1UI. Idlla .I!Illse.1tisa ki51'pO!'­

t!AA1t 1110 'cel:stige Brs1rlr1clr.lW16 &~le1Btet wi:t'4' 















Anhang 

Berichi über dcn Operllth·cinsan in Cottbus \ ·ORl 27. Juli 196-.1 

.... 



Alni. 6ozialw" eeD 
liR XrlppeD UM Hej,JIo 

Cottbus.-6tadt . l ' 1~ 94,0 85,0 • ' _ 
(a.b 1.4.64).{135) 9?9 89,8+ 

calau (I.i1bbenau) 1 142 80,3 69,8 90,9+ 72,6+ 
FiDSte~ald8 1 40 89,6 86,2 95,2 92,2 
OtLbeD ~ 86,4 81,4 98, 6 95,1 
~$bers 30 82i5 ?6,2 102, 2 90,6 
Hoye'~ 42 l21, } 1.04,0 loS.} '7O ,·t 
Jesaeh 35 94,0 89, 5 98,8 95,0 
Lu.cka,u 40 SIt. 2 81,? 97 , 6 90.8 
We1..Blrasser 55 101;7 ?1..4 104. 6 9?lj. 

~!!:~~:!~~ (ab\~4 .64 m) ..... ~:~! ...... ~~!:n .. ~~ ......... 1:~;.~ _: 
-tie Gr!lJ:lda für ctle ma»gelliafte Aualaotu um Belegiillg d8r Dauerb.eble 
110. Jahr 1963 ware 1" . mene ti"dAr'iD 'der 

. ~ell (z'.'ll. SiUß-

Pro • e n der Jlutznl;ß eines 

f) ~!::~ "" tmd Gl'Ilppe~·~~:n::·N=i:sJ=~~' v fU%' gesullde K111der nicht IIIShr gelJJ.t~ werdan Gollen ._ 
1 __ -,-_. ,_.-.-' 





-, -

~~~~~:L 
riedenatel.lend. 

"-. DU Säu.gll~shs:la-1n·-Cottbus..stadt, 'l'h1ealiltra.&. wurde VOn·olllUsJ:.t-

~~1:e:!Ehh=lli!;~~1t::~~:~~:t~~~~}!i 
gelldeS tutgBst&llt : 

Kapad.tllt des DauerbJillUJ' 135 m.!;ktt!.;14;i':~\ : 4 
Leitllr.!.tI. Wikbki1ehensChll'&ster u. - , 

ZIUlsmm8I1QetZUftg des PflegeperElO~:~twacheD ~rhal.b d .Sehlüssel.e . 

m:.!E~~~-i1:"tl1che } 



~ . :ttor ZlI1' l'tleg& Ja! 

-<-

~ e - 'r O!USd:LJ~~~Krid~tJi::e~!lr";;\!;e~~ 
~~&koJiDte h1~Il8Z: :i::r~~11 g~:: !t.-!.lj!dloti de.rrod h1~. daß 
dU Le.btplaD ffu: die Al18bil.4w::ag der KiDderp:tl&geri.n 1IIl.t die ptle~ 
uDd ~Ue~ gewader EiDder abg9stiDD.t ul~ 

::.!0i!el~~~ch~~OO:e~ ~xTch~~Ddv:t:Cu:8:!;~;r_ 
r1»ge~ d8r Kapult1lt ald: . 

170 Pl. 
170 " 
170 • 
135 ft 

135· 
135· " . 
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. gunsteIl des 1.reises Ho'yerBlrarde, Vo:rZUDeb:Den. 

2 . j,tLch 1lI DlII18%'be~~ sollte dafUr SOrSe getr~eD we~lI • . W &:1,11 •• 

i:~~e!aiä:x~i:i~~.:rD~~~ mS~D~~~~~;~ri!~D 
, me14\U1g8n SUs!;w.sCbell zu kÖUlIIIll . ,. 





"' 
<~ ~~~~i · ,,., -,~!.; .ß5.D> 

'''' ~f!IO.3 ""'69.8 
, ~. nnet~etr .'" ..... 6 ~1l6.2 ' 

' . -. Z2 66,' 61.' 
JIe:rzberg ""30 8>.5 '11;' • • JJo:.rllll'cda .., 42 i"2I;3 

_0 
.reSINa 35 .... 89.5 ' - .., 81.,2 81..7 .. ' . , . 'f,Id..h'UIItlJ:' :22 1012 2!.~ 

Be~ksdaBsta.b~ .~!..._._--";;':--_.!~~ -.0:"" ..... -_ ......... ..... 

D1. ~ ttlr d.1e III(I.lIgelllarte J:ltswtuDg ul:ld Belil&ll~ da» Il8.\l81'bd._ 
b,' JahJ:- 196:; 11&1:8. III ai.n1.soD I.r.tsen.l11dd; .• ~hzulde!e ~ in ~1' 
bot1'etted.en UtU-sgruPt>lt. für die die Bet'teJt tNl 'IIU •• ( s.B. fi<eie -

8!ug\1l1glbettn .. ~lOIgemeld.tII 'h11b.zo:1p~ komrt;e ...... D .ehl.eI:II.8. 
da:lo ,=tsprecheD1e.ll ,Bette:!! Diehl; Clfs __ a •• l'd.t.I:I- )~ .t~QQ ~ 

~;. - T~ln:uIdell snt Aufna9aIJPClne.·ntld .ihs=s TOll UlId_nI, -

.19 ap4!1'eD hebelI!, ~ deDIIll II1eht p~'" ~be~ '10 du 
. Iilll'lohtu.' 1l1l'areD, UZId m8Öta11cl1 WodI._ uQl1 'rea.e8kr1ppe~odb1' 

~QOIlItttu1 ~ll; ·Mu1'1se.e llIMlltll'chul.d1gtes !'eMd dnaelbert_oder 
~all ~ B.olhcil.oht«.ll cSeJ:: E~tiJu.J:6.l'e:1.eht:1gte. ~-4a%llt1l 
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Anhang 

Z"iener. K.; Zwiener-Kumpr. E.: Errahrungsberichte aus Dauerheimen in 
tier Statlt leipzig 2000. Tonbantlmitschnitl 



1 Zwi~n~r, K.; Zw~n~ ... Kumpr. E.: Erf.hrun~btrich!e.us Dl utmtimtn 

2 iuderSI. dtLeiplig2000,Tonbl "dmiUthnin 

Frau E.Zwieue ... Kun1Ilr 

~ Das I. Lehrjahr, was ich UberhauPI haue im ~Icim. Nachdem wir dort in der 

6 Lehre "'-aren I JaIu" und eine andere GTUppc hinkam, wurde das Heim 

1 gesc:hIo$$alfilrdenl..elubnrieb;d.h.eskOlUllenkeineSlurlenlenmdu"indie 

a EinrichtunS. Auffallmd watzu der damaligen Zcil derbohe Grad an ho$pi_ 

~ laJisierten Kindern. Das äußerte sich "-T. dahin~hend. daß Kinder sehnen. 

10 wenn si~ in den ~lur kamen, weil sie eben das StugiingRirnmer noch nie 

11 verlassen hallen und Flur und Treppenhau$ rlir die tnI so befmndlich 

12 wirl;ten,daßdiesolcheAnß$lZllRändcbckamen,daßdieg~habcn. 

U Allffidlmd war z.. T audI don. daß sich d~ Mitarbeiter um einzelne Kinder 

14 kümmcnCll. DieLtitungwuzuderdamaligenZeitnK:hlvorhanden,es 

I~ wurde also immer reihum jemand eingesetzt. dann solange er blieb. Es war 

16 so,daß - eswardieZeiI1972 - esfilrdieKinderkcineWaschegab,obwohl 

11 welche vorhanden war Die war im Schrardc cingachlo$$tl1- die wurde nicht 

I1 nwssegcben. Die Kinder iagen z.T aufrw:ktenMltllllZtnoderwurdmniehi 

19 Sewickdt bzw . .... 21iW am Tlg gewickelt. weil niemand an die neue 

XI Wische kam. die in den Schrtnken verstaut war Es war so,cIaß die Enieher 

21 "-T. von dem Essen der Kinder mitaßen - es gab cinfach zu wenig Kontrolle, 

12 was passierte. Ein graYierendes Beispiel filr mich in dieser Zeit war cin 

23 Erlebnis am Karfreitag: Kinder im 3 Lebensjalu" und die Erzieherin erkllrte: 

U ,Heute sind IIle Kinder (Belum"'g durch SmMII der Slimmt!) kl'lllk (&ttk 

2J der lkIUtftlllg). lies die Jalou.sien runter und llie Kinder mußten den ganun 

26 Tag-denFeiertag - imIkltbieibcn,dieEn:ieherinwarimAllfenthaitsnum, 

17 rauchte und tl'lllk Kl lfeeund fuhr also dann bIoO zu den !o.iahluiten mit dem 

21 Wagcn und versorgte die Kinder nur noldürflig., 5t1zte die mal aufdenTopf 

l~ und ansonsten war du der (Belooung durch s..1IM" der Stimme) Feiertag 

30 (EIttk tkr Belomlllg) Ab 19n war ich dann Meofu:inpldasoge in 

J I verschiederltll Heimen. Du~SaudlhieroftdieEnIwicldungs-

l2 nkkstinde der Kinder und die wenig vtfSierte ZuSllZbetreuung, die VIdt 

33 Kinder gebrauchi hAnen. Es kamen allO Kinder mit schwencm 



I 

~ 

l4 Mißhandlungen on in d~ Heime, die also $Chon im Allel'" von ) Jarutn 

lS schwerst vt'fhaltensgeslQn waren Dafilr gab es keine iibertlaupt keine: 

34 (BetOll/mg durch &/lkm da Stimme) ße~higung (F.JItk tkT Bf/Oll/mg) der 

J7 Erzieher, die damit einfach hilflos uberf'orden waren. Ein Problem war, daß 

11 die Fachschulell die (Betonung durch ~en ein Stimme) INS/eil (Ende da" 

19 Betonung) AbsoI\'mlen verdonnetten, ins Dauerheim zu gehen, die du gar 

40 niclnwollten. o.:ntn ... "rdedasalsPartei.LR'1IgoderaisEhreoda"wieauch 

~I immer abverlangt und man (lkIOllU''K dU'f'h &,l1:e" der SI",,_) mußte 

42 (f~odelk,lkIOl'UI'KJ cinAllffkennungsjahrabsolvierenbzw. ) Pflicht jahre 

43 und dann bekam man erst die Anetkennung als Erzieherin. Das fIlhne 

4-1 RatCtrlich zu einer sehr niedrigen MotiVIIlion. obwobJ es sehr gule 

" SehUlerinnen waren Das Problem auch hier war 5ehr hlufi& daß die 

.16 hygiatisd>en~imVOfdergrondSiantkn."'~gdieandcrenFI"lp. 

H also psycho - so>::iale oder pädagogische Arbeit Es wurden auch Dingt: 

48 wenig öffentlich, die Kinder im Heim hatten keine Lobby, was in der 

n Tageskrippe nie gegangen wäre. ging eben im Oauerheim. Ich llab<.: also 

jO damals 1971 eine Sc:hüleringehabl,dieeineMißbandlungdurch Erzieherin 

" gemeldet hat und halle versuclu.,das mit der Seho.1krin dum.n.Slcmn.dh 

51 abo an die Schule gemeldet, das Verfahrm eingdeitet, was im nachhinein 50 

51 ausging,daßmanversuchthal,dieScbülcrinzudiskriminierenundder 

Sol Schülenn Fdller nlcllzuweisen_ D~durch. daß wir das aber zus.anunen 

jj gemacht (1kIOl'UlIg durch Heben tkr SlimfM) haben (F.JJe tkr Helolllllrg). 

Sol iSl es dann zumindesc zum Verweisgekomrnen filr die Erzieherin, die die 

57 Kinder geschlagen hat In einem anderm FaD war es 5O,daß '"Or aUem die 

53 Aufsichtspflicht vemachlissigt wurde. Die ~ vertießm die Riume, 

j9 (lk/(IIfU1tg durch &"kn tkr 51,_) gingen (F..ntk.rr &/tJIfUng) z. T dlcr 

60 nach Hause, das "'8 auch an mangelnder Kontrolle der St.adtbezir1ce. die 11150 

61 Freitags um 3 Uhr Schluß nutchtc:n und es kam (&lOInmg durch &IIUII tkr 

62 S1immt!) nach (Ende der Htl(N.ung) IS Uhr 10 gut wie niemand von den 

61 ~dagogi.scbm Fachbera!trn oder von irgendwelchen anderm Gremien '"01'1 

601 auflmindieHrimeundgucl:te.wasdon~nundeskamlUchmeiSleR5 

" keiner vor um 1 Uhr So daß Ibo. da (1k/(IIfUng durcl! &"un tkr Slimme) 

66 ich (Ffltk der Helo/'U.tg) zu sehr unterschiedlichen Zeiten arbeiten mußte. 



67 umzustudierm,ebenauchSaehengesthenhab' ,diedonnacbdiesenZeiten 

t.a don abliefen Also, daß niemand aufzufinden war, ~I die alle im 

69 Rauchefnum saßen und die Kinder schliefen oder waren in ihren 

70 Schlafrlumen bis um 8 Uhr früh an SoMlagen und wurden also nichl 

71 rausgeholl. Oder es wurden Erzieher ange!roffen. obwohl die Arbeiuuit bis 

12 um7Uhrging,sandendieum6,lOUhrlllderSu'lflenbahnhalte$l.dle,1)aß 

13 (TktomUl8 durch 1It1~" der SltmfM) solche (Entk der /k,ommg) Sachen dI 

N waren und es WlT noch ein weiteres Problem, das ieh (Tk'Dnung durch 

7S SetlU" der Sttmme) nach {Elotk der BdOmtt'fd wie vor als gravierend 

76 empfinde: Die Grausamkeit von den Erziehern gesenflber den Kindffll, die 

n sich Oberhaupt nichl zur Wehr $e!~en kOMlen und die bis heute tabuisien 

71 wird - woruber man nieht spricln Nicht, daß unbedingt (Ik,ommg durch 

19 SetlKLtI der Summe) ge$Chlagen (Ende dtr Iktot,ung) wurden. aber es gab 

110 eine Menge alldern- Sachen Du Kaltabdu5Cben von Kindmt, die 

11 eingemacht haben, Anbinden aufdem Topf, festbinden im Bett. Anlegen von 

82 Armmanschenen. besonders liebloser Umgang beim fOnem _ daß also die 

IJ Kioon- immer wieder das Essen in den Mund gesteckt bekamen. obwohl sie 

... das nicht wollten, bis hin zur Venuschu"3 von Slraftaten oder von 

U Mißachlung der Auf$iehtspHiehl - ein hl!, der nie aufgek1ln wunk war-

86 Schidelbasisbruch bei einem Kind. A1koholemlKyopalhieund der {Tktommg 

S1 durch SeItMII der Summt') nur (f)>de der &tommg) von der 

8& Wickelkommode heruntergefallen sein (&,ommg dnrch Hebe" der Summe) 

89 konnte (EIde der &tommg) und sich aber alle einig waren. bei ihnen sei es 

'JIO nicbtpassienunddasKinderabervonderEm-..ic:klunggarnichtausdem 

91 Bett gekommen sein kOMte - also es (&/onung durch Se." du Sti_) 

92 mußte (Entk der &'OItWIg) beijemandem von W'tckeltisch gefidlm sein_ Du 

91 same wurde danac:h als unterlassene: HilfeleislI,lng und Mißachtung der 

~ MeldepHicht IctZlcndlich geahndet. D&M geMne al50 häufig auch bei den 

~ Erziehern dazu. was ieh z.T. in den Heimen schon massivmieh mit den 

96 Schülern oder jüngeren Erziehern auseinandergesetzt habe. <WJ man sthr 

97 formell umW"3. Also nicht individuell aufdu Kind abgestimmt. sondern daß 

" eben irgmdwelc:he Richtlinien. die da waren, bd'olgl worden $ind Z B 

99 SpPiergang im freien war jeden Vormin-s angeonillCl und da ging man 



rauS- egal,obdrau6en Glaneis war, Siurmodermilumeraudl Killegrade 

101 heruchtel\, (&lOmmg durch &nt"" der 5"_) obwohl (EJIde der 

&/OI''''l1VesgenausocineRic:htJiniedazugab,daßbeisok:hen~chennicht 

TBUSZUgehen ist, aber daM wurde eben vordcrgnlndig dieser Aufenthah im 

Freien, der dlmaJs hoch im Kurs stand, befolgt. Oder dazu gehon auch, daß 

~chen 8f'fUnen wurden nach dem Alter, aber nicht, ob das (&/OInmg durch 

S.mkm der Sllmme) Kind (Ende der }kU.NrulJg) dazu schon m der Lage war 

oder es dann audl schon so eucn koontc. Und x.T k.ann ich mich auch 

erinnern an ET7.ieher, wo die! ganzen Verfahren oder Angriffe im Sand 

5l«kenblieben,cinfach deshaJb,wcil die von der PaneigeOecl;l wurden. Die 

waren .Iso dann in der FDJ im Stadtbezirk und von daher wurde das dann 

111 nicht weiter verfolgt, wenn die also Psychoterror gegenüber den Kindern 

ausilbtCfl. Ilisheuteist es schwierig. ü'xr dieseSachcn:ru {lktommgclurch 

IIcb<Jn ,kr Stimme) reden (f)1(/e der HelQmmg) und meistens sind es die 

Inde~n gewesen und nur nicht man selber (/a"~re Pause) 

lIerrK. Zwientr: 

Einen sehr (BeIOt''''Ig durch &mun der StImmt) ungilnSligen (Ende der 

!k/Ol,u,tg) Punkt, den meine Tochter mal erlebt hat - die hat (&IOt,urrg 

durch Smun der SlimJllf) auch (Ende de, BeIOtru'Jg) als Erzieherin in einer 

clerWerEinrichlungengearbci t er-und halerlebt,daßeine Eroebcrinein 

Kind in einen scltwlnen Plastesad:: 8f'S!eckt hat und es rumge..irbclt "'t in 

dem Sack st«kend. Und das hat sieangezcigt. Und dann rrlJßteich meine 

III Autonlt t einsetzen, damit das (lkIOlI,mg durch Hebm drr St,mmt) 

uberhaupl (J-:nde der IkIOtnmg) ... ·eiter verfolgt wurde. weil man das unter 

den Tisch kehren woUle. Und man \-ersuchte, meine Tochter TBUSZlIdnlcJ[en 

ws der EinrichtungaJs Reaktion, aber der Erfolg war dann, daß das I-Ieim 

.ufgd6st wurde und in ein ganz anderes Haus Um mit ganz anderer 

GestaltungundganzRNcnl.a.ttert.(I4ngt-,ePause) 



•• ... " E.1.witnt .... Kumpr: 

Posilivhrur man lUch sagm, daß zunehmend die (Bei(ll.UlIg durch Se,rJ;ell 

Jer SI/mmt) klZlcn (Ende der 8ew",mg) Jahre es besondere F6rderm6g. 

lichkeilcn gab. Das war Miue der 80er Jahre. Es kamen Psychologen. die in 

den Heimen tllig warm, die die Kinder unt~hlen, es war lUd! 

!ll zunehmend einegule physiOlherapeulisehe Unlerst1chung und Btt.cwnSd. 

- also die Kinder wurden dann von PhysiOlherapeulen ;r.u.sawich noch 

bdtande!t. Und (&lOnung durch HeMn tkr Stimme) generell (Ende der 

BdOtr/ilrg) war auch Mitle der 80er Jahre eine andere Enlwicklung in dm 

Heirnen - es war so, daß man gesagt hat, man soll es (lJeU)l.ung durch 

HtMII tkr SI/mme) familienahnlic.b (Entk tkr BeIOtnmg) machen., es wurden 

die Gruppenrliume, die in den (8e/0II''''8 durch HeMtl der SI/mme) anderen 

(Endeder8eU)l.ullg}K.inderkrippenüblich ..... .,.,.en,abgeI6sIdaVOll,daßman 

Sclvantwinde hane und die hauendlnn Fc:mseberund Couchc<:ken und das 

Größlewardann Familienfruhstiick. Das war einmal in der Woche - in der 

einen EinridlulIIgminwodls - dakonnlenalso dann die Kinder $CIber 

Schninen sclunieren und zugucken, wie das gemaeht wird und sich das 

au5wlWen Heute sind das (lJeIOtnmg durch HeMn der Stimme) 

Selbscvers!lndlichkeilen (F.nde Jer 8e1OnU1Ig) und das waren damals 

(Be/Oll/mg durclr Senken der $tlmmr) gravierende Neuerungen (Elode der 

/Je/OO,mg), dieerstemalfiltmancheinderEinriclnungundenl::baI"enwarm, 

daß man das überhaupI machl und daß das iiberhaupt so ablief (llillgere 

1'(1II5{<) 

Mine der 80er Jahre oder Anfang der BOerJahre, da sprach sieh rum, daß 

man die Kinder in den Heimen auch fOlografieren (&i(IInmg durch HtMtI 

der Slm.nre) muß (En<k der Belo"''''g) und man eine Mappe anIegal muß 

rur die.. Um eine An ldemitilsfinduns zu macllen - peo16nlidlcs TagdIuc:b 

hieß das, Dann gab es (BtIOt.UlIg durch HeMn der Stimmt) einzelne (f:ntk 

der8eWI1/IIIg) lleime. die gaben die Kinder tagsuber in eine TIge$krippc und 

hohen die am Spluw:hrniniS ab ins Heim, so daß also ein prinzipieller 
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(&lOInllrg durch SenJ:..." der StImme) Wechsel (Fflde der !JeIOlIUIIg) 

zwischen Tages.aufenthalt und Nachlaufenthah da war - familien1hnlich 

Alles ab Miue der 8OerJahre, vorher ging das nicht 

t'nlU E,Z" 'it ntr-Kumpf: 

Es war vieles den Eiro:elnen überlassen. Also, nicht die Palenbrigade sondern 

die Patenschaft, daß also jemand sich um ein Kind besondeo kilmmer1e und 

t6t dasmilnachHausenahrnundes~reute,abc-rdaswarwenigangeieitetund 

mehr spondisch und war dem Gutdünken der Einzelnen überlassen und man 

halle (&/Ot'Ulrg durch HeMn tkr Summe) hliulig {EnJt tk, &lOmmgJ 

Probleme. wenn die dann nachher (&1OI"mg durch Hr/;wn tkr StImme) nicht 

(f)1fk tkr !JeIDnUIIg) adoptiert werden konnten. (/iingere PauM) 

Es~uenfastailederEinrich!UngengroßeGtrten Das waren Allbauvillen. 

In der einen Einrichtung .... "\Irden diese. soweit ich mich erinnern kann, 

übc-rhaupl garnichlgenultl,ineiner anderen Einrichtung, zunehmend dann, 

da kam es auch dazu, daß die Kinder don schlafen kOMtcn, abc-r es war 

anfangs oft das Problem, daß die Oanenanlagen nichl gepftegt waren, eillfach 

n.viel Ullfallgefahren da waren und dieillusmei$ler dlmit auch überforden 

~_ wiren. In der Neubaueinrieh1ung wurde der Oanen gleich 

kindgtreCht angelegt. Die (&lOtlulrg durch &nJ:."n tkr Summe) Gnlnde 

{&Ifk tkr &lOmmgJ, warum man nicht in den Garten ging, waren vielßltig. 

Z.T. 1ag es <.bran. daß es mehr Arbeit ITIIChte, al$ wenn man spazieren ging 

oder noch einfacher war, (lkIQlIUlIg durch &nJ:.~n du Slimm) gleich (Ende 

der HelOllulIgJ drin zu blcibcn - auch du war dann in der Förderung, die mit 

den 80cr Jahren (lkIOtlUlIg durch Sen""n der Sllmme) stlrker {E.ntk tkr 

&lommgJ wurde, daß geforden ""\Irde, daß der Gartenaufemhalt dem 

Spariergang vorzuziehen (&IO",IIIg durch HeMn tkr Stimme) ist (&Ifk du 

&lOtrung) unddannwurdedaaueh mehr kontrollien und dU/chgedrtlcl:t, 

abercspbesauch nach wie vor, daßdas<hssehr hodt waroderdaßcs 

gar nicht gerM>;! wurde oder nur ein (1Je/rJiWlrg durch He/;wn tkr Stimme) 

Teil (EJlfktkr!Je{ommgJ dlvon Und marw:he Einrichtung. wie die in der 

Sladtm,lIe hauen auch gar keine Ganenanlage filr die Kinder, wo die 



r.u!l:QMletI. Und illS(lfem was e$ für die meisten einfacher, andefe 

MOglichkei,en zu suchen als den Ganen zu benulttn. Da gehOn jlluch 

immtr was dazu' leb Spiel anbieltn. ich muß Spielzeug anbieIen und ich muß 

die Aufsich'spnich' gewlltrleis,en. das was- doeh schwierig, wo bc:biJldene 

Kinder mil in der Gruppe wasen, daß für die doch nich' die angemessenen 

Möglichkei len im Gantn waren 
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